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Handlungszusammenfassungen
Perry Rhodan-Heftserie
Band 600–699
Das Kosmische Schachspiel
10. Zyklus, Band 600–649
Das Konzil
11. Zyklus, Band 650–699
Das Kosmische Schachspiel (Zyklus))
Handlung
Paralleluniversum
Zwölf Jahre nach der spektakulären Wiederwahl von Perry Rhodan als Großadministrator ist die Schwarmkrise von allen galaktischen Völkern überwunden, und es zeichnen sich große Fortschritte in der technischen Entwicklung ab. Bei einem Testlauf des neuartigen Nug-Schwarzschild-Reaktors an Bord der MARCO POLO wird das Ultraschlachtschiff in ein Paralleluniversum transferiert. Dort herrscht seit über 1500 Jahren das diktatorische Regime des skrupellosen Perry Rhodan II. Terra II präsentiert sich als realer Alptraum mit Sklavenhaltung und Gefängnischarakter.
Auf der Suche nach Kampfgefährten gegen das Terror-Regime landet die MARCO POLO schließlich auf Palpyron und wird fortan von den beiden Oxtornern Powlor Ortokur und Neryman Tulocky sowie zwei Altmutanten von WABE 1000 unterstützt. Rhodan II versucht, seinen positiven Widersacher auf Tschirmayn und am Nachrichtenknotenpunkt der Galaxie GALAX-Zero vergeblich in eine Falle zu locken. Während des manipulierten Wettbewerbs "Marathon der Raumschiffe" gelingt es stattdessen Perry Rhodan, die MARCO POLO II zu zerstören. Rhodan II und Danton II können sich auf die Eiswelt D-Muner retten, wo Perry Rhodan sein negatives Ebenbild im Duell tötet. Unmittelbar darauf wird die MARCO POLO in die Milchstraße zurückversetzt.
Was niemand weiß: ES und ANTI-ES tragen ein Kosmisches Schachspiel um die Vorherrschaft der Mächtigkeitsballung aus. ES hält sich an die vorgegebenen Regeln, während ANTI-ES alle Register zieht und jedes Mittel zum Sieg nutzt.
PAD-Seuche
Zwischenzeitlich verbreitet sich in der Milchstraße über Hyperfunkwellen die PAD-Seuche (Psychosomatische Abstrakt-Deformation).
Alle Versuche, ein Gegenmittel zu entwickeln, scheitern kläglich. Als einziger Immuner erscheint der dubiose Kol Mimo und schlägt als Lösung einen Eingriff mittels Nullzeitdeformator in die Zeit vor. In der Vergangenheit soll Perry Rhodan seinen bösen "Zwilling" eigenhändig töten. Der Plan gelingt, und durch dieses Zeitparadoxon wird die PAD-Seuche mitsamt ihren Auswirkungen nicht existent.
3457 stellt sich heraus, dass Kol Mimo in Wirklichkeit Markhor de Lapal ist, Nachfahre eines Hyperphysikers, der an der Entwicklung des Nullzeitdeformators mitgewirkt hat. Markhor de Lapal wird zu einem heimlichen Verbündeten von ANTI-ES und entführt Perry Rhodan, strahlt dessen Gehirn mit einem Transplantationstransmitter in den Hyperraum ab und pflanzt ein von ANTI-ES präpariertes Androidengehirn in den Körper von Perry Rhodan, der somit zu Andro-Rhodan wird. Die Versuche Andro-Rhodans, das Solare Imperium zu unterminieren und zu zerstören, werden immer wieder von Perry Rhodan unterlaufen, dem es mehrfach kurzzeitig gelingt, Kontakt zu seinem alten Körper zu erhalten. Schließlich gelingt die Entlarvung Andro-Rhodans, und Atlan tötet das Androidengehirn. Rhodans Körper wird in der Hoffnung konserviert, dass sein echtes Gehirn zurückkehrt.
Gehirnodyssee in Naupaum
Das echte Gehirn von Perry Rhodan materialisiert in Naupaum, einer völlig übervölkerten Spiralgalaxie mit unbekannten Koordinaten, auf dem Planeten Yaanzar und wird dort in der Hauptstadt Nopaloor auf dem Markt der Gehirne verkauft und mittels PGT-Verfahren (Parareguläre Gleichheits-Transplantation) in einen fremden Körper transplantiert. Nach Ausflügen in die Katakomben der Stadt auf der Suche nach der Position der Milchstraße muss Perry Rhodan erneut auf der Flucht den Körper wechseln und landet im Körper des Yaanztroners Hactschyten.
Mit diesem Körper rettet er Heltamosch, einem hochrangigen Minister, das Leben und wird in der Folgezeit von diesem unterstützt. Auf der weiteren Suche nach Informationen nach der Position der Milchstraße landet Perry Rhodan auf der verbotenen Welt Traecther, wohin alle Opfer fehlgeschlagener illegaler Hirntransplantationen verbracht werden. Dort trifft er den Accalaurie Zeno, der als Folge eines Hyperexperiments nach Naupaum transportiert wurde, und denkt dadurch, dass er von ANTI-ES in ein Antimaterie-Universum versetzt wurde. Illegale Hirntransplantationen, auch Ceynach-Verbrechen genannt, verdrängen das Bewusstsein des transplantierten Gehirns vollständig, dieses wird quasi durch das restliche Althirn im Körper ausgelöscht. Dieses Verbrechen zu ahnden, ist die Aufgabe der Ceynach-Jäger Noc und Torytrae, der letzten beiden Yulocs. Deren beide Gehirne lagern in der Tschatrobank, wo sie auf Sonderaufgaben der Yaanztroner warten und dann jedes Mal in einen Körper verpflanzt werden. Das Volk der Yulocs ist das älteste bekannte Volk von Naupaum und hat über Jahrtausende die Galaxie beherrscht.
Perry Rhodan wird auf Traecther wegen Ceynach-Verbrechen von Torytrae gestellt, kann diesen aber überzeugen, dass er das Opfer ist. Sie decken ein Komplott auf, welches die aktuelle Regierung stürzen soll und alle Völker von Naupaum unterwerfen will. Drahtzieher hinter allem ist der zweite Yuloc Noc, der im Kampf von Torytrae getötet wird.
Um sich bei Perry Rhodan für seine Hilfe erkenntlich zu zeigen, weist Torytrae ihm den Weg nach Horntol im Fuehrl-System, dem Heimatplaneten der mysteriösen Pehrtus. Dort findet er Furloch, ein steinernes Pehrtus-Gehirn, das seit Jahrtausenden als letzter Überlebender eines Raumschiffs auf dem Weg in die Nachbargalaxie abgestürzt auf dem Planeten vor sich hinvegetiert und von den Einheimischen als Gott angebetet wird. Furloch wünscht sich den Tod und möchte von Perry Rhodan umgebracht werden, was durch eine Unachtsamkeit auch passiert. Auf der Rückreise nach Yaanzar erfährt Rhodan von weiteren steinernen Gehirnen im Innenhof des Yaanzardoscht, dem hermetisch abgeschlossenen Regierungsviertel von Nopaloor.
Perry Rhodan kann mehrfach mit Hilfe eines abgeänderten PGT-Verfahrens geistig die Kontrolle über Andro-Rhodan übernehmen, bis sich durch einen Anschlag die Gehirnschwingungsfrequenz von Andro-Rhodan ändert.
Unterdessen stirbt der Raytscha, der Herrscher der Yaanztroner, und obwohl Heltamosch als designierte Nachfolger gilt, entbrennt ein Kampf um die Macht, den Heltamosch mit einem Trick Rhodans für sich entscheiden kann. Er gibt sich als Großadministrator der schwach besiedelten Nachbargalaxie Catron aus, der mit einer Expeditionsflotte Naupaum erreicht hat und Catron als Besiedelungsort zur Verfügung stellt, um den Bevölkerungsdruck in Naupaum zu mindern. Der Widerstand bricht zusammen.
Heltamosch rüstet seinerseits eine Expedition nach Catron aus, und die Flotte erreicht schließlich den Planeten Penorok, der auch ein steinernes Gehirn beherbergt. Von diesem Gehirn erhalten sie Informationen über den Langzeitplan der Pehrtus, die vor Jahrtausenden im Kampf gegen die Yulocs militärisch nicht erfolgreich waren und die Bioinfizierung als Waffe einsetzten. Durch das Mineral Uyfinom wurden die Yulocs so genetisch verändert, dass durch den ungehemmten Geschlechtstrieb der nächsten Generationen die Bevölkerungsexplosion zustande kam.
Die einzige Schürfstätte mit Uyfinom-Vorkommen auf dem Planeten Sin Urbar wird von einem Robotgehirn der Pehrtus kontrolliert, kann aber zur Selbstvernichtung gezwungen werden. Durch weitere Recherchen kommt die Expeditionsflotte schließlich zum Planeten Payntec, auf dem zum einen eine PGT-Anlage steht, und der zum anderen der Endpunkt der Catron-Ader ist, die durch die reduzierende PGT-Transportkonstante den Personentransport ermöglicht und die Bioinfizierung verlängert. Plötzlich erscheint eine Robotflotte und vernichtet alle Raumschiffe der Naupaum-Flotte. Es überleben nur ein paar Tausend Yaanztroner.
Perry Rhodan und Torytrae reisen über die Catron-Ader zurück nach Naupaum und kehren mit einer zweiten Flotte zurück nach Catron. Trotz Torytraes Intrigen, Perry Rhodan wegen seiner Qualitäten in Naupaum und Catron zu halten, gelingt es Perry Rhodan, die Catron-Ader zerstören zu lassen und sich mit der letzten PGT-Anlage zurück in die Milchstraße strahlen zu lassen, wo sein konservierter Körper auf ihn wartet.
Endspiel
Doch ANTI-ES hat noch Trümpfe im Ärmel, um doch noch einen Sieg über ES zu erringen. Alle Anschläge auf den Großadministrator scheitern jedoch, und ES pariert jede Aktion und jeden Winkelzug.
Endlich reagieren die Hohen Mächte. Sie beenden den Wettstreit und entscheiden wegen etlicher Regelverstöße den Wettkampf zugunsten von ES und verbannen ANTI-ES für zehn Relativ-Einheiten in die Namenlose Zone.
Nr. 600 – Kurt Mahr – 1973
Die unsichtbare Grenze
Ein Experiment mißlingt – und ein unglaublicher Widersacher erscheint
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Geoffry Abel Waringer, Perry Rhodan II, Reginald Bull II, Tycho Ramath, Felix Rabin
Handlungszeitraum: Mitte August 3456
Handlungsort: Terra
Handlung
Finsternis liegt über der Tiefe. Plötzlich – das Licht eines Gedankens: Die Zeit ist reif! Wofür ist die Zeit reif? fragt ein zweiter Gedanke. Die dritte Krisenperiode bricht an. Eine Fehlerquelle wurde übersehen. Die Möglichkeit einer Schließung des kataklysmischen Zyklus’ erscheint damit gegeben. Ich fordere mein Recht! Stille, dann die Antwort: Ich muss Sie gewähren lassen. Erfüllen Sie Ihre Pflicht. Und seien Sie dabei tolerant! – Die beiden Gedanken erlöschen. Finsternis breitet sich von Neuem über die Tiefe!
Am 20. August 3456 soll an Bord des alten arkonidischen Raumschiffes HYODPON auf Höhe der ehemaligen Plutoumlaufbahn zum ersten Mal ein von Geoffry Abel Waringer entwickeltes, aus Nug-Schwarzschild-Reaktoren bestehendes Bordkraftwerk getestet werden. Dies wird von Perry Rhodan, Atlan, Roi Danton, Icho Tolot, Waringer und mehreren Mutanten an Bord der MARCO POLO beobachtet. Das Experiment misslingt aber auf ungewöhnliche Weise. Rhodan entschließt sich zur Rückkehr zur Erde.
Doch schon kurz nach ihrer Rückkehr nach Imperium-Alpha kommen Rhodan die ersten Zweifel, ob es sich wirklich um seine Erde handelt. Es scheint allgemeiner Usus zu sein, dass die solare Menschheit und mit ihnen Reginald Bull die Vernichtung ganzer Planeten duldet, und es dauert nicht lange, bis Rhodan auf der einen und Bull auf der anderen Seite Zweifel kommen, ob es sich bei ihrem Gegenüber um den echten, alten Freund handelt. Als wenige Stunden später eine zweite MARCO POLO auf dem Raumhafen von Terrania landet, wird der Verdacht Rhodans zur Gewissheit: Durch den missglückten Versuch hat es ihn, sein Raumschiff und die gesamte Besatzung in ein Paralleluniversum verschlagen, in dem bis auf die Psyche aller Menschen, welche sich ins exakte Gegenteil verkehrt hat, alles gleich ist wie in seinem Standarduniversum. Perry Rhodans Ebenbild Perry Rhodan II ist hier ein harter, skrupelloser Diktator, der über Leichen geht. Ehe sie auf diese Erkenntnis reagieren können, lässt Bull II Rhodan und seine Begleiter Atlan, Waringer und Danton verhaften und ins Heim des sorglosen Friedens sperren, in welches nach und nach auch die 6000 Besatzungsmitglieder der MARCO POLO gebracht werden.
Schon nach kurzer Zeit beginnen die Gefangenen, erste Pläne für den Ausbruch zu schmieden. Durch ein geschicktes Täuschungsmanöver mit dem verkleideten Tynor Ferkun als angeblicher Rhodan ermöglichen die nur scheinbar ausbrechenden Crewmitglieder Perry Rhodan die Flucht. Dieser sucht die Hilfe Tycho Ramaths, der im heimatlichen Universum als Gegenkandidat zur Wahl des Großadministrators selbst vor einem Mordanschlag auf Rhodan nicht zurückschreckte. Tatsächlich ist Tycho Ramath II das Gegenteil seines brutalen Spiegelbilds, weswegen er seinen Einfluss und sein gewaltiges finanzielles Kapital für eine großangelegte Befreiungsaktion der Gefangenen verwendet. Dabei opfert Ramath sogar sein Roboterdouble und mehrere hundert scheinbar menschliche Roboter. Auf der zurückeroberten MARCO POLO treffen die Befreiten die betäubten Mutanten und Icho Tolot. Ohne weitere Verluste gelingt Rhodan der Notstart mit der MARCO POLO.
Finsternis liegt über der Tiefe. Plötzlich – das Licht eines Gedankens: Der Effekt hat begonnen! Ein zweiter Gedanke antwortet: Halten Sie sich in Ihre Grenzen. Ich warne Sie! Die Gedanken erlöschen und Finsternis breitet sich erneut über die Tiefe…
Nr. 601 – William Voltz – 1973
Die falschen Mutanten
Sie kämpfen um ihr Leben – auf der Erde und im All
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Perry Rhodan II, Ras Tschubai, Ras Tschubai II, Gucky II, Bount Terhera II
Handlungszeitraum: August 3456
Handlungsort: Terra II, Olymp II
Handlung
Kurz nach der Flucht der MARCO POLO von Terra II im Paralleluniversum erwacht Ras Tschubai inmitten von Imperium-Alpha und realisiert, dass er, durch einen Psychostrahler gelähmt, alleine zurückgeblieben ist. Vorerst gelingt es ihm jedoch, den anderen Mutanten und Perry Rhodan II vorzutäuschen, er sei Ras Tschubai II. Er muss miterleben, wie Gucky II vor seinen Augen Menschen tötet und foltert.
In der Zwischenzeit erwacht auch Ras Tschubai II an Bord der MARCO POLO und schlüpft in die Rolle von Ras Tschubai, beginnt aber insgeheim damit, Möglichkeiten auszuloten, Perry Rhodan zu töten und das Raumschiff zu vernichten. Mehrfach versuchen Rhodan und seine Begleiter, auf bekannten Welten Unruhe zu stiften, darunter im Wega-System und im Eugaul-System.
Auf der Erde führt Tschubai einen Anschlag auf die reparierte MARCO POLO II durch, um diese an der Verfolgung seiner Freunde zu hindern. Als Rhodan II daraufhin Todesurteile gegen das Bewachungspersonal verfügt, springt Tschubai diesen bei und gibt sich als wahrer Attentäter zu erkennen. Rhodan II und Atlan II paralysieren ihn, ehe er fliehen kann. Bei einem Verhör durch Galbraith Deighton II foltert ihn Gucky II telekinetisch so heftig, dass er ihn beinahe tötet. Doch dank der Hilfe eines Ara-Mediziners gelingt Tschubai die Flucht per Teleportation, und er kann auf Terra II untertauchen.
In der Zwischenzeit ist die MARCO POLO zu Boscyks Stern vorgestoßen, um mit Bount Terhera II über die Errichtung einer Widerstandsgruppe auf Olymp zu verhandeln. Im Standarduniversum ist Bount Terhera als politischer Gegner Perry Rhodans bekannt. Daher ist sein Spiegelbild im Paralleluniversum ein geeigneter Verbündeter für Perry Rhodan gegen den Diktator Rhodan II.
Dieses Treffen nutzt der mitgereiste Ras Tschubai II für einen Mordanschlag auf Rhodan. Atlan vereitelt das Attentat im letzten Moment und erschießt Tschubai II. Als Rhodan damit klar wird, dass der echte Ras Tschubai noch auf der Erde weilen muss, verlässt er mit der MARCO POLO Olymp und plant die Rettung des Teleporters.
Nr. 602 – Clark Darlton – 1973
Der Sprung nach Luna
Rettungsaktion für einen Teleporter – Mausbiber Gucky begegnet seinem negativen Ich
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Menesh Kuruzin, Mentro Kosum, Ras Tschubai, Ben Fallha, Bardok, Casanti, Kaltenbrunner
Handlungszeitraum: August/September 3456
Handlungsort: Terra II
Handlung
Gucky überzeugt Perry Rhodan davon, dass der sicherste Weg, zur Suche nach dem verschollenen Mutanten Ras Tschubai nach Terra II zurückzukehren, die Transmitterstraße von Olymp zur Erde ist. Gemeinsam mit Menesh Kuruzin und Mentro Kosum bricht der Mausbiber an Bord einer Space-Jet auf, um in eine unbewohnte Gegend Olymps zu teleportieren. Mithilfe von Bount Terhera II gelingt es ihnen, sich in einen Container zu schmuggeln und so zur Erde transmittiert zu werden.
Auf Terra II läuft eine Großfahndung nach Ras Tschubai. Eine Vermutung Guckys führt die drei auf den afrikanischen Kontinent, wo sie mit Ben Fallha Kontakt aufnehmen, der allerdings noch nichts von Tschubai gehört hat. Als kurz darauf mitten in Afrika ein Atomkraftwerk in die Luft fliegt, wissen die drei, wo sie zu suchen haben. Tschubai öffnet kurz seinen Gedankenblock, so dass ihn Gucky anpeilen kann. Als der Ilt bei Tschubai eintrifft, ist bereits Gucky II vor Ort, der allerdings nicht die Kraft hat, die beiden Teleporter gemeinsam telekinetisch aufzuhalten. Gucky und Ras Tschubai können entkommen.
Die vier Gesuchten verstecken sich einige Tage in der antarktischen Stadt Norcedaal bei Doc Casanti und Pfarrer Kaltenbrunner, helfen einer in Not geratenen Schlittenexpedition, springen kurz nach Terrania City, um Ras einen Raumanzug zu besorgen, und wagen schließlich den Sprung nach Luna. Dort unterläuft Tschubai ein Missgeschick, indem er im Aklynbecken in einen bewohnten Bereich der Geheimstation teleportiert. Durch eine Höhle gelingt ihm die Flucht vor der alarmierten Solaren Abwehr und den negativen Mutanten. Schließlich finden die vier Rhodans Geheimhangar und können mit einer Space-Jet starten und zur MARCO POLO zurückkehren.
Nr. 603 – H. G. Ewers – 1973
Planet der Ritterspiele
Sie landen auf einer barbarischen Welt – und finden zwei alte Freunde
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Powlor Ortokur, Neryman Tulocky, Dalaimoc Rorvic, Tatcher a Hainu, Ralf Marten, Kitai Ishibashi, Gucky
Handlungszeitraum: 3456
Handlungsort: WABE 1000, Palpyron
Handlung
Nach der Rettung Ras Tschubais von Terra II sucht die Besatzung der MARCO POLO weiterhin nach einer Möglichkeit, aus dem negativen Paralleluniversum zu entkommen. Gesucht sind auch Mitstreiter gegen Perry Rhodan II. Diese hofft Perry Rhodan in WABE 1000 zu finden: die Altmutanten, die auch im Spiegeluniversum vom PEW-Metall abhängig sind. Nach Meinung Rhodans und seiner Mitstreiter sind diese nicht von der negativen Umpolung des Charakters betroffen, da sie sich zum Zeitpunkt des Antimaterieschocks außerhalb des Solsystems aufgehalten haben.
Auf WABE 1000 angekommen, findet das Team der MARCO POLO nur noch die toten Körper der Mutanten und die Oxtorner Powlor Ortokur und Neryman Tulocky. Diese beiden strengen Logiker können überzeugt werden, dass es sich bei Rhodan und seinen Leuten um positive Spiegelungen des tyrannischen Gewaltherrschers Perry Rhodan II handelt. Da 17 Tonnen PEW-Metall in WABE 1000 fehlen, geht Rhodan davon aus, dass Rhodan II das Bewusstsein der Mutanten in anderen Körpern an unbekannten Orten versteckt hält, um ihnen dadurch Fallen zu stellen. Ortokur meldet, dass sich bei dem Trupp Rhodans, der 19 Tage vor dem Eintreffen der MARCO POLO auf WABE 1000 erschienen war und die Mutantenkörper tötete, auch zwei Palpyroner befanden. Dies führt die Überlegung, wo die Mutanten unauffällig versteckt gehalten werden könnten, zum Planeten Palpyron im Taurola-Pan-System. Wenigstens zwei der Mutanten werden dort vermutet – in Ritterrüstungen aus PEW-Metall.
Das Palpyron-Einsatzteam besteht aus Rhodan, Atlan, Roi Danton, Powlor Ortokur, Neryman Tulocky sowie Dalaimoc Rorvic und Tatcher a Hainu. Gucky wird als Zyngii mitgeführt, ein palpyronisches Haustier. Nach dem Erwerb von Ghurkas als Reittiere bricht das Team auf, in die Richtung des Austragungsortes eines bekannten Turniers. Rorvic und a Hainu trennen sich von der Gruppe, um einen angeblich verfluchten Tempel aufzusuchen.
Der Rest der Reisenden erreicht nach drei Tagen die Burg Glawyn, in der König Pathibur sein Turnier veranstaltet. Kitai Ishibashi ist einer der Turnier-Kämpfer. Obwohl ihm Gucky das Leben bei einem Orka-Kampf rettet, befürchtet er einige Zeit lang einen Trick von Rhodan II, kann aber letztlich überzeugt werden, dass es sich bei Perry Rhodan um einen »positiven« Rhodan handelt. Auch Ralf Marten wird gefunden. Beide Mutanten sind wie erwartet keine spiegelverkehrten Abbilder der Realität im Standarduniversum, sondern Feinde von Rhodan II.
Unterdessen erweist sich der angeblich verfluchte Tempel als Falle, die durch Rhodan II aufgestellt wurde: Kaum ist ein tödlicher Schutzschirm rund um den Tempel erloschen, wird ein Funksender aktiviert, der die Solare Flotte des Paralleluniversums alarmiert. Drei USO-Agenten verwickeln Rorvic und a Hainu in einen schweren Kampf, den diese aber gewinnen. Eine schnelle Flucht von Palpyron erfolgt.
Nr. 604 – Ernst Vlcek – 1973
Triumph der Gewalt
Ein Volk wird betrogen – und Perry Rhodans Doppelgänger spinnt ein tödliches Netz
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Rhodan II, Atlan II, Gucky II, Lord Zwiebus II, Ankur, Chairat
Handlungszeitraum: 3456
Handlungsort: Tschirmayn, Erde
Handlung
Nach dem Erfolg auf WABE 1000 geht für Perry Rhodan und die MARCO POLO die Suche nach Verbündeten weiter. Auf einen Vorschlag Atlans hin entschließt sich Rhodan zum Anflug auf Tschirmayn, wo der Arkonide vor 150 Jahren durch Genexperimente in der Hasskolonie nicht degenerierte Neu-Arkoniden geschaffen hat.
Doch auch Perry Rhodan II ist nicht untätig: Inzwischen hat der Chefkosmopsychologe Dr. Thunar Eysbert II herausgefunden, dass die Besatzung des echten Perry Rhodan demokratisch organisiert ist, und somit nicht nur er allein Entscheidungen trifft. Er und Atlan da Gonozal II kommen also auch zum Ergebnis, dass Tschirmayn das nächste Ziel der MARCO POLO sein muss. Sie beschließen, ebenfalls dorthin zu fliegen und sich als die ihre »positiven« Spiegelbilder auszugeben. Rhodan II stellt wieder die alte Besatzung der MARCO POLO II zusammen und macht sich auf die Reise, während der er sich in der Rolle des netten, zuvorkommenden Menschen Rhodan übt. Währenddessen liegt Fellmer Lloyd II im Sterben, da ihm sein Zellaktivator geraubt worden ist, allerdings erhält er ihn kurz vor seinem Tod von Gucky II zurück, der ihn aus seinem bösartigen Verständnis von Spaß versteckt hatte.
Zusammen mit Atlan II und Lord Zwiebus II landet Rhodan II auf Tschirmayn und schlüpft dort in die Rolle seines Antipoden. Tatsächlich gelingt es ihnen, Admiral Ankur und sämtliche andere Neu-Arkoniden davon zu überzeugen, dass sie die Besucher aus dem fremden Universum sind; so ist es nur logisch, dass Ankur sie durch die geheimen Anlagen der Anti-terranischen Widerstandsbewegung führt und ihnen faktisch alle Geheimnisse präsentiert. Der unterdrückte Hass von Rhodan II und seine Ungeduld werden von Tag zu Tag größer. Inzwischen befindet sich die echte MARCO POLO im Anflug auf das System, allerdings geht sie dabei so vorsichtig vor, dass sie die im Ortungsschatten diverser Sonnen versteckten terranischen Kampfschiffe entdeckt und rechtzeitig die Flucht ergreift. Als Rhodan II davon in Kenntnis gesetzt wird, sieht er keinen Grund mehr, seine Rolle weiterzuspielen. Er lässt seine Maske fallen und kostet seine Rache aus, indem er zuerst die gesamte arkonidische Flotte vernichtet, danach den Planeten Tschirmayn in eine atomare Gluthölle verwandelt und schließlich den Stern selbst dazu veranlasst, in einer Supernova zu verglühen.
Nr. 605 – Hans Kneifel – 1973
Sprung nach GALAX-Zero
Sie treiben ein tödliches Psychospiel – Gegner aus zwei Universen prallen zusammen
Hauptpersonen: Orana Sestore, Galbraith Deighton, Dayko Sestore, Perry Rhodan, Gucky, Icho Tolot, Paladin
Handlungszeitraum: 3456
Handlungsort: GALAX-Zero
Handlung
Kurz nach der Vernichtung Tchirmayns durch die MARCO POLO II meldet Galbraith Deighton II seinen Besuch auf GALAX-Zero an. Der zentrale galaktische Nachrichten-Verteiler wird von Solarmarschall Orana Sestore II, der Freundin des Diktators Perry Rhodan II, geleitet. Der Chef der Solaren Abwehr hat einen Plan ersonnen, den echten Perry Rhodan in eine Falle zu locken; ein Plan, bei dem Orana Sestore II als Köder fungieren soll.
Zuerst wehrt sich Orana gegen den Plan. Doch vor Deightons Drohung, ihren Vater Dayko Sestore binnen sechs Tagen zu Tode zu foltern, muss sie kapitulieren. Es werden fingierte Funksprüche mit ihrer Kennung abgefasst, die sie als Leiterin einer Widerstandsorganisation ausgeben. Der Spruch wird von der MARCO POLO zwar empfangen, aber Perry und Atlan ist sofort klar, dass es sich hierbei nur um eine Falle handeln kann. Sie gehen zum Schein darauf ein, in der Hoffnung, dass dies sie der Rückkehr in ihre Heimat näher bringt.
Perry Rhodan und Orana Sestore II vereinbaren per Hyperfunk ein Treffen im interstellaren Raum, und so verlässt Orana an Bord einer Space-Jet GALAX-Zero. Von Gucky und Fellmer Lloyd werden ihre Gedanken durchsucht, doch lässt sich nichts Bösartiges in ihnen finden. Allerdings scheinen Teile ihres Gedächtnisses blockiert zu sein. Dieser Block schaltet sich kurz nach dem ersten Zusammentreffen mit Perry Rhodan ab, und sie gesteht ihm, dass es ihr Auftrag war, ihn auf Humphyr II in eine Falle zu locken. Perry und Atlan beschließen, das Spiel umzukehren und stattdessen GALAX-Zero direkt anzugreifen, um Oranas Vater zu befreien.
Perry, Atlan, Gucky, Fellmer Lloyd, Irmina Kotschistowa, Icho Tolot und der Paladin-Roboter machen sich zu dieser Mission auf. Doch genau das war es, womit ihre Antipoden gerechnet hatten. Sie wussten, dass auf Orana kein Verlass war und dass Perry der Versuchung, Deyko Sestore zu befreien, nicht widerstehen kann. Dementsprechend befinden sich an Bord der Station Hunderte von SolAb-Agenten, die in jenem Augenblick in Aktion treten, in dem Gucky auf die Station teleportiert. Ein heftiger Kampf entbrennt, in dessen Verlauf Deighton II Deyko tötet. Daraufhin verliert Orana die Nerven und transmittiert in die Energiestation von GALAX-Zero, wo sie die Reaktoren der Station zur unaufhaltsamen Kernschmelze bringt. Danach kehrt sie zu Perry zurück, um ihn vor der Explosion der Station zu warnen, stirbt jedoch kurz darauf durch einen explodierenden Transmitter. Durch ihre Warnung kann Perry mit seinem Einsatzkommando fliehen, aber auch Rhodan II, Atlan II und Deighton II gelingt rechtzeitig die Flucht.
Nr. 606 – Kurt Mahr – 1973
Marathon der Raumschiffe
Ein Wettstreit der Sternenvölker beginnt – der Tod ist mit von der Partie
Hauptpersonen: Mintru Kansel, Paul Reit, Terengi San, Kalle Wessel, Perry Rhodan, Perry Rhodan II
Handlungszeitraum: 3456
Handlungsort: MARCO POLO, Kano-Kano
Handlung
Die alle zehn Jahre stattfindende Neuauflage des Marathons der Raumschiffe steht in der Milchstraße kurz bevor. Wie immer wird auch Perry Rhodan II daran teilnehmen, der den Wettbewerb seit 800 Jahren ununterbrochen gewonnen hat und skrupellos jede Heimtücke für den Sieg anwendet: vom Verrat der Flugroute durch Atlan II bis zum Ausschalten aller ernstzunehmenden Kontrahenten. In diesem Jahr gilt sein Mordanschlag dem Haluter Terengi San, den dieser aber knapp überlebt und Rhodan II und dem Attentäter Kalle Wessel Rache schwört.
Inzwischen haben die Wissenschaftler beider MARCO POLOS die einzige Möglichkeit herausgefunden, dem Dilemma der parallelen Universen zu entfliehen: Der jeweilige Perry Rhodan muss seinen Antipoden töten. Da Atlan als Mitglied des Interstellaren Marathon-Komitees die Zwischenziele des Marathons aus seinem eigenen Universum kennt, entschließt sich Rhodan, seinem Gegenspieler auf der Route eine Falle zu stellen. Zuvor muss er sich allerdings davon überzeugen, dass diese Daten auch im Anti-Universum richtig sind. Zu diesem Zweck fliegen zwei als Weltraumtramps getarnte Offiziere der MARCO POLO – Paul Reit und Mintru Kansel – zum Planeten Kano-Kano, auf dem sich die MARCO POLO II zur Zeit befindet. Kaum dort angekommen, posaunen sie herum, dass sie das Rennen problemlos gewinnen werden, da sie geheime Daten besitzen, die ihnen den Sieg garantieren. Auch Rhodan II wird auf die beiden aufmerksam und will den Grund für die Selbstsicherheit der beiden herausfinden. Dazu setzt er Kalle Wessel auf die beiden Tramps an, der ihnen ihre Informationen zum Schein abkaufen soll.
Tatsächlich handelt es sich um die richtigen Koordinaten, und so beschließt Rhodan II, die beiden töten zu lassen. Erneut wird dazu Wessel ausgeschickt. Doch als der ins Raumschiff der Tramps einzudringen versucht, taucht der wütende Terengi San auf, rettet die beiden Männer, und schleift den bewusstlosen Wessel mit sich, um seine Rache auszukosten. Reit und Kansel haben ihre Mission erfüllt und verlassen Kano-Kano mit dem Ziel MARCO POLO. Diese wartet im Ortungsschutz der Sonne Verko-Voy, des ersten Ziels der Marathonteilnehmer.
Nach etwa sechs Tagen taucht die MARCO POLO II im System auf, und die MARCO POLO geht auf Angriffskurs. Da der Fehler in ihren Nugas-Schwarzschildreaktoren bereits behoben ist, erwartet Rhodan, dass er dem Schiff seines Kontrahenten überlegen ist. Und tatsächlich: Bereits die erste Salve durchschlägt die Energieschutzschirme der MARCO POLO II und macht sie manövrierunfähig. Rhodan II ergreift gemeinsam mit Atlan II die Flucht und macht sich zu den Rettungshangars auf. Doch kurz bevor sie in eine Raumlinse steigen können, taucht Roi Danton II auf, erschießt Atlan II und nimmt dessen Platz an der Seite seines Vaters ein.
Als Rhodan den Start des Kleinstraumschiffes ortet, macht er sich zusammen mit Atlan in einer Space-Jet auf die Verfolgung. In der Zwischenzeit vergeht die MARCO POLO II in einer riesigen Explosion.
Nr. 607 – William Voltz – 1973
Arena Eiswelt
Sie kämpfen um ihr Leben – doch sie sind Marionetten der kosmischen Mächte
Hauptpersonen: ES, Anti-ES, Perry Rhodan, Perry Rhodan II, Atlan, Roi Danton II
Handlungszeitraum: Ende Oktober 3456
Handlungsort: D-Muner
Handlung
Die Space-Jet von Perry Rhodan und Atlan verfolgt die Raumlinse von Perry Rhodan II und Roi Danton II bis zur Oberfläche des Planeten D-Muner, auf dem sich ein geheimer Stützpunkt der USO befindet, und schießt sie kurz vor der Landung ab. Doch sie steckt ebenfalls einen Treffer ein und stürzt in unmittelbarer Nähe ab. Es beginnt ein mörderisches Wettrennen zum über 6000 Kilometer entfernten USO-Stützpunkt, denn Überlebenschancen hat nur, wer diesen zuerst erreicht. Zwischen den Kontrahenten entwickelt sich ein Psychokrieg, immer wieder unterbrochen von Schusswechseln. Hinzu kommen technische Komplikationen, als zuerst der Raumanzug von Perry Rhodan II einen Defekt aufweist und später das Flugaggregat von Roi Dantons II Raumanzug ausfällt. Er wird von seinem Vater mit dem Auftrag, den Verfolgern aufzulauern, zurückgelassen.
Danton II legt einen Hinterhalt und schießt auf Rhodan und Atlan, sobald sie auftauchen. Atlan lässt sich auf die Konfrontation ein, während Perry Rhodan weiter seinem Doppelgänger nacheilt. Nach etwa einer Stunde gelingt es Atlan, die Oberhand über seinen Kontrahenten zu gewinnen und ihn zu töten. Erschüttert vom Tod des Doppelgängers von Roi Danton begräbt Atlan ihn erst, bevor er sich wieder an die Verfolgung macht. Inzwischen sind die beiden Rhodans nur noch wenige Kilometer vom USO-Stützpunkt und etwa 1000 Meter voneinander entfernt. Wieder kommt es zu einem Feuergefecht der beiden, die sich inzwischen »Bruder« nennen, bei dem Rhodan II in den rechten Arm getroffen wird. Er appelliert an die Fairness Rhodans, das Duell unter gleichen Bedingungen weiterzuführen. Damit hat er dessen wunden Punkt getroffen. Rhodan will seinen Desintegrator wegstecken, als Rhodan II die Gelegenheit zu einem Angriff nutzt und vom gedankenschnell reagierenden Rhodan tödlich getroffen wird. Die beiden »Brüder« können noch einige letzte Worte miteinander wechseln, und im Sterben erkennt Rhodan II, dass er ein Opfer seines eigenen Misstrauens wurde. Nach seinem Tod schleudert eine gewaltige Strukturerschütterung Perry Rhodan, Atlan und die gesamte MARCO POLO in ihr Standarduniversum zurück. Der Ausflug in die Parallelwelt ist zu Ende.
In diesem Augenblick ahnt noch niemand, dass dies nur der Auftakt eines Kosmischen Schachspiels zwischen ES und ANTI-ES ist, bei dem ANTI-ES die MARCO POLO mit seinem Eröffnungszug in die Parallelwelt gesetzt hat und ES sie mit seinem Zug zurückbefördert hat. Nun ist ANTI-ES wieder am Zug.
Nr. 608 – Clark Darlton – 1973
Auf den Spuren der PAD
Geheimalarm für die Solare Flotte – die Männer der MARCO POLO werden gesucht
Hauptpersonen: Dr. Thunar Eysbert, Gucky, Icho Tolot, Perry Rhodan, Mart Hung-Chuin, Major Byerlin, Fellmer Lloyd, Chris Barring
Handlungszeitraum: 3456
Handlungsort: Lexikon: Daknoma, Yorgho, Born Wild, Harda-Hardy
Handlung
Seit der Rückkehr der MARCO POLO aus dem Paralleluniversum sind 13 Tage vergangen. Die Mannschaft genießt ihre Freizeit und den wohlverdienten Urlaub. Doch dem Chefpsychologen Dr. Thunar Eysbert fällt auf, dass mit der Mannschaft eine Veränderung vor sich geht. Jede Form von Pflichtbewusstsein scheint in den Männern erloschen zu sein, nur noch die Hobbys sind wichtig. Und obwohl diese Krankheit auch ihn befallen hat, beschließt er, Perry Rhodan davon zu berichten.
Doch auch dieser ist im Urlaub, und so nimmt Eysbert Kontakt zu Gucky und Icho Tolot auf, die ebenfalls misstrauisch geworden sind, sich aber für die Symptome der von Eysbert PAD-Seuche genannten Krankheit nicht anfällig zeigen. Sie berichten Reginald Bull und Galbraith Deighton von ihrem Verdacht und beschließen, mit Rhodan Kontakt aufzunehmen. Doch dieser schlägt ihre Warnungen in den Wind und denkt nicht im Traum daran, seinen Urlaub auf den Fidschis zu unterbrechen und seinen Urlaubsflirt zu verlassen. Enttäuscht kehrt Gucky wieder zurück und versucht nun, Atlan zu finden.
In der Zwischenzeit verhalten sich einige Besatzungsmitglieder der MARCO POLO seltsam. Mart Hung-Chuin, seines Zeichens Chefphysiker des Raumschiffes, stürzt sich in seine Arbeit und missachtet Sicherheitsvorkehrungen, so dass er einen ganzen Forschungsasteroiden zur Explosion bringt. Bei Major Byerlin bricht plötzlich Rassismus aus, und er greift einen Springerstützpunkt an. Fellmer Lloyd schließlich, der auf Wolf 28 Urlaub macht, missachtet den Befehl zur schnellstmöglichen Rückkehr nach Terrania City, weil er seine Zeit lieber mit dem Sammeln von Mineralien verbringt.
Nach all diesen Vorfällen sind Atlan und Bull von der Existenz und der Gefährlichkeit der PAD-Seuche überzeugt. Sie beginnen damit, sämtliche 8000 Besatzungsmitglieder der MARCO POLO zu suchen und auf dem Mond in einer Quarantänestation unterzubringen, um sie besser beobachten zu können. Eine der ersten Erkenntnisse ist, dass sich die Symptome der Seuche durch bloße Willenskraft überwinden lassen, wofür Eysbert selbst das beste Beispiel ist.
Der einzige, der sich nach wie vor unbeeindruckt zeigt, ist Perry Rhodan, der weiterhin auf seiner Insel seinen Urlaub genießt.
Nr. 609 – H. G. Ewers – 1973
Operation Sternstunde
Es kommt aus dem Paralleluniversum – und bedroht die Menschheit
Hauptpersonen: Dalaimoc Rorvic, Tatcher a Hainu, Roi Danton, Perry Rhodan, Atlan, Jala von Katranat
Handlungszeitraum: 3456
Handlungsort: Tsittok, Terra
Handlung
Dalaimoc Rorvic und Tatcher a Hainu landen mit dem Leichten Kreuzer PORTO CERVO auf Tsittok, um drei Besatzungsmitglieder der MARCO POLO zurück zur Erde zu bringen. Doch als sie bei der Rückkehr vor dem verschlossenen Raumschiff einige Männer vorfinden, die lieber Karneval feiern wollen, steht fest: Die PAD-Seuche ist ansteckend. Erstmals hat sie auch Menschen befallen, die nicht in das Paralleluniversum mitgereist sind. Weil noch genug Gesunde unter der Mannschaft sind, kann das Raumschiff problemlos zurückerobert werden.
Rorvic will diese Erkenntnis sofort an Imperium-Alpha weitergeben und über Bordtransmitter dorthin abgestrahlt werden. Aber durch falsche Justierungsdaten gelangen er und a Hainu zufälligerweise in einen Stützpunkt der Aras, die sie gefangen nehmen und untersuchen. Dabei wird Tatcher die Erinnerung an die Ausbildung als Meisterdieb der Pai'uhn K'asaltic zurückgegeben. Er stiehlt einige Gegenstände, die ihnen bei der Flucht zurück auf die PORTO CERVO helfen. Im zweiten Versuch gelingt die Passage nach Imperium-Alpha. Dort erteilt ihnen Atlan den Befehl, Roi Danton zur Vernunft zu bringen, der im Schloss Versailles als Ludwig XIV. residiert. Verkleidet als Molière und Tartuffe dringen sie zu Roi Danton vor, der sich tatsächlich für den Sonnenkönig hält. Tatcher entwendet Rois Zepter und entdeckt ein Gerät, das offensichtlich die geistige Widerstandsfähigkeit der Terraner abschwächt. Nach dessen Zerstörung erwacht Danton und sein Verantwortungsgefühl kehrt zurück. Mittlerweile ist fast der ganze Planet Erde von der PAD betroffen, mit Ausnahme aller Lemurerabkömmlinge wie Arkoniden, Springern, Akonen sowie den Halutern.
Einige Lichtjahre von der Erde entfernt, treffen sich zur selben Zeit Vertreter der Springer, Antis, Akonen und Aras. Sie beschließen, die Schwäche der Erde auszunutzen und zu einem Vernichtungsschlag auszuholen. Mit der Operation Sternstunde planen sie den Vorstoß zur Erde und die Ermordung von Perry Rhodan und Atlan. Tatsächlich gelingt die Landung auf dem Mars und der Transmittertransport zur Erde. Weil Tatcher, von Atlan geschickt, in diplomatischer Mission den Chef der Springer-Sippe erpresst, gelangt er so als Meisterdieb im Schacherturm an eine Audiospule, die der misstrauische Vertreter Trutshar anfertigte. So können er und Rorvic im letzten Moment die Ermordung Atlans und des Großadministrators verhindern und die Attentäter in die Flucht schlagen. Noch im Solsystem vernichtet der ungewöhnlich aggressive Atlan das Schiff der Attentäter. Eine Auswertung NATHANS ergibt, dass auch sämtliche Lemurer-Nachkommen der PAD unterliegen, die bei ihnen allerdings andere Symptome zeigt und ihre Aggression steigert. Bald könnte möglicherweise die gesamte Milchstraße von der Seuche betroffen sein.
Nr. 610 – Ernst Vlcek – 1973
Pilgerflug nach Terra
Die größte Völkerwanderung aller Zeiten beginnt – Milliarden Menschen verlassen ihr Zuhause
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Takvorian, Gucky, Ras Tschubai, Olgor Trattin
Handlungszeitraum: 3456
Handlungsort: Terra
Handlung
Wieder sind einige Wochen vergangen, und auf der Erde zeigen sich die ersten Beta-Effekte der PAD-Seuche. Sämtliche Terraner sind von dem Wunsch beseelt, in die Heimat ihrer Vorfahren zurückzukehren oder den Kontinent Lemuria zu besuchen. Von diesem Drang lassen sie sich durch nichts abbringen und schrecken nicht einmal vor Mord und Totschlag zurück. Die Regierung unternimmt das Möglichste, um dieser Entwicklung Einhalt zu gebieten. Doch alle Versuche, die Menschen durch gutes Zureden und die Verabreichung von Psychopharmaka zu beruhigen, bleiben vergeblich. Das Ausmaß der Völkerwanderung ist zu groß, und es gibt zu wenige Menschen, die sich noch erfolgreich gegen die Symptome der PAD wehren. Auch Perry Rhodan verspürt den drängenden Wunsch, in seine Urheimat Bayern zurückzukehren, und Takvorian muss als Leibwächter für Atlan eingeteilt werden, da der Arkonide seine Aggressionen kaum noch unter Kontrolle hat. In der Zwischenzeit kommen durch Unfälle und Schießereien Hunderttausende von Erdgeborenen ums Leben.
Doch es kommt noch schlimmer, denn plötzlich materialisiert eine Pilgerflotte von annähernd 10.000 Raumschiffen in der Nähe der alten Plutobahn, mit Millionen von PAD-verseuchten ehemaligen Siedlern an Bord, die, koste es, was es wolle, auf der Erde landen wollen. Diese neue Bedrohung bringt Atlan und Rhodan wieder zur Vernunft, und der Arkonide startet mit etwa 1000 USO-Schlachtschiffen von der Erde, um die Pilger aufzuhalten. Tatsächlich hat er auch kurzfristig Erfolg, nicht zuletzt durch die Hilfe von Ras Tschubai und Gucky, die immer wieder auf Pilgerschiffe teleportieren und die Rädelsführer des Unternehmens entführen. Als jedoch ein terranischer Kommandant mit der Sprengung seines Schiffes droht, sollte er nicht auf der Erde landen dürfen, und diese dann auch in die Tat umsetzt, eskaliert die Situation erneut. Nur das rechtzeitige Eingreifen einer 9000 Schiffe umfassenden Flotte unter dem Kommando Rhodans, die einen gigantischen Flammengürtel von Transformbomben um die Erde legt, kann die Pilger stoppen. Der Selbsterhaltungstrieb ist stärker als die PAD-Seuche, und die meisten Pilger fliehen aus dem Solsystem. Trotzdem können Kollisionen und Unfälle nicht vermieden werden, denen einige Dutzend Schiffe zum Opfer fallen.
Einer 62 Schiffe umfassenden Kampfflotte unter dem Kommando von Oberst Olgor Trattin gelingt jedoch der Durchbruch und die Landung in Terrania City. Halb wahnsinnig wollen 280.000 Siedler Imperium-Alpha dem Erdboden gleichmachen und rennen blindlings in die aktivierten Energieschirme und in ihren Tod. Erst als die Solare Flotte zu Narkosestrahlern greift, kann der Ansturm der Wahnsinnigen gestoppt werden. Die Bewusstlosen werden zurück auf ihre Schiffe verfrachtet, und auf der Erde kehrt für kurze Zeit Ruhe ein.
Nr. 611 – Hans Kneifel – 1973
Brennpunkt Medo-Center
Virusalarm auf Tahun – die PAD-Seuche breitet sich aus
Hauptpersonen: Turan Minho, Mainac Tovrath, Afshar Sarough, Ravengh McDrollyn, Moinsh Krogh, Atlan
Handlungszeitraum: Februar 3457
Handlungsort: PANTO-System, Tahun
Handlung
Die BATRAL, ein Schwerer Kreuzer der USO unter dem Kommando von Turan Minho, startet am 1. Februar 3457 vom Planeten EAST-TTN-333 83/ZAR-173. Die Besatzung des dortigen USO-Stützpunktes wurde von dem Kugelraumer evakuiert, da sie an der PAD-Seuche erkrankt ist. Auf ihrem Weg nach Tahun begegnet die BATRAL dem Explorer EX-4007 unter dem Kommando von Oberst Dr. Dr. Mainac Tovrath. Die EX-4007 kehrt gerade von einer zweijährigen Mission in der Eastside zurück. Per Hyperfunk informiert der Neu-Arkonide Minho Oberst Tovrath über die PAD-Seuche und ihre Folgen, bevor die BATRAL ihren Weg nach Tahun fortsetzt.
Auf Tahun sorgt die PAD-Seuche für ein Chaos, da die Menge der Kranken die Kapazitäten des Medo-Centers übersteigt. Als auch die EX-4007, die keinen direkten Kontakt zu verseuchten Personen hatte, Krankheitsfälle meldet, entwickelt der Ara Moinsh Krogh die Theorie, dass sich die Seuche durch fünfdimensionale Geräte, beispielsweise Hyperfunk, verbreitet. Atlan und die Mutanten Fellmer Lloyd, Takvorian und Gucky begeben sich unverzüglich nach Bekanntwerden dieser Theorie von Imperium-Alpha nach Tahun.
Unterdessen findet auf Tahun eine Verfolgung von Agenten des akonischen Energiekommandos statt. Diese versuchen, verseuchte Personen per Transmitter zu verschleppen. Der Einsatzleiter der Hetzjagd, der USO-Spezialist Ravengh McDrollyn, wird von den von Terra eintreffenden Mutanten unterstützt. Gleichzeitig kann das Team von Moinsh Krogh den PAD-Erreger ausfindig machen. Allerdings stellt sich heraus, dass dieser Hochenergie-Virus instabil ist. Das beim Zerfall des Erregers entstehende Feld lässt alle hyperenergetischen Geräte auf ganz Tahun explodieren.
Nr. 612 – H. G. Francis – 1973
Galaxis am Abgrund
Die Hölle bricht los – Haluter gehen in den Kampf
Hauptpersonen: Sebastian, Pedral, Don Marin, Atlan, Icho Tolot, Gucky, Ras Tschubai, Takvorian
Handlungszeitraum: 24. Februar bis 6. März 3457
Handlungsort: Foktor-Pural, Terra
Handlung
Sebastian, der Sohn eines Weingärtners auf dem Planeten Foktor-Pural, hat einen Platz auf dem Leichten Kreuzer der STÄDTE-Klasse MADRID für einen Flug zur Erde reservieren lassen. Am Morgen vor der Reise besiegt er einen Schwertstier in einem lebensgefährlichen Kampf und nimmt dessen Schwert als Trophäe an sich, um sie auf der Erde Icho Tolot als Geschenk überreichen zu können. Pedral, Kommandant der MADRID, ist wie Sebastian von der PAD-Seuche befallen, veranstaltet private Hahnenkämpfe und sieht keine Veranlassung, seiner Verpflichtung als Raumpilot nachzukommen. Sebastian schlägt ihn bewusstlos und befördert ihn in seinem Gleiter zum Raumhafen der Hauptstadt Puralon. Dort drängen sich bereits mehrere zehntausend Menschen, um zur Erde zu gelangen.
Don Marin, der Chef der Raumhafenbehörde, sorgt sich um die Sicherheit der Reisenden, als er von der Raumortung erfährt, dass etwa 300 halutische Raumschiffe im Anflug sind. Die Haluter teilen mit, dass sie von Icho Tolot autorisiert worden seien, die Ordnung auf Foktor-Pural wieder herzustellen und zu verhindern, dass weitere Schiffe die Erde anfliegen. Don Marin gibt Katastrophenalarm für den Raumhafen, und nur kurze Zeit später setzen die halutischen Schiffe ohne Erlaubnis zur Landung an. Mit Kampfanzügen ausgestattet, beginnen die Haluter, die Landestützen der Personenfrachter zu zerstören.
Der Präsident von Foktor-Pural, Don Ernesto Gesalio, ist den Effekten der PAD-Seuche erlegen und nicht erreichbar, aber Don Marin kann knapp 1000 Kampfroboter organisieren, die gegen die Haluter eingesetzt werden sollen. Als der erste Haluter im Kampf fällt, eskalieren die Kämpfe und weiten sich auf das gesamten Raumhafengebiet aus. Don Marin kontaktiert Perry Rhodan und berichtet über die Ereignisse. Einen Aufruf des Großadministrators, die Kampfhandlungen einzustellen, weisen die Haluter als Fälschung zurück. Trotz der anhaltenden Kämpfe versuchen Sebastian und Pedral, an Bord der MADRID zu gelangen. Dabei wird Pedral in der Zentrale von einem Haluter erschossen, Sebastian kann aus dem Schiff entkommen und vom Raumhafen fliehen.
Der Solaren Administration sind mittlerweile 200 Planeten bekannt geworden, auf denen sich ähnliche Vorgänge wie auf Foktor-Pural abspielen, dabei gibt es zum Teil große menschliche Verluste, wie etwa bei der Zerstörung des Raumschiffes ESTRALONA mit 800 Passagieren nach dem Start vom Planeten Simmet-Sola-Sola. In allen Fällen handelt es sich um Planeten, die von so genannten Sekundärsiedlern bewohnt sind, die also Abkömmlinge anderer kolonisierter Welten und nicht der Erde selbst sind.
Für die Wissenschaftler steht fest, dass die Haluter von der PAD-Seuche infiziert sind und eindeutige Symptome einer Drangwäsche, gepaart mit gesteigerter Aggressivität, zeigen. Eine Analyse von NATHAN warnt vor einem zweiten halutischen Krieg und empfiehlt, den Planeten Halut und alle halutischen Basen zu zerstören, bevor die Lage in der Galaxis unkontrollierbar wird.
Perry Rhodan, dem an Icho Tolot bereits am vorigen Tag ein ungewöhnliches Verhalten aufgefallen war, beauftragt Gucky mit der ständigen Beobachtung des Haluters. Bei einem Treffen mit Atlan findet innerhalb weniger Sekunden eine Verwandlung des Haluters statt, der seine Aggressionen nicht mehr unter Kontrolle halten kann und sich in blinder Wut gegen Atlan wendet, den er als Lemurer und Feind der Menschheit bezeichnet. Nur mit Guckys Unterstützung kann Atlan den tödlichen Angriffen entgehen. Als Gucky bewusstlos geschlagen wird, flüchtet der Arkonide mit einem Kampfanzug in das Himalaja-Gebirge, wo er sich schließlich dem Kampf stellen muss und in letzter Sekunde mit Takvorians Hilfe gerettet wird. Icho Tolot wird paralysiert und in sicherem Gewahrsam nach Imperium-Alpha gebracht. Der Zustand des Haluters bessert sich nicht, er fleht Perry Rhodan an, dass alle Feinde der Menschheit und der Milchstraße vernichtet werden müssten, dabei benennt er die Akonen, Arkoniden und alle von ihnen abstammenden Völker.
Am 6. März 3457 fliegt ein Verband von acht akonischen Schiffen die Erde an und bittet um Landeerlaubnis. Die akonische Delegation macht dem Solaren Imperium ein Bündnisangebot und fordert als einzige Gegenleistung, gemeinsam mit den Akonen die halutischen Welten und Basen zu vernichten. Galbraith Deighton bezeichnet dieses Verhalten unter Berücksichtigung der aktuellen psychologischen Gutachten als neues Stadium der PAD-Seuche, in dem bei den Akonen eine so genannte Instinktangst die Ereignisse von vor 52.000 Jahren wieder auferstehen lässt, in denen Halut einen galaxisweiten Krieg gegen Lemuria geführt hatte.
Nr. 613 – Kurt Mahr – 1973
Geißel der Menschheit
Die PAD-Seuche regiert – und ein Rechengehirn verliert den Verstand
Hauptpersonen: Atlan, Ras Tschubai, Takvorian, Geoffry Abel Waringer, Schmickrath, Purcell, Thring Malok
Handlungszeitraum: Mitte März 3457
Handlungsort: Turass-Neo, Luna
Handlung
Geoffry Abel Waringer erhält eine von NATHAN weitergeleitete Meldung von einem unbekannten Sender auf dem Planeten Turass-Neo, die Informationen über eine mögliche Bekämpfung der PAD-Seuche beinhaltet. Darin wird behauptet, dass arkonidische Extrasinne im Stadium der Entwicklung und unter dem Einfluss eines hyperbiologischen Konstantladers in der Lage seien, Parasuggestionsstrahlen zu erzeugen, die die Symptome der PAD-Seuche eindämmen können.
Bei dem Planeten im System Heycron-Nat handelt es sich um eine neuarkonidische Siedlung, die ursprünglich von Atlan gegründet worden war. Der Arkonide begibt sich in Begleitung von Takvorian und Ras Tschubai nach Olymp, um über die Transmitterstrecke nach Turass-Neo im Kugelsternhaufen M 13 zu reisen.
Die Zuverlässigkeit von NATHAN wird aufgrund mehrerer Vorkommnisse in Frage gestellt. Eine Abtrennung des Bio-Komplexes, der Symptome der PAD-Seuche zeigt, kann von der Erde aus nicht durchgeführt werden, weil NATHAN rechtzeitige Gegenmaßnahmen getroffen hat. Waringer und sein Assistent Dr. Prevatte reisen zum Mond, um die Trennung manuell vorzunehmen und den Wahrheitsgehalt der Meldung ahnhand des Speicherinhalts zu überprüfen. Die Techniker Schmickrath und Purcell, die im Inneren des Rechnerkomplexes eingeschlossen worden sind, versuchen, durch die Kabelschächte an die Oberfläche zu gelangen und geraten durch Reinigungs- und Reparaturroboter in tödliche Gefahr. Waringer kann die Roboter durch einen positronischen Impulsgeber unter Kontrolle halten, und gemeinsam können die vier Männer die Balpirol-Leiter kappen, die den organischen Teil mit dem positronischen Teil des Rechners verbinden.
Am Ende der Transmitterstrecke steigt Atlan mit seinen Begleitern auf die PONY EXPRESS um und bewältigt den letzten Teil der Reise nach Turass-Neo. Trotz des bekannten Übertragungsweges der PAD-Seuche riskiert Atlan eine Kontaktaufnahme über Hyperfunk, aber auf dem gesamten Planeten scheint dieser abgeschaltet zu sein. Über Normalfunk kann er den Ratspräsidenten Thring Malok kontaktieren, der bestreitet, Experimente an arkonidischen Extrasinnen durchzuführen. Während der nächsten zwei Tage fällt den Besuchern eine Vielzahl von infizierten Bewohnern auf, was im Widerspruch zu der Behauptung des Ratspräsidenten steht, dass die Bevölkerung des Planeten durch Abschaltung des Hyperfunks vor einer Infizierung mit der PAD-Seuche geschützt werden soll. In der Zwischenzeit trifft das Forschungsschiff HOTTAS mit Nachrichten von der Erde ein, die zum einen besagen, dass ein Verband halutischer Kampfraumschiffe im Anflug auf Turass-Neo ist, und zum anderen, dass die Meldung über die geheimen Experimente authentisch ist.
Phisar Tonoka, einer der zwölf Regierungsräte, sucht Atlan auf und bestätigt die Existenz eines Forschungsprogramms zur Parasuggestionsstrahlung. Die Wissenschaftler Mirv Polloni und Singhalar Kekko hatten zufällig die Entdeckung gemacht und Thring Malok mitgeteilt, der diese Informationen sofort zum Staatsgeheimins erklärt hatte, um die Forschungen unabhängig von der galaktischen Öffentlichkeit fortzusetzen. Polloni war mit dieser Vorgehensweise einverstanden, Kekko weigerte sich, setzte den von NATHAN empfangenen Hyperfunkspruch ab und wurde daraufhin unter Arrest gestellt. Als weitere Maßnahme ließ der Ratspräsident den Hyperfunkverkehr des Planeten stilllegen.
Bevor Phisar Tonoka den genauen Standort des Forschungskomplexes nennen kann, stirbt er durch die Injektion einer in seiner Kleidung verborgenen Giftladung. Eine Untersuchung des Toten fördert außerdem ein winziges Abhörgerät zutage. Aufgrund der erhaltenen Informationen kann Ras Tschubai die Forschungsstation hoch im Gebirge ausfindig machen und transportiert Atlan und Takvorian in das Forschungsgebäude. Sie können die aufgestellten Wachen problemlos überwältigen und dringen zu dem Zeitpunkt in die Haupthalle der Forschungsstation ein, als Thring Malok in Begleitung mehrerer Männer durch einen Transmitter eintrifft.
Mit Waffengewalt erreicht Atlan die Freilassung von Singhalar Kekko und ist bereit, das Suggestionsprogramm starten zu lassen, um die Invasion der Haluter abzuwehren, die in den südlichen Stadtgebieten der Hauptstadt Turak begonnen hat. Nach dem Anlaufen des Konstantladers, an den in einem Nebenraum 152 Arkoniden angeschlossen sind, ist eine Reaktion bei den Halutern zu verzeichnen, die sich zurückzuziehen beginnen. Kekko bemerkt an den Schaltkonsolen, dass das Suggestionsprogramm den Halutern einreden soll, dass die Menschen der Erde die wahren Feinde wären und vernichtet werden müssten. Thring Malok erschießt den Wissenschaftler, bevor Atlan reagieren kann, der seinerseits Malok paralysiert. Atlan zwingt die verbleibenden Arkoniden an den Schaltkonsolen, das Suggestionsprogramm zu löschen, und zerstört anschließend die Steuerkontrollen, worauf sich die Haluter wieder der Zerstörung auf Turass-Neo zuwenden. Malok kann die Lähmung vorzeitig überwinden und legt seine Energiewaffe auf Atlan an, der ihn in Notwehr erschießt. Im Raum um den Planeten toben erbitterte Raumkämpfe zwischen Halutern und den terranischen und akonischen Streitkräften.
Nr. 614 – William Voltz – 1973
Flugziel Andromeda
Das Ende einer Mission – Freunde Terras werden zu Mördern
Hauptpersonen: Julian Tifflor, Lord Zwiebus, Alaska Saedelaere, Goshmo-Khan, Plock, Grek-1, Grek-48
Handlungszeitraum: März 3457
Handlungsort: Erde, Maahkora
Handlung
Nachdem sich die Völker der Galaxis in den Klauen der PAD-Seuche befinden, soll eine Expedition zum Botschaftsplaneten der Maahks, Maahkora, durchgeführt werden. Die Hoffnung ist, dass die Maahks immun gegen die PAD sind. Expeditionsleiter ist Julian Tifflor. Goshmo-Khan, ein sehr eigenwilliges Mitglied des Waringer-Teams, und sein Bediensteter Plock begleiten ihn nach Maahkora, des Weiteren Lord Zwiebus und Alaska Saedelaere.
Als die Männer in ihrer Space-Jet Maahkora erreichen, erhalten sie keine Funkverbindung, stellen dann aber fest, dass sich über der Stadt Kreytsos ein Energieschirm befindet. Zudem wird die Jet durch Gravitationsstrahlen eingefangen und festgehalten. Die Männer erhalten Funkverbindung zu Grek-1. Während des Gespräches stellt sich heraus, dass die Maahks infiziert sind, und dass sie nach Andromeda zurückkehren wollen. Die Besatzung der terranischen Station sei tot.
Die Männer gehen in die terranische Station. Als ein Maahkschiff mit 1500 infizierten Maahks startet, fasst Tifflor den Plan, dass die infizierten Maahks noch auf einem der Weltraumbahnhöfe, Midway oder Lookout, aufgehalten werden können.
Mittlerweile schlägt ANTI-ES vor, die Prüfung der Menschheit könne eigentlich beendet werden, da die Menschheit diese Prüfung nicht bestehen würde. ES lehnt ab, das Schachspiel zwischen den beiden Kontrahenten schreitet weiter fort.
Durch drei Ablenkungsmanöver von Goshmo-Khan und Plock gelingt es den Männern schließlich, an Bord des zweiten Maahk-Schiffes zu gelangen, welches unmittelbar darauf zum langen Flug nach Andromeda startet, nach dem Start aber noch die maahksche und die terranischen Stationen auf Maahkora vernichtet.
Nachdem die Männer an Bord des Maahkschiffes gelangt sind, müssen sie aufgrund ihres langsam schwindenden Sauerstoffvorrats eine Unterdruckkammer mit Sauerstoffatmosphäre finden, da dies die einzige Chance zum Überleben darstellt. Zwiebus und Goshmo-Khan gelingt es, in der Nähe der Zentrale eine solche vollrobotisch betriebene Kammer zu finden und die anderen Männer nachkommen zu lassen, so dass die Männer den Weg bis Lookout überleben können. Die Maahks ahnen nichts von der Anwesenheit des Teams an Bord ihres Raumschiffes, ebensowenig wie ihnen noch nicht klar geworden ist, dass sie mit PAD infiziert sind.
Nr. 615 – William Voltz – 1973
Gefahr für Andromeda
8000 Maahks und 40 Terraner – auf der stählernen Insel im Nichts
Hauptpersonen: Tartyps, Captain Tathome, Gossen, Julian Tifflor, Alaska Saedelaere, Lord Zwiebus, Goshmo-Khan, Plock, Grek-1
Handlungszeitraum: März, April 3457
Handlungsort: Lookout-Station
Handlung
Auf Lookout-Station herrschen chaotische Zustände, zwischen Maahks und Terranern wird gekämpft. Die Terraner haben, als die Vorgängerbesatzung abgelöst werden sollte, die PAD-Seuche auf Lookout eingeschleppt. Tartyps, einer der sechs an Bord der Station befindlichen Karvinoren schlägt sich auf die Seite der weit unterlegenen Terraner Gossen und Tathome. Diese haben den Plan, die von den Maahks besetzte Zentrale anzugreifen. Während sie sich langsam an die Zentrale heranarbeiten, wird Gossen von den Maahks entdeckt und eliminiert. Tartyps und Tathome dringen in eine Geschützstation vor. Nachdem schon ein aus der Milchstraße stammendes Raumschiff der Maahks auf Lookout landen konnte und so die Maahks Verstärkung erhalten haben, hat Tathome die Absicht, ein zweites Maahkschiff, von dem er erfahren hat, abzuschießen. Aber das zweite Schiff wird von anderen, von Terranern besetzten Geschützstationen abgeschossen. Fünf Terraner verlassen das abgeschossene Schiff, Tathome versucht, ihnen zu helfen, was zu seiner Entdeckung führt. In den darauffolgenden Kämpfen wird er getötet, die fünf Terraner des Schiffes konnten sich in Sicherheit bringen.
Tartyps trifft auf die fünf Terraner aus dem Schiff und führt sie schließlich auch ins terranische Territorium. Kassiner, der Anführer der 41 Überlebenden, teilt Julian Tifflor mit, dass sie noch ein Schiff in Besitz hätten, die MESACION. Es stellt sich auch heraus, dass sich die PAD wahrscheinlich noch nicht bis Midway-Station ausgebreitet hat. Um die weitere Ausbreitung zu verhindern, wird ein Kommando losgeschickt, das das zweite Maahk-Schiff zumindest flugunfähig machen soll. Plock kehrt zurück, nachdem er von der PAD übermannt wird. Lord Zwiebus und Goshmo-Khan fliegen einen erfolglosen Bombenangriff auf das Maahkschiff. Währenddessen versucht Plock, Tartyps zu zwingen, ihn zur MESACION zu bringen. Er verliert aber mehr und mehr den Verstand und zwingt Tartyps schließlich dazu, ihn ins Maahk-Territorium zu führen. Dort wird er getötet.
Plötzlich treffen Funksprüche aus dem Leerraum ein, anscheinend ist ein von Midway kommendes Kurierschiff im Anflug. Es gelingt Tifflor, per Normalfunk mit dem Kurierschiff in Kontakt zu treten. Er schildert die Situation, kann den Grek-1 des Schiffes jedoch nicht unmittelbar überzeugen. Dieser entschließt sich schließlich, einen Boten zu schicken, der die Berichte Tifflors prüfen soll. Er bestätigt die Informationen, das Kurierschiff fliegt zurück nach Midway. Auch Tartyps kehrt zu seinen Karvinoren-Artgenossen zurück, Tifflor und die überlebenden Menschen machen sich mit der MESACION auf die Heimreise.
Nr. 616 – H. G. Ewers – 1973
Die Andro-Pest
Raumschiff MESACION in Not – ein Funkspruch bringt Unheil
Hauptpersonen: Julian Tifflor, Lord Zwiebus, Alaska Saedelaere, Goshmo-Khan, Emil Kalinke, Major Lederer
Handlungszeitraum: 7. – 16. April 3457
Handlungsort: Leerraum zwischen Milchstraße und Andromeda
Handlung
Die MESACION verlässt am 7. April 3457 Lookout-Station mit der überlebenden terranischen Crew und begibt sich auf den Rückweg zur Milchstraße. Unterwegs durchfliegt der Kugelraumer den Richtstrahl einer permanenten, lediglich lichtschnellen Funksendung. Als Ausgangspunkt kann der Randbezirk der Andromeda-Galaxie lokalisiert werden. Der Inhalt des Funkspruches wird durch bakterielle Sporen dargestellt. Diese von Dr. Yüan Tsung entdeckten »Bakto-Sporen« sind offensichtlich bei Lookout-Station mit dem PAD-Erreger in Berührung gekommen, der sie mutieren ließ.
Die Sporen befallen mehrere Mitglieder der Besatzung. Nachdem die Bakto-Sporen in ausreichender Anzahl gekeimt sind, vermehren sie sich im gesamten Körper der infizierten Person. Innerhalb von einigen Stunden kommt es zur Ballung ungezählter Erreger und zur Bildung von »Modellen«, die zumeist geometrische Formen, aber auch Bauwerke oder Figuren darstellen. Diese Strukturen sind einige Zentimeter groß und können im gesamten Körper entstehen, bis sie schließlich durch die Haut aus dem Körper des Befallenen herausbrechen. Entstehen diese Gebilde in lebenswichtigen Organen, führt die Infektion zum Tode, sofern sie nicht rechtzeitig operativ entfernt werden.
Die bald Andro-Pest genannte Seuche greift allerdings auch anorganische Stoffe an und zerfrisst Schiffskomponenten aus Leichtmetall und verschiedenen Kunststoffen. Angesichts der zunehmenden Schäden an Material und Besatzung entscheidet Julian Tifflor, auf der Hundertsonnenwelt zu landen, die sich in relativer Nähe befindet. Diese Absicht lässt die von der PAD-Seuche betroffenen Terraner revoltieren. Mit der Hilfe der ebenfalls infizierten Plasma-Komponente der Biopositronik der MESACION können die Meuterer die Kontrolle über die Triebwerke erlangen und darüber hinaus die Selbstzerstörungsautomatik aktivieren. Erst als Goshmo-Khan sich mit dem Bordgehirn verbindet, können die Manipulationen rückgängig gemacht werden. Als das Raumschiff am 16. April 3457 die Hundertsonnenwelt letztlich erreicht, gibt es lediglich 14 Überlebende an Bord.
Nr. 617 – Clark Darlton – 1973
Der Kampf um die Positronik
Chaos auf der Hundertsonnenwelt – ein Sondereinsatz mit Mausbiber Gucky
Hauptpersonen: Gucky, Geoffry Abel Waringer, Takvorian, Pera Kondor, Kreehl, Julian Tifflor
Handlungszeitraum: 3. – 25. April 3457
Handlungsort: Hundertsonnenwelt
Handlung
Nachdem sich die Posbis bereits Mitte März 3457 ausnahmslos aus der Milchstraße zurückgezogen haben, erhält Perry Rhodan am 3. April im Solsystem einen Hilferuf des Zentralplasmas. Der Großadministrator schickt daraufhin die KOGHANOR, ein von Major Pera Kondor kommandiertes Forschungsschiff auf der Basis eines Superschlachtschiffes der IMPERIUMS-Klasse, zur Hundertsonnenwelt. Am 11. April erreicht der Kugelraumer mit Geoffry Abel Waringer und seinem Team, Gucky und Takvorian an Bord sein Ziel.
Die Expedition findet Suntown verlassen vor, da alle Terraner durch die PAD-Seuche zurück in die Milchstraße gezogen wurden. Lediglich ein insektoides Lebewesen, das sich selbst als Kreehl bezeichnet, verweilt noch dort. Das telepathisch begabte Geschöpf ist nach eigenen Angaben mit einem der ehemaligen Bewohner Suntowns zur Hundertsonnenwelt gelangt.
Weitere Erkundungen ergeben, dass das Zentralplasma sich bisher durch seine schiere Masse erfolgreich gegen die PAD-Seuche zur Wehr setzen konnte. Allerdings sind zahlreiche Plasmakomponenten von Posbis und Fragmentraumer-Kommandanten infiziert worden, die jedoch alle rechtzeitig vernichtet werden konnten, bevor sie allzu großen Schaden anrichteten. Diese Taktik führt aber nicht bei den verseuchten Knotenpunkten zum Erfolg, da sich diese innerhalb der zentralen Hyperinpotronik der Hundertsonnenwelt befinden. Waringer und sein Team versuchen, zu den infizierten Komponenten vorzudringen, werden aber durch den Zentralrechner eingeschlossen und können nur durch den Einsatz Guckys und des Kreehls befreit werden. Ähnlich erfolglos erweisen sich weitere Versuche, zu den Knotenpunkten vorzustoßen.
Unterdessen erreicht auch die MESACION die Posbi-Heimatwelt. Die Andro-Pest hat dem Kugelraumer jedoch bereits so massive Schäden zugefügt, dass die 14 Überlebenden das Raumschiff im Orbit aufgeben und sprengen müssen. In der Folge kann Waringer herausfinden, dass die »Bakto-Sporen«, die sich auch in den Körpern der MESACION-Überlebenden befinden, durch den Einsatz von entsprechend modulierten Magnetfeldern entfernt werden können. Nachdem die auf diese Weise entzogenen Sporen in Behälter gesammelt werden, entwickeln Julian Tifflor und Gucky einen Plan, bei dem das Plasma der verseuchten Knotenpunkte durch den gezielten Einsatz der Andro-Pest getötet werden sollen. Dieses Vorhaben gelingt, und das Zentralplasma kann wieder die vollständige Kontrolle erlangen. Die KOGHANOR fliegt ins Solsystem zurück, wobei sie unterwegs den Kreehl auf dessen Heimatplaneten Kreehlos absetzt. Das Schiff erreicht am 25. April 3457 Terra.
Währenddessen wird ANTI-ES von ES ermahnt, im kosmischen Schachspiel nicht mit Kräften zu wirken, die diejenigen des Universums übersteigen. Der Gegenspieler der Superintelligenz entgegnet, dass die Spielfiguren, obwohl sie bei seinem letzten Zug einer besonderen Härte ausgesetzt gewesen wären, nicht vernichtet werden würden.
Nr. 618 – Hans Kneifel – 1973
Zweikampf der Immunen
Er kommt aus dem All – er soll den Helfer der Menschheit töten
Hauptpersonen: Anti-Homunk, Kol Mimo, Vance Vlayck, Perry Rhodan, Irmina Kotschistowa, Takvorian
Handlungszeitraum: Mai 3457
Handlungsort: Terra
Handlung
Der Androide Anti-Homunk wird von ANTI-ES entsandt, um im Solsystem den »Wissenden« zu töten. Dieser stelle insofern eine Gefahr dar, dass er als einzige Person in der Lage sei, die Vernichtung der Terraner durch die PAD-Seuche noch aufhalten zu können. Als Anti-Homunk am 2. Mai 3457 im Solsystem ankommt, ist dort die Seuche bereits in ihre dritte Phase getreten, die durch die stetige Abnahme der Lebensenergie mit dem Tod der Infizierten endet. Das Kunstwesen kann den »Wissenden« in Terrania lokalisieren.
Kol Mimo, so der Name der gesuchten Person, stammt nach eigenen Angaben von Plophos und ist das einzige Wesen in der Milchstraße, das gegen die PAD-Seuche immun ist. Er ist fast zwei Meter groß und sieht aus wie ein Skelett, das lediglich mit einer Haut übergezogen wurde. So wirkt auch der Schädel totenkopfähnlich, die Haut pergamentartig und straff. Er hat schwarze, ausdrucksvolle Augen. Die körperlichen Veränderungen wurden durch einen Paradim-Unfall bewirkt, bei dem es zu einem so genannten »Normalmassenschwund« gekommen ist. Seine körperliche Kraft und geistigen Fähigkeiten wurden dadurch allerdings nicht beeinträchtigt.
Mimo befindet sich in Imperium-Alpha, wo er das Eintreffen Anti-Homunks im Solsystem mithilfe seiner Parasinne spüren kann. Er versucht, den Androiden in der Kontrollzentrale in eine Falle zu locken, aus der dieser sich jedoch mit einem Mikro-Transmitter befreien kann. Nachdem der PAD-Immune das Raumschiff des Gesandten von ANTI-ES vernichten konnte, führt die Auseinandersetzung die beiden Kontrahenten über ganz Terra. Schließlich kommt es am 7. Mai 3457 in einem Hochtal in den Anden zum finalen Duell, bei dem Mimo Anti-Homunk mit einem Colt-Revolver töten kann. Bei der Pistole handelt es sich um ein Modell Peacemaker Kaliber 45 vom gleichen Typ, wie sie von Perry Rhodan auf Wanderer im Rahmen des Galaktischen Rätsels im Jahre 1976 benutzt wurde. Anschließend begibt sich Kol Mimo wieder nach Terrania.
Nr. 619 – Kurt Mahr – 1973
Jagd nach der Zeitmaschine
Schachzug der Verzweifelten – ein Zeitexperiment soll Rettung bringen
Hauptpersonen: Kol Mimo, Alaska Saedelaere, Mentro Kosum, Goshmo-Khan, Rune Shilt, Laugaal, Tziriban, Eucherinys vom Goombay
Handlungszeitraum: 10. – 24. Mai 3457
Handlungsort: Alchimist
Handlung
Kol Mimo ist der Meinung, dass die PAD-Seuche eine Prüfung der Menschheit darstelle, die Teil eines Spieles zwischen zwei mächtigen Kontrahenten sei. So seien auch die Erlebnisse der MARCO POLO-Besatzung im Paralleluniversum eine Prüfung gewesen. Nach Mimos Auffassung kann die Seuche auch nur durch die mutwillige Herbeiführung eines Zeitparadoxons besiegt werden, das einen Ausbruch verhindert. Alaska Saedelaere, der eine Teilimmunität gegen die PAD-Seuche aufweist, lässt sich am 10. Mai 3457 von Mimo für seine Vorhaben gewinnen.
Um das Zeitparadoxon herbeiführen zu können, müssen sie an einen Nullzeitdeformator gelangen. Ein solcher befindet sich auf Alchimist im Euyt-System in der Eastside, 38.416 Lichtjahre von Terra entfernt. Gemeinsam mit Goshmo-Khan, Mentro Kosum und 15 weiteren Besatzungsmitgliedern verlassen Saedelaere und Mimo in der TERMIT-1083 am 13. Mai das Solsystem. Bei dem Raumer handelt es sich um einen Flottentender der neuen Baureihe der TERMIT-Klasse. Er verfügt über eine 45 Meter starke Plattform von 150 Metern Durchmesser und eine 60 Meter durchmessende Kommandokugel.
Am 20. Mai landet die TERMIT-1083 auf Alchimist. Der Planet, ursprünglich eine Stützpunktwelt der Blues, wird von etwa 100.000 Nachkommen der ehemaligen Stützpunktbesatzung bewohnt. Daneben leben auf der Dschungelwelt die Angehörigen einer Splittergruppe der Lapalisten. Diese aus der Zivilisation der Wissenschaftler von Kopernikus im Newton-System hervorgegangene Sekte unter Führung von Eucherinys von Goombay beabsichtigt, Korrekturen an der Gegenwart durch Manipulation der Vergangenheit herbeizuführen.
Nachdem sich die Expedition mit einer Gemeinschaftsintelligenz des Planetendschungels auseinandersetzen musste, die beeinflusste Blues gegen die Terraner in den Kampf geschickt hatte, gelingt es Mentro Kosum, zu den Lapalisten vorzudringen. Gegenüber Eucherinys von Goombay gibt er vor, Mitglied der Tarey-Bruderschaft zu sein und als letzter Überlebender einer Forschungsreise auf Alchimist gestrandet zu sein. Nachdem Kosum so das Vertrauen des Lapalisten-Führers gewinnen kann, kann er ihn schlussendlich dazu bringen, den Standort des Nullzeitdeformators zu verraten.
Das Gerät wird geborgen, und die TERMIT-1083 startet am 24. Mai wieder Richtung Solsystem.
Nr. 620 – Ernst Vlcek – 1973
Reise durch den Zeitstrom
Die Galaxis liegt im Sterben – vier Männer suchen Rettung in der Vergangenheit
Hauptpersonen: Kol Mimo, Goshmo-Khan, Alaska Saedelaere, Mentro Kosum, Wilhelm Schinkel, Perry Rhodan
Handlungszeitraum: Juni 1809, August – Oktober 3456, Mai 3457
Handlungsort: Terra
Handlung
Am 30. Mai 3457 erreicht die TERMIT-1083 Terra. Der Tender setzt den Nullzeitdeformator in der Antarktis ab, von wo aus die Reise in die Vergangenheit starten soll. Ursprünglich war geplant, bereits die Experimente der MARCO POLO mit den Nugas-Schwarzschildreaktoren am 20. August 3456 zu verhindern. Kol Mimo entwickelt jedoch die Theorie, dass die Seuche nicht, wie bisher angenommen, von Perry Rhodan bei seiner Rückkehr aus dem Anti-Universum eingeschleppt worden sei, sondern vielmehr der Virus bereits seit längerer Zeit im Standarduniversum existiert habe. Die Krankheit sei durch das besondere Ereignis des kurzzeitigen Übergangs beider Universen lediglich ausgelöst worden. Da dieser Übergang von Rhodan durch Tötung seines Antipoden Perry Rhodan II erschaffen wurde, könne der Ausbruch der Seuche durch eine Modifizierung des Tötungsvorgangs an sich verhindert werden.
Mit dem Nullzeitdeformator starten Kol Mimo, Alaska Saedelaere, Mentro Kosum und Goshmo-Khan in die Vergangenheit, um sich heimlich an Bord der MARCO POLO zu schmuggeln, bevor diese in das Anti-Universum verschlagen wird. Es kommt jedoch zu einer Fehlbedienung der Zeitmaschine, und die Expedition gelangt in das 19. Jahrhundert, ohne das genaue Datum zu kennen. Um diese für die Reise in die richtige Zielzeit notwendige Zeitangabe in Erfahrung zu bringen, begeben sie sich nach Europa, wo sie kurzzeitig in Gefangenschaft geraten, sich mit ihren überlegenden Waffen jedoch befreien können. Sie erfahren, dass der 14. Juni 1809 geschrieben wird, und können mit dieser Information den Nullzeitdeformator zum 5. August 3456 versetzen. Knapp vierzehn Tage später gelangen sie heimlich an Bord des Flaggschiffes der Solaren Flotte.
Nachdem die MARCO POLO in das Paralleluniversum verschlagen wurde und die Ereignisse ihren bekannten Verlauf genommen haben, verlassen die vier Zeitreisenden erst wenige Tage vor dem Duell von Rhodan und Rhodan II ihr Versteck und informieren den Großadministrator über ihre Absichten. Kol Mimo legt seine Berechnungen dar und fordert den Terraner auf, sein negatives Gegenstück nicht mit einer Waffe, sondern in einem Kampf mit bloßen Händen zu töten. Diese Modifikation der Ereignisse würden ausreichen, die PAD-Seuche nicht ausbrechen zu lassen. Rhodan willigt schließlich ein, zu versuchen, entsprechend vorzugehen.
Nr. 621 – H. G. Ewers – 1973
Die Zeitkorrektur
Rückkehr zur Eiswelt – Zeitablauf Beta wird eingeleitet
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Perry Rhodan II, Roi Danton II, Markhor de Lapal, Goshmo-Khan, Alaska Saedelaere, Mentro Kosum
Handlungszeitraum: Oktober 3456 – Februar 3457
Handlungsort: D-Muner
Handlung
Während sich herausstellt, dass Kol Mimo in Wirklichkeit Markhor de Lapal ist, der Sohn von Gerinos de Lapal, der an der Entwicklung des Nullzeitdeformators mitgewirkt hat und im Jahre 3432 Selbstmord begangen hatte, laufen die Vorbereitungen zur Erschaffung des so genannten Zeitablaufes Beta. Nachdem die MARCO POLO II im Verko-Voy-System vernichtet wurde und Perry Rhodan II und Roi Danton II in einer Raumlinse den Planeten D-Muner erreicht haben, werden sie von Perry Rhodan und Atlan verfolgt. Gleichzeitig begeben sich de Lapal, Alaska Saedelaere, Mentro Kosum und Goshmo-Khan zur USO-Station Wasserball.
Eine erste Änderung zum Zeitlauf Alpha ist der Versuch Rhodans und Atlans, das Leben von Danton II zu schonen, der allerdings wenig später durch einen Meteoritenschauer getötet wird. Im weiteren Verlauf wird Rhodans Flugaggregat beschädigt und kann nur mit Komponenten aus Atlans Gerät wieder instandgesetzt werden. So stellt sich der Terraner am 31. Oktober 3456 wieder allein seinem negativen Gegenstück bei der Wasserball-Station. Im folgenden Kampf wird Rhodan II durch seinen Doppelgänger aus dem Standarduniversum in Notwehr eigenhändig getötet, womit die von de Lapal errechnete notwendige Abweichung im Zeitlauf Beta hergestellt wird.
Nachdem die bekannte Rückkehr der MARCO POLO und der auf D-Muner befindlichen Personen aus dem Paralleluniversum erfolgt ist, kann festgestellt werden, dass Saedelaere und Kosum, die ursprünglich mit dem Flaggschiff in das Anti-Universum verschlagen worden sind, verschwunden sind, während die »zeitreisenden Versionen« der beiden Terraner noch existieren. In den folgenden Monaten können keine Hinweise auf eine ausbrechende PAD-Seuche festgestellt werden. Rhodan vermutet daher, dass auch frühestens im Juni 3457 mit weiteren Maßnahmen von ANTI-ES zu rechnen ist, wenn der Zeitpunkt der Zeitreise zur Erzeugung des Zeitparadoxons im Zeitablauf Alpha erreicht ist.
Während ES die Menschheit durch das erfolgreiche Bestehen der PAD-Prüfung auf einem guten Weg zu einem evolutionären Sprung sieht, bereitet sein Gegner seinen nächsten Zug im Kosmischen Schachspiel vor.
Nr. 622 – Hans Kneifel – 1973
Gehirn in Fesseln
Die dritte Prüfung der Menschheit beginnt – und die phantastische Reise eines Gehirns
Hauptpersonen: Markhor de Lapal, Perry Rhodan, Reginald Bull, Atlan, Andro-Rhodan
Handlungszeitraum: 3457
Handlungsort: Terra, Alchimist
Handlung
Markhor de Lapal, bei dem ein fanatischer Hass auf Perry Rhodan, den er für den Selbstmord seines Vaters, Gerinos de Lapal, verantwortlich macht, immer deutlicher zutage tritt, dringt in den Nullzeitdeformator in der Antarktis ein. Unter dem Vorwand eines Gespräches mit Rhodan, Atlan und Galbraith Deighton kann er den Großadministrator an Bord der Zeitmaschine locken und in die Zukunft verschleppen. Mit einem Transmitter bringt er ihn in eine Felsenhöhle unterhalb des Nullzeitdeformators. De Lapal beabsichtigt, mit der Zeitmaschine weitere Zeitparadoxa zu erschaffen, um die Herrschaft über die Milchstraße und später über weitere Galaxien an sich zu reißen. Er hatte daher auch bei der Beseitigung der Gefahr durch die PAD-Seuche geholfen. Nun hat er sich mit ANTI-ES zusammengetan, um die Gefahr, die von Rhodan ausgeht, beseitigen zu können.
Mithilfe des PGT-Verfahrens (Parareguläre Gleichheits-Transplantation) tauscht de Lapal das Gehirn Rhodans gegen das Androiden-Gehirn Andro-Rhodan aus, das im Sinne von ANTI-ES programmiert ist. Dieses Verfahren ermöglicht einen Austausch der Organe per Entmaterialisation. Das originale Gehirn des Großadministrators wird in eine 0,5 Meter durchmessende Lebenserhaltungsvorrichtung eingesetzt. Für die Versetzung des Gehirns durch eine Art Transmitter an einen unbekannten Ort werden Energien des Nullzeitdeformators benötigt, die de Lapal durch die Sprengung des Gerätes bei der Rückkehr in die Gegenwart erzeugt. Es gelingt ihm, ein Raumschiff zu erreichen und Terra zu verlassen. Gleichzeitig nimmt Andro-Rhodan, der den Deformator vor seiner Vernichtung verlassen konnte, die Verfolgung des Flüchtigen auf.
Der vorgebliche Großadministrator kann de Lapal auf Alchimist im Euyt-System stellen. Ohne zu zögern tötet er den Flüchtigen, um sich des Mitwissers zu entledigen. Atlan, völlig entsetzt über diese extreme und seiner Meinung nach unnötige Tat seines Freundes, macht Rhodan Vorwürfe. In der folgenden Auseinandersetzung entzweien sich die beiden Zellaktivatorträger.
Nr. 623 – William Voltz – 1973
Markt der Gehirne
Er ist in einer fernen Galaxis – ein menschliches Gehirn im Körper eines Fremden
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Doynschto der Sanfte, Spercamon, Tecto, Foylschtrack
Handlungszeitraum: 3457
Handlungsort: Yaanzar im System Zoornom, Galaxie Naupaum
Handlung
Doynschto der Sanfte ist einer der wenigen Yaanztroner, die jeden Tag Datenauszüge vom Markt der Gehirne bekommen. Seit Jahren sucht er etwas besonderes, das Gehirn eines Ceynach, doch an diesem Tag findet er nur drei neue Bordin-Gehirne. Er hat den Verdacht, dass es einen illegalen Markt für Gehirne gibt, der am GOK vorbei geht.
Perry Rhodan, dessen Gehirn von Markhor de Lapal mittels des speziellen PGT-Verfahrens aus seinem Körper entnommen und gegen ein mithilfe von ANTI-ES gezüchtetes Gehirn vertauscht wurde, findet sich mit Blick auf Gehirne in Behältern, die in Regalen stehen, wieder. Sofort wird ihm klar, dass er, sein Gehirn, sich ebenfalls in einem derartigen Behälter in einem Regal stehend befindet. Diese Erkenntnis lässt ihn beinahe in den Wahnsinn abgleiten. Nach einiger Zeit gelingt es ihm, mit den anderen Gehirnen zu kommunizieren. Er erfährt, dass er sich auf Yaanzar im System Zoornom in der Galaxie Naupaum befindet, im Markt der Gehirne. Weiterhin erfährt er von den anderen Gehirnen, die dem Volk der Bordins angehören, dass der Markt der Gehirne quasi der »Ersatzteilversorgung« überalterter Yaanztroner dient. Er wird als Ceynach bezeichnet und stellt sich als Danro aus der Galaxie Moolk vor.
Mittlerweile erfährt Doynschto, dass sich ein Gehirn im Markt mit den anderen Gehirnen über Nullzeitenergie unterhalten hat. Er wird aufmerksam und setzt sich mit dem Roten Anatom in Verbindung. Doynschto entwickelt Interesse, das Gehirn zu kaufen. Er begibt sich also zum Markt, in der Stadt Nopaloor, kauft das Gehirn, und nimmt es mit in seine Klinik am Südrand der Stadt. Nach einiger Zeit in der Klinik eröffnet Doynschto dem Gehirn, dass er es in einen Körper implantieren möchte, den Körper eines Bordins. Als Rhodan den Bordin sieht, gerät er in helle Panik. Er möchte nicht in diesen Körper, der ihn an einen behaarten Riesenaffen erinnert. Aber Rhodans Gehirn wird in den Körper von Tecto transplantiert.
Rhodan findet sich ziemlich gut im Körper von Tecto zurecht und führt ein erstes Gespräch mit Doynschto. Später gelingt es Rhodan-Tecto, Spercamon, den Assistenten von Doynschto, zu übertölpeln, und vom Klinikgelände nach Nopaloor zu fliehen.
Doynschto beschließt, die Jagd auf den entkommenen Rhodan-Tecto aufzunehmen, er möchte das wertvolle Ceynach-Gehirn nicht verlieren. Rhodan-Tecto begegnet mittlerweile in Nopaloor dem Yaanztroner Foylschtrack. Schnell realisiert Foylschtrak, dass Rhodan-Tecto von Doynschto gesucht wird, eine Belohnung ist ausgesetzt, und bedroht ihn mit einer Waffe. Mithilfe des Sachverständigen Groyschmann kann Rhodan wieder entkommen. Als er wieder entdeckt wird, kann er ins Kanalsystem von Nopaloor flüchten. Die Verfolger verlieren fürs Erste die Spur von Rhodan-Tecto.
Doynschto wird mittlerweile von Vermoyn, der im Auftrag der GOK handelt, unter Druck gesetzt, er möge kooperieren, was er dann schließlich auch tut. Rhodan-Tecto gelangt ins Haus der verunglückten Gehirne, in dessen Katakomben sich wahnsinnige Gehirne befinden.
Zwischen ES und ANTI-ES spielt sich ein Gespräch ab, dass sich ANTI-ES wiederum nicht an die Abmachungen gehalten hätte. ES wird klar, dass es ein großes Problem ist, dass Rhodan von der Menschheit getrennt wurde. ES hat eigene Existenzängste, nur ein aufglühender und möglicherweise schnell erlöschender Funke zu sein. ES wünscht sich, ein Mensch zu sein.
Nr. 624 – Clark Darlton – 1973
In den Katakomben von Nopaloor
Wo ist die Galaxis? Das Rhodan-Gehirn bei den Astronomen von Yaanzar
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Der Rote Anatom, Doynschto der Sanfte, Tecto, Hantscho
Handlungszeitraum: 3457
Handlungsort: Yaanzar (Nopaloor), Galaxie Naupaum
Handlung
Das Gehirn von Perry Rhodan befindet sich im Körper eines Bordins mit Namen Tecto. Die auf der nackten Brust befindliche Identifikationsmarke weist ihn als entflohenen Diener aus. Er ist somit vogelfrei. Jetzt hat er Zuflucht gefunden im von Robotern gewarteten Tempel der klagenden Gehirne. In dieser riesigen unterirdischen Anlage, die noch aus den Urzeiten des Planeten stammt, werden sterbende und kranke Gehirne aufbewahrt, bis sie nach ihrem endgültigen Tod bestattet werden. Nach einem 24stündigem Schlaf rettet Tecto den Roten Anatom, den König der Schwarzhändler vom Planeten Poynko, aus der Gewalt eines vielarmigen Wartungsroboters. Tecto-Rhodan eröffnet dem Anatom seine wahre Persönlichkeit und sie schließen einen Freundschaftspakt.
Um Tecto-Rhodan wieder eine unbehinderte Beweglichkeit in Nopaloor zu ermöglichen, beabsichtigt der Schwarzhändler, aus dem entlaufenen Diener einen Mouschon, einen freien Diener, zu machen. Hierzu wird der Bordin neu eingekleidet und soll später auch noch eine neue Identifikationsmarke erhalten. Der Rote Anatom versichert seinem Freund, ihm bei der Suche nach seiner eigenen Galaxie zu helfen, und erzählt einige Details des Systems der Sonne Zoornom. Der Schwarzhändler bringt Tecto-Rhodan in die unvorstellbar alten Katakomben von Nopaloor, wo jetzt mehr als fünf Millionen Outlaws leben. Sie besuchen einen Kunden des Anatomen, den Yaanztroner Parongh, der ihnen eine Empfehlung für Alabrysch, den Prüfer, gibt. Dieser Bordin ist Wissenschaftler am Drycnasch, dem größten und besten Observatorium von Naupaum.
Nachdem Rhodan seine neue Identitätsmarke erhalten hat, die ihn als Panast ausweist, bewirbt er sich am Drycnasch, einem festungsartigen Bauwerk am Äquator des Planeten. Er wird dort der Diener des yaanztronischen Astronomen Hantscho, der mit dem Poynkorer Ishla-Oom einen weiteren Diener besitzt. Auch dieser steht loyal zum Roten Anatomen.
Während seiner Freizeit durchforstet Rhodan die Archive des Observatoriums. Er sucht nach Hinweisen auf die Position der heimatlichen Milchstraße. Doch damit hat er kein Glück.
Etwas später wird die illegale Tat bezüglich seiner Identitätsmarke offenkundig und erneut ist das GOK hinter Rhodan her. Gemeinsam mit Ishla-Oom flieht er aus dem Observatorium, doch der Poynkorer stirbt unterwegs. Letztlich ergibt sich Rhodan den yaanztronischen Behörden. Diese übergeben ihn zurück an Doynschto, den Sanften, der nun die wahre Leidensgeschichte Rhodans erfährt.
Doynschto bietet dem Terraner die Gastfreundschaft an und sagt ihm weitere Hilfe zu.
Nr. 625 – H. G. Francis – 1973
Die Nullzeit-Brücke
Der Paratransplantator wagt ein Experiment – und ein Bewußtsein überwindet Raum und Zeit
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Andro-Rhodan, Atlan, Gucky, Doynschto der Sanfte, Hactschyten, Yalaunk
Handlungszeitraum: 3457
Handlungsort: Milchstraße und Yaanzar im System Zoornom, Galaxie Naupaum
Handlung
Am 12. August 3457 befiehlt Andro-Rhodan die Vernichtung des Planeten Trek-Mano IV, auf dem Antis verbotene Bio-Experimente durchführen. In Atlan, der langsam Gefallen an dem neuen, ungewohnt strengen Führungsstil gefunden hatte, erwacht durch diese extreme Handlung des Großadministrators ein gewisses Misstrauen.
Währenddessen fordert Perry Rhodan in Naupaum von Doynschto die Bereitstellung eines yaanztronischen Körpers. »Der Sanfte« lehnt dies ab, ermöglicht dem Terraner jedoch mit einer Paraexotischen Nullzeit-Brücke, die durch ein Gerät zur Erleichterung von Gehirntransplantationen erzeugt wird, den Kontakt zu seinem Originalkörper in der Milchstraße. Für wenige Minuten kann er Andro-Rhodans Gehirn übernehmen und die Vernichtung der Bàalol-Welt verhindern. Erst durch das Eingreifen von ANTI-ES wird die Verbindung zu seinem Körper wieder getrennt.
Neben Atlan werden auch Gucky und Galbraith Deighton Zeuge von Rhodans widersprüchlichem Verhalten. Andro-Rhodan, nun wieder mit voller Kontrolle über den Körper des Terraners, kann die Zellaktivatorträger jedoch vorerst beruhigen.
Wenig später kommt es auf Yaanzar zu einer Auseinandersetzung zwischen Doynschto und dem zwielichtigen Hactschyten. Der Organhändler und Transplantationsvermittler will Rhodans Gehirn an sich bringen und setzt Doynschto unter Druck. Gemeinsam mit dem Terraner gelingt es »Dem Sanften« allerdings, Hactschyten zu überwältigen. Rhodans Gehirn wird in den Körper des Yaanztroners eingesetzt, so dass sich dieser auch den GOK-Agenten entziehen kann.
Nr. 626 – Kurt Mahr – 1973
Kampf der Gehirne
Perry Rhodan im Netz fremder Konflikte – ein Bewußtseinsaustausch wird verhindert
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Der Rote Anatom, Heltamosch, Pristosch, Selki-Loot
Handlungszeitraum: Mitte August 3457
Handlungsort: Yrvytom im System Yrvyt, Galaxie Naupaum
Handlung
Perry Rhodans Gehirn wurde durch Doynschto den Sanften in den Körper des Yaanztroners Hactschyten transplantiert. Er findet sich in dessen Haus wieder und orientiert sich dort. Er befindet sich im Widerstreit mit dem Bewusstsein von Hactschyten.
Heltamosch, der Mato Pravt des Naupaumschen Raytschats, erhält Nachricht, dass auf dem von Navatern besiedelten Planeten Yrvytom ein Unruheherd am Entstehen sei. Als Chef der Reichsflotte und als Mato Pravt entschließt er sich, nachdem auch der Agent, der über diese Unruhen berichtet hatte, den Tod fand, zur Intervention auf Yrvytom.
Derweil befindet sich Rhodan im Gespräch mit dem Roten Anatom. Der Anatom macht Hactschyten klar, dass sie sich unverzüglich nach Yrvytom begeben müssten, da sonst die Durchführung ihres Plans gefährdet sei. Zudem würden Gerüchte umgehen, dass Rhodan vom GOK festgesetzt worden sei, was das Anheuern einer Mannschaft ziemlich erschweren, also verteuern würde.
Da Rhodan/Hactschtyten nach Yrvytom starten will, benötigt er eine Mannschaft von mehreren Hundert Mitgliedern. Aufgrund der genannten Gerüchte ist dies jedoch nicht unproblematisch, so dass er sich in die Katakomben von Nopaloor begeben müsse, zum Blauen Kespool. Im Verlauf der Verhandlungen lockt der Blaue Kespool Rhodan/Hactschyten in eine Hypnofalle. Rhodan/Hactschytens wird verhört, man will in Hactschytens Haus eindringen und es durchsuchen. Rhodan belauscht ein Gespräch des Roten Anatomen, dem zufolge man Rhodan/Hactschten misstraut, da er sich längere Zeit in Gesellschaft von Doynschto aufgehalten hat, und vielleicht nicht der ist, der er vorgibt zu sein. Selbst wenn das nicht so wäre, soll Rhodan/Hactschyten an das GOK verraten werden.
Rhodan gelingt die Flucht aus den Katakomben, und er kommt gerade rechtzeitig an sein Haus, um die drei Eindringlinge zu stellen. Diese kommen beim Fluchtversuch ums Leben. Rhodan stellt den Roten Anatom zur Rede und erreicht, dass er sich um die Mannschaft für Rhodans/Hactschytens Raumschiff YGTRON bemüht. Als die YGTRON startet, wird Rhodan klar, dass er einen Anschlag auf Heltamosch vereiteln muss. Deshalb setzt sich Rhodan/Hactschyten schon während des Flugs per Funk mit Heltamosch in Verbindung, Heltamosch ist erstaunt ob dieser Kontaktaufnahme.
Der Rote Anatom und der navatische Ceynach-Verbrecher Selki-Loot verfolgen den Plan, das Gehirn Heltamoschs gegen ein gezüchtetes auszutauschen, das unter ihrem Einfluss steht. So würden sie die totale Kontrolle über das mächtigste Sternenreich von Naupaum bekommen. Bei einer weiteren Funkübertragung an Heltamosch wird Rhodan/Hactschyten vom Roten Anatom ertappt, er verlässt die YGTRON mit einem Beiboot.
Heltamosch hat mit einem Stoßtrupp sein Schiff verlassen, um eine Erkundung durchzuführen. Er wird aber von einem überlegenen Trupp von Selki-Loot angegriffen und beinahe überwältigt, hätte nicht in letzter Sekunde Rhodan mit dem Beiboot eingegriffen. So wird Rhodan/Hactschyten zum Retter Heltamoschs, aber sie sitzen jetzt auf Yrvytom fest.
Nach längerem Katz- und Mausspiel mit Selki-Loot und dem Roten Anatom gelingt es schließlich, die YGTRON mit dem Roten Anatom in den Raum zu locken und zu vernichten. Anschließend wird noch Selki-Loot in seinem Labor durch Rhodan und Heltamosch außer Gefecht gesetzt.
Heltamosch ist von den Fähigkeiten seines Retters sehr beeindruckt.
Nr. 627 – Ernst Vlcek – 1973
Die Hölle von Maczadosch
Hetzjagd in der Millionenstadt – das Rhodan-Gehirn im Körper eines gesuchten Verbrechers
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Andro-Rhodan, Heltamosch, Gleynschor, Schilnitin, Croyoro, Ycranter
Handlungszeitraum: 3457
Handlungsort: Rayt im System Pastrayv, Galaxie Naupaum
Handlung
Rayt ist die Zentralwelt des Raytschats, des größten Sternenreiches Naupaums mit 2098 angehörenden Sonnensystemen. Auf dem Planeten herrscht neben Wasserarmut mit 32 Milliarden Bewohnern eine selbst für die Verhältnisse in dieser Galaxie starke Überbevölkerung. Heltamosch begibt sich in die Hauptstadt Maczadosch, um dort den Raytscha in seiner Residenz aufzusuchen, während Rhodan / Hactschyten in seinem Raumschiff bleibt.
Die Ycras, eine extremistische Vereinigung unter der Führung des Raytaners Ycranter, sehen die Lösung des Platzmangels auf dem Planeten in einer rücksichtslosen Expansion. Um den gemäßigten Heltamosch, der als Reformer gilt, in Misskredit zu bringen, wollen sie seinen Begleiter und Verbündeten als Verbrecher entlarven. Sie klagen daher Rhodan/Hactschyten eines Wasserverbrechens an und wollen ihn in einem fingierten Gerichtsverfahren verurteilen. Der Terraner im Körper eines Yaanztroners kann sich dem Zugriff der Ycras jedoch mit der Hilfe seiner beiden Leibwächter entziehen.
Rhodan/Hactschyten flüchtet in die Unterwelt Maczadoschs. Dort ist die Wasserknappheit besonders ausgeprägt und die Atmosphäre derart verseucht, dass dort Atemmasken zum Überleben gebraucht werden. Die Ycras können Rhodan/Hactschyten folgen und ihn gefangen nehmen. Bevor es jedoch zu dem geplanten Gerichtsverfahren kommt, kann Heltamosch eingreifen und den Terraner in die Hauptstadt-Residenz bringen. Dort begegnet er dem Raytscha. Es stellt sich heraus, dass der Körper des Regenten dem Tode geweiht ist, da dieser bereits zahlreichen Gehirntransplantationen unterzogen wurde. Rhodan/Hactschyten berichtet von seiner Herkunft und den bisherigen Erlebnissen in Naupaum und kann so das Vertrauen des Raytschas gewinnen.
Auf Terra initiiert Andro-Rhodan währenddessen einen Antrag im Solaren Parlament, der die Verlängerung der Amtszeit des Großadministrators von bisher sechs auf zukünftig 25 Jahre vorsieht.
Nr. 628 – William Voltz – 1973
Der Ceynach-Jäger
Er folgt der Spur des Fremden – er ist der Gehirnjäger
Hauptpersonen: Der Tschatro, Torytrae, Eboyschan, Doynschto der Sanfte, Spercamon
Handlungszeitraum: Anfang September 3457
Handlungsort: Yaanzar im System Zoornom, Galaxie Naupaum
Handlung
Der Tschatro von Yaanzar und Eboyschan treffen sich in der Tschatrobank. In der Tschatrobank befinden sich ausschließlich vom GOK befreite Ceynach-Gehirne, alle nicht ungefährlich. Sie beraten über den Einsatz eines Ceynach-Jägers, der den Ceynach namens Danro verfolgen soll. Die unsterblichen Gehirne der Ceynach-Jäger Noc und Torytrae aus dem Volk der Yulocs befinden sich ebenfalls in der Tschatrobank. Der Tschatro weckt das Gehirn von Torytrae, welcher einwilligt, die Vorfälle um den angeblich toten Danro zu untersuchen.
Sein Gehirn wird in den Körper des Yaanztroners Vrotesch verpflanzt, und er macht sich unverzüglich an seine Nachforschungen. Auf dem Markt der Gehirne ersteht Torytrae das Gehirn eines Bordins, das sich schon zu der Zeit dort befunden hat, als auch Rhodans Gehirn dort auftauchte. Er wird sich durch das Verhör des Gehirns sicher, dass es sich bei Danro um einen Ceynach handelt. Anschließend sucht er Doynschtos Assistenten Spercamon auf. Er gibt vor, das Ceynach-Gehirn zu jedem Preis kaufen zu wollen, erhält aber die Auskunft, das Gehirn wäre tot. Schließlich verabreicht Torytrae Spercamon eine Droge und erfährt, dass das Gehirn entkommen ist. Sein nächster Weg führt zu Doynschto.
Mittels eines ungewöhnlichen Tricks erlangt Vrotesch/Torytrae Kontakt zu Doynschto. Er gibt ihm zu verstehen, dass er ein bestimmtes Ceynach-Gehirn kaufen möchte, das von Danro aus Moolk. Nach diesem illegalen Ansinnen lässt Doynschto Vrotesch abführen. Der Tschatro lässt Torytrae frei, der im Drycnasch neue Dinge über Rhodan recherchiert. Dann versucht Torytrae, den Roten Anatom ausfindig zu machen. Nachdem er bis zu dessen Stellvertreter vorgedrungen ist, trifft er wieder auf Doynschto und wird verhört. Er kann Doynschto übertölpeln, aber die Situation spitzt sich weiter zu, so dass Torytrae und Doynschto fliehen müssen.
Eboyschan versucht mittlerweile, herauszufinden, wo sich Vrotesch/Torytrae aufhält, wird aber vom Tschatro aufgefordert, seine Recherchen zu unterlassen und soll zur Strafe eine Gedächtniskorrektur erhalten. Er flieht und hat den Plan, der Strafe durch eine Transplantation seines Gehirns zu entgehen.
Torytrae und Doynschto sind auf der Flucht. Torytrae kann Doynschto überrumpeln, so dass Doynschto gesteht, dass das Ceynach-Gehirn noch existiert. Sie erreichen Doynschtos Klinik, und Torytrae findet allein durch Beobachtung nahezu alle Details hinsichtlich der Danro-Transplantation heraus, bis auf den Körper, in den es versetzt wurde. Dann erhält Doynschto Besuch von Eboyschan. Dieser bittet Doynschto darum, sein Gehirn in einen anderen Körper zu versetzen. Als die beiden die Mosaiksteine ihres Wissens zusammenlegen, wird schlagartig klar, wer Vrotesch ist. Eboyschan schlägt vor, ihn zu töten. Torytrae puzzelt sich mittlerweile zusammen, dass Rhodans Gehirn höchstwahrscheinlich im Körper von Hactschyten steckt. Nach und nach akzeptiert Doynschto, dass der Tod von Vrotesch der einzige Ausweg aus dieser hoffnungslosen Situation sein dürfte. Eboyschan und Doynschto greifen den Ceynach-Jäger an.
In einem Zwischenspiel zwischen ES und ANTI-ES wird klar, dass Torytrae ein Werkzeug von ANTI-ES und Eboyschan von ES ist. ANTI-ES ist am Zug.
Aufgrund der unklaren Situation berät sich der Tschatro mit Noc, dem zweiten Yuloc, und fasst den Entschluss, mithilfe des GOK und der Polizei Eboyschan suchen zu lassen.
Torytrae wird von Eboyschan heftig attackiert, kann aber mithilfe eines Tricks Eboyschan töten. Er überblickt jetzt das Ceynach-Verbrechen komplett, und beschließt, mit dem Tschatro zu sprechen. Er verlässt die Klinik. Nach dem Gespräch begibt er sich in die Altstadt von Nopaloor und recherchiert weiter über Hactschyten und den Roten Anatom, erfährt jedoch nichts Substanzielles.
Mittlerweile hat jedoch der Tschatro von den Ereignissen um Heltamosch erfahren, er berichtet dies Torytrae, und sie sind sich einig, dass der Ceynach noch lebt. Torytrae prophezeit dem Tschatro, dass der Ceynach sich in kurzer Zeit wieder auf Yaanzar einfinden werde, da eine erneute Transplantation notwendig werden würde. Torytrae macht klar, dass er den Ceynach auf Yaanzar in Empfang nehmen wird.
Nr. 629 – H. G. Ewers – 1973
Duell mit dem Ceynach
Sie leben in fremden Körpern – der eine ist Jäger, der andere wird gejagt
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Torytrae, Heltamosch, Doynschto, Payschtor, Malpasch, Toschtlyn
Handlungszeitraum: September 3457
Handlungsort: Rayt und Yaanzar
Handlung
Da Hactschyten mittlerweile ein gesuchter Verbrecher und allgemein zu bekannt ist, behindert der Körper Perry Rhodan in seinen Aktionen. Aus diesem Grunde beabsichtigt der Terraner im September 3457, erneut den Körper zu wechseln. Um unbemerkt nach Yaanzar zu gelangen, dem einzigen Ort, an dem die Verpflanzung durchgeführt werden kann, lässt Heltamosch den Tod des Yaanztroners vortäuschen. So wird der zum Tode verurteilte Kanykosch als Hactschyten maskiert, von Ordnungskräften gejagt und schließlich öffentlichkeitswirksam getötet.
Kurze Zeit später fliegen Rhodan/Hactschyten und Heltamosch mit dessen 1000 Meter langen, eiförmigen Flaggschiff PRYHNT und vier weiteren Raumern nach Yaanzar im Zoornom-System. Mithilfe des raytschanischen Geheimdienstes VASGA werden auf dem Planeten Maßnahmen getroffen, die eine heimliche Transplantation Rhodans in Doynschtos Klinik ermöglichen sollen. So wird der Paratransplantator Payschtor von zwei Agenten kontaktiert, um die Vorbereitungen für die Verpflanzung zu treffen. Gleichzeitig landet Heltamosch in vorgeblicher Heimlichkeit ebenfalls bei der Klinik, um so die Aufmerksamkeit der Verfolger auf sich zu lenken. Das Täuschungsmanöver ist erfolgreich, und Rhodans Gehirn wird in Toraschtyn transplantiert, einen Duynter, dessen Gehirn abgestorben ist. Wenig später gelingt durch einen Transmitter die Flucht zur PRYHNT.
Der Yuloc Torytrae erhält von dem Tschatro daraufhin weitere Befugnisse, die ihn buchstäblich über alle Gesetze stellen, um den flüchtenden Ceynach zu fassen. Der Tuuhrt ist durch die Aktionen des Gegners jedoch beeindruckt. Er respektiert ihn und hofft, ihm in Kürze direkt gegenüberstehen zu können.
Nr. 630 – Clark Darlton – 1973
Das Erbe der Yulocs
Zwei Freunde auf der verbotenen Welt – von unbekannten Feinden umgeben
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gayt-Coor, Heltamosch
Handlungszeitraum: Oktober 3457
Handlungsort: Traecther
Handlung
Perry Rhodan flieht an Bord der PRYHNT, Heltamoschs Raumschiff, von Yaanzar. Nach der erfolgreichen Transplantation von Rhodans Gehirn in den Körper des Yaanztroners Toraschtyn ist er nun sicher vor der weiteren Verfolgung durch den Jäger Torytrae. Heltamosch macht Rhodan/Toraschtyn mit Gayt-Coor bekannt, der als Verbindungsoffizier und Galaktologe an Bord der PRYHNT dient. Heltamosch willigt auf Bitten Rhodans ein, beide auf einem der drei Heimatplaneten der Yulocs, Traecther, abzusetzen und ihn nach astronomischen Datenspeichern suchen zu lassen. Rhodan möchte versuchen, dort Hinweise auf die Position der Milchstraße zu finden. Da sich die Yuloc-Welten in verbotenen Systemen befinden, darf Heltamosch sich nur bis zur Umlaufbahn des achten Planeten nähern. Heltamosch verspricht, die beiden Partner in zwei bis drei Wochen wieder abzuholen, und gemeinsam mit Gayt-Coor fliegt Rhodan mit einem Beiboot der PRYHNT den Planeten Traecther an.
Der Planet liegt unter einem künstlichen Dunkelschirm, der nur schwaches Dämmerlicht bis zur Oberfläche durchlässt. Gayt-Coor erwähnt Rhodan gegenüber die fliegende Stadt Nuprel, die es zu finden gilt. Er schlägt auch vor, das Beiboot zu tarnen und mit einer kleineren Flugplattform die Suche nach Nuprel fortzusetzen. Die beiden Freunde finden neben den Resten abgestürzter Städte tatsächlich auch noch fliegende Städte, die seit langer Zeit unbewohnt den Planeten umkreisen. In einer der fliegenden Städte stoßen sie auf frische Fußspuren und Zeichen von Vandalismus. Nachdem sie ein kleineres Planetarium erfolglos untersucht haben, werden sie von PGT-Geschädigten angegriffen. Gayt-Coor gelingt es, einen der Geschädigten gefangen zu nehmen und auszufragen. Jetzt erfahren die beiden Freunde, dass seit Jahrhunderten die Opfer von missglückten Gehirnverpflanzungen von Yaanzar nach Traecther gebracht und dort ausgesetzt werden. Der Verfahrenskrüppel berichtet von einem Unbekannten, der den PGT-Geschädigten befohlen hat, alle Fremden zu töten, die auf Traecther angetroffen werden. Anschließend lässt Gayt-Coor den Geschädigten frei.
Später untersuchen die beiden Freunde den Hauptreaktor der fliegenden Stadt. Dabei lösen sie durch ihre Anwesenheit die lebendig wirkende Projektion eines Yuloc aus. Sie werden ermutigt, weiter nach der Wahrheit zu suchen. Rhodan und Gayt-Coor wollen daraufhin ihre Suche im Planetarium fortsetzen, müssen sich jedoch ihren Weg durch eine Gruppe bewaffneter PGT-Geschädigter freikämpfen. Im Planetarium schließlich kommt es zu einem harten Kampf, bei dem die Einrichtung des Planetariums schwer beschädigt wird. Nachdem die PGT-Geschädigten in die Flucht geschlagen worden sind, beginnt Rhodan, die verbliebenen Sternprojektionen abzurufen. Gayt-Coor begibt sich zum abgestellten Gleiter, um Proviant zu holen, und lässt Rhodan allein. Die PGT-Geschädigten greifen daraufhin erneut das Planetarium an, und vernichten die Einrichtung des Planetariums vollständig. Gayt-Coor gelingt es, mit einer Hitzebombe die Angreifer zu vernichten und Rhodan aus der gefährlichen Situation zu befreien. Danach entschließen sich die beiden Partner, zum Beiboot zurückzukehren.
Auf dem Rückflug werden sie erneut mit einer Energiewaffe angegriffen. Sie landen im Dickicht und können sich in der einbrechenden Dunkelheit verstecken. Als sie am Morgen den Landeplatz des Beibootes erreichen, wird es vor ihren Augen vernichtet. Sie beschließen, sich mit dem Gleiter abzusetzen und quartieren sich schließlich in einer kleineren fliegenden Stadt ein. Ohne Raumschiff und noch für Wochen auf sich allein gestellt, legen sie dort eine Rast ein und überlegen ihre nächsten Schritte.
Nr. 631 – Hans Kneifel – 1973
Die fliegenden Städte
Sie sind Einsame zwischen den Sternen – sie suchen den Weg zurück
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gayt-Coor, Zeno
Handlungszeitraum: Oktober 3457
Handlungsort: Traecther
Handlung
Rhodan/Toraschtyn und Gayt-Coor befinden sich gemeinsam auf der Flucht auf dem Planeten Traecther. Nachdem ihr Beiboot vernichtet wurde, setzen sie ihre Suche nach der Stadt Nuprel mit dem verbliebenen, offenen Gleiter fort. In Nuprel hoffen sie, endlich brauchbare astronomische Daten zu finden, um ihre eigene Position und damit einen Weg zurück zu bestimmen. Ein unsichtbarer, einzelner Gegner verwickelt beide jedoch immer wieder in Gefechte. Schließlich finden sie die ehemals fliegende Stadt Nuprel. Nuprel ist mit einem Durchmesser von 15 Kilometern die größte fliegende Stadt der Yulocs. Sie ist abgestürzt und wird in Teilen durch PGT-Geschädigte bewohnt. Toraschtyn und Gayt-Coor suchen Zuflucht in der Stadt, müssen sich aber immer wieder Angriffen ihres geheimnisvollen Verfolgers und der PGT-Geschädigten erwehren. Schließlich hebt die fliegende Stadt noch einmal ab, und in einer Energiezentrale treffen die beiden Partner erneut auf ihren Verfolger. Dort ist ein Waffengang jedoch zu gefährlich, und es kommt zum ersten direkten Kontakt.
Der Verfolger gibt sich als Opfer eines ähnlichen Schickals wie das von Rhodan zu erkennen. Auch er hofft in der Stadt Nuprel Anhaltspunkte zur Orientierung zu finden. Der Verfolger stellt sich als Accalaurie Zeno vor, und erschüttert Rhodan/Toraschtyn mit dieser Aussage bis ins Mark. Da Accalauries aus Antimaterie bestehen, muss zwangsläufig Naupaum und das ganze yaanztronische Universum aus Antimaterie bestehen. Zeno berichtet, dass er sich seit etwa 800 Tagen in Naupaum befindet. Er leitete ein Hyperexperiment, das fehlschlug und ihn in diese Antimaterie-Galaxie verschlug. Dort traf er auf yaanztronische Händler, die als Gegenleistung für Zenos technische und wissenschaftliche Erkenntnisse sein Gehirn in den Körper eines Yaanztroners verpflanzten. Dann wurde er durch die Händler betrogen und auf Traecther ausgesetzt. Zenos fortgesetzte Angriffe auf die beiden Partner war ein Missverständnis, da der Accalaurie die beiden für Organhändler gehalten hatte. Auch die Zerstörung des Beibootes war ein Unfall und so nicht beabsichtigt gewesen.
Nach Klärung der Situation verbünden sich die drei Gestrandeten und setzen ihre Suche nach der planetaren Zentrale gemeinsam fort. Nachdem die fliegende Stadt Nuprel erneut abgestürzt und zur Ruhe gekommen ist, finden sie in einem alten Gebäude die Hauptsteuerzentrale. Dort gelangen sie zu einer Halle, die von einer schwammähnlichen Materie umgeben ist und die Bewusstseinsinhalte tausender Yulocs in sich birgt. Diese Geistesentitäten greifen die Bewusstseine der drei Gestrandeten an und wollen sie in den Tod treiben. Rhodan/Toraschtyn konfrontiert sie mit dem Problem, wie man ihn und Zeno wieder nach Hause schicken kann und welche philosophischen Probleme damit verbunden sind. Daraufhin hören die geistigen Angriffe auf. Gayt-Coor gelingt es, die Datenspeicher in der Halle zu aktivieren und in einem astronomischen Archiv nach Sternenkonstellationen suchen zu lassen.
Doch alle gefundenen Daten können keine Antworten geben. Weder Rhodan/Toraschtyn noch Zeno finden bekannte Daten, die Suche muss erfolglos abgebrochen werden. Tief enttäuscht bleibt ihnen nur noch, auf Heltamosch zu warten und woanders nach dem Weg zurück zu suchen.
Nr. 632 – H. G. Francis – 1973
Ruf aus der Unendlichkeit
Ein Paratransplantator wird entführt – und ein Raumzeit-Experiment gelingt
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gayt-Coor, Zeno, Heltamosch, Torytrae, Poyferto, Doynschto der Sanfte
Handlungszeitraum: Oktober 3457
Handlungsort: Terra, Yaanzar
Handlung
ES und ANTI-ES stellen fest, dass die Spielregeln des Kosmischen Schachspiels bisher eingehalten worden sind. ANTI-ES informiert ES darüber, dass der Jäger sich wieder an Rhodans Fährte geheftet hat. ES widerspricht nicht.
Torytrae, der Ceynach-Jäger, wird durch ANTI-ES nach Traecther gerufen. In der Zwischenzeit sinniert Rhodan/Toraschtyn auf dem Planeten Traecther darüber nach, was wohl in seiner Abwesenheit auf Terra geschieht.
Auf Terra stellt Andro-Rhodan befriedigt fest, das alles nach Plan verläuft und er seit Monaten unerkannt den Untergang des Solaren Imperiums vorbereiten konnte. Er lässt ein wichtiges Treffen mit den Marnier platzen und brüskiert seine Gäste, was Atlan wütend macht. Atlan nimmt sich daraufhin vor, seinem Anfangsverdacht gegen Rhodan weiter zu folgen.
Torytrae holt einen Krae aus dem Verlies in seiner Unterkunft und bereitet sich auf den Flug von Yaanzar nach Traecther vor. Der Säure spuckende Vogel soll ihm helfen, Rhodan zu bekämpfen. Mit seinem Raumschiff und dem Krae verlässt Torytrae den Planeten Yaanzar und fliegt die 1800 Lichtjahre nach Traecther.
Auf Traecther ist es Nacht geworden, und Rhodan/Toraschtyn, Gayt-Coor und Zeno beobachten am Horizont Lichterscheinungen, die von einem Raumschiff stammen könnten. Während seine beiden Freunde der Sache nachgehen, untersucht Rhodan/Toraschtyn die Projektion eines Planetariums, das über den Trümmern einer abgestürzten fliegenden Stadt zu sehen ist. Dort kommt es zu einem kurzen Kampf mit einem Yaanztroner, der von Rhodan/Toraschtyn besiegt werden kann. Dabei bemerkt Rhodan/Toraschtyn zwei Effekte, die er sich zunächst nicht erklären kann: Sein Gegner kann ihn direkt wie ein Telepath ansprechen und wird vom Treffer einer Energiewaffe nicht verletzt, obwohl kein Schutzschirm vorhanden ist. Der Fremde stellt sich als Yaamynarasch vor, der offensichtlich ein PGT-Geschädigter ist. Bevor seine Freunde eintreffen, taucht Rhodan/Toraschtyn mit »Yaa« (so möchte der Fremde genannt werden) in die vermeintliche Sternenprojektion ein. Erst jetzt erkennt Rhodan/Toraschtyn die Zusammenhänge. Die Gehirntransplantation hat aus Yaa eine Art Mutant entstehen lassen, der parapsychische Gewalt über Energie erlangt hat und so diese Projektion erschaffen konnte. Yaa versucht erneut, Rhodan/Toraschtyn zu töten. Dann erscheinen Gayt-Coor und Zeno und versuchen zu helfen. Doch die Energie ihrer Strahlwaffen stärkt Yaa nur zusätzlich. Schließlich hat Rhodan/Toraschtyn die Idee, den Mutanten zu paralysieren. Als Yaa ausgeschaltet ist, verlassen die drei Freunde den Ort und begeben sich zu Landestelle des unbekannten Raumschiffes.
Auf dem Weg zum Raumschiff werden sie durch den Krae angegriffen. Der Vogel war von Torytrae zurückgelassen worden, als dieser das Innere der Stadt Nuprel aufsuchte. Der Krae bespritzt Rhodans/Toraschtyns Kampfanzug mit einer alles zersetzenden Säure. Rhodan/Toraschtyn kann den Anzug gerade noch rechtzeitig ausziehen und wird nur leicht verletzt. Der Krae bezahlt seinen Angriff mit dem Leben. Dann wenden sich die drei Freunde dem unbekannten Raumschiff zu. Es liegt geschützt unter einem Energieschirm. Auch der gleichzeitige Einsatz aller verfügbaren Waffen lässt den Schirm nicht zusammenbrechen. Durch den Energieausbruch geweckt, meldet sich Yaa telepathisch und begibt sich ebenfalls zur Landestelle.
Torytrae steht in ständiger mentaler Verbindung zur philosophisch-psychologischen Schwamm-Materie der Stadt Nuprel, die Rhodan und seine Begleiter schon im Inneren der abgestürzten fliegenden Stadt entdeckt hatten. Die Schwamm-Materie fungiert als sogenannte PPS-Falle, die jeden Eindringling sofort an den Ceynach-Jäger weitermeldet. Sie war es auch, die Torytrae (durch ANTI-ES initiiert) nach Traecther gerufen hatte. Der Jäger untersucht gründlich alle Spuren, die Rhodan/Toraschtyn zurückgelassen hatte, und entdeckt überrascht die Wahrheit. Das gesuchte Ceynach-Gehirn plant keinen Putsch oder andere Verbrechen, sondern sucht seine Heimatgalaxie. Rhodans/Toraschtyns Interesse für Antimaterie ist allerdings ein großes Rätsel für Torytrae, das er nicht lösen kann.
In der Nähe von Torytraes Raumschiff kommt es erneut zum Kampf gegen den Mutanten Yaa. Nachdem Yaa Gayt-Coor und auch Zeno ausschalten konnte, spitzt sich die Lage zu. Rhodan lockt Yaa in die Nähe des Schutzschirms und feuert dann die Energiewaffe der Schwebeplattform auf den Schirm ab. Yaa wird von einer Energiebrücke erfasst, die sich zwischen ihm und dem Schutzschirm aufbaut. Er verschwindet in einer hellen Leuchterscheinung, während sein Planetarium explodiert und seine gespeicherten Energien freigibt. Dann setzen sich Rhodan/Toraschtyn, Gayt-Coor und Zeno ab.
Heltamosch kehrt nach Traecther zurück und schickt ein unbemanntes Beiboot, um die drei Freunde abzuholen. Zurück an Bord fordert Rhodan/Toraschtyn Heltamosch auf, das Raumschiff des Jägers zu zerstören. Heltamosch jedoch lehnt zur Enttäuschung Rhodans/Toraschtyns ab und die PRYHNT verlässt das System. Später bittet Rhodan/Toraschtyn darum, noch einmal das Experiment der parapsychischen Verbindung mit Andro-Rhodan zu wiederholen. Heltamosch gibt Rhodan/Toraschtyn schließlich das Geheimnis preis, weshalb das PGT-Verfahren und auch das gewünschte Experiment nur auf Yaanzar möglich sind. Der Grund dafür ist die einzigartige sechsdimensionale Gravitationskonstante des Planeten, die es sonst nirgendwo gibt.
Der Mato Pravt willigt ein. Er will die VASGA dazu einschalten, den benötigten Spezialisten Doynschto den Sanften für das Experiment zu verpflichten. Kurz vor der Ankunft auf Yaanzar steigen Heltamosch, Rhodan/Toraschtyn und seine Freunde auf den alten Frachter VALLAD um, der ihnen als Tarnung dient. Ihre Rückkehr nach Yaanzar bleibt somit unentdeckt.
Auf Yaanzar treffen sie Poyferto, den Chef der VASGA auf Yaanzar. Er stimmt einer Entführung des Spezialisten Doynschto zu, der jedoch unter der Überwachung des Geheimen Organ-Kommandos steht. Gleichzeitig möchte Poyferto einen GOK-Überläufer mit Namen Tekmahlschee ausschalten. In der Zone der Privilegierten der Stadt Pyrfyn gelingt es einem Team bestehend aus Rhodan/Toraschtyn, Poyferto und dem VASGA-Mitarbeiter Alysch den Transplantator Tekmahlschee in dessen Gehirnklinik mithilfe einer neuen Droge gefügig zu machen. Tekmahlschee verrät alle geheimen GOK-Einrichtungen in der Klinik. Im Zuge der folgenden Ermittlungen werden weitere GOK-Agenten enttarnt und die Klinik durch die VASGA übernommen.
Zur Ablenkung des GOK wird danach durch die VASGA eine weitere Gehirnklinik in einem entfernten Stadtteil von Nopaloor überfallen. Auf dem Weg dorthin wird der Krankentransporter, in dem sich Rhodan/Toraschtyn, Poyferto und Alysch befinden, von Polizeigleitern abgefangen. Es kommt zum Gefecht, wobei sich alle drei der Polizei durch Flucht entziehen können. Der Pilot des Krankentransporters hatte sie wahrscheinlich verraten. Sie treffen sich mit Heltamosch, Gayt-Coor und Zeno und dringen in die Klinik von Doynschto ein, während der Scheinangriff auf eine andere Gehirnklinik beginnt. Auch Doynschtos Klinik ist von dem GOK unterwandert. Als sie Doynschto finden, tauchen Kampfroboter des GOK auf. Nur mit Glück erreicht die Gruppe den Transmitterraum und kann sich aus der brennenden Klinik absetzen.
Sie landen in einem geheimem unterirdischen Stützpunkt der VASGA. Durch einen Spion in der Kommandozentrale des GOK erfährt Poyferto, dass der Empfangstransmitter angemessen wurde und das GOK sich nähert. Sie verlassen den Stützpunkt zu Fuß und mischen sich unter die Yaanztroner, die in den Tunnelstraßen der Elendsquartiere unterhalb Nopaloors ihren Geschäften nachgehen. Dann wird Heltamosch von Vatosch, einem Rebellenanführer, erkannt. Nachdem Zeno den Rebellenführer mit einem Paralysator ausgeschaltet hat, bricht ein Tumult los. Die Gruppe kann weiter bis zum Güterbahnhof fliehen. Poyferto will die Gruppe mit einem Rohrbahnzug bis in die Nähe von Tekmahlschees Klinik bringen. Als die Gruppe sich in einem Waggon versteckt hat, erscheinen plötzlich Überwachungsroboter und beginnen, die Waggons mit Paralysatoren zu bestreichen. Poyferto vergewissert sich bei einem seiner Agenten in der Leitzentrale der Rohrbahn, dass ihr Waggon nicht bestrahlt wird. Schließlich können sie den Güterbahnhof mit dem Rohrbahnzug unbehelligt verlassen.
Zwei Stunden später ist die Gruppe in Sicherheit. Doynschto ist mit der Ausstattung der Klinik zufrieden. Fehlende Komponenten für das Experiment können aus anderen Geräten ausgebaut werden und das GOK ist auf das Ablenkungsmanöver mit der zweiten Klinik hereingefallen.
Am 25. Oktober 3457 um 10 Uhr treffen sich Atlan und Andro-Rhodan im Büro des Großadministrators. Andro-Rhodan übergibt Atlan eine Liste mit den Namen von 87 hochrangigen Persönlichkeiten, die inhaftiert werden sollen. Atlan stellt fest, dass weder durch die SolAb noch durch die USO Beweise für einen begangenen Verrat vorgelegt wurden. Andro-Rhodan fordert Atlan auf, diese Personen verschwinden zu lassen. Es kommt zum Streit. Dann bricht Andro-Rhodan vor Atlans Augen plötzlich zusammen.
Rhodans Geist kämpft mit dem positronischen Gehirn von Andro-Rhodan. Es gelingt Rhodan, für eine kurze Zeit die Kontrolle zu übernehmen und sich das Wissen Andro-Rhodans anzueignen. Er trägt seinem Freund Atlan auf, unbedingt die Hinrichtung der 87 Personen zu verhindern. Dann schleudert ANTI-ES Rhodans Geist zurück nach Yaanzar. Andro-Rhodan erholt sich und stellt den Vorfall als Angriff von ANTI-ES dar.
Kurz darauf findet eine Geheimkonferenz statt. Die Teilnehmer sind Atlan, Gucky, Ribald Corello, Fellmer Lloyd und Ras Tschubai. Sie besprechen den Vorfall vom August und den neuen Zusammenbruch, sowie Rhodans merkwürdige Entscheidungen. Aber niemand ahnt die wirklichen Zusammenhänge. Atlan ist nun wild entschlossen herauszufinden, was mit seinem Freund Rhodan passiert ist.
Nr. 633 – Kurt Mahr – 1973
Die psionische Jagd
Das Terranergehirn verhindert einen Schurkenstreich – und ein Jäger wird überlistet
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Andro-Rhodan, Torytrae, Leggan-Leg, Mimiltar, Poyferto
Handlungszeitraum: Oktober 3457
Handlungsort: Terra, Yaanzar
Handlung
ANTI-ES beklagt sich bei ES darüber, dass die Nullzeitbrücke erneut eingesetzt worden ist und dieser Umstand eine Regelverletzung bedeutet. ES widerspricht dem. ANTI-ES entgegnet, dass der Jäger nun zum Zug kommt und der Schützling von ES verloren sei.
Am 25. Oktober 3457 findet eine Besprechung im Büro des Großadministrators statt. Bully, Atlan und Andro-Rhodan besprechen den Antrag der Kolonialwelt Sympheron auf Unabhängigkeit von Terra. Bully und Atlan wollen dem Antrag unter bestimmten Auflagen zustimmen, Andro-Rhodan ist jedoch strikt dagegen. Nach einem kurzen Streitgespräch zieht sich Andro-Rhodan zurück. Bully und Atlan unterhalten sich leise darüber, wer die nächste Wache übernimmt. Sie hatten sich zusammen mit einigen Mutanten darauf geeinigt, Andro-Rhodan rund um die Uhr zu überwachen.
Auf Yaanzar bereitet der Transplantator Doynschto, der auch »der Sanfte« genannt wird, Rhodan/Toraschtyn für einen weiteren Einsatz der Nullzeitbrücke vor. Rhodan/Toraschtyn will noch einmal den Kontakt zu seinem Gegenspieler Andro-Rhodan herstellen. Doynschto aktiviert die Anlage. Rhodan/Toraschtyns Bewusstsein stürzt durch Zeit und Raum und erreicht das Gehirn von Andro-Rhodan. Er kann erneut für kurze Zeit die Kontrolle übernehmen.
Auf der Erde wird Ras Tschubai im Raum neben Andro-Rhodans Schlafzimmer wach. Er hört Andro-Rhodan über eine Abhöranlage stöhnen und alarmiert die Ärzte. Zusammen wecken Sie den Großadministrator. Bevor die Ärzte ihn untersuchen können, gibt er eine Erklärung ab. Demnach soll Sympheron die Unabhängigkeit erhalten, eine Einmischung mit militärischen Mitteln lehnt der Großadministrator ab. Rhodans Freunde atmen auf.
Rhodan/Toraschtyn kommt wieder zu sich. Er hatte es diesmal leichter, weil er Andro-Rhodan im Schlaf überraschen konnte. Doynschto verbietet ihm aber, vor Ablauf von drei Tagen erneut die Nullzeitbrücke zu benutzen. Dann informiert ihn Gayt-Coor darüber, dass der Jäger Torytrae auf dem Raumhafen von Nopaloor gelandet ist.
Laurel Karo, medizinischer Spezialist im Dienste der SolAb, erklärt den Anwesenden, dass er keine Erklärung für die merkwürdigen Ausfallerscheinungen des Großadministrators hat. Für ihn ist Andro-Rhodan völlig gesund. Die Anwesenden sind Andro-Rhodan, Atlan und Bully. Karo schlägt vor, dass Andro-Rhodan weniger hart arbeiten soll, woraufhin dieser zustimmt. Während Andro-Rhodan für Bully und Atlan immer rätselhafter wird, analysiert Andro-Rhodan die Geschehnisse. Dreimal in Folge wurde er durch Rhodan übernommen und seine dunklen Pläne wurden durchkreuzt. Dass sein Auftraggeber ANTI-ES dies nicht verhindern konnte, flößt dem falschen Großadministrator Angst ein.
Torytrae, der Jäger und Tuuhrt, begibt sich in die Unterwelt von Nopaloor und kann nach anfänglichen Schwierigkeiten Verbindung mit Leggan-Leg, dem Zuträger, aufnehmen. Der Jäger spricht die Entführung von Doynschto an. Gegen einen hohen Geldbetrag überlässt Leggan-Leg dem Jäger wichtige Informationen über die angebliche Entführung. Torytrae erhält auch den Hinweis auf fehlende Unterlagen über die Nullzeitbrücke. Dann macht sich der Jäger auf den Weg.
Heltamosch wird von Rhodan/Toraschtyn gebeten, ihn bei den Vorbereitungen für ein Treffen mit Torytrae zu unterstützen. Der Mato Pravt und auch der Chef der VASGA, Poyferto, sagen ihm ihre Unterstützung zu. Poyferto betraut seinen besten Spezialisten namens Dreiauge mit dieser Aufgabe.
Der Jäger trifft sich im Östlichen Quartier der Unterwelt von Nopaloor mit Mimiltar, einem Zwergwüchsigen mit drei Augen. Gegen einen hohen Geldbetrag sagt Mimiltar zu, Torytrae unbemerkt in die Gehirnklinik von Doynschto zu bringen, damit dieser sich vor Ort umsehen kann. Torytrae, der auf Traecther viele Hintergrundinformationen über Rhodan/Toraschtyn finden konnte, ist sich der Sinnhaftigkeit seines Auftrages nicht mehr sicher. Er sieht Rhodan/Toraschtyn mittlerweile als Opfer eines Verbrechens und nicht mehr als Täter. Nach der Rückkehr von Traecther hatte der Jäger im Regierungspalast des Tschatro von der Entführung Doynschtos erfahren und sofort die Zusammenhänge erkannt.
Leggan-Leg wird in seiner abgesicherten Luxuswohnung im 81. Stockwerk eines Wohnkomplexes von einem unbekannten Eindringling aufgesucht, der trotz aller Sicherheitsmaßnahmen eindringen konnte. Er fordert Leggan-Leg auf, gegen eine finanzielle Entschädigung die Zusammenarbeit mit Torytrae abzubrechen. Der Unbekannte verschwindet und Leggan-Leg tobt. Er ist nicht bereit der Aufforderung nachzukommen.
Torytrae untersucht die Gehirnklinik von Doynschto, in die er mit Mimiltars Hilfe eindringen konnte. Während er seine Schlüsse zieht, wird er von drei bewaffneten Yaanztronern gefangen genommen. Beim Verlassen der Klinik gelingt es Torytrae, sich mithilfe Mimiltars der drei Yaanztroner zu entledigen. Sie können mit einem Mietfahrzeug fliehen.
Poyferto berichtet Rhodan/Toraschtyn vom planmäßigen Verlauf der Operation. Torytrae folgt nun dem Dreiauge Mimiltar. In dessen Versteck in der Unterwelt von Nopaloor überlegt sich Torytrae die nächsten Schritte, als er von Leggan-Leg aufgesucht wird. Dieser berichtet dem Jäger von dem Einschüchterungsversuch. Dann verlässt der Tuuhrt sein Versteck. Torytrae hat das Manöver durchschaut. Bald bemerkt er, dass er beschattet wird. Es gelingt ihm, seine Verfolger zu täuschen und sich durch sie zu Mimiltar führen zu lassen.
Poyferto stellt zufrieden fest, dass sein Plan bisher aufgegangen ist und Torytrae wie erwartet Mimiltar gefangen genommen hat. Er erklärt Rhodan, dass der Jäger als nächstes durch Mimiltar vom Aufenthaltsort Doynschtos erfahren wird. Bald ist mit dem Erscheinen des Jägers in der Gehirnklinik zu rechnen. Dann erklärt Rhodan seinen Gefährten, dass Torytrae von der PPS-Materie über sein eigenes und Zenos Schicksal erfahren haben muss und voraussichtlich nicht mehr den raschen Tod von Rhodan/Toraschtyn verfolgten wird. Rhodan/Toraschtyn geht davon aus, dass der Jäger nicht in der Klinik erscheinen wird, sondern seinerseits eine Falle für Rhodan/Toraschtyn aufbauen wird.
Mimiltar wird durch Torytrae verhört, der erfährt, dass Gayt-Coor Mimiltars Loyalität gekauft hatte. Torytrae bietet Mimiltar trotz seines Verrats am Tuuhrt ein Geschäft an: Straffreiheit, wenn er den Aufenthaltsort von Torytraes Gegnern verrät. Mimiltar willigt ein und berichtet von der Gehirnklinik in Pyrfyn. Danach sucht der Jäger erneut Leggan-Leg auf. Er holt sich die Unterstützung, um mit einem kleinen Kommando die Klinik von Tekmahlschee aufzusuchen.
Zeno, der die Energieversorgung des Sektors von Pyrfyn überwacht, in dem sich der Klinik-Komplex befindet, stellt die Eindringlinge zuerst fest. Ein Schirmfeld bricht zusammen, dann kommen Eindringlinge durch eine Plastikbetonwand. Als sie eine Service-Tür aufbrechen, sind Rhodan/Toraschtyn, Gayt-Coor und andere Helfer schon zur Stelle. Poyferto hält sich im Hintergrund, um nicht mit Rhodan/Toraschtyn gesehen zu werden. Rhodan/Toraschtyn presst Leggan-Leg, dem Anführer der Eindringlinge, das Zugeständnis ab, Stillschweigen über seinen Aufenthaltsort zu bewahren und jede Zusammenarbeit mit dem Tuuhrt zu unterlassen. Dann lässt er die Eindringlinge frei.
Leggan-Leg nimmt sofort nach seiner Rückkehr Verbindung mit Torytrae auf. Damit erhält der Jäger die Bestätigung, dass sich sowohl Rhodan/Toraschtyn als auch Gayt-Coor in der Klinik aufhalten. Sie wissen nicht, dass dies von Rhodan/Toraschtyn und Poyferto so beabsichtigt war. Der Jäger informiert Leggan-Leg darüber, dass der Dreiäugige Mimiltar mit Gewalt aus den Händen von Leggan-Legs Männern befreit wurde. Den Rest der Nacht verbringt Torytrae damit, den Fall weiter zu überdenken. Er kommt darauf, dass Gayt-Coor als Petraczer eine mögliche Schwachstelle ist. Die Lebensgewohnheiten von Petraczern erkennt Torytrae als Chance für eine Falle.
Da sich der petraczche Bevölkerungsanteil von Pyrfyn ein Exotarium mit besonders angenehmen Lebensbedingungen zur Erholung gebaut hat, plant der Jäger seine Falle dort aufzustellen. Gayt-Coor wiederum stellt zufrieden fest, dass er im Exotarium beobachtet wird. Torytrae, der mittlerweile davon ausgeht, dass sich das gesuchte Gehirn im Kopf des Petraczers befindet, plant dessen Entführung.
Mit Unterstützung eines rothäutigen Poynkorer gelingt es Rhodan/Toraschtyn, den Beschatter Gayt-Coors ausfindig zu machen. Dann beobachten Sie, wie im Leggan-Leg im Restaurant des Exotariums einen Transmitter installieren lässt.
Der Jäger bereitet seine Falle gut vor. Zum Transmitter lässt er noch einen Generator für ein psionisches Mantelfeld aufbauen, das er telepathisch steuern kann. Er kann damit bei Bedarf den Geist seines Gegners auflösen lassen und ihn auf diese Weise töten. Zum Schluss bezahlt er Leggan-Leg fürstlich für dessen Unterstützung.
Rhodan/Toraschtyn gelingt es, mit einem Team von VASGA-Agenten durch einen extra angelegten Tunnel unbemerkt in das Restaurant des Exotariums einzudringen. Leggan-Leg und seine Männer können überwältigt werden. Der Zuträger erzählt Rhodan/Toraschtyn alles über den geplanten Hinterhalt. Dann bauen Rhodan/Toraschtyn und Poyferto die Transmitterfalle für den Tuuhrt um. Als sich am nächsten Tag Torytrae auf die Lauer legt, erscheinen zu seiner Überraschung sowohl Gayt-Coor als auch Rhodan/Toraschtyn im Restaurant. Als Gayt-Coor das Transmitterfeld der Falle unbehelligt durchquert, Rhodan/Toraschtyn aber dafür erfasst wird, erkennt der Tuuhrt, dass er hereingelegt wurde. Im selben Moment wird auch er vom Transmitterfeld erfasst und abgestrahlt.
In Torytraes Versteck blickt der Jäger in die Waffenmündung von Rhodans/Toraschtyns Strahler. Die Rollen wurden vertauscht. Der Ceynach-Jäger erklärt Rhodan/Toraschtyn, dass sie sich in Taatre-Nosch, einer alten Stadt unter dem Meeresboden, befinden. Um den Jäger von seinen friedlichen Absichten zu überzeugen, steckt Rhodan/Toraschtyn seine Waffe weg. Nachdem sie einen gemütlicheren Ort aufgesucht haben, erzählt Rhodan/Toraschtyn dem Ceynach-Jäger seine Geschichte. Torytrae, von Rhodans Schicksal und seiner Gerissenheit beeindruckt, gibt ihm den Hinweis, nach den Pehrtus zu suchen. Sie können ihm womöglich den Weg nach Hause zeigen. Dann werden die beiden ungleichen Männer von Banditen angegriffen, die sich in der verlassenen Stadt herumtreiben. Rhodan/Toraschtyn und Torytrae trennen sich. Es gelingt Rhodan/Toraschtyn, mithilfe des Transmitters zu Gayt-Coor und den anderen zurückzukehren. Rhodan/Toraschtyn weiß nun, dass er die Pehrtus finden muss.
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Aufstand der Mucton-Yul
Machtkämpfe auf der Welt der Gehirne – ein Toter schützt die Lebenden
Hauptpersonen: Torytrae, Noc, Perry Rhodan, Der Tschatro, Heltamosch, Tuksut
Handlungszeitraum: Oktober 3457
Handlungsort: Yaanzar
Handlung
Der Tschatro ist beunruhigt darüber, dass das geheimnisvolle Ceynach-Gehirn immer noch nicht zur Strecke gebracht worden ist. Der Zweite Transplan-Regulator Huynosch sucht ihn auf und berichtet ihm von den Informationen über eine geheime Untergrundbewegung. Der Name der Untergrundbewegung soll Mucton-Yul lauten. Huynosch überzeugt den Tschatro davon, dass nur Torytrae als einziger frei agierender Yuloc der Anführer diese Untergrundbewegung sein kann. Nachdem Huynosch den Tschatro verlassen hat, erscheint Torytrae und legt Rechenschaft über seine Handlungen ab. Der Tschatro verlangt die Ausführung seines Auftrages, der jedoch den moralischen und philosophischen Anschauungen des Tuuhrt widerspricht. Torytrae beteuert erneut seine Loyalität dem Tschatro gegenüber und bittet um einen neuen Körper, damit er das Ceynach-Gehirn weiter verfolgen kann. Der Tschatro stimmt zu, noch immer voller Misstrauen gegenüber dem Yuloc.
Nach dem Treffen sucht der Tschatro die Tschatrobank auf und berät sich mit Noc, dem zweiten der beiden letzten Yulocs. Noc wird über die vermutete Untergrundbewegung und Torytraes mögliche Rolle informiert und erhält einen yaanztronischen Körper. Mit dem Auftrag, das Ceynach-Gehirn zu finden, macht er sich als Yaanztroner Vaalban auf den Weg.
Perry Rhodan befindet sich noch immer in der Gehirnklinik des Verräters Tekmahlschee und denkt über Torytraes Hinweise bezüglich der Pehrtus nach, des zweiten ehemals mächtigen Volkes in Naupaum. Bei einer Besprechung mit dem Mato Pravt Heltamosch und dem Chef der VASGA, Poyferto, kommen sie zu dem Schluss, dass Torytrae in einem neuen Körper unterwegs ist. Rhodan möchte unbedingt mehr Informationen über die Pehrtus bekommen, die nur der Thuurt besitzt. Rhodan entschließt sich, sein Aussehen mithilfe der VASGA-Spezialisten zu verändern und den Tuuhrt zu suchen, der seinerseits nach ihm suchen wird.
Torytrae hat mittlerweile den Körper des Raumnomaden Pantalok übernommen. Völlig unerwartet bekommt Torytrae dabei mentalen Kontakt zu einem Wesen, das sich Tuksut nennt und den Tuuhrt als »Verlorenen« bezeichnet. Als er allein ist, erscheint ihm die schwebende Gestalt eines Yulocs: Tuksut. Tuksut erklärt, er sei Angehöriger des vergeistigten Yuloc-Volkes, die sich die »Verstorbenen« nennen und nicht mehr auf einen Körper angewiesen seien. Tuksut kann Torytraes Gedanken lesen. Torytrae vermutet, dass Pantalok ein latenter Mutant gewesen war, und er nun selbst die pseudostoffliche Erscheinungsform Tuksuts erschaffen hat. Torytrae berichtet Tuksut vom Schachspiel zwischen ES und ANTI-ES, wie er es von Rhodan erfahren hatte. Tuksut erklärt sich bereit, Torytrae zu helfen. Dann beauftragt Torytare den Verstorbenen, Rhodan aufzusuchen und ihn vor Noc zu warnen. Anschließend gibt er die pseudostoffliche Erscheinungsform frei. Nun erinnert sich Torytrae an den Namen Tuksut. Demnach war Tuksut vor mehr als tausend Jahren ein berühmter Materialisator im Volk der Yulocs.
Noc begibt sich nach Pyrfyn und nimmt die Suche auf. Er hat sich zum Ziel gesetzt, das Ceynach-Gehirn auszuschalten und auch Torytrae zu beseitigen, dem er nicht mehr traut. Er sucht das Büro eines Grundstücksmaklers auf und verschafft sich mit einer Losung, die nur Angehörige der Mucton-Yul kennen können, Zutritt zu den Räumen. Dort verlangt er ein Treffen mit Opalesch, dem Großmeister, welches ihm jedoch verwehrt wird. Nachdem er ein unzuverlässiges Mitglied der Mucton-Yul getötet hat, verlässt er das Gebäude.
In der Zwischenzeit hat sich Perry Rhodan in der Maske eines Zukunftsdeuters unter die Bevölkerung der Stadt Pyrfyn gemischt. Dort wird er von Noc in Begleitung von zwei weiteren Yaanztronern angesprochen. Mithilfe seiner schwachen telepathischen Begabung erkennt Rhodan sofort, dass kein Yaanztroner vor ihm steht, sondern der zweite Ceynach-Jäger Noc. Als Noc ihn für eine Untersuchung mitnehmen will, erscheinen plötzlich drei hell leuchtende, gallertartige Säulen zwischen den Männern. Rhodan und Nocs Begleiter werden fast vollständig gelähmt und Noc starrt wie hypnotisiert auf die Erscheinung, die er als Säulen des Tuksut-Than bezeichnet. Rhodan kann in der folgenden Aufregung ungehindert verschwinden.
Torytrae begibt sich ebenfalls nach Pyrfyn. Da beide Ceynach-Jäger ähnlich arbeiten, erwartet er dort zuerst, Nocs Aktivitäten zu entdecken. Als er von der Erscheinung der drei Säulen hört, ist für ihn das Wirken des Materialisators Tuksut als Ursache erkennbar. Er erfährt auch von dem in dem Vorfall verwickelten Zukunftsdeuter, den er als Rhodan identifiziert. Er findet weiter heraus, dass Noc als Organhändler Vaalban unterwegs ist und dass Noc zuerst das Büro eines Grundstückmaklers aufgesucht hat. Dort entdeckt er schockiert den von Noc begangenen Mord, der gegen die ethischen Grundsätze der Yulocs verstößt. Torytrae ahnt, dass das Misstrauen des Tschatro berechtigt ist, aber dem falschen Yuloc gilt. Der Tuuhrt untersucht die letzten Übertragungen des Bildfunkanschlusses und stößt auf den Anschluss von Opalesch. Danach beauftragt er seine Verbindungsleute, diesen näher zu untersuchen.
In die Gehirnklinik zurückgekehrt trifft sich Rhodan mit Heltamosch und Poyferto. Sie bestätigen Rhodans Ansicht, dass der Organhändler Vaalban der zweite Ceynach-Jäger Noc sein muss, und fragen sich, weshalb der Tschatro beide Tuuhrt aktiviert hat. Der Mato Pravt beabsichtigt einen Teil seiner Flotte zu seinem und Rhodans Schutz nach Yaanzar zu beordern für den Fall, dass der Tschatro Rhodans Aufenthaltsort herausfindet und mit seinen Truppen angreifen will. Rhodan rät Heltamosch davon ab, und bittet stattdessen um einen elektronischen Experimentiersatz.
Torytrae trifft sich mit einem Informanten, um mehr über Opalesch zu erfahren. Der Tuuhrt erfährt von den Mucton-Yul und ihren Zielen. Bevor der Informant jedoch mehr Wissen preisgeben kann, wird er ermordet. Torytrae kombiniert, dass nur ein anderer Tuuhrt hinter dem Anschlag und damit hinter den Mucton-Yul stecken kann.
Rhodan ist es gelungen, aus dem Gedächtnis einen Identitäts-Modulator zu bauen. Das Gerät wurde ursprünglich dazu entwickelt, die Bestien aus M 87 ohne Waffengewalt unschädlich zu machen. Bei einem Testlauf wirkt das Gerät nicht bei Rhodan, weil er mentalstabilisiert ist, und auch der Mato Pravt bleibt unbeeindruckt. Dagegen handeln Poyferto und auch Rhodans Partner Gayt-Coor völlig irrational, als stünden sie unter Drogen. Plötzlich erscheinen eine unwirkliche Gestalt, die dicht über dem Boden schwebt, sowie eine geflügelte Schlange. Als Rhodan den Modulator abschaltet, erkennt Gayt-Coor die Schlange und bricht ihr das Genick. Die Gestalt hingegen zerfließt, ohne dass es zu einem Kontakt kam. Bei einem zweiten Testlauf erscheint eine kleine, rothäutige humanoide Gestalt mit Hörnern und Ziegenhufen im Raum. Sie stellt sich als Bruno vor und wurde von Tuksut geschickt. Bruno beklagt sich über Rhodans Experimente und will seine Ruhe haben.
Torytrae stattet der Gehirnklinik von Tekmahlschee einen Besuch ab. Er entdeckt die gut getarnten Schutzmaßnahmen der VASGA und beobachtet auch den Einbau von Identitäts-Modulatoren. Dann wird er von zwei VASGA-Agenten verhaftet und gibt sich als Freund des Großadministrators aus. Rhodan trifft sich mit dem Tuuhrt und erfährt von ihm von Nocs Doppelspiel. Dann taucht Bruno auf. Von Torytrae erfährt Rhodan, dass Tuksut gebeten wurde, auf Rhodan aufzupassen. Jetzt wird klar, dass Bruno diese Aufgabe übernommen hat. Dann verlässt Torytrae die Klinik und sucht das Oberkommando des Geheimen Gehirn-Kommandos auf. Dort trifft er sich mit dem Kommandeur Trylison, den er in sein Vertrauen zieht. Torytrae bestätigt die Existenz eines von einem Yuloc angeführten Geheimbundes, und dass Noc dessen Anführer ist. Dann verlangt Torytrae, die Befehlsgewalt über das gesamte GOK zu erhalten. Trylison, der diese Entscheidung eigentlich nur nach Rücksprache mit dem Tschatro treffen darf, willigt ein. Als nächsten Schritt ordnet der Tuuhrt eine vollständige Abriegelung aller Waffenlager, Raumhäfen und der Unterwelt von Nopaloor, dem Yaanzardoscht, an. Dann verabschiedet sich Torytrae und zieht in den Kampf gegen Noc.
In der Gehirnklinik von Tekmahlschee erfahren Rhodan und seine Mitstreiter vom ausgerufenen Ausnahmezustand in Pyrfyn und Nopaloor. Der Tschatro, der nicht eingeweiht wurde, versucht, sich Klarheit zu verschaffen. Bruno, der die abgeriegelte Klinik eigenmächtig verlassen hatte, löst sich plötzlich in einem Blumenbeet auf. Dafür erscheint die Projektion von Tuksut in der Klinik, die im nächsten Augenblick durch Bruno ersetzt wird. Als durch einen Eindringling Alarm ausgelöst wird, gehen Rhodan und Bruno zusammen der Sache nach. In der Versuchstierstation der Klinik kommt es zum Kampf mit einem Unsichtbaren. Bruno wird von einer Energiewaffe getroffen, erweist sich aber als unverwundbar und kann durch einen Überschlagblitz, den er zwischen seinen Hörnern erzeugt, den Schützen ausschalten. Rhodan antdeckt dabei, dass der Angreifer zwar tot ist, sein Geist nach Brunos Angaben jedoch in ein pantherähnliches Versuchstier übergegangen ist. Der Donner von Explosionen ist in der Stadt zu hören, was auf den offenen Aufstand der Mucton-Yul schließen lässt.
Torytrae konnte mithilfe der Kampftruppen des GOK die ersten Kampfhandlungen der Mucton-Yul niederschlagen, hat aber die Kampfkraft der Untergrundbewegung unterschätzt. Überall in Nopaloor und Pyrfyn wird gekämpft. Der Tuuhrt weiß, dass Noc die Gefechte ausnutzen wird, um in die Gehirnklinik von Tekmahlschee zu gelangen und das Ceynach-Gehirn zu töten. Als er sich der Klinik nähert, sieht er sowohl Agenten der VASGA wie auch Aufständische, die sich wie verrückt gebärden. Dann erscheinen ihm Tuksut und kurz darauf auch Bruno. Bruno bekämpft die eingedrungenen Mucton-Yul-Anhänger mit seinen Überschlagblitzen. Plötzlich bildet sich ein dunkler Schleier über Bruno, er und Tuksut verschwinden. Torytrae erkennt die Wirkungsweise einer uralten Waffe der Yulocs, die nur von Noc nachgebaut werden konnte. Als Noc unvorsichtigerweise seinen Deflektorschirm abschaltet, eröffnet Torytrae das Feuer auf ihn und trifft dessen Waffe. In einem Dunkelblitz vergehen Noc und einige Mucton-Yul-Anhänger.
Nachdem der Aufstand der Mucton-Yul niedergeschlagen werden konnte, treffen sich Torytrae und Trylison. Der Kommandeur des GOK hat genug Beweise für Nocs Schuld und Torytraes Unschuld sammeln können, um nun dem Tschatro gegenüber zu treten. Beide begeben sich zum Palast des Tschatro, wo sie schon erwartet werden. Dort können sie vor dem Tschatro und allen anwesenden Transplan-Regulatoren ihr Handeln begründen und werden vollständig rehabilitiert.
Torytrae trifft sich ein letztes Mal heimlich mit Rhodan. Rhodan spricht den Tuuhrt auf das Volk der Pehrtus an und erwähnt, dass Torytrae die Existenz von Nachkommen vermutet. Torytrae bestätigt diese Vermutung erneut und übergibt Rhodan eine Folie mit den Koordinaten einer ehemals wichtigen Pehrtus-Welt, die im Außenrandgebiet von Naupaum liegt. Das ist Rhodans nächstes Ziel auf dem Weg nach Hause.
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Das steinerne Gehirn
Begegnung mit einem „Gott“ – auf dem Raumschiff der Vergessenen
Hauptpersonen: Heltamosch, Perry Rhodan, Gayt-Coor, Zeno, Furloch, Draymon, Cormor, Germoys
Handlungszeitraum: November 3457
Handlungsort: Horntol
Handlung
Perry Rhodan begibt sich zusammen mit seinen Gefährten Gayt-Coor und Zeno an Bord von Heltamoschs Raumschiff, der PRYHNT, zum Fuehrl-System. Dort finden sie die alte Pehrtus-Welt Horntol, wie von Tuuhrt Torytrae angekündigt. Aus der Umlaufbahn stellen sie schwache energetische Aktivitäten fest und messen eine von Humusdünen zugewehte Station an. Mit einem Beiboot brechen Perry Rhodan, Gayt-Coor und Zeno zu einer Erkundung auf. Sie fliegen die Position der vermuteten Station an und landen in der Nähe. In der Mitte einer riesigen, von mutierten Pflanzen bewachsenen Fläche legen sie eine Metallkuppel frei, brennen mit ihren Strahlwaffen eine Öffnung in die Kuppel und betreten das Innere.
In einer beleuchteten Maschinenhalle setzen sie ihre Suche fort. Sie stoßen auf Yaanztroner-ähnliche Wesen, die primitiv gekleidet sind und einen Gefangenen mit sich führen. Die drei Gefährten folgen den Primitiven bis zu einer Kultstätte, die um ein riesiges, in Stein gehauenes Gehirn angelegt wurde. Sie beobachten, wie der Gefangene geopfert wird. Zeno gelingt es, einen der Primitiven gefangen zu nehmen, der eine Strahlenwaffe bei sich trägt. Er spricht Nauparo und stellt sich als Cormor, ein Priester des großen Furloch vor. Cormor erklärt, dass sie alle sich an Bord eines Generationenschiffes befinden. Rhodan und seine Begleiter lassen Cormor gefesselt zurück, als er sich weigert, sie zu Furloch zu bringen. Dann setzen die drei die Erkundung des Raumschiffes fort und treffen auf eine Gruppe Priester, die sich Wasser aus einem Wasserreservoir holen und Furloch dafür danken. Sie folgen den Priestern in eine von einer Atomsonne erhellten riesigen Halle, in der etwa 600 Primitive in einfachen Zelten leben. Sie entdecken, wie ein paar Priester in einem Zelt eine komplizierte chirurgische Operation an einem Primitiven vornehmen. Durch ein Missgeschick Gayt-Coors werden sie entdeckt, es kommt zum Kampf. Die Priester feuern mit ihren Strahlwaffen auf die »Feinde Furlochs«. Rhodan und die beiden anderen wehren sich erbittert und stellen fest, dass auch die Priester über Schutzschirme verfügen. Perry Rhodan wird im Kampf von seinen Gefährten getrennt und gefangen genommen.
Gayt-Coor und Zeno konnten sich von den Priestern absetzen und überlegen, wie sie die Befreiung Rhodans angehen sollen. Gayt-Coor schlägt vor, die Schiffstechnik gegen die Priester einzusetzen. Rhodan findet sich unterdessen völlig entkleidet, gefesselt und streng bewacht in einem kleinen Raum wieder. Die Priester teilen ihm mit, dass sie ihn Furloch opfern wollen. Draymon wird geholt, der eine Art Oberpriester zu sein scheint. Rhodan verlangt, zu Furloch gebracht zu werden, um mit ihm zu reden, was der alte Draymon ihm verweigert. Einer der jüngeren Primitiven kommt in den Raum und berichtet, dass Furloch sich nach langer Zeit gemeldet habe. Draymon reagiert wie unter Schock und stimmt schließlich zu, Rhodan zu Furloch zu bringen.
Zeno und Gayt-Coor suchen inzwischen eine Schaltzentrale, finden aber nur Lagerräume und leere Hallen. Sie beschließen, zu Cormor zurückzukehren und ihn zu befragen. Unterwegs entdecken sie Pflanzenwurzeln an der Decke eines Ganges, die sich durch Teile des Schiffes gearbeitet haben. Sie treffen auf eine Gruppe primitiver Frauen und einen Priester, den Gayt-Coor überwältigen und entführen kann. Zeno kann die Frauen paralysieren, bevor sie die Verfolgung aufnehmen können. Gayt-Coor verhört den Priester und erfährt von Rhodans Aufenthaltsort.
Zusammen mit sieben weiteren Priestern führt Draymon Rhodan zum Halimonar, wo auch Furloch sein soll. Mit einer Rohrbahn überwinden sie eine weite Strecke. Sie verlassen das Fahrzeug und durchqueren mehrere Hallen und Gänge, die von Wurzelwerk durchdrungen sind. Im Vorraum des Halimonars sieht Rhodan langstielige Blumen, die sich auf ihren Wurzen frei bewegen können. Draymon erklärt, dass diese Pflanzen von Furlochs Kraft durchdrungen sind. Sie dringen gemeinsam immer tiefer in das Wurzel- und Pflanzenmeer ein, und Rhodan spürt eine zunehmende parapsychische Kraft, die ihn völlig passiv machen will. An einem Punkt bleibt Draymon stehen und schickt Rhodan allein weiter, der schließlich auf Furloch stößt.
Der von Gayt-Coor und Zeno gefangene Priester mit Namen Germoys führt die beiden zu der Opferstätte, an der er Rhodan immer noch vermutet. Sie brechen mit Germoys zur nächsten Opferstätte auf, nutzen aber ihre Fluganzüge, da die Entfernung zu groß ist. Als sie dort ankommen, schickt Gayt-Coor den Priester vor, um Informationen zu bekommen. Trotz der Drohung, im Falle eines Verrats erschossen zu werden, verrät Germoys Rhodans Gefährten, die erneut fliehen müssen.
Auf einem Metallsockel findet Rhodan inzwischen ein versteinertes Gehirn, in das haarfeine Wurzeln von der Decke herunterführen. Rhodan ahnt, dass die Pflanzen auf der Oberfläche und im ganzen Schiff mit diesem Gehirn verbunden sein müssen. Rhodan versucht, mit einem Gespräch Kontakt aufzunehmen, was anfänglich aber nicht gelingt. Dann spricht Furloch zu ihm. Rhodan hat die Reaktivierung des Gehirns eingeleitet, das nun aus der Versteinerung erwacht. Furloch bestätigt auf Rhodans Frage, dass er ein Pehrtusgehirn ist. Furloch trägt Rhodan auf, ihn zu töten und den nächsten »Wartenden« zu finden. Rhodan erfährt auch von Furloch, dass das Generationenschiff von den Pehrtus erbaut wurde und yaanztronische Arbeitskräfte an Bord hatte. Nach der Meuterei einer Gruppe von Pehrtus stürzte das Raumschiff auf Horntol ab. Die Pehrtus starben aus, und unter den Yaanztronern bildeten sich die Primitiven und die Priesterkaste aus.
Rhodan verlangt, dass Furloch ihn als Gegenleistung für dessen Erlösung zu den Datenspeichern des Schiffes führt, was Furloch aber verweigert. Anschließend beginnt das Gehirn wieder zu versteinern. Aufgebracht nähert sich Rhodan dem Pehrtusgehirn und stößt es versehentlich vom Sockel. Am Boden zerspringt es in viele Teile – der Pehrtus ist tot. Draymon erscheint, völlig außer sich, nennt Rhodan einen Mörder und richtet seine Waffe auf ihn. Rhodan soll das Halimonar nicht lebend verlassen.
Gayt-Coor und Zeno sind noch immer auf der Flucht vor den Priestern. Nun versuchen auch die Pflanzen in den Gängen und Hallen die beiden anzugreifen. Ihre Flucht vor den Pflanzen und den bewaffneten Priestern führt sie immer tiefer in das Raumschiff.
Als Draymon stolpert, sieht Rhodan seine Chance. Im Zweikampf gelingt es ihm, den Priester zu besiegen, der sich aus Unachtsamkeit selbst erschießt. Anschließend muss auch er vor den angreifenden Wurzeln und Pflanzen fliehen. Schließlich gelangt Rhodan in einen kleinen Schaltraum. Auf den Überwachungsschirmen sieht er Gayt-Coor und Zeno kämpfen. Er weiß seine Freunde nun in der Nähe und macht sich auf den Weg zu ihnen.
Als Zeno und Gayt-Coor sich entschließen, das Schiff zu verlassen und an die Oberfläche zurückzukehren, treffen sie unerwartet auf Rhodan. Dieser berichtet auf dem weiteren Weg von seinen Erlebnissen. Gayt-Coor erkennt die Bedeutung des versteinerten Gehirns und berichtet Rhodan von einem Gerücht, welches besagt, dass sich im Yaanzardoscht mehrere versteinerte Gehirne befinden, deren Herkunft niemand kennt. Alle 3000 Jahre sollen sie wieder aktiv werden. Nach drei Tagen gelingt es Rhodan und seinen Begleitern, endlich die Oberfläche zu erreichen. Sie finden die Oberfläche völlig verändert vor. Die mutierte Pflanzendecke gibt es nicht mehr. Sie können das Beiboot erreichen und kehren zur PRYHNT zurück. Rhodan berichtet Heltamosch von den neuen Erkenntnissen und entschließt sich, mit einem eigenen Schiff und eigener Mannschaft Jagd auf die Pehrtus zu machen.
Nr. 636 – H. G. Francis – 1973
Der Raytscha stirbt
Der Mato Pravt kämpft um sein Erbe – und ein Toter spricht zu den Sternen
Hauptpersonen: Offpanokat, Heltamosch, Perry Rhodan, Akolte-Tun, Maytschetan, Pyneykschol
Handlungszeitraum: November 3457
Handlungsort: Rayt
Handlung
An Bord der PRYHNT empfängt Heltamosch die Nachricht vom Tod des Raytschas Offpanokat. Damit ist dem Mato Pravt ein wichtiger Unterstützer weggefallen, und die Frage der Nachfolge ist objektiv betrachtet keineswegs sicher. Entgegen Heltamoschs Erwartungen wird in der Nachricht nicht vom ihm als neuer Raytscha gesprochen. Obwohl Heltamosch der designierte Nachfolger ist, wird er um seinen Platz kämpfen müssen. Durch seine Bereitschaft, entgegen den alten Traditionen neuen Lebensraum in entfernten Galaxien außerhalb von Naupaum zu suchen, hat er sich unter den Extremisten viele Feinde gemacht. Aber er selbst ist sich dieser Gefahr nicht bewusst, nur Perry Rhodan hat die Gefahr erkannt. Nachdem die Mannschaft der PRYHNT vom Tod des Raytschas unterichtet wurde, brechen sie nach Rayt auf.
Rhodan spricht Heltamosch auf die Nachricht an und bittet um Informationen über die genauen Verfahren und Abläufe des Führungswechsels. Rhodan bietet dem zukünftigen Raytscha seine Hilfe an, was diesen verwundert, weil er die Notwendigleit dazu nicht sieht. Für Heltamosch ist die Erbfolge klar geregelt, trotzdem möchte Rhodan mehr darüber erfahren, wie der verstorbene Raytscha an die Macht kam. Auf dem Flug zum Regierungsplaneten Rayt erhält Heltamosch von einem in der planetaren Bodenabwehr von Rayt eingeschleusten VASGA-Agenten die Warnung, dass der Extremist Maytschetan ihm die Rolle als Raytscha streitig machen wird. Heltamosch hät die Warnung für eine Finte, und dass sein Agent Akolte-Tun getäuscht wurde. Rhodan bittet Heltamosch, seine eigene Flotte in der Nähe von Yaanzar zu stationieren, worauf Heltamosch irritiert einwilligt. In einem Gespräch mit seinen Gefährten Zeno und Gayt-Coor lässt Rhodan durchblicken, dass er in den Regeln zur Bestimmung des Nachfolgers eine Schwachstelle erkannt hat. Demnach muss der alte Raytscha seinen Nachfolger »mündlich« bestimmen. Gayt-Coor entgegnet, dass dieser ja tot sei, worauf Rhodan die Frage stellt, ob das tatsächlich der Fall ist.
Akolte-Tun wird zu einem Treffen mit Maytschetan gerufen. Dieser eröffnet ihm, dass der verstorbene Raytscha bestimmt habe, dass Heltamosch nicht der Mato Pravt sei. Maytschetan erwartet nun, das Heltamosch mit militärischer Gewalt seinen Anspruch geltend machen wird. Dann ordnet Maytschetan an, Heltamoschs Raumschiff abzuschießen, sollte er versuchen, auf Rayt zu landen. Der Befehl gilt bis zur Inthronisation des neuen Raytscha, und Maytschetan lässt keinen Zweifel daran, dass er derjenige ist, der gekrönt wird.
Über eine Relaisstation auf dem Weg nach Rayt lässt Heltamosch seine Flotte alarmieren, damit die PRYHNT nicht durch den Funkspruch angepeilt werden kann. Zwei Stunden später erreicht Heltamoschs Schiff das Pastrayv-System. Eine Flotte von zweihundert Schlachtschiffen wird angemessen, was aber im System der Regierungswelt nichts außergewöhnliches darstellt. Dann erhält Heltamosch von Akolte-Tun die Warnung, dass die Anhänger der Extremisten unter den Schiffskommandanten ihn angreifen werden. Fünf Schlachtschiffe fliegen die PRYHNT an. Rhodan versucht, Heltamosch von einer bewaffneten Konfrontation abzubringen, weil es genau das ist, was Maytschetan erreichen will. Der Extremistenführer könnte dann Heltamosch öffentlich anklagen, mit Waffengewalt seine Ansprüche durchzusetzen. Heltamosch lässt sich nicht überzeugen und funkt die Kampfschiffe an. Er bekommt als Antwort, dass nicht er, sondern Pyneykschol der rechtmäßige Nachfolger von Offpanokat sei. Dann lässt der Mato Pravt auf die Schlachtschiffe feuern und kann auch einige vernichten, bevor sich die ganze Flotte gegen ihn stellt. Die PRYHNT muss fliehen, um der Vernichtung zu entgehen. Maytschetan nutzt kurz darauf die Medien, um Heltamosch negativ darzustellen. Ihm wird unterstellt, mit Waffengewalt unbequeme Flottenoffiziere ausgeschaltet zu haben. Dann stellt Maytschetan seinen Mato Pravt, Pyneykschol, der Öffentlichkeit vor. Der Extremistenführer behauptet, der Raytscha hätte kurz vor seinem Tod seine Meinung über Heltamosch geändert und einen neuen Nachfolger bestimmt. Als Beweis wird eine fragwürdige Videosequenz des Geschehens gezeigt. Dann werden Beweise für angebliche Verbrechen gezeigt, die Heltamosch begangen haben soll. Nun ist auch Heltamosch klar, dass sein Gegner nicht fair spielt und die Traditionen mit Füßen tritt.
Rhodan plant, sich mit Gayt-Coor und Zeno nach Rayt zu begeben. Heltamosch taucht am Beiboot auf und will unbedingt mit. Nur mit Mühe kann Rhodan den Mato Pravt davon überzeugen, dass er sofort erkannt werden würde und sein Einsatz unsinnig ist. Schließlich fliegt Rhodan mit seinen beiden Gefährten und zwei weiteren Offizieren der PRYHNT ab. Da der Planet durch die Raumflotte abgeriegelt ist, überlegt sich Gayt-Coor eine List, die er »Kuzsque« nennt. Er folgt einem Containerschiff, das von Eelema kommt und schleust das Beiboot mit einem Trick ein. Gayt-Coor kennt den Öffnungscode für das Containerschiff, und so ist die Besatzung machtlos gegen dieses Eindringen. Im Containerschiff stellen sie sich der Besatzung. Gayt-Coor erklärt, dass er das Containerschiff mit einem der Schlachtschiffe seines Volkes verwechselt hat (Hinweis: Selbst das größte Schlachtschiff ist wesentlich kleiner als das Containerschiff). Resignierend akzeptieren die Eelemaner die blinden Passagiere. Im Landeanflug auf Rayt verlässt das Beiboot der PRYHNT das Containerschiff. Während sie von den Sicherheitskräften auf Rayt verfolgt werden, lässt Gayt-Coor eine Nachricht senden. Danach steigen alle Insassen mithilfe ihrer Fluganzüge aus und lassen das Beiboot abstürzen. Alle werden von den Sicherheitskräften festgenommen. Der Pilot des Schwebers, in dem Rhodan, Zeno und Gayt-Coor sitzen, weist sich als Mitarbeiter von Akolte-Tun aus und bringt die drei Gefährten zu einem geheimen Treffpunkt. Sie wechseln das Transportmittel und benutzen einen Rohrbahnzug. Dann bemerkt der Verbindungsmann, dass sie verfolgt werden. Schließlich können die Verfolger abgeschüttelt werden und der Treffpunkt in den Tavar-Bergen wird erreicht. Dort treffen sie mit Akolte-Tun, dem Chef der VASGA auf Rayt, zusammen. Rhodan erläutert seinen Plan. Anlässlich der Bestattungsfeierlichkeiten will er das noch halblebendige Gehirn des verstorbene Raytschas entführen und auf dem Planeten Yaanzar in den Körper eines Bordins verpflanzen lassen. Dann besteht die Möglichkeit, dass sich der alte Raytscha noch einmal zu Wort meldet und Heltamosch als Nachfolger bestätigt.
Mit der Hilfe von Akolte-Tun geht Perry Rhodan den Ablauf der Zeremonie durch, um die beste Gelegenheit zum Eingreifen zu finden. Nach Überprüfung aller Sicherheitsmaßnahmen, die von gestaffelten Schutzschirmen bis zu Kampfrobotern reichen, entschließen sich Rhodan und Akolte-Tun, den Träger des Gehirnbehälters auszutauschen. Rhodan plant, diese Position selbst einzunehmen. Später, bei einem Festessen, sind Akolte-Tun, Maytschetan, Pyneykschol und auch der Chirurg Oraschtan anwesend. Oraschtan ist derjenige, der die zeremonielle Trennung von Gehirn und Körper des verstorbenen Raytschas vornehmen soll. Es ist Akolte-Tuns Aufgabe, den Chirurgen Oraschtan mit einer Narkosekapsel zu versehen, die er mithilfe eines präparierten Chronometers in dessen Essen schießen will. Es gelingt ihm jedoch nicht, und so gerät der Plan in Gefahr. Durch Zufall erfährt er später von Pyneykschol, dass Oraschtan seinen Nachtisch mitgenommen hat. Doch es bleiben Zweifel, ob der Chirurg die präparierte Frucht wirklich gegessen hat.
Zurück im Versteck in den Tavar-Bergen berichtet Akolte-Tun Rhodan von der unklaren Situation. Rhodan selbst hat sich durch Hypnoschulung und Maskenbildner bereits in den Träger des Gehirnbehälters verwandelt. Sie beschließen, mit ihrem Plan fortzufahren. Der Überfall in den Priestergemächern auf Yschyn, den Träger, misslingt fast, doch Rhodan kann trotz eines paralysierten Beines die Rolle einnehmen. Woanders bereiten sich Gayt-Coor, Zeno und Akolte-Tun darauf vor, eine Mauer des Gebäudes zu durchbrechen, durch das später Rhodan mit dem Gehirnbehälter gehen muss. Durch den Einsatz eines modifizierten Endlos-Transmitters tragen sie das Mauerwerk ab, ohne die eingebetteten Energiebahnen der Alarmanlage auszulösen. Rhodan indessen gelingt es, einen Hilfspriester zu überwältigen, der ihn fast enttarnt hätte. Dann beginnt das Zeremoniell. Rhodan wird nach der Trennung von Gehirn und Körper des verstorbenen Raytschas der Gehirnbehälter übergeben, dann entdeckt er den Hilfspriester, den er zuvor betäubt hatte. Doch dieser verhält sich dem Anlass entsprechend, dafür erkennt Oraschtan den Verrat. Im letzten Moment gelingt es Akolte-Tun, Gayt-Coor und Zeno, Rhodan mit dem Gehirnbehälter aus dem Tumult zu befreien. Sie können sich mit einem Transmitter in Sicherheit bringen und nehmen den Hilfspriester als Zeuge des Geschehens mit.
An Bord der PRYHNT demaskiert sich Rhodan. Der Raub des Raytscha-Gehirns ist vollzogen. Dann nimmt die PRYHNT Kurs auf Yaanzar, wie auch ein Teil der Flotte des Raytschas unter dem Kommando von Maytschetan. Die Galaxie Naupaum gerät in Aufruhr, als die Ereignisse bekannt werden. Anhänger von Heltamosch und Maytschetan bezichtigen sich gegenseitig des Betruges. In einer Bildfunksendung erklären Heltamosch und Rhodan, was und warum es geschehen ist. Maytschetan befiehlt die Verfolgung und Vernichtung der PRYHNT. Bei Yaanzar erwartet das verfolgte Schiff der Schutz der Flotte von Heltamosch, die die Raytscha-Flotte von einem Angriff auf die PRYHNT abhalten kann. Das Schiff landet auf sicher. Auf dem Weg in eine Gehirnklinik kommt es noch zu mehreren Attentatsversuchen, die allesamt vereitelt werden können. Der Tschatro selbst unterstützt Heltamosch und Rhodan. Dann wird das Gehirn des alten Raytschas in den Körper eines Bordin übertragen. Als Offpanokat erwacht, wird die Szene überall in Naupaum gesehen. Der alte Raytscha entlarvt Maytschetan öffentlich als Verräter, bestätigt Heltamosch als rechtmäßigen Nachfolger und stirbt endgültig. Nachdem der Hilfspriester freigelassen wurde, verlassen Heltamosch, Rhodan und die anderen Yaanzar erneut mit der PRYHNT. Ihr Ziel ist Rayt.
Nr. 637 – Hans Kneifel – 1973
Der Fremde von Catron
Besuch aus Weltraumtiefen – die große Schau des Terraners beginnt
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gayt-Coor, Zeno, Heltamosch, Maytschetan, Torytrae, Akolte-Tun
Handlungszeitraum: Dezember 3457
Handlungsort: Rayt
Handlung
Trotz der eindeutigen Aussage Offpanokats, dass Heltamosch sein legitimer Mato Pravt sei, strebt Maytschetan nach dem endgültigen Tod des Raytschas immer noch nach der Macht. Er will um jeden Preis seine Lösung für den Platzmangel auf Rayt durchsetzen, die er in einer rücksichtslosen Expansion sieht. Um sein Ziel zu erreichen, prangert er öffentlich die Entführung des alten Raytscha-Gehirns durch Heltamosch an, die den Raytaner seiner Ansicht nach für das höchste Amt disqualifiziere. Diese öffentliche Infragestellung des Machtanspruches Heltamoschs führt innerhalb kürzester Zeit zu einem Bürgerkrieg auf Rayt.
Rhodan/Toraschtyn schlägt Heltamosch ein Täuschungsmanöver vor, mit dem Maytschetan geschlagen und damit der Bürgerkrieg beendet werden könnte. So ist im Dezember 3457 in ganz Naupaum eine Hyperfunksendung zu empfangen. In dieser kündigt Perry Rhodan ein Expeditionskorps aus der Nachbargalaxie Catron an, deren Großadministrator er sei. Die 104 Millionen Lichtjahre entfernte Galaxie sei kaum besiedelt und könne daher Kolonisten aus dem überbevölkerten Naupaum problemlos aufnehmen.
Während Torytrae öffentlich in seiner Eigenschaft als Tuuhrt nochmals die Rechtmäßigkeit von Heltamoschs Anspruch auf das Amt des Raytschas bestätigt, täuschen mehrere raytanische Raumschiffe die Ankunft des Expeditionskorps aus Catron vor. Durch Zeitkonstantebomben werden Erschütterungen im Raum-Zeit-Kontinuum hervorgerufen, die die Deaktivierung von intergalaktischen Triebwerken nachahmen und gleichzeitig genaue Ortungen verhindern sollen. Parallel wird mithilfe von Geisterbildern die Anwesenheit einer 1000 Einheiten starken Flotte simuliert. Durch diese neue Entwicklung verliert Maytschetan immer mehr Anhänger, bis der Bürgerkrieg praktisch beendet ist.
Torytrae versteht sich als Yuloc als unabhängiges Gewissen dieser Galaxie und somit als eine Art Richter und Henker über dem Gesetz. Er spürt Maytschetan in seinem Wohnsitz auf und richtet ihn hin. Wenig später kehrt Rhodan offiziell zu »seiner Flotte« zurück, die daraufhin wieder verschwindet.
Nachdem Torytrae berichtet, dass er vor Jahrhunderten in Catron geweilt habe und diese Galaxie wirklich lediglich dünn besiedelt sei, lässt Heltamosch als neuer Raytscha Vorbereitungen für eine Expedition zu der Nachbargalaxie treffen.
Nr. 638 – Ernst Vlcek – 1973
Der Konterplan
Das Kräftemessen der Unsterblichen – ein Anti-Priester triumphiert zu früh
Hauptpersonen: ES, Anti-ES, Andro-Rhodan, Sharkor-Mac, Elvira Thoren, Armon Bheuren, Felgenson, Atlan
Handlungszeitraum: 20. – 22. Dezember 3457
Handlungsort: Terra
Handlung
Am 20. Dezember 3457 beabsichtigt Andro-Rhodan, weitere Maßnahmen zur Destabilisierung des Solaren Imperiums zu unternehmen. So soll 18 Kolonien ein wirtschaftliches Embargo auferlegt und die Subventionen, ohne die diese nicht überleben können, gestrichen werden. Offiziell zu begründen, plant er dies mit den Kontakten, die diese Kolonien mit anderen Interessenverbänden der Milchstraße betreiben. ANTI-ES plant jedoch, das Vertrauen von Perry Rhodans Gefährten in den vorgeblichen Großadministrator wiederherzustellen, und greift deswegen ein.
ANTI-ES greift seine Figur im Kosmischen Schachspiel auf parapsychischem Wege an und ändert dessen Gehirnschwingungsfrequenz. Das Mutantenkorps wird Zeuge dieses vermeintlichen Angriffes und schließt sich zu einem Parablock zusammen, um ihn abzuwehren. Dabei stoßen sie auf eine Impulsbrücke, über die Andro-Rhodan an eine Para-Empfindungsblase angebunden ist. Diese scheint eine Art Gefühlsspeicher darzustellen, in dem bewusst Gefühle platziert und wieder hervorgeholt werden können. Die Gefährten Perry Rhodans sehen darin die Erklärung für die scheinbare Emotionslosigkeit des Großadministrators und glauben an eine äußere Beeinflussung des Terraners.
Der Anti Sharkor-Mac lebt in der Andenstadt Antofagasta de la Sierra. Er ist der Überzeugung, für das akonische Energiekommando tätig zu sein, und ist als Kaufmann getarnt auf Terra, wo er in einer Villa lebt, unter der sich zahlreiche geheime technische Anlagen befinden. Tatsächlich ist er jedoch ein Agent von ANTI-ES. Der Báalol-Priester erhält den Auftrag, mit einem der versteckten Aggregate auf paramechanischem Wege Einfluss auf Andro-Rhodan zu nehmen.
Gucky kann kurze Zeit später die Herkunft der Beeinflussung aufspüren. Ein Trupp aus Mutanten, USO-Spezialisten und Agenten der Solaren Abwehr dringt daraufhin in die Villa von Sharkor-Mac ein. Der Anti kann sich dem Zugriff zunächst entziehen, wird jedoch in einem Para-Duell von Dalaimoc Rorvic besiegt. Wenig später stirbt der Báalol, ohne dass er irgendwelche Informationen preisgibt.
Während trotz der scheinbaren Verbindung zum Energiekommando Atlan an eine Beteiligung von ANTI-ES an diesem Vorfall glaubt, hat der Gegenspieler von ES durch die Verschiebung der Gehirnschwingungsfrequenz zumindest erreichen können, dass Perry Rhodan über die Paraexotische Nullzeit-Brücke zukünftig keinen Einfluss mehr auf Andro-Rhodan nehmen kann.
Nr. 639 – Kurt Mahr – 1973
Der Tod des Großadministrators
Komplott zur Rettung des Solaren Imperiums – der Großadministrator darf nicht weiterleben
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Andro-Rhodan, Atlan, Geoffry Abel Waringer, Reginald Bull, Fellmer Lloyd, Galbraith Deighton, Orana Sestore
Handlungszeitraum: 27. Dezember 3457 – 10. Januar 3458
Handlungsort: Quinto-Center, Terra, Urgom, Yaanzar
Handlung
Im Quinto-Center gelingt dem Kybernetiker Kolpa Schreiber mit seinem Team der Durchbruch bei der Entwicklung eines selbständigen Roboters. Bei einer Präsentation der bisherigen Ergebnisse erfährt Atlan, dass die Spezialanfertigung einen Autarkie-Faktor von 0,9998 erreicht. Der Arkonide fliegt anschließend nach Terra zurück. Als der Lordadmiral dort am 27. Dezember 3457 eintrifft, hat sich Andro-Rhodan von den parapsychischen und paramechanischen Angriffen in der Woche zuvor wieder erholt.
Einen Tag später gibt es Hinweise darauf, dass in Imperium-Alpha eine unbekannte Person operiert. Schließlich kann die Existenz eines Ontoiden bewiesen werden, ein fünfdimensionales Wesen, dass im Auftrag von ANTI-ES die Erinnerungen von Rhodans Gefährten so beeinflusst, dass eine strukturierte Überwachung Andro-Rhodans verhindert wird. Damit verdichtet sich der in den letzten Monaten gewachsene Verdacht, dass Rhodan von einem fremden Bewusstsein übernommen wurde und als Agent für ANTI-ES tätig ist.
Spezialroboter der USO werden eingesetzt, um das Ontoid zu stellen. Die fremde Wesenheit offenbart sich als stinkendes Pelzobjekt von schwarzer Farbe, sobald es seinen fünfdimensionalen Raum verlässt. Die Roboter können das Ontoid schließlich am 5. Januar 3458 vernichten. Nachdem tags darauf die von Reginald Bull nach Terra gebetene Orana Sestore aufgrund ungewöhnlicher Obszönität Rhodans bestätigt, dass der Großadministrator in irgendeiner Form von einem anderen Wesen übernommen sein muss, lässt ANTI-ES sein Geschöpf die Flucht ergreifen.
Andro-Rhodan flieht mit einer Space-Jet in das etwa 10.000 Lichtjahre von Sol entfernte System der Sonne EX-P24318. Dort sucht er Zuflucht in der USO-Station des zweiten Planeten Urgom. Atlan verfolgt den Flüchtigen, begleitet von Sestore, Bull, Geoffry Abel Waringer, Julian Tifflor, Galbraith Deighton und Fellmer Lloyd, mit der PUNJAB. Der Arkonide kann den Terraner schließlich stellen und ist gezwungen, Andro-Rhodan mit einem dünnen Strahlschuss in den Kopf zu töten, als dieser Waringer als Geisel nimmt. Der Schuss zerstört das Androiden-Gehirn, lässt aber den Körper Rhodans ansonsten unversehrt.
Der Körper Perry Rhodans wird nach Tahun transportiert, wo er an ein Lebenserhaltungssystem angeschlossen wird, bis das Original-Gehirn Rhodans zurückkehrt. Kurz darauf wird im Quinto-Center von Schreibers Team ein Roboter-Double des Großadministrators auf Basis der kurz zuvor entwickelten selbständigen Maschinen angefertigt. Dieses Double soll den Terraner übergangsweise ersetzen, um Unruhen im Solaren Imperium zu vermeiden.
Unterdessen bemerkt Rhodan/Toraschtyn auf Yaanzar, dass über die Paraexotische Nullzeit-Brücke keine Einflussnahme mehr auf das Gehirn Andro-Rhodans möglich ist. Um an der bevorstehenden Expedition Heltamoschs in die Nachbargalaxie Catron teilzunehmen, begibt er sich nach Rayt.
Nr. 640 – William Voltz – 1973
Das verrückte Gehirn
Flug nach Catron – und Kontakt mit dem Mordsystem
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Heltamosch, Torytrae, Zeno, Gayt-Coor, Adak
Handlungszeitraum: Januar 3458
Handlungsort: Rayt, Vrantonk-System
Handlung
Rhodan/Toraschtyn erhält von Torytrae die Aufzeichnungen von Noc. Aus den Dokumenten des Yulocs geht hervor, dass Catron einst auch Heimat der Pehrtus gewesen sei. Darüber hinaus habe es eine jahrtausendelange Auseinandersetzung mit den Yulocs gegeben, bei der sich keines der beiden Völker habe entscheidend durchsetzen können. Trotzdem sei es den Pehrtus vor etwa 250.000 Jahren gelungen, Naupaums Völkern folgenschwere Schäden zuzufügen.
Kurz darauf bricht die Expedition Heltamoschs von Rayt nach Catron auf. Die Flotte besteht aus 116 Raumschiffen unter der Führung der ROTAP, eines eiförmigen Raumschiffes von 1800 Metern Länge. Neben Rhodan und dem Raytscha selbst nehmen auch der Accalaurie Zeno und der Petraczer Gayt-Coor an der Expedition teil. Begleitet wird Gayt-Coor von der Traumfigur Adak, die nach einem besonderen Traum des Echsenwesens materialisiert ist. Die Flotte bedient sich zur Überwindung der 104 Millionen Lichtjahre zur Nachbargalaxie des Cenprokton-Triebwerkes, welches dem Dimesextatriebwerk der Terraner gleicht.
Nachdem die Expedition am 15. Januar 3458 Catron erreicht, fliegt die ROTAP das in den Aufzeichnungen von Noc »Mord-System« genannte Vrantonk-System an. Eine suggestive Strahlung beeinflusst die Besatzung des Eischiffes, während gleichzeitig ein fünfdimensionaler Energieschirm das System umspannt und alle Objekte, die mit ihm in Berührung kommen, in den Hyperraum abstrahlt. Von Penorok aus, dem vierten Planeten des Systems, erhält Rhodan/Toraschtyn die Erlaubnis, mit einem Beiboot den Wüstenplaneten anzufliegen, nachdem er vorgibt, Naupaum erobert zu haben. Begleitet von Zeno, Gayt-Coor und Adak fliegt der Terraner in das System ein. Während ihres Fluges stellen sie fest, dass sich dort eine 140.000 Einheiten starke, einsatzbereite Flotte aufhält.
Nach der Landung auf Penorok stoßen sie auf eine Steuereinrichtung der Abwehranlagen des Vrantonk-Systems, die unter der Kontrolle eines versteinerten Pehrtus-Gehirns steht. Das Gehirn scheint sich gedanklich in einer weit zurückliegenden Zeit zu befinden und überlässt den vermeintlichen Invasoren Naupaums die Position eines nahegelegenen Sonnensystems. Dort sei der Ursprung des Bioinfizierungsprogramms zu finden. Kurz darauf beginnt sich das Gehirn langsam zu orientieren und erfasst schließlich, dass mittlerweile sehr viel Zeit vergangen ist. Es erkennt, dass es von Rhodan/Toraschtyn getäuscht worden ist, und aktiviert die Abwehreinrichtungen. In der Folge werden die Gefährten von Robotern verfolgt und ihr Beiboot vernichtet.
Adak begibt sich wieder zu dem Pehrtus-Gehirn und gibt sich als Überläufer aus. Das Gehirn will diese Möglichkeit nutzen, um zur ROTAP zu gelangen. Es wird in die Traumfigur eingepflanzt und kehrt zu Rhodan und seinen Begleitern zurück. Mit seiner Hilfe kann die Gruppe ein kleines Raumschiff erreichen, mit dem sie das System wieder verlassen. Nachdem der Energieschirm überwunden ist, erschießt Gayt-Coor Adak und tötet so auch das Pehrtus-Gehirn, bevor es Schaden anrichten kann.
Nr. 641 – H. G. Ewers – 1973
Das Geisterspiel
Auf den Spuren der Bioinfizierung – und des Erbes der Gewalt
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Heltamosch, Zeno, Gayt-Coor, Chakunt, Sartair, Pturh
Handlungszeitraum: Mitte Februar 3458
Handlungsort: Nortema-Tain System, Galaxie Catron
Handlung
Nachdem die Catron-Expeditionsflotte auf dem Planeten Penorok wieder auf ein versteinertes Pehrtus-Gehirn gestoßen ist, wird als nächstes das Nortema-Tain-System angeflogen, genauer dessen fünfter Planet Plimt. Dieses Doppelsternsystem ist ebenso wie das Vrantonk-System von einem Hypertransschirm eingehüllt. Es geht darum, weitere Erkenntnisse zur Bioinfizierung und zum fünfdimensional strahlenden Uyfinom herauszufinden.
Nach Funkverhandlungen mit einem Robotgehirn dürfen drei Raumschiffe der Flotte in das System einfliegen. Perry Rhodan besteht darauf, dass alle Planeten untersucht werden, also werden auch Planet 10 und 9 untersucht. Auf Planet 9, Thoalky genannt, finden sich unbesiedelte Gebäude, und es entstehen seltsame, geisterhafte Erscheinungen. Es ergeben sich aber sonst keine weiterführenden Erkenntnisse, so dass beschlossen wird, Planet 5 anzufliegen.
Der 5. Planet Plimt (auch Sin Urbar genannt) sieht, aus dem Weltall betrachtet, wie ein Planet aus, der rücksichtslos nach Bodenschätzen ausgebeutet worden ist. Es wird beschlossen, dass die ROTAP, eines der drei Schiffe und Flaggschiff Heltamoschs, auf Plimt landen soll, aber erst nachdem zur Absicherung noch drei Geschwader Raumjäger und -Zerstörer ausgeschleust wurden. Mit einem Außenkommando von 22 Männern verlassen Rhodan und Gayt-Coor schließlich die ROTAP, um zu dem Robotgehirn vorzustoßen. Gayt-Coor und Rhodan lassen sich von dem Kommando absondern, werden mechanohypnotisch überwältigt und bewusstlos.
Rhodan findet sich nach dem Erwachen auf Thoalky wieder. Thoalky ist jedoch von vogelartigen Wesen bewohnt. Außerdem stoßen Rhodan und Gayt-Coor auf ein medusenhäuptiges Wesen, das sich als Chakunt vorstellt. Chakunt ist auf demselben Weg nach Thoalky gelangt wie Rhodan und Gayt-Coor. Zudem befindet sich noch der Iksant Sartair auf Thoalky, ebenfalls auf demselben Weg dorthin gelangt. Beide Wesen sind nach Angabe von Chakunt aus der Galaxie Tarant. Schnell wird offensichtlich, dass sie von Chakunt belogen werden. Zwischen Gayt-Coor und Chakunt kommt es zu einem Kampf, dem sich Chakunt schließlich nur noch durch Flucht entziehen kann. Jetzt kommen Rhodan und Gayt-Coor jedoch mit Sartair ins Gespräch, der sie zu Pturh führt. Dieser ist seit einem Tag gelähmt. Rhodan hat die Idee, dem Gelähmten mit Akupunktur zu helfen. Die Behandlung hat Erfolg, und Pturh erzählt, dass er ein Agent sei, ebenfalls aus Tarant, und den Auftrag hätte, den skrupellosen Wissenschaftler Chakunt zu überführen. Pturh behauptet, dass sie alle tot seien.
Sie gelangen zu einem Geheimstützpunkt Chakunts. Dort beginnt Pturh, eine geheimnisvolle Maschine zu manipulieren. Nach einiger Zeit entstehen wie aus dem Nichts heraus Worte, die Rhodan dem Robotgehirn zuordnen kann. Das Gehirn befürchtet, dass Rhodan seiner Kontrolle entgleitet, und will die drei Schiffe dazu bringen, Uyfinom aufzunehmen, um dieses in die Atmosphäre bisher noch nicht infizierter Planeten bringen zu lassen. Es stellt sich heraus, dass diese Infizierung eine genetische Veränderung hervorruft, die sich in einem unkontrollierbaren Drang zur Fortpflanzung äußert. So ist auch die Übervölkerung Naupaums durch die Pehrtus herbeigeführt worden. Da Rhodan bemerkt, dass ihm die Situation entgleitet, bittet er Pturh, mithilfe der Maschine dafür zu sorgen, dass er und Gayt-Coor wiederbelebt werden, um wieder in die Realität zu gelangen.
Sie finden sich an der Stelle wieder, an der sie das Bewusstsein verloren haben. Die 22 Männer des raytanischen Kommandos jedoch sind tot, haben sich gegenseitig umgebracht. Rhodan nimmt sofort Kontakt zu Heltamosch auf, dieser ist drauf und dran, die Schmach, die die Völker Naupaums erlitten haben, unter Opferung seines eigenen Lebens zu tilgen. Rhodan versucht, ihn davon abzubringen, und tritt wieder in Verhandlung mit dem Robotgehirn. Es gelingt Rhodan, das Robotgehirn unter seine Gewalt zu bekommen. Chakunt, der sich immer noch im Robotgehirn befindet, versucht noch einmal, die Gewalt über die Situation zurückzubekommen, wird jedoch von Rhodan einfach gelöscht. Das Robotgehirn brennt dadurch aus, und der Hypertransschirm um das Nortema-Tain-System erlischt.
Nr. 642 – H. G. Francis – 1973
Die Flotte der Selbstmörder
Der Raytscha sucht den Tod – und ein Terraner spielt Schicksal
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gayt-Coor, Zeno, Heltamosch, Ilanosch, Schan
Handlungszeitraum: 3458
Handlungsort: Penorok
Handlung
Die Raytaner der Expeditionsflotte Heltamoschs sind durch die Informationen über die Bioinfizierung der Pehrtus zutiefst erschüttert. Sie sehen sich selbst nunmehr als bloße Geschöpfe der Pehrtus an und streben nach kollektivem Selbstmord. Sie schalten die Systeme der Raumschiffe aus, während auf der ROTAP ein viertägiger zeremonieller »Gesang des Todes« unter der Leitung des Priesters Ilanosch beginnt. Nach dem Ablauf der vier Tage sollen alle Schiffe der Flotte durch die Selbstzerstörungsvorrichtungen vernichtet werden. Lediglich die ROTAP soll nach Naupaum zurückkehren, um den »Gesang des Todes« dorthin zu tragen.
Rhodan/Toraschtyn, Zeno und Gayt-Coor versuchen, den kollektiven Selbstmord zu verhindern und die Raytaner aus ihrer Verzweiflung zu befreien. Zunächst entführen sie Ilanosch und erreichen so eine Unterbrechung des Todesgesanges. Auf diese Weise mit zusätzlicher Zeit versehen, entwenden die Gefährten ein Beiboot des Flaggschiffes und erreichen den Planeten Penorok im Vrantonk-System. Heltamosch folgt ihnen wenig später.
Die Steuerpositronik von Penorok erkennt Rhodan/Toraschtyn nach wie vor als Alliierten des Pehrtus-Gehirns an, von dessen Tötung durch Gayt-Coor es nichts weiß. Der Terraner kann das Robotgehirn beeinflussen, so dass es gegenüber dem inzwischen ebenfalls angekommenen Raytscha vom Scheitern der Bioinfizierung berichtet. So sei vorgesehen gewesen, dass die Yulocs und ihre Abkömmlinge einen achttägigen Fortpflanzungsdrang unterliegen sollten. Da der vorherrschende Fünf-Monats-Rhythmus natürlichen Ursprungs sei, sei die beabsichtigte genetische Veränderung fehlgeschlagen.
Heltamosch schöpft durch diesen vorgetäuschten Bericht wieder neuen Lebensmut. Er erreicht auch bei seinen Artgenossen, dass diese aus ihrer Lethargie erwachen und ihre Selbstmordabsichten fallen lassen.
Nr. 643 – Ernst Vlcek – 1973
Planet der stillen Wächter
Der Ceynach-Jäger erscheint – er überwindet den Abgrund zwischen den Welteninseln
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Zeno, Gayt-Coor, Heltamosch, Torytrae, Donktosch
Handlungszeitraum: 3458
Handlungsort: Penorok und Payntec
Handlung
In Naupaum arbeitet Torytrae auf Yaanzar die Unterlagen Nocs durch. Dabei stößt er auf Hinweise, die auf einen Verbindungsweg zwischen Naupaum und der Nachbargalaxie Catron hindeuten, der dem PGT-Verfahren ähnelt. Als der Yuloc diese Verbindungsader benutzt, kommt er auf Penorok an, wo er zu seiner Überraschung auf Rhodan/Toraschtyn, Heltamosch, Zeno und Gayt-Coor stößt.
Durch eine Befragung der Steuerpositronik des Planeten zu der Verbindung nach Naupaum, erfahren sie die Koordinaten des Gromo-Moth-Systems. Nachdem die Expeditionsflotte das System erreicht hat, müssen sie feststellen, dass auch dieses von einem Hypertransschirm umspannt ist. Eine Strukturlücke kann angemessen werden, durch die laufend Energie fließt. Deren Werte sind identisch mit denen der sechsdimensionalen Gravitationskonstante Yaanzars, die eine Nutzung des PGT-Verfahrens überhaupt erst ermöglicht. Daraus ist zu schließen, dass die Pehrtus die Möglichkeit der Gehirntransplantationen und damit einer indirekten Lebensverlängerung in Naupaum etabliert haben, damit die Überbevölkerungsproblematik in dieser Galaxie weiter verschärft wird.
Wenig später empfängt die ROTAP einen Funkspruch vom zweiten Planeten Payntec. Darin wird Rhodan/Toraschtyn aufgefordert, auf dieser Welt zu landen. Das Flaggschiff der Raytaner fliegt darauf ungehindert in das System ein. Dabei können sie eine Robotflotte mit 1000 Raumern ausmachen, bevor sie auf Payntec landet. Auf dem Planeten wird Rhodan/Toraschtyn gemeinsam mit Torytrae, Heltamosch, Zeno und Gayt-Coor im so genannten »Hof der Stillen Wächter« von 18 Pehrtus-Gehirnen empfangen, die seine Identität als Eroberer Naupaums überprüfen wollen. Der Terraner besteht die Überprüfung nicht, und die Pehrtus lassen daraufhin die Robotschiffe die Expeditionsflotte restlos zerstören. Nur etwa 1000 Raytaner überleben diese Raumschlacht und stoßen zu den Gefährten auf Payntec.
Wenig später erfolgt ein Angriff von Kampfrobotern. Rhodan/Toraschtyn und seine Begleiter beginnen daraufhin, die Pehrtus-Gehirne zu töten. Das letzte der 18 Hirne kapituliert schließlich. Es wird in Donktosch, einen raytanischen Wissenschaftler, transplantiert, dessen Resthirn den Pehrtus geistig unterwerfen kann. Aus dem Wissen des Pehrtus hoffen Rhodan/Toraschtyn und seine Gefährten herauszufinden, wie das PGT-Verfahren in Naupaum unterbunden werden kann.
Nr. 644 – Hans Kneifel – 1973
Goliath aus der Vergangenheit
Sie suchen den Rückweg nach Naupaum – und begegnen dem Hundertkämpfer
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Zeno, Gayt-Coor, Heltamosch, Torytrae, Donktosch, Donatesch
Handlungszeitraum: 3458
Handlungsort: Payntec
Handlung
Rhodan/Toraschtyn, Torytrae, Heltamosch, Zeno, Gayt-Coor und die etwa 1000 überlebenden Raytaner der vernichteten Expeditionsflotte suchen auf Payntec nach dem Ursprung der inzwischen Catron-Ader genannten Verbindung zwischen Catron und Naupaum, um auf diesem Wege Hilfe für die Schiffbrüchigen zu holen. Dem Pehrtus-Gehirn, das unter der Kontrolle Donktoschs steht, kann entnommen werden, dass sich der Endpunkt in einer militärischen Einrichtung des Planeten befindet.
Als die Expeditionsteilnehmer in die entsprechende Anlage eindringen, stärkt das dort vorhandene Uyfinom das Pehrtus-Gehirn, so dass dieses den Körper des raytanischen Wissenschaftlers übernehmen und entkommen kann. Das Gehirn nutzt die Anlagen, um sich in einen Hundertkämpfer zu verpflanzen, einen künstlich erschaffenen Insektoidenkörper von drei Metern Größe, der eine große Ähnlichkeit mit den ursprünglichen Körpern der Pehrtus aufweist.
Der Hundertkämpfer attackiert wenig später die Raytaner, unterstützt von einigen Kampfrobotern. Rhodan/Toraschtyn nennt den Androiden aufgrund seiner Größe Goliath. Ebenso wie der historische Namensgeber wird auch das Pehrtus-Gehirn durch eine Schleuder besiegt, mit der der Terraner einen Uyfinom-Stein auf das Wesen schießt.
Kurz darauf wird der Pehrtus wieder in Donktosch transplantiert. Der Raytaner führt die Gruppe zu dem Ausgangspunkt der Catron-Ader.
Nr. 645 – Kurt Mahr – 1973
Die Catron-Ader
Sie kehren zurück nach Naupaum – und finden das Chaos
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Torytrae, Heltamosch, Sabhadoor, Mikul, Tembalan, Wilamesch
Handlungszeitraum: 3458
Handlungsort: Payntec und Yaanzar
Handlung
Signale aus Catron sorgen dafür, dass auf Yaanzar die Pehrtus-Gehirne im Yaanzardoscht erwachen. Sie verursachen planetenweite Erdbeben, Vulkanausbrüche und Springfluten, denen Millionen Yaanztroner zum Opfer fallen. Gleichzeitig werden unterseeische Stützpunkte der Pehrtus aktiviert, von denen aus 14.000 Robotschiffe starten, die Yaanzar einkreisen. 17 der 18 Gehirne verbergen sich hinter einem Hypertransschirm, während sich das Gehirn Sabhadoor in einen Yaanztroner verpflanzen lässt.
Unterdessen gelangen Rhodan/Toraschtyn und Torytrae, ausgerüstet mit Uyfinom-Strahlern und umfangreichen Vollmachten Heltamoschs, mithilfe der Catron-Ader zu der von Naturkatastrophen gebeutelten Welt. Der Terraner setzt unverzüglich die raytanische Flotte gegen die Robotschiffe ein. Die mitgeführten Strahler können den Hypertransschirm zum Zusammenbruch bringen, so dass VASGA und GOK in das Yaanzardoscht eindringen und die 17 dort verbliebenen Gehirne töten können. Während die raytanische Flotte die Robotschiffe zerstören kann, will Sabhadoor die Bewohner der Stadt Rakkaan unter seine geistige Kontrolle bringen. Dabei wird der Pehrtus durch den Angriff eines Yaanztroners überrascht, der sich für die durch die Naturkatastrophen herbeigeführte Vernichtung seiner Heimatstadt Partakoon rächen will, und getötet.
Nachdem die Pehrtus-Gehirne besiegt sind, kann Rhodan/Toraschtyn erreichen, dass eine Flotte von 97 Raumschiffen zur Rettung der überlebenden Expeditionsteilnehmer um Heltamosch vorbereitet wird.
In Catron auf Payntec werden die Schiffbrüchigen aus Naupaum währenddessen von der Steuerpositronik attackiert, nachdem das Pehrtus-Hirn in Donktosch abgestorben ist. Die zur Abwehr der Eindringlinge entsandten Kampfroboter können einen Großteil der Raytaner töten. Lediglich 70 Personen, darunter der Raytscha selbst, Zeno und Gayt-Coor, gelingt die Flucht zu vier unbeschädigten Beibooten der vernichteten ROTAP. Vom Orbit aus werden bei der Catron-Ader deponierte Bomben gezündet, die die Verbindung nach Naupaum vernichten.
Nr. 646 – William Voltz – 1974
Kontakte mit der Ewigkeit
Abenteuer in Catron – die Geschichte einer unheimlichen Begegnung
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Heltamosch, Gayt-Coor, Zeno, Callibso, Pynkschton
Handlungszeitraum: April 3458
Handlungsort: Poikto, Payntec
Handlung
Heltamosch und seine Gefährten sind auf der Flucht. Eine Gruppe von Robot-Schiffen hat die vier Beiboote der ROTAP mit den letzten 67 Überlebenden der Catron-Expedition vom Gromo-Moth-System bis nach Poikto verfolgt. In der Atmosphäre des Planeten werden die Beiboote gestellt. Zwei von ihnen werden in großer Höhe abgeschossen, ein weiteres zerschellt an einer Felswand. Gayt-Coors Geschick als Pilot ist es zu verdanken, dass das Beiboot mit Heltamosch und den anderen sicher in einem Versteck landen kann. Um sich den Verfolgern zu entziehen, verlassen Heltamosch und acht weitere Raytaner das Beiboot und setzen die Flucht zu Fuß fort. Gayt-Coor und Zeno bleiben an Bord und wollen sich bereithalten, Perry Rhodan zu finden, der mit einer Flotte in Catron erwartet wird. Gayt-Coor und Zeno stellen nach dem Start fest, dass sich etwa tausend Goliaths auf die Position von Heltamoschs Gruppe zu bewegen. Die pehrtusischen Androiden werden die Raytaner verfolgen und töten. Gayt-Coor nimmt an, dass sich die Raytaner einige Wochen verteidigen können und entschließt sich, ins Gromo-Moth-System zurückzukehren, da Rhodan dort zuerst nach Heltamosch suchen wird. Als sie einen öden Landstrich überfliegen, wird es plötzlich dunkler, als ob ein gewaltiger Schatten auf dem Land liegt. Gayt-Coor berichtet Zeno von der Sage über das lichtlose Land, die er aus Naupaum kennt. Offensichtlich haben die Pehrtus Gravitationsexperimente angestellt, die auch das Licht beeinflussen. Dann entdecken die beiden ein kreisrundes, schwarzes Loch von einer Meile Durchmesser. Gayt-Coor entschließt sich zur Überraschung von Zeno spontan zur Landung, um das Loch zu untersuchen. Gayt-Coor nennt es einen Zeitbrunnen.
Heltamosch hat indessen ebenfalls die Armee der Goliaths entdeckt. Als die Raytaner ein Plateau erreichen, beginnt der Kampf. Ein Mitstreiter Heltamoschs wird getötet, und die Verfolgten stellen sich dem Kampf. In Zweierreihen erklimmen die Androiden den Felsen.
An dem Zeitbrunnen angekommen, berichtet Gayt-Coor von der Legende, dass ein unbekanntes Volk vor langer Zeit allen Völkern des Universums die Intelligenz gebracht habe, während sie mit einem riesigen Sonnen- und Planetenschwarm durch das Universum zogen. Die Pehrtus hätten mit diesem Volk in Verbindung gestanden und viele Errungenschaften übernommen, so auch den Zeitbrunnen. Die Pehrtus konnten auch Säulen bauen, die keinen Schatten warfen. Zuerst hält Gayt-Coor nur einen Ast über den Rand des Brunnens, der daraufhin unsichtbar wird. Dann hält er einen Arm über die Öffnung. Plötzlich wird sein Arm hin- und her geschüttelt. Als der Petraczer den Arm zurückzieht, hat er ein kleines, zappelndes Männchen ergriffen, gleichzeitig erlischt der Zeitbrunnen. Das Männchen stellt sich als Callibso, Puppenspieler aus Derogwanien, vor. Callibso ist an den großen Puppen interessiert und meint damit offensichtlich die pehrtusischen Goliaths. Er wird von Gayt-Coor aufgefordert, ihn und Zeno zu begleiten. Callibso bietet dagegen an, die beiden Fremden mit nach Derogwanien zu nehmen. Mit einem Instrument, das Callibso unter seinem Hut versteckt hatte, schaltet er den Zeitbrunnen wieder ein, und alle drei verlassen Poikto.
Die acht Raytaner müssen sich weiter zurückziehen, da die Goliaths begonnen haben, den gesamten Bergrücken mit ihren Energiewaffen abzutragen. Auf der Suche nach einem Versteck stößt die Gruppe auf eine künstlich angelegte Höhle, in der Tausende weitere Goliaths gelagert sind. Es scheint, dass der ganze Berg den Pehrtus als Androidenlager gedient hat. Heltamosch kommt zu dem Schluss, dass die angreifenden Goliaths nichts von diesem Lager wissen, weil sie so rücksichtlos ganze Berghänge vernichtet haben. Er entwickelt den Plan, dass zwei Raytaner die Angreifer vom Höhleneingang aus unter Feuer nehmen und sich dann absetzen sollen. Heltamosch hofft, dass dadurch das Androidenlager vernichtet wird, bevor die schlafenden Goliaths aktiviert werden. Heltamosch und ein weiterer Gefährte ziehen ihre Kampfanzüge aus und positionieren sie als Köder. Damit alles echt wirkt, befestigen sie in einigen Felsschlitzen auch ihre Waffen, die aus sicherer Entfernung ausgelöst werden können. Dann eröffnen sie das Feuer auf die Angreifer und setzen sich zum Rest der Gruppe ab.
Es ist Nacht in Derogwanien, als Callibso mit seinen Begleitern ankommt. Die kleine Stadt ist von Fackeln erhellt, nirgends gibt es Zeichen von Technologie. Am Fluss schaukeln einige Boote in den Wellen. Von der Stadt schallen Stimmengewirr und Musik zur Hütte von Callibso herüber. In Callibsos kleiner Hütte findet Gayt-Coor eine versteckte Puppe, die wie ein Ebenbild von Callibso aussieht. Der Zwerg gerät in Rage und verbietet, dass jemand diese Puppe jemals anfasst. An einer Wand der Hütte fällt Gayt-Coor ein Stückchen hellblaues Metall auf, das fluoresziert und ihn magisch anzieht. Callibso erzählt zögernd, dass der kleine Fetzen zu einem Anzug der Vernichtung gehört, der wie das geheimnisvolle Volk, mit dem die Pehrtus Kontakt hatten, verschwunden ist. Als es hell wird, besuchen die drei die Stadt. Sie treffen nur auf gesichtslose Puppen, die etwa die Gestalt von Callibso haben und die Stadt bevölkern. Da es nichts Interessantes mehr zu entdecken gibt, gehen sie zurück zu Callibsos Hütte. Gayt-Coor erklärt Zeno, dass es vielleicht über den Zeitbrunnen eine Möglichkeit gäbe, einen der beiden Ceynach nach Hause zu bringen. Als Callibso von Gayt-Coor nach Antimaterie-Galaxien befragt wird, erklärt dieser, dass es für Zeno ein ernstes Problem gäbe. Nur sein Gehirn könne zurückkehren, nicht jedoch sein yaanztronischer Körper. Gayt-Coor stellt anhand der vielen verschiedenen Gegenstände in der Hütte fest, dass Callibso auf mindestens 30 verschiedenen Planeten gewesen sein muss. Zeno lehnt den Versuch, durch den Zeitbrunnen seine Heimat zu suchen, ab, weil die Wahrscheinlichkeit zu gering ist, in seinem Antimaterie-Universum herauszukommen. Gayt-Coor beschließt daher, zusammen mit Zeno und Callibso nach Poikto zurückzukehren. Auf Poikto angekommen, finden sie das Beiboot unversehrt vor. Sie steigen ein und bemerken, dass in den entfernten Bergen noch gekämpft wird.
Heltamosch und sein Begleiter können dem Inferno aus den Waffen der Goliaths gerade noch entkommen. Sie stoßen zum Rest der Gruppe und setzen ihre Flucht auf einer Geröllebene fort. Als die Verfolgten eine Pause einlegen, dreht einer der Raytaner durch und muss niedergeschlagen werden. Später entdecken sie ihre Verfolger, die sich in mehrere Gruppen aufgeteilt haben. Dann bricht die Nacht herein. Die Raytaner stoßen auf eine befestigte Straße, der sie nun folgen, um schneller voranzukommen. Nach einer Weile gelangt die Gruppe auf einen freien Platz, in dessen Mitte das riesige, in Stein gehauene Symbol eines Gehirns steht. Jetzt ist allen klar, dass sie sich auf einer verbotenen Welt befinden.
Bevor Gayt-Coor mit dem Beiboot startet, überprüft er mithilfe der Raumortung die Umgebung. Hunderte von Robot-Schiffen patrouillieren im Poc-System. Als Zeno und Gayt-Coor Callibso die Situation erklären, möchte der Puppenspieler aussteigen und nach Derogwanien zurückkehren. Gayt-Coor zwingt ihn jedoch mit sanfter Gewalt, an Bord zu bleiben, dann startet er. Ziel ist es, zum Gromo-Moth-System durchzubrechen. Es gelingt Gayt-Coor mit einem riskanten Manöver die Robot-Schiffe abzuschütteln. Auf dem Flug dorthin besprechen Gayt-Coor und Zeno ihr weiteres Vorgehen. Sie wollen sich als Deserteure von Heltamoschs Gruppe ausgeben und so die Robotflotte im Gromo-Moth-System täuschen. Das soll ihnen genug Zeit verschaffen, um dort auf Rhodans Eintreffen zu warten.
Als sich die Aufregung in Heltamoschs Gruppe gelegt hat, setzen die Raytaner ihre Flucht auf der Straße fort. Bei Anbruch des Tages erreicht die Gruppe das Ende der Straße, die einfach inmitten der Einöde endet. Von einem Hügel aus erkennt Heltamosch, dass die Goliaths sie in der Nacht fast eingekreist haben. Die Raytaner beschließen, die vorauslaufenden Kundschafter der Goliaths anzugehen, bevor sie die Position der Verfolgten weitermelden können. Der Einsatz gelingt, was Heltmoschs Gruppe wieder etwas Zeit verschafft.
Im Gromo-Moth-System stellen Gayt-Coor und Zeno fest, dass sich auch dort Tausende von Robot-Schiffen aufhalten. Gayt-Coor erzählt dem Robot-Gehirn auf Payntec seine Lügengeschichte. Dann weigert sich Callibso, weiter an Bord des Beibootes zu bleiben. Gayt-Coor hatte ihn mit dem Versprechen an Bord gelockt, dass es im Gromo-Moth-System die schönsten Puppen gibt, die er jemals gesehen hat. Plötzlich ist Callibso in eine silbrig schimmernde Aura gehüllt und verändert sein Aussehen. Gayt-Coor und Zeno sehen einen großgewachsenen Humanoiden mit dunklen Augen und langen schwarzen Haaren. Callibso erklärt, dass er der rechtmäßige Besitzer aller Instrumente und des Anzugs der Vernichtung sei. Er suche den Anzug und habe gehofft, durch Gayt-Coor und Zeno eine Spur zu entdecken, was sich aber nicht erfüllt habe. Dann löst sich Callibso auf. Einen Moment später können sich Gayt-Coor und Zeno nicht mehr genau daran erinnern, wie der Fremde wirklich aussah. Beide wissen nicht, dass zur gleichen Zeit weit entfernt auf der Erde der Transmittergeschädigte Alaska Saedelaere den Anzug der Vernichtung von terranischen Wissenschaftlern zurückerhält. Ihnen war es nicht gelungen, dem Geheimnis des Anzugs auf die Spur zu kommen. Saedelaere hatte den Anzug von den Herrschern des Schwarms geschenkt bekommen. Dann meldet sich das Robot-Gehirn. Es hat die Geschichte akzeptiert und wird das Beiboot vorerst nicht vernichten. Es wird eine Frist gesetzt, bis zu der Rhodan zurückkehren muss, um die Vernichtung von Gayt-Coor und Zeno zu verhindern.
Am 8. April 3458 terranischer Zeitrechnung fliegt Rhodan mit einer Flotte aus Naupaum in das Gromo-Moth-System ein. Da der Hypertransschirm um das System genauso verschwunden ist wie die Catron-Ader, sind Rhodan und der Tuuhrt Torytrae an Bord der NAPOSCH äußerst besorgt. Nur mit der NAPOSCH fliegt Rhodan tiefer in das System ein, um Kontakt mit dem Robotgehirn auf Payntec aufzunehmen. Das Robotgehirn berichtet vom Angriff der anderen Naupaum-Schiffe und dass alle Aufständischen getötet wurden. Rhodan entgegnet, dass die Bestrafung der Verräter ihm zustehe. Dann nimmt Gayt-Coor Kontakt mit der NAPOSCH auf. Er berichtet von Poikto und dass Heltamosch dort dringend Hilfe benötige. Rhodan fordert beim Robot-Gehirn erneut sein Recht ein, alle Verräter selbst zu bestrafen. Daraufhin darf das letzte Beiboot der ROTAP die NAPOSCH anfliegen. Als die beiden Gefährten sicher an Bord gelangt sind, überredet Rhodan das Robot-Gehirn, selbst zum Poc-System zu fliegen und die restlichen Verräter zu bestrafen. Als Pfand wird die Naupaum-Flotte im Gromo-Moth-System zurückgelassen. Der Plan geht auf, und die NAPOSCH erreicht Poikto gerade noch rechtzeitig. Heltamosch und sieben überlebende Raytaner können an Bord genommen werden. Zur Täuschung lässt Rhodan dafür acht tote Raytaner an der gleichen Stelle zurück, die aus einem der zerstörten Beiboote geborgen wurden.
Heltamosch bedankt sich für die Rettung und lässt sich sofort über die Ereignisse in Naupaum unterrichten, um dann die nächsten Schritte zu planen.
Nr. 647 – H. G. Ewers – 1974
Intrigen auf Payntec
Freunde werden zu Feinden – der Ceynach-Jäger treibt falsches Spiel
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Zeno, Gayt-Coor, Heltamosch, Torytrae, Tsalimo, Doynschto
Handlungszeitraum: Mitte April 3458
Handlungsort: Payntec im Gromo-Moth System, Galaxie Catron
Handlung
Perry Rhodan hat erkannt, dass sein Gehirn über Payntec nach Naupaum gelangt sein muss, dass also der Rückweg auch über Payntec gehen muss, konkret mithilfe der PGT-Anlage in Plart, mit der sich Doynschto vertraut machen soll. Rhodan, Torytrae, Doynschto und der Idmopok Tsalimo erkunden die PGT-Anlage, Zeno und Gayt-Coor stoßen später zu dem Erkundungstrupp. Die PGT-Anlage mit einem Zusatz zum Transport über große Entfernungen ist beschädigt und lässt nur noch eine einmalige Benutzung zu. Dies führt umgehend zu Spannungen mit Zeno, während Doynschto sich um die Instandsetzung der Anlage kümmert. Rhodan begibt sich in Begleitung von Heltamosch, Gayt-Coor und Tsalimo zum Zentralgehirn von Payntec, um ihm eine Falle zu stellen. Er beabsichtigt, die 140.000 Raumschiffe ausschalten, die sich auf Penorok befinden und eine große Gefahr darstellen. Dazu befiehlt er dem Zentralgehirn, von dem er als der Eroberer von Naupaum anerkannt wird, dass ein Kurierschiff von Penorok nach Payntec gesandt wird. Er argumentiert, dass die Rebellen über eine neue Art von Hyperfunkstörsender verfügen würden. Als die Zentralgehirne auf Penorok und Payntec ohne Umschweife auf dieses Ansinnen eingehen, triumphiert Heltamosch. Tsalimo, der von dem Tuuhrt Torytrae eingeführt wurde, zeigt sich als undurchsichtige Gestalt.
Rhodan begibt sich zur PGT-Anlage, um sich nach dem Fortschritt der Reparatur zu erkundigen. Doch Doynschto kommt nicht voran, er würde die Unterstützung von Torytrae benötigen, der jedoch aus unerfindlichen Gründen nicht zur Verfügung steht. Rhodan rechnet auch damit, dass Zeno die Reparatur sabotieren könnte. Der Plan hinsichtlich Penorok ist der, dass das Kurierschiff eine GATH-Bombe nach Penorok transportieren soll, eine Synthese zwischen Arkon- und Gravitationsbombe, mit deren Hilfe Penorok und die dort befindlichen 140.000 Schiffe der Pehrtus vernichtet werden sollen. Zeno ist mittlerweile wirklich dabei, sich Zugang zur PGT-Anlage zu verschaffen, um sich zurücktransportieren zu lassen. Der trojanische Hyperfunkstörsender mit der integrierten Bombe wird fertiggestellt, Doynschto kommt jedoch nur langsam voran. Torytrae beteiligt sich nicht an der Reparatur der PGT-Anlage. Als das Kurierschiff eintrifft, taucht auch Torytrae auf, gibt aber keine Erklärung ab, wo er mittlerweile gewesen ist. Zeno findet in der Zwischenzeit eine Geheimanlage, in der er in den Körper eines Goliaths, eines Synthowesens, transferiert wird, das den Pehrtus nachgebildet ist. Das Kurierschiff landet, und das trojanische Gerät wird eingebaut. Anschließend verlässt das Kurierschiff Payntec sofort wieder.
Doynschto hat mittlerweile mithilfe von Gayt-Coor das Funktionsprinzip der PGT-Anlage verstanden. Heltamosch hat die Intrigen von Torytrae, mit denen Rhodan die Flucht aus Naupaum unmöglich gemacht werden soll, wenigstens verzögern können. Da Doynschto festgestellt hat, dass er die Schäden nicht beheben kann, so dass nur noch eine Transplantation möglich ist, macht sich Rhodan mit Unterstützung von Gayt-Coor auf die Suche nach Zeno. Rhodan stellt Zeno im Körper des Goliath, es kommt zum Showdown. Die Gleiter der beiden Kontrahenten werden vernichtet. Kurz bevor Rhodan mit einem Uyfinom-Brocken den Schutzschirm Zenos durchschlagen kann, gerät er in ein Rotationsfeld und wird bewusstlos. Als er erwacht, erblickt er Gayt-Coor. Gayt-Coor erklärt, dass ein Goliath aufgetaucht wäre und vorgegeben hätte, im Auftrag des Zentralgehirns zu handeln, und so mit Heltamosch zur PGT-Anlage gelangt sei. Rhodan und Gayt-Coor machen sich sofort auf den Weg zur Anlage. Zeno hat die Anlage bereits in Betrieb genommen, Rhodan wird von Torytrae aufgehalten, der wiederum Heltamosch zur Untätigkeit überredet hat. Zeno entmaterialisiert mitsamt dem Goliath-Körper. Kurz darauf kommt es zu sehr seltsamen Erscheinungen im 4D-Raum über Payntec und auf Payntec selbst.
Jetzt erklärt Torytrae, das wäre darauf zurückzuführen, dass nicht Rhodan in Antimaterie, sondern Zeno in Normalmaterie umgewandelt worden wäre, und dass es wohl eine gigantische Explosion gegeben haben müsse, als Zeno materialisierte. Zudem macht er klar, dass er mit Absicht so intrigiert hätte, dass Zeno als erster durch die PGT-Anlage gegangen wäre, um Rhodan zu schützen. Die PGT-Anlage sei nicht funktionslos geworden. Jetzt erfolgt noch die Vernichtung von Penorok mit den 140.000 Raumschiffen, so dass der Weg für die ungefährliche Besiedlung von Catron frei ist. Rhodan fasst den Entschluss, schnellstmöglich mit der PGT-Anlage auf Payntec in die Milchstraße zurückzukehren.
Nr. 648 – Clark Darlton – 1974
Der Kampf mit dem Yuloc
Der Streit um das Ceynach-Gehirn entbrennt – und um die Rückkehr nach Terra
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Torytrae, Gayt-Coor, Heltamosch, Doynschto, LB-17
Handlungszeitraum: Ende April 3458
Handlungsort: Payntec im Gromo-Moth-System, Galaxie Catron
Handlung
Torytrae plant, das Gehirn Perry Rhodans in Naupaum zu halten, damit dieser der Galaxie als wertvoller Berater dienen kann. Zu diesem Zweck soll das terranische Gehirn auf Yaanzar in der Tschatrobank untergebracht werden.
Als Doynschto am 24. April 3458 auf Payntec Rhodan mit der PGT-Anlage zur Milchstraße transferieren will, blockiert der Tuuhrt die Anlage, so dass der Transport scheitert. Gleichzeitig versucht er, die Steuerpositronik davon zu überzeugen, dass Heltamosch und der Terraner in Wirklichkeit Feinde der Pehrtus seien, um eine weitere Benutzung der Anlage zu verhindern. Rhodan/Toraschtyn eröffnet dem Robotgehirn daraufhin, dass Torytrae ein Yuloc ist, ein Angehöriger der Todfeinde der Pehrtus. Die Steueranlage lässt sofort Kampfroboter gegen Torytrae einsetzen, die auf Befehl Rhodans den Yuloc lediglich gefangen nehmen, aber nicht töten sollen. Der Tuuhrt kann den Maschinen jedoch entkommen.
Auf seiner Flucht kann Torytrae ein entlegenes Abwehrfort erreichen. Dort gelingt ihm die Aktivierung des autarken Vernichtungsroboters LB-17, der ihn als befehlsberechtigt akzeptiert. Der Roboter erobert ein Beiboot und fliegt mit ihm in den Orbit. Der Yuloc versucht, Rhodan/Toraschtyn nun damit zu erpressen, die PGT-Anlage durch den Roboter aus dem Weltraum aus vernichten zu können.
Gleichzeitig nimmt die Steuerpositronik Kontakt zu LB-17 auf und informiert ihn über die Identität Torytraes. Als der Tuuhrt erkennt, dass der Roboter durch die Informationen nicht mehr seinen Befehlen gehorcht, flüchtet er abermals. Er benutzt dabei jedoch ein Gefährt, das das Robotgehirn per Fernsteuerung kontrolliert. Rhodan/Toraschtyn kann verhindern, dass die Steuereinheit den Yuloc nun doch tötet, was Torytrae dazu veranlasst, von seinem Vorhaben endgültig abzusehen. Wenig später wird Rhodans Gehirn zur Milchstraße transferiert.
Nr. 649 – Kurt Mahr – 1974
Schach der Finsternis
Der Großadministrator kehrt zurück – doch Anti-ES gibt nicht auf
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Ling Zoffar, ES, Anti-ES, Powlor Ortokur, Neryman Tulocky, Atlan, Ricardo
Handlungszeitraum: Ende April 3458
Handlungsort: Tahun
Handlung
Zwiegespräch zwischen ES und ANTI-ES. Nachdem ES zu verstehen gibt, dass ANTI-ES verloren hat, fordert ANTI-ES Spielverlängerung. ES erklärt nach kurzer Diskussion sein Einverständnis.
Auf Tahun registriert Ling Zoffar steigende Aktivität in Perry Rhodans seit Monaten leblosem Körper und setzt Plan »Erster Advent« in Gang. Roi Danton und Atlan, die sich in Imperium-Alpha aufhalten, erhalten binnen Minuten Kenntnis dieser Vorgänge und setzen die Überlebensspezialisten Powlor Ortokur und Neryman Tulocky in Marsch.
Als Rhodan erwacht, sieht er Danton, Atlan, Ortokur und Tulocky. Zunächst verläuft die Rückkehr problemlos, dann jedoch stellt sich das Problem einer Art Unterkühlung von Rhodans Körper ein. Es stellt sich heraus, dass das kybernetische System der Klimaanlage beeinflusst wird, es sich also um einen Anschlag handelt. Die beiden Oxtorner werden beauftragt, das kybernetische System zu untersuchen. Auf dem Weg dahin, heraus aus den unterirdischen Anlagen, kommen sie in einen Bereich der soeben mit Chlor geflutet wird. Sie zerstören die Pumpe, sorgen für Frischluftzufuhr und alarmieren die Männer um Rhodan, da das Chlor immer noch nach unten sackt. Wieder wird schnell klar, dass es sich um einen Anschlag von ANTI-ES handelt. Atlan kommt zu dem Verdacht, dass zudem von unten her zusätzlich Wasserstoff eingeleitet würde.
Die beiden Oxtorner versuchen derweil, das Chlor abpumpen zu lassen, werden aber durch umprogrammierte Roboter aufgehalten. Die Oxtorner schalten die Roboter aus und werden von Atlan hinsichtlich seines Verdachts bezüglich Einleitung von Wasserstoff informiert. Tulocky macht sich sofort auf den Weg, diese weitere Gefahr auszuschalten. Als er die Belüftungsanlagen erreicht und sie gerade zerstören will, taucht unvermittelt eine Person auf, die sich als Ricardo zu erkennen gibt und ihn davon abhalten will, die Belüftungspumpe zu zerstören. Aber Tulocky schaltet die Pumpe aus, es kommt zu einer Knallgasexplosion, und er verliert das Bewusstsein. Ortokur findet seinen bewusstlosen Partner.
Rhodan kommt zu Bewusstsein, wird hinsichtlich seines robotischen Doppelgängers informiert, und dass die Öffentlichkeit informiert werden soll. Ruhe macht sich breit, trügerische Ruhe, niemand weiß, wann ANTI-ES seinen nächsten Schachzug ausführt.
Der nächste Zug erfolgt gegen Atlan, er wird mit Nervengas ausgeschaltet. Dann wird Zoffar, angeblich auf Anweisung von Atlan, zum Kommunikationsposten beordert. Und der eigentlich deaktivierte Rhodan-Doppelgänger wird wieder aktiv. Der echte Rhodan bemerkt, dass er mittlerweile total von der Außenwelt isoliert ist. Plötzlich erscheint Ricardo auf einem Bildschirm und eröffnet Rhodan, dass er dem Tod geweiht wäre. Dann erlebt Rhodan die Erklärung seines Doppelgängers, es würde ein sehr gefährlicher Doppelgänger von ihm existieren, der sofort niederzuschießen sei. Atlan, Danton, Zoffar und die Oxtorner finden sich in einer Art Gefängnis wieder. Rhodan sitzt in einem Gleiter, wird aber verfolgt und versucht zu entkommen. Den Gefangenen ist es mittlerweile gelungen, eine Falltür in der Decke ihres Verlieses zu finden, sie wird von den Oxtornern aufgebrochen. Rhodan erreicht mittlerweile einen Kommunikationsposten, es gelingt ihm, die Besatzung auszuschalten, und er erstellt eine Nachricht, die zeitgesteuert eine Stunde später ausgestrahlt werden soll, und in der er die Argumente seines Doppelgängers unterstreicht. Anschließend macht er sich auf den Weg zum Hauptkommunikationskomplex, wo sich sein Robot-Doppelgänger befindet. Dort wird er von Powlor Ortokur gestellt, kann ihm aber klarmachen, dass er der echte Rhodan ist. Atlan, Danton, Tulocky und Zoffar treffen kurz darauf auch ein. Kurz darauf wird Rhodans Aufzeichnung ausgestrahlt, woraufhin sich der Roboter zum Rückzug des Schießbefehls bemüßigt fühlt, da Rhodan aber mittlerweile das Kommunikationsnetzwerk gestört hat, wird der Widerruf nicht ausgestrahlt. Der Roboter fliegt mit einem Gleiter allein weg, wird aber gestellt und vernichtet.
ES macht ANTI-ES klar, dass er nur noch einen Zug hat und dann möglicherweise in der Verbannung enden wird. ANTI-ES verneint dies hochmütig.
Rhodan wird ärztlich untersucht und für gesund befunden. Dies wird dann auch der Bevölkerung des Imperiums in einer Ansprache mitgeteilt, um entsprechenden anderslautenden Gerüchten entgegenzuwirken. Während sich die MARCO POLO auf den Weg nach Tahun macht, um den Großadministrator dort abzuholen, trifft sich Rhodan mit Atlan und Danton, um die aktuellen Geschehnisse zu beraten. Sie beraten die ganze Nacht hindurch, aber als sie am nächsten Morgen die Fenster lichtdurchlässig machen, bleibt es dunkel. Sofort kommt der Verdacht auf, dass Ricardo wieder seine Finger im Spiel hat. Tahun ist von einem Kraftfeld eingehüllt, auch die Transmitterverbindungen zu anderen Planeten sind unterbrochen. Als Rhodan müde sein Zimmer aufsucht, findet er dort überraschend Homunk vor, den Androiden von ES. Homunk bietet seinen Beistand gegen ANTI-ES an. Rhodan zieht Atlan, Danton und die beiden Oxtorner hinzu. Homunk legt dar, dass Ricardo eine Projektion von ANTI-ES wäre, und dass sich der Generator für das Kraftfeld auf dem zweiten Planeten befände. Homunks Plan ist, eine Transmitterstrecke nach USTRAC zu reaktivieren. Er macht sich mit Rhodan auf den Weg zum Transmitter und erklärt, dass er das Kraftfeld kurzzeitig aufbrechen wolle, um Rhodan dann transmittieren zu können. Atlan erhält Kenntnis von einem Energieleck im Kraftwerk, es stellt sich heraus, dass Ricardo die abgezapfte Energie für Steuerungszwecke benötigt. Rhodan ist mittlerweile kurz vor dem Durchgang durch den von Homunk manipulierten Transmitter, als sich eine vorher testweise verschickte Kassette aufzulösen beginnt. Homunk beginnt sich ebenfalls zu verändern. Die beiden Oxtorner, die Atlan hinter Rhodan und Homunk hergeschickt hat, treffen am Transmitter ein, als Homunk sich als Ricardo entpuppt. Als sie angreifen, hüllt Ricardo sich und Rhodan in ein Schirmfeld. Atlan hat mittlerweile festgestellt, dass die abgezapfte Energie zu einem 80 Kilometer entfernten Berg abgestrahlt wird. Da sich die Lage vor dem Transmitter zuspitzt, zerstört Atlan die Zapfanlage, aus dem Transmitter schlägt, resultierend aus dem zusammenbrechenden Kraftfeld, eine Stichflamme und zerstört Ricardo. Dadurch wird auch ANTI-ES schwer in Mitleidenschaft gezogen.
ES weist darauf hin, dass ANTI-ES wiederholt gegen die Regeln verstoßen habe, woraufhin die Hohen Mächte ANTI-ES für zehn Relativ-Einheiten mit sofortiger Wirkung in die Namenlose Zone verbannen.
Das Konzil (Zyklus)
Handlung
Fall Harmonie
Am 15. Dezember 3458 legt Perry Rhodan auf einer Pressekonferenz in Terrania City seine Überzeugung dar, dass nach den Prüfungen durch ES und ANTI-ES mit unmittelbaren Folgen zu rechnen sei. Er schlägt vor, das erste Auftreten dieser Folgen als »Fall Harmonie« zu bezeichnen. (PR 650)
Bereits wenige Tage später tritt dieser Fall ein. Am 20. Dezember verlöschen scheinbar die Sterne über Terra. Tatsächlich wurde die Erde in eine fünfdimensionale Energiehülle eingeschlossen. Am 5. Januar 3459 erlischt das Energiefeld, und ein Raumschiff mit überlegener Technik umkreist in einer Machtdemonstration die Erde. Von Bord des so genannten SVE-Raumers meldet sich der Lare Hotrenor-Taak. Er gibt sich als Vertreter des Konzils der Sieben aus, einem Bündnis aus sieben Galaxien, dem die Milchstraße beitreten soll. Perry Rhodan selbst wurde ausgewählt, als Erster Hetran der Milchstraße vorzustehen. (PR 650)
Perry Rhodan zögert mit der Annahme dieses Angebots. Einerseits will er sich nicht zum Statthalter einer unbekannten Macht über die Köpfe der Milchstraßenvölker hinweg ausrufen lassen. Andererseits fürchtet er um negative Folgen für die Erde, wenn er sich den überlegenen Invasoren widersetzt. Gemeinsam mit Hotrenor-Taak fliegt er nach NGC 3190, der Heimatgalaxie der Laren, um auf einer Tagung des Konzils auf Hetossa präsentiert zu werden. Dort lernt Rhodan allerdings auch den Provconer Roctin-Par kennen, den Leiter einer Widerstandsorganisation gegen die Laren. (PR 650)
Erster Hetran und Atlans Tod
Am 3. März 3459 wird Perry Rhodan in einer galaxisweit übertragenen Zeremonie zum Ersten Hetran der Milchstraße ernannt. Dennoch wird von Imperium-Alpha aus gleichzeitig der Widerstand gegen die larischen Invasoren und ihre Hetos-Inspektoren organisiert. Mit dem »Unternehmen Datakill« werden die Daten NATHANS in Sicherheit gebracht und anschließend die Speicher der Inpotronik gelöscht, um das Wissen der Menschheit dem Zugriff der Laren zu entziehen. Diese vermuten Atlan hinter der Aktion und verlangen von Perry Rhodan die Ergreifung des Arkoniden. (PR 653, PR 654)
Es kommt zu einem von den Laren diktierten Schauprozess auf Terra. Der Arkonide wird zum Tode verurteilt. Hotrenor-Taak fordert, dass Perry Rhodan persönlich das Todesurteil an seinem Freund vollstreckt. Zum allgemeinen Entsetzen beugt sich Rhodan scheinbar dem Willen der Invasoren und zerstört vor den Augen der Öffentlichkeit Atlans Zellaktivator, wonach der Arkonide binnen 62 Stunden durch explosiven Zellverfall sterben muss. Tatsächlich war es Rhodan mit der Hilfe des Zauberkünstlers Alpar Goronkon gelungen, Atlans Zellaktivator durch ein Duplikat zu ersetzen. Im Verlauf der Beisetzung des kurz vor dem Zellverfall stehenden Arkoniden auf dem Raumfahrerfriedhof von Pamur wird auch Atlan selbst mit einem sterbenden Androiden-Double vertauscht. Atlan kommt gerade noch rechtzeitig in den Besitz seines Zellaktivators und regeneriert, während die Öffentlichkeit und die larischen Invasoren den Lordadmiral gestorben wähnen. (PR 655)
Widerstand und Ultimatum
Am 18. März heiratet Perry Rhodan Orana Sestore, nachdem diese die Wahrheit über Atlans Tod erfahren hat. Währenddessen geht der heimliche Widerstand gegen die Invasoren weiter. Perry Rhodan unternimmt einen Vorstoß zum Rebellenstützpunkt Roctin-Pars in der Provcon-Faust. Gleichzeitig entwickelt Eygel Hoschtra auf der Hundertsonnenwelt eine Waffe gegen die SVE-Raumer der Laren. Ausgerüstet mit dem Hoschtra-Paraventil gelingen den Fragmentraumern der Posbis spektakuläre Anfangserfolge im Kampf gegen die Invasoren. Doch die Operation wird zum Bumerang. Die Laren finden eine Verteidigung gegen die Waffe und schlagen die Posbis vernichtend. (PR 656, PR 657, PR 658, PR 659, PR 660)
Am 21. Mai 3459 stellt Hotrenor-Taak ein Ultimatum: er fordert die Herausgabe der Waffe sowie ihrer Konstrukteure. Andernfalls werde das Solsystem mit Hilfe einer Spezialbombe vernichtet. In Abwesenheit Rhodans lehnt Reginald Bull die Forderungen ab. Während der anschließenden Evakuierung des Solsystems wird fieberhaft nach dem Zünder gesucht, mit dem die Laren die Sonne in eine Nova verwandeln wollen. Kurz vor Ablauf des Ultimatums am 5. Juni realisieren die Terraner, dass Orana Sestore selbst von den Laren bei einem angeblichen Inspektionsflug zum Sonnenzünder präpariert wurde. Perry Rhodans Frau wird zu einer entfernten Sonne ohne Planeten geflogen, die vernichtet wird, als der Aktivierungsimpuls der Laren Orana erreicht. Daraufhin behauptet Hotrenor-Taak am 7. Juni, das Ultimatum sei lediglich ein Test gewesen, den die Menschheit glänzend bestanden habe. (PR 660, PR 661)
Flucht in die Zukunft
Als Atlan bei einem Einsatz auf Olymp erkannt wird, realisieren die Laren, dass die Terraner ein doppeltes Spiel spielen und der Tod des Arkoniden bloß vorgetäuscht war. Bevor es zu einem Angriff der SVE-Raumer kommt, ordnet Perry Rhodan am 5. Juli 3459 die Aktivierung des ATG-Feldes an, das das gesamte Solsystem um wenige Minuten in die Zukunft versetzt und damit dem Zugriff der Laren entzieht. Zugeschaltet wird ein Zeitmodulator, der durch pendelnde Bewegung in der Zeit die exakte zeitliche Positionierung des Solsystems verhindert. (PR 662, PR 664)
Die Konzilsvertreter reagieren schnell und bestimmen den Überschweren Leticron zu Rhodans Nachfolger als Erster Hetran. Dabei setzen sich die Vertreter der Hyptons gegen Hotrenor-Taaks Bedenken durch. Leticron ist ein ehrgeiziger und skrupelloser Diktator, der darauf spekuliert, eines Tages die ungeteilte Macht in der Milchstraße an sich zu reißen. Bis dahin gilt sein voller Einsatz dem Vorstoß ins geschützte Solsystem und dessen Vernichtung. (PR 663)
Raumschiff Erde
Da den Terranern bewusst ist, dass der Schutz durch das ATG-Feld nicht von Dauer sein wird, wird auf Terra mit Hochdruck an einem zweiten Fluchtplan gearbeitet, der die Erde nicht nur zeitlich, sondern räumlich versetzen soll. Eine Hauptrolle bei den Plänen spielt der während der Schwarmkrise entdeckte Sonnentransmitter Archi-Tritrans. Mit seiner Hilfe wird der weiße Zwergstern Kobold ins Solsystem abgestrahlt, wo er gemeinsam mit der Sonne den so genannten Twin-Sol-Transmitter bildet. (PR 666, PR 667, PR 668, PR 669, PR 670)
Unter dem Druck larischer Zeittaucher, die das ATG-Feld aufreißen, wagt Perry Rhodan am 7. März 3460 eine der gewaltigsten Unternehmungen der terranischen Geschichte. Mit dem Großteil der Bevölkerung des Solsystems an Bord werden die aus ihrer Bahn gelösten Terra und Luna durch den Twin-Sol-Transmitter abgestrahlt. Anschließend wird Kobold an die Position Terras versetzt, um die Stabilität des Systems aufrechtzuerhalten. Nach Terras Flucht durchbrechen Leticrons Flottenverbände das ATG-Feld und wüten unter den Menschen, die sich für den Verbleib in ihrem Heimatsystem entschieden haben. (PR 673)
Im Mahlstrom der Sterne
Nur für Sekunden materialisieren Terra und Luna an ihrem geplanten Ziel bei Archi-Tritrans. Dann werden sie erneut abgestrahlt und rematerialisieren an einem unbekannten Ort im Mahlstrom der Sterne, einer Materiebrücke zwischen zwei unbekannten Galaxien, die vor Milliarden Jahren miteinander kollidierten. (PR 673, PR 676, PR 677)
Bei ihrem Versuch, sich zu orientieren und die Position der Milchstraße zu bestimmen, landen die Terraner auf dem Planeten Goshmos Castle im Medaillon-System, wo sie auf Zeus treffen, ein Wesen mit anscheinend übernatürlichen Fähigkeiten, das gegenüber Terranern die Gestalt des griechischen Göttervaters annimmt. (PR 678, PR 679)
Weitere Erkundungsflüge führen zu einer kriegerischen Auseinandersetzung mit den Ploohns, einem Insektenvolk, das die terranischen Eindringlinge vernichten will. Als die Terraner die Abhängigkeit der Ploohns von Molkex entdecken, das einst ebenfalls aus der Milchstraße in den Mahlstrom transmittiert worden ist, gelingt es ihnen, mit Anti-Molkex-Bomben einen Frieden mit den Ploohns zu erzwingen. (PR 684, PR 685, PR 691, PR 692, PR 693, PR 694)
Eine neue Erde
In der Milchstraße leitet Atlan die Evakuierung der verbliebenen Menschen nach Gäa. Dieser erdähnliche Planet liegt in der Dunkelwolke Provcon-Faust und ist damit dem Zugriff der Invasoren entzogen. Er wird nach der Zerschlagung des Solaren Imperiums zur Zuflucht für Flüchtlinge und zur neuen Heimat der in der Milchstraße verbliebenen Menschheit. Die USO befreit Millionen von Terranern aus Leticrons Umerziehungslagern, den Überzeugungsparadiesen. In Körpern von USO-Spezialisten werden die Bewusstseine der Altmutanten von WABE 1000 geborgen, bevor Hotrenor-Taak den Asteroiden am 31. Mai 3460 zerstören lässt. (PR 680, PR 688, PR 689, PR 690)
Daneben versucht Atlan, mithilfe befreiter Sonnentransmitterspezialisten der verschollenen Erde auf die Spur zu kommen. Bei Gercksvira findet er Aufzeichnungen über eine Flotte von 22.000 lemurischen Raumschiffen, die nach einer Transmission verschwunden blieben. Die Abstrahlung eines Raumschiffwracks soll Klarheit über den Transmitter bringen. Tatsächlich wird das Wrack, an dessen Bord sich ungeplant noch vier Wissenschaftler befinden, in den Mahlstrom der Sterne abgestrahlt. Dort entdeckt Alaska Saedelaere, der die Lemurerflotte untersucht, die Wissenschaftler. (PR 681, PR 682, PR 683, PR 686, PR 687)
Zwei weitere Konzilsvölker treten auf den Plan: die Mastibekks, deren schwarze Pyramiden eine entscheidende Rolle für die Energieversorgung der SVE-Raumer spielen, sowie die Greikos, die ihren kranken Artgenossen Kroiterfahrn zur Heilung in die Milchstraße schicken. Die USO bringt in Erfahrung, dass die friedliebenden Greikos eine wichtige Funktion als Mittler zwischen den anderen Konzilsvölkern innehaben, von diesen aber über die wahren Absichten der Eroberungsfeldzüge des Konzils hinters Licht geführt werden. Als Kroiterfahrn Zeuge der Gewalt und Tyrannei wird, mit der die Milchstraßenvölker im Namen des Konzils unterdrückt werden, kann er den Schock nicht verwinden und stirbt. Atlan gelingt es, den Tod des Greikos als Mord darzustellen und Leticron anzulasten. Damit scheint ein erster Keil zwischen die Konzilsvölker getrieben. (PR 695, PR 696, PR 697)
Eine neue Sonne
Auf Terra haben die Astronomen mithilfe des SPARTAC-Teleskops die relative Position zur Milchstraße ermittelt. (PR 698) Doch die gewaltige Entfernung zur Heimatgalaxie lässt sich mit derzeitigen Mitteln nicht überbrücken. Um die Situation Terras zu stabilisieren, bleibt somit nur, den Planeten in einen Sonnenorbit zu bringen. Zeus, die als abtrünnige Königin der Ploohns entlarvt wurde, verspricht den Terranern Hilfe mit ploohnscher Technik. Als Gegenzug verlangt sie drei Mopoys, um mit ihnen ein eigenes Volk zu gründen. (PR 699)
Perry Rhodan beschafft drei Drohnen aus dem Gefolge der Ploohn-Königin Jaymadahr Conzentryn. Daraufhin umhüllt Zeus am 8. August 3460 Terra und Luna mit einem Absorberfeld und setzt den Planeten per Traktorstrahl in Richtung Medaillon in Bewegung. Doch Jaymadahr Conzentryn hat die Drohnen manipuliert, um ihre Kontrahentin auszuschalten. Zeus vergeht in einer sechsdimensionalen Explosion, die auch die technischen Anlagen auf Goshmos Castle zerstört. Ohne Traktorstrahl droht Terra in die Sonne Medaillon zu stürzen. Goshmo-Khan stirbt auf dem nach ihm benannten Planeten beim Versuch, die Anlagen zu reparieren. Erst die Ploohns bringen Hilfe und stabilisieren Terra, als Perry Rhodan die Hoffnung für die Menschheit schon aufgegeben hat. Am 12. August ist die Umlaufbahn um Medaillon erreicht. Am 15. August können die atomaren Kunstsonnen abgeschaltet werden. Ploohns und Terraner schließen einen Pakt zur Zusammenarbeit. (PR 699)
Über Terra strahlt nun eine orangefarbene Sonne, der Himmel ist gelblich türkis statt blau. Dennoch sind die Terraner nach den überstandenen Gefahren erleichtert. Nur Perry Rhodan wirkt müde. Zum ersten Mal konnte sich die Menschheit nicht aus eigener Kraft retten, sondern war auf fremde Hilfe angewiesen. Doch sein Freund Bully versichert ihm, dass die Menschheit Perry Rhodan brauche. Eine Aussage, deren Aufzeichnung er Jahre später vernichten wird ... (PR 699)
Nr. 650 – William Voltz – 1974
Der Bund der Sieben
Sie bieten ihre Freundschaft an – und verlangen die Unterwerfung der Menschheit
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Hotrenor-Taak, Calloberian, Roctin-Par, Ras Tschubai, Gucky
Handlungszeitraum: Dezember 3458, Januar 3459
Handlungsort: Hetossa
Handlung
Am 15. Dezember 3458 legt Perry Rhodan auf einer Pressekonferenz in Terrania City seine Überzeugung dar, dass nach den Prüfungen durch ES und ANTI-ES mit unmittelbaren Folgen zu rechnen ist. Er schlägt vor, das erste Auftreten dieser Folgen als Fall Harmonie zu bezeichnen.
Am 20. Dezember des gleichen Jahres kommt es zu einem Aufsehen erregendem Phänomen: Die Sterne sind optisch nicht mehr wahrnehmbar. Darüber hinaus bricht jedwede Kommunikation mit der Welt außerhalb des Solsystems ab. Raumschiffe sind zwar in der Lage, den Linearraum zu erreichen, können aber außerhalb des Solsystems keine anderen Sonnensysteme oder Raumschiffe entdecken. Die Wissenschaftler auf Terra schließen auf eine fünfdimensionale Energiehülle unbekannten Ursprungs.
In dieser Situation schleicht sich die junge Xisrapin Calloberian in Imperium-Alpha ein und nimmt Kontakt zu Alaska Saedelaere auf. Die seit einigen Jahren auf der Erde lebende Extraterrestrierin ist in der Lage, mit ihren Sinnesorganen die Sterne weiterhin wahrzunehmen, und bietet den Terranern ihre Hilfe an. Professor Waringer schließt aus den Worten der Xisrapin, dass es sich bei den beobachteten Phänomenen um eine Art Illusion handelt. Das Solsystem befindet sich weiterhin an seinem angestammten Platz, kann aber weder verlassen werden, noch kann man es von außen erreichen.
Am 5. Januar 3459 um sechs Uhr Morgens terranischer Standardzeit erlischt die Energiehülle um das Solsystem. Die Sterne erscheinen wieder, Hyperfunkverbindungen sowie Raumschiffsverkehr nach außerhalb des Systems sind wieder möglich.
Perry Rhodan sieht in dem Vorgefallenen eine potentielle Gefahr für die gesamte Milchstraße. Daher versucht er, mit den Regierungen aller großen Fremdvölker kurzfristig Verhandlungen aufzunehmen. Jedoch gelingt es ihm nicht, die anderen Völker von der Dringlichkeit der Situation zu überzeugen.
Schließlich erscheint ein Raumschiff unbekannter Herkunft in einer Umlaufbahn um die Erde. Sämtliche Kontaktversuche scheitern zunächst. Erst als Rhodan auf die Idee kommt, den Fremden eine Nachricht per Ultrakurzwelle zukommen zu lassen, kommt es zum offiziellen Erstkontakt.
Von Bord des Raumschiffes meldet sich Hotrenor-Taak, der Verkünder der Hetosonen. Der Lare stellt sich als Botschafter des Konzils der Sieben Galaxien vor. Er gibt an, dass die Milchstraße bereits seit längerem unter Beobachtung stehe. Nun soll sie dem Konzil beitreten. Der Vertreter dieses Bundes in der Milchstraße soll Perry Rhodan sein. Gestützt auf die technologische Überlegenheit der Laren, soll er als Erster Hetran die Macht in der Galaxis übernehmen und alle intelligenten Wesen der Milchstraße gegenüber dem Konzil der Sieben vertreten. Perry Rhodan zögert: Einerseits will er nicht von den Laren ernannter Diktator der Milchstraße werden. Andererseits fürchtet er um die negativen Konsequenzen für das Solare Imperium und seine Bewohner, wenn er das Angebot rundweg ablehnt.
Während dieser Ereignisse untersucht Calloberian auf Bitten Alaska Saedelaeres den Anzug der Vernichtung. Sie kann allerdings nur feststellen, dass er etwas Besonderes ist. Worin diese Besonderheit genau liegt, vermag sie auf Anhieb nicht zu erkennen.
Schließlich werden sie von Reginald Bull zurück in die Zentrale von Imperium-Alpha gerufen. Die Laren haben einem Test der Fähigkeiten ihres Raumschiffes zugestimmt: Die MARCO POLO soll das Schiff mit allen verfügbaren Waffen beschießen. Obwohl man an Bord der MARCO POLO lediglich auf den Einsatz der ultraschweren Transformkanonen verzichtet, deren Einsatz die solaren Planeten gefährden würde, gelingt es nicht, das Schiff der Laren zu beschädigen. Aus den gemachten Beobachtungen schlussfolgert Professor Dr. Waringer, dass die larischen Raumschiffe zumindest zum Teil aus Energie bestehen. Er prägt für sie die Bezeichnung SVE-Raumer.
Um seine Beunruhigung zu überspielen, lädt Rhodan Hotrenor-Taak ein, auf der Erde zu landen. Zusammen mit Atlan da Gonozal und Julian Tifflor macht er sich auf den Fremden zu empfangen. Rund um das Landefeld werden getarnte Einheiten der SolAb sowie Mutanten postiert. Die Begegnung wird live durch Robotkameras von TTV in alle Gebiete der Galaxis übertragen.
Hotrenor-Taak nutzt die Gelegenheit, um Perry Rhodan vor aller Welt zum Ersten Hetran der Milchstraße zu ernennen. Gleichzeitig lädt er ihn zu einer Tagung des Konzils in der Heimatgalaxie der Laren, NGC 3190, ein. Einwände Rhodans stoßen bei dem Laren auf Unverständnis, und schließlich bricht der Großadministrator die Begegnung abrupt ab.
Die Reaktionen auf diese Begegnung sind zweigeteilt: Die meisten Administratoren von terranischen Kolonialwelten äußern sich positiv. Die Regierungen der anderen Völker der Milchstraße machen klar, dass sie nicht damit einverstanden sind, dass ein Terraner Erster Hetran wird.
Auf Drängen Atlans, der hofft, so Zeit zu gewinnen, nimmt Rhodan schließlich die Einladung des Konzils an. Er besteht allerdings darauf, dass die Laren die Korvette MC-8 in ihrem Raumschiff mit zum Tagungsort transportieren. Als Begleiter bittet er sich Mentro Kosum, Alaska Saedelaere, Toronar Kasom, Icho Tolot, Lord Zwiebus, Paladin, Geoffry Abel Waringer, Mart Hung-Chuin, Atlan, Gucky, Ras Tschubai, Fellmer Lloyd, Irmina Kotschistowa, Dalaimoc Rorvic, Neryman Tulocky, Powlor Ortokur und Calloberian aus.
Hotrenor-Taak akzeptiert diese Bedingung, und nach einer kurzen Vorbereitungszeit bricht sein SVE-Raumer mit Rhodan und dessen Begleitern an Bord auf.
Erst während des Fluges teilt der Verkünder der Hetosonen seinen Gästen mit, dass das Ziel der Reise doch nicht NGC 3190 sei. Als wahres Ziel gibt er nun das Hartzon-System an. Auf dem zweiten Planeten des Systems – Hetossa – angekommen, wird Rhodan von einer jubelnden Menge empfangen. Er erfährt dabei von Hotrenor-Taak, dass sich zunächst nur Laren um die Milchstraße kümmern werden und es keinen Kontakt zu anderen Angehörigen des Konzils der Sieben geben wird. Außerdem sind dem Konzil nach seinen Angaben die Prüfungen der Menschheit durch ES und Anti-ES bekannt, die Ernennung Rhodans zum Ersten Hetran eine Folge davon. Quasi nebenbei fordert Hotrenor-Taak die Auflösung der Solaren Flotte.
Während seine Begleiter bereits zu ihrer Unterkunft gebracht werden, wird Rhodan noch einigen larischen Mitgliedern des Konzils vorgestellt.
Atlan nutzt die Zeit, um erste Erkundigungen durchführen zu lassen. Es steht den Besuchern aus der Milchstraße jederzeit frei, ihre Unterkunft zu verlassen, es gibt keine Wächter und, soweit mit den Ortungsgeräten des Paladin feststellbar, auch keine Überwachungsvorrichtungen innerhalb der Unterkunft.
Als Rhodan wieder zu seinen Begleitern stößt, gibt er den beiden Teleportern Ras Tschubai und Gucky den Auftrag, die weitere Umgebung zu erkunden.
Die beiden Mutanten werden dabei auf ein gewaltiges Gebirge aufmerksam, in dem ein Kampf zwischen Laren tobt. Gucky holt Rhodan hinzu, der anordnet einen der verletzen Laren zu bergen. Von Ihm erhalten sie die Information, dass es sich bei der einen Gruppe der Kämpfenden um Rebellen gegen das Hetos der Sieben handelt. Sie sind mit ihrem Anführer Roctin-Par nach Hetossa gekommen, um die Terraner zu warnen. Der Lare mit dem Namen Peztet kann gerade noch einen Hinweis auf den Aufenthaltsort von Roctin-Par geben, dann stirbt er.
Perry Rhodan entschließt sich, Gucky, Ras und Calloberian nach Roctin-Par suchen zu lassen. Die drei finden das Versteck des Anführers der larischen Widerstandsorganisation ungefähr zeitgleich mit einem larischen Suchkommando. Das Suchkommando beginnt, das Versteck zu bombardieren. Es gelingt den drei gerade noch, Roctin-Par zu retten. Calloberian, die entscheidenden Anteil daran hatte, den Laren zu finden, wird dabei allerdings unter den Trümmern einer einstürzenden Decke verschüttet und stirbt kurz darauf.
Rhodan versucht unterdessen, auf der Suche nach Antworten telepathischen Kontakt mit ES aufzunehmen, erhält aber keine Antwort.
Als Gucky und Ras Tschubai mit Roctin-Par in die Unterkunft zurückkehren, beantwortet der Lare die Fragen der Besucher aus der Milchstraße nur vage. Er will sich schnellstmöglich um die Sicherheit seiner Widerstandsorganisation kümmern und bricht fast sofort wieder auf. Er verspricht aber, sich wieder mit der Delegation von Terra in Verbindung zu setzen.
Nr. 651 – Ernst Vlcek – 1974
Die Rebellen von Hetossa
Flucht aus NGC-3190 – der Freiheitskampf der Terraner beginnt
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Hotrenor-Taak, Roctin-Par, Gucky, Aulmorm
Handlungszeitraum: Januar 3459, Februar 3459
Handlungsort: Hetossa, Peyntepor, Solsystem
Handlung
Auf Hetossa sind drei Tage vergangen, seit die terranische Delegation um Perry Rhodan Kontakt mit Roctin-Par hatte. Rhodan beginnt, unruhig zu werden. Auf Anraten Atlans sowie auf Grundlage einer Psychoauswertung des Paladin-Roboters entschließt er sich aber doch, weiter abzuwarten.
Hotrenor-Taak lädt erneut zu einer Besprechung ein – der zweiten seit der Ankunft Rhodans und dessen Begleiter auf Hetossa. In Form einer Unterrichtslektion versucht der Lare, den Terraner im Sinne des Hetos' für seine neue Aufgabe einzustimmen. Hotrenor-Taak zeichnet dabei ein Bild einer zukünftigen Milchstraße im Würgegriff der militärischen Macht des Konzils mit Perry Rhodan als Diktator von Gnaden der Laren an der Spitze. Dies ruft bei dem Terraner Entsetzen hervor, er überspielt seine Empfindungen aber geschickt.
Die anschließenden Lektionen über die technologischen Möglichkeiten der Laren werden vor allem von den Professoren Waringer und Hung-Chuin aufmerksam verfolgt. Die eindrucksvollen Bilder bieten allerdings wenig Anhaltspunkte über die technischen Hintergründe. So bleibt als einzige Erkenntnis, dass die Laren offensichtlich ihren immensen Energiebedarf durch eine Art Anzapfvorgang aus einem übergeordneten Raum gewinnen und den Milchstraßenvölkern technisch weit überlegen sind.
Nach der Besprechung erfährt Rhodan von Gucky, dass Hotrenor-Taak plant, die MC-8 zu vernichten. Rhodan schickt daraufhin seine Begleiter in den Einsatz: Es sollen so viele Ausrüstungsgegenstände wie möglich vor der Vernichtung bewahrt und mit ihnen ein geheimes Depot in den Höhlensystemen des nahen Gebirges eingerichtet werden. Dank der beiden Teleporter Gucky und Ras Tschubai gelingt das Vorhaben.
Nach der Zerstörung der MC-8 nimmt Rhodan Kontakt zu Hotrenor-Taak auf. Der Lare bezeichnet den Vorfall als Unfall und bietet dem verblüfftem Perry Rhodan als Ausgleich ein larisches SVE-Raumschiff an. Allerdings soll die Besatzung des Schiffes komplett aus Laren bestehen.
Zum Abschluss des Gespräches kündigt Hotrenor-Taak seinen baldigen Besuch an. Den Grund hierfür kann Fellmer Lloyd auf telepathischem Wege ermitteln: Der Lare will gegen die Mutanten in Rhodans Gruppe vorgehen. Perry Rhodan lässt daraufhin die Mutanten in das geheime Waffendepot teleportieren. Hotrenor-Taaks-Aktion schlägt so fehl. Der Lare wirkt allerdings nicht verärgert, vielmehr scheint er mit einem solchem Vorgehen Rhodans gerechnet zu haben und es insgeheim zu billigen.
Dennoch gibt Rhodan noch den Dezentralisierungsbefehl an seine Mutanten, die sich daraufhin über ganz Hetossa verteilen.
Schließlich nimmt Perry Rhodan von sich aus Kontakt mit Roctin-Par auf. Man einigt sich darauf, dass Rhodan zum Schein auf das Angebot des Konzils eingehen soll. Um der terranischen Delegation dennoch eine unbeobachtete Rückkehr in die Milchstraße zu ermöglichen, plant man, sie zum Schein von den Rebellen entführen zu lassen.
Am 28. Januar 3459 terranischer Zeitrechnung wird der Plan umgesetzt. Die Mutanten werden zurückgerufen, und unter heftigen Gefechten und großen Verlusten sowohl unter den larischen Bewachern, als auch den Rebellen, glückt es der terranische Delegation zu fliehen. Atlan hat allerdings Einwände, die inszenierte Entführung kommt ihm nicht glaubwürdig genug vor. So kehren er und Rhodan zu Hotrenor-Taak zurück und geben vor, ihnen sei die Flucht aus den Händen ihrer Entführer gelungen.
Dieser ist zunächst tatsächlich noch misstrauisch, wird aber bald von der Aufrichtigkeit Atlans und Rhodans überzeugt.
Kurze Zeit später findet die endgültige Flucht der beiden statt. Es wird vorgetäuscht, der Terraner und der Arkonide seien in ein Fernraumschiff verschleppt worden und damit in den Weiten des Alls verschwunden. Tatsächlich teleportiert Gucky Atlan und Rhodan in einen kleinen Stützpunkt der larischen Widerstandsorganisation. Von dort geht es per Transmitter weiter zum ersten Planeten des Sonnensystems, Peyntepor.
Hier wird zunächst abgewartet, bis sich die Lage im Hartzon-System wieder beruhigt. Während dieser Zeit unterstützen Atlan, Gucky und Rhodan Roctin-Par bei einer Rettungsmission. Dabei wird ihnen nachhaltig vor Augen geführt, welch grausames Regime die Laren auf einer von ihnen besetzten Welt führen.
Am sechsten Planetentag schließlich riskiert man die Flucht aus dem Hartzon-System. Nach kurzer Zeit erreichen Rhodan und seine Begleiter das heimatliche Solsystem. Es kommt zum Hyperfunkkontakt mit Reginald Bull, der andeutet, dass es während der Abwesenheit des Großadministrators zu Schwierigkeiten gekommen sei.
Nr. 652 – H. G. Francis – 1974
Duell zwischen den Sternen
Jagd auf Terra und im All – ein Hetos-Inspektor wird entlarvt
Hauptpersonen: Pilon Bonhero, Martola Bonhero, Perry Rhodan, Atlan, Reginald Bull, Ramon Prinz, Roctin-Par
Handlungszeitraum: Januar/Februar 3459
Handlungsort: Solsystem
Handlung
Am 23. Januar 3459 kommt der Vizepräsident der TEMSYV, Pilon Bonhero, von einer mehr als sieben Monate dauernden Geschäftsreise nach Terra zurück. Obwohl er sehr erfolgreich war, muss er feststellen, dass ihn seine Tante Martola Bonhero, Präsidentin von TEMSYV, nicht empfangen will. Bald wird klar, dass sich das Verhalten seiner Tante während seiner Abwesenheit grundlegend gewandelt hat. Sie setzt ihrem Neffen zu, wo sie nur kann, und erweckt den Eindruck, als wolle sie ihn aus der Firma drängen. Pilon Bonhero vermutet, dass jemand seine Tante manipuliert, mit dem Ziel, die Firma zu übernehmen. Er engagiert Raven Hornisch als Detektiv, um dem seltsamen Verhalten seiner Tante auf die Spur zu kommen.
Auf Anraten seines Syndikus' nimmt sich Pilon Bonhero schließlich eine kleine Auszeit, in der er die Forschungslaboratorien von TEMSYV besucht. Dabei kommt er ins Gespräch mit Ramon Prinz, einem Mitarbeiter des Waringer-Teams, der für TEMSYV einen Sonderauftrag übernommen hat, um zu habilitieren. Der junge Forscher ist bei seiner Arbeit überraschend auf Erkenntnisse aus dem Bereich der Ortungstechnik gestoßen. Pilon Bonhero sagt ihm auch für diese, in keiner Beziehung mit seinem eigentlichen Auftrag stehenden Forschungen volle finanzielle Unterstützung zu.
Nachdem ihn seine Tante weiter in die Enge zu treiben droht, kündigt Pilon Bonhero schließlich an, das Vorsorgegesetz anzurufen, sollte sich seine Tante nicht eines Besseren besinnen.
Inzwischen hegt man in Imperium-Alpha die Vermutung, dass die Laren trotz ihrer technischen Überlegenheit nicht in der Lage seien, unbemerkt auf die strengstens gesicherten Daten von zum Beispiel NATHAN zuzugreifen. Man geht davon aus, dass sie stattdessen menschliche Spione einsetzen, und prägt für diese den Begriff Hetos-Inspektoren oder kurz HI. Ein erster Einsatz der Mutanten Balton Wyt, Ribald Corello und Takvorian sowie Merkosh des Gläsernen entpuppt sich allerdings als Fehlschlag, bei den vermuteten Hetos-Inspektoren handelt es sich lediglich um normale Kriminelle.
Am 27. Januar 3459 erfolgt ein Einbruch in das Forschungszentrum der TEMSYV. Es gelingt dem Einbrecher in das Labor von Ramon Prinz einzudringen. Als der zu Hilfe gerufene Pilon Bonhero am Ort des Geschehens eintrifft, wird er von dem per Deflektor getarnten Eindringling angegriffen. Letztendlich gelingt es den Einbrecher zu vertreiben.
Die Auseinandersetzung zwischen Martola und Pilon Bonhero spitzt sich in der Folge noch weiter zu. Als Pilon Bonhero zusammen mit Raven Hornisch seine Tante aufsucht, um persönlich mit ihr zu sprechen, versucht der Detektiv die Präsidentin der TEMSYV zu töten. Im anschließenden Handgemenge mit Pilon Bonhero tötet sich Raven Hornisch versehentlich selbst. Martola Bonhero wird in ein Krankenhaus gebracht, ihr Neffe steht unter Mordverdacht.
Im Krankenbett erkennt Martola Bonhero, dass sie katastrophale Fehler begangen hat. In Wirklichkeit ist sie ein Double, die echte Martola Bonhero wurde von den Laren entführt und getötet. Sie selbst stammt vom Planeten Rudyn, wo sie in tiefster Armut aufgewachsen ist. Das Angebot der Laren, als Spion zu arbeiten, nahm sie gerne an, der plötzliche Wechsel aus tiefster Armut zu höchstem Reichtum und Machtfülle war aber zu viel für sie.
Als sich abzeichnet, dass sie einer Messung ihrer individuellen Gehirnwellenmuster zur Verifikation ihrer Identität unterzogen werden soll, entschließt sie sich zu fliehen. Die Flucht gelingt allerdings erst, nachdem sie drei Männer auf ihrem Weg in die Freiheit getötet hat.
Nun wird man auch in Imperium-Alpha auf den Fall aufmerksam. Erneut werden Balton Wyt, Ribald Corello, Takvorian und Merkosh in den Einsatz geschickt. Am 1. Februar gelingt es dem Team die Hetos-Inspektorin dingfest zu machen. Unter hypnosuggestivem Einfluss gesteht sie alles. Ihr wahrer Name ist Veila Wong. Sie hat seit einem Jahr Informationen an einen Unbekannten weitergegeben. Sie besitzt kein Wissen über die anderen Hetos-Inspektoren, bis auf einen: Raven Hornisch, der offensichtlich auf sie angesetzt wurde, um sie zu töten, als sie immer mehr aus ihrer Rolle fiel.
Der inzwischen mit seiner Arbeit nach Imperium-Alpha gewechselte Ramon Prinz liefert weitere Informationen, die zu der Erkenntnis führen, dass auch für den Einbruch in sein Labor bei TEMSYV Raven Hornisch verantwortlich gewesen ist.
Am 7. Februar 3459 wird mithilfe des von Ramon Prinz entwickelten neuen Ortungsgerätes, des Schatten-Peilers, zum ersten Mal ein SVE-Raumer ortungstechnisch erfasst. Das Raumschiff der Laren versucht heimlich im Himalaja-Gebiet zu landen. Die Experten in Imperium-Alpha kommen zu dem Schluss, dass beim Besuch des Großadministrators bei den Laren etwas schiefgelaufen sein muss. Die Besatzung des SVE-Raumers, so wird vermutet, hat den Auftrag, Perry Rhodan abzufangen, sollte er in das Solsystem zurückkehren.
Wieder werden Balton Wyt, Ribald Corello, Takvorian und Merkosh in den Einsatz geschickt. Sie sollen die Lage beim SVE-Raumer auskundschaften. Das Team um den Supermutanten Ribald Corello wird allerdings von den Laren entdeckt. Es kommt zu einem Kampf, der für die vier beinahe tödlich endet. Die Laren entdecken jedoch während dieser Auseinandersetzung, dass inzwischen im Solsystem erschienene Raumschiff Roctin-Pars und brechen den Kampf ab, um sich ihrem eigentlichen Ziel zuzuwenden. Ribald Corello gelingt es gerade noch, Imperium-Alpha zu informieren, bevor der Gleiter des Teams durch die Druckwelle eines Beinahe-Treffers gegen eine Felswand geschleudert wird. Mit Mühe schafft es der Teamleiter, sich und seine schwer verletzten Mitstreiter in dem kaum mehr funktionsfähigen Gleiter am Leben zu halten, bis schließlich Hilfe aus Imperium-Alpha eintrifft.
Reginald Bull, der sich zusammen mit Galbraith Deighton an Bord eines Kreuzers der Solaren Flotte auf dem Weg zu einem Treffen mit Rhodan befindet, leitet diese Informationen an den Großadministrator weiter. Atlan ersinnt daraufhin einen Plan, um zu vertuschen, dass Rhodan mit den rebellischen Provcon-Laren gemeinsame Sache macht.
Rhodan täuscht, dem Plan Atlans folgend, vor, Roctin-Par und die anderen Rebellen mithilfe der Mutanten überwältigt zu haben. Des Weiteren verwendet er die larische Technik, um das Geschehen live auf alle Bildschirme des Solsystems zu übertragen. Atlan nutzt diese Gelegenheit, um mithilfe eines Beibootes den SVE-Raumer der Rebellen zu verlassen. Anschließend setzt Roctin-Par eine Geheimschaltung ein, mit deren Hilfe Perry Rhodan und seine Begleiter wieder überwältigt werden können.
Der Plan gelingt, Rhodan kann sein Gesicht vor den Laren wahren. Roctin-Par besteht aber darauf, sich auch noch der Auseinandersetzung mit dem von Terra kommenden SVE-Raumer zu stellen. Den Rebellen gelingt es dabei das ihnen feindlich gesinnte Schiff zu vernichten.
Atlan fliegt weiter nach Quinto-Center. Perry Rhodan und seine verbliebenen 15 Begleiter machen sich an Bord des Raumschiffes Roctin-Pars auf den Weg in die Heimatgalaxie der Laren, NGC 3190.
Nr. 653 – Hans Kneifel – 1974
Der Terraner und der Rebell
Perry Rhodans Gruppe zwischen den Fronten – aus einem Psychospiel wird tödlicher Ernst
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Siete-Torr, Roctin-Par, Icho Tolot, Rottan-Ctass, Hotrenor-Taak
Handlungszeitraum: Februar – März 3459
Handlungsort: Ercre-An-Thek-System, Solsystem
Handlung
Auf Hoptrec-Haich im Ercre-An-Thek-System eilt Siete-Torr zu ihrer Kontaktperson innerhalb der Widerstandsorganisation der Provconer. Sie muss eine für die weitere Zukunft der Rebellen entscheidende Nachricht weitergeben. Die Laren wissen von der Bastion der Widerstandsorganisation in den vergessenen Bergwerken des Planeten. Sie wollen einen Hohen Inspektor rufen und gegen die Rebellen gerichtete Aktionen starten.
Es gelingt ihr, unentdeckt zu bleiben und die Nachricht weiterzugeben. Über mehrere Mittelsmänner gelangen die Informationen schließlich am 14. Februar 3459 in Roctin-Pars Hände.
Der befindet sich im Anflug auf die Heimat-Galaxie der Laren. An Bord führen er und Perry Rhodan eine hitzige Diskussion über das weitere Vorgehen. Ziel ist es, die Laren erneut zu täuschen: Nach der vorgespielten Entführung Rhodans durch Roctin-Par soll nun eine glaubwürdige Flucht des Großadministrators und dessen Begleiter inszeniert werden. Die Pläne Rhodans erscheinen Roctin-Par aber allzu verwegen.
Unter dem Eindruck der Nachricht aus dem Ercre-An-Thek-System gibt der Anführer der Rebellenorganisation aber nach. Die terranische Delegation soll zum Stützpunkt auf Hoptrec-Haich gebracht werden. Von dort soll sie fliehen, direkt in die Arme der gegen die Widerstandsorganisation operierenden Laren. Da nur wenige Rebellen in den Plan eingeweiht werden sollen, um den Schein einer echten Flucht zu wahren, ein gefährliches Unterfangen.
Das Unternehmen läuft bereits zu Beginn nicht ganz wie geplant, die terranische Delegation wird getrennt. In der ersten Gruppe befinden sich Rhodan und Icho Tolot. Die zweite Gruppe besteht aus Mentro Kosum, Lord Zwiebus, Alaska Saedelaere, Neryman Tulocky, Fellmer Lloyd und Gucky. Die dritte Gruppe setzt sich aus Powlor Ortokur, Toronar Kasom, Ras Tschubai und den Professoren Geoffry Abel Waringer und Mart Hung-Chuin zusammen. In der vierten und letzten Gruppe befinden sich Paladin, Dalaimoc Rorvic und Irmina Kotschistowa.
Die nicht in den Plan eingeweihten Provconer von Hoptrec-Haich leisten den Flüchtenden erbitterten Widerstand. Obwohl die Besucher aus der Milchstraße auf direkte Anwendung tödlicher Gewalt verzichten, kommt es so zu einigen Verletzten und einem Todesopfer auf Seiten der Provconer.
Dank der Hilfe Guckys finden die Mitglieder der terranischen Delegation schließlich wieder zueinander. Verfolgt von einer großen Anzahl Rebellen, gelingt es Rhodan und dessen Begleitern danach nur knapp, sich in den Schutz der Laren unter dem Kommando von Rottan-Ctass zu flüchten.
Die Rebellen von Hoptrec-Haich, in ihrem Hass auf ihre Gegner längst nicht mehr unter der Kontrolle Roctin-Pars, geben aber nicht auf. Sie greifen die Festung der Laren an, und es gelingt ihnen tatsächlich, den Stützpunkt der Vertreter des Konzils einzunehmen.
Die terranische Delegation sieht sich gezwungen, erneut zu flüchten. Ihre Situation scheint restlos verfahren, als schließlich der von Rottan-Ctass gerufene Hotrenor-Taak mit militärischer Übermacht erscheint und die Rebellen zwingt, sich zurückzuziehen.
In dieser Situation sieht sich Rhodan genötigt, das Angebot des Konzils, Erster Hetran der Milchstraße zu werden, ohne weiteres Zögern anzunehmen.
Auf dem Flug zurück in die Milchstraße erfährt die terranische Delegation von den Aktivitäten des Konzils: Während der Zeit ihrer Entführung entsendet das Konzil ungefähr 100.000 SVE-Raumer in die Milchstraße. Dort kommt es zu Schlachten mit den Akonen, den Neu-Arkoniden, den Springern und den Blues. In jedem Fall erweisen sich die Laren als die klar überlegenen Kräfte.
Paladin ist in der Lage, noch während des Fluges eine Sendung einer TV-Station aufzufangen. In der Milchstraße wird verbreitet, dass die Invasion durch die SVE-Raumer auf die Initiative Rhodans zurückgeht.
Lordadmiral Atlan und Reginald Bull veranlassen im Zuge dieser Ereignisse die Dezentralisierung der Flotte des Solaren Imperiums. Ein Großteil der Schiffe sucht Verstecke auf, lediglich einige wenige Raumschiffe bleiben zurück. Außerdem werden einige hunderttausend der wichtigsten Mitarbeiter des Großadministrators über die Transmitterstraße in Sicherheit gebracht.
Die Stimmung der Bürger des Solaren Imperiums ist gespalten. Wer Perry Rhodan persönlich kennt, vertraut ihm auch weiterhin. Alle anderen lassen sich meist von der Propaganda der Laren überzeugen.
Am 3. März 3459 ist es schließlich so weit: In einer in die gesamte Milchstraße übertragenen öffentlichen Zeremonie wird Perry Rhodan als Erster Hetran der Milchstraße eingesetzt. In seiner Antrittsrede stellt sich Rhodan vordergründig auf die Seite des Konzils der Sieben. Wer ihn kennt, kann aber zwischen den Zeilen lesen, dass er auch weiterhin für die Freiheit der Milchstraßenvölker kämpfen will.
Nr. 654 – H. G. Ewers – 1974
Das Mondgehirn denkt anders
Unternehmen „Datakill” läuft an – und Nathan kämpft um seinen Fortbestand
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Hotrenor-Taak, Dalaimoc Rorvic, Tatcher a Hainu, Nathan
Handlungszeitraum: März 3459
Handlungsort: Solsystem, Eastside, Last Port-System
Handlung
Anfang März 3459 befindet sich Captain Tatcher a Hainu im Rahmen eines Sonderauftrages an Bord der VISION in der Nähe des Dunkelsektors »Charlie Seven«. Dort registriert der Ego-Sektor des Schiffes einen larischen Flottenverband. Als die Raumschiffe in Gruppen zu je vierhundert SVE-Raumern zum Linearflug ansetzen, folgt a Hainu einer der Gruppen.
Die Laren steuern eine Stützpunktwelt der Gataser namens Lak-Süy an. Die Blues reagieren, indem sie starke Verbände in den Raum schicken. Als sie mit ihren Geschützen zur Warnung einen Sperrriegel vor die anfliegenden SVE-Raumer legen, vernichten die Laren binnen kürzester Zeit rund 3000 der Bluesschiffe. Den Stützpunktplaneten lassen sie aber unbehelligt. Tatcher a Hainu schließt daraus, dass die Laren von Beginn an planten, die Schiffe der Blues in den Raum zu locken und zu vernichten.
Angel kann durch Auswertung von Hyperfunksprüchen ermitteln, dass die Laren in der gesamten Eastside ähnliche Aktionen durchführen. Dabei werden zirka 110.000 Raumschiffe der Blues, ungefähr 10.000 davon Handelsschiffe, mit ihren Besatzungen vernichtet.
Tatcher a Hainu fliegt weiter nach Last Port. Dort trifft er Beatrix »Oma« Casswitz und Romeo Lombardi, welche die Regierung Last Ports stellen. Er kann sie überreden, ihm die Nutzung ihrer Transmitterverbindung zur Hauptwelt des Bluesvolkes der Latoser zu erlauben.
Zusammen mit Oma Casswitz und Romeo Lombardi sowie einer als Geschenk gedachten Ladung Whisky kommt der Marsianer schließlich auf Latos an. Die dortigen Blues zeigen zunächst eine abweisende Haltung. Letztendlich kann Tatcher a Hainu den Regierungschef von Latos, Kajüyp-Saah-Fidüy, aber davon überzeugen, dass Perry Rhodan keine Schuld am Angriff der Laren auf die Blues trifft. Kajüyp-Saah-Fidüy versichert, dass die Bluesvölker ihre Bruderkriege beendet haben, um gemeinsam gegen die Laren zu kämpfen. Sollte sich Rhodan gegen die Laren stellen, würden sie ihn unterstützen. Damit ist der Sonderauftrag a Hainus erfüllt, und er macht sich auf den Weg zurück zur Erde.
In Terrania City bespricht Perry Rhodan mit Reginald Bull die aktuelle Lage.
Hotrenor-Taak argwöhnt Verrat von Seiten Atlans, da er sich nicht vorstellen kann, dass der Arkonide ohne die Unterstützung Roctin-Pars aus dessen Raumschiff fliehen konnte.
Bezüglich der Antrittsrede Rhodans bei seiner Ernennung zum Ersten Hetran zeigen von der Solaren Abwehr erstellte Auswertungen ein gemischtes Echo. Niemand befürchtet ernsthaft von Seiten Rhodans die Errichtung einer Diktatur. Die Bewohner des Solaren Imperiums durchschauen entweder die wahren Absichten des Großadministrators oder sind der Meinung, er habe nun als Herrscher der Milchstraße die ihm gebührende Position erreicht.
Die Bewohner des Carsualschen Bundes, der Zentralgalaktischen Union und der Föderation Normon erhoffen sich zum Teil eine Absetzung ihrer aktuellen Regierung und verhalten sich ansonsten abwartend. Die Arkoniden, Springer und Akonen machen zwar Stimmung gegen Rhodan, scheinen das im Grunde aber nicht ernst zu meinen und auf die Integrität des Großadministrators zu vertrauen.
Lediglich die Blues rüsten verstärkt auf, und auch die Vertretung der Maahks in der Milchstraße reagiert negativ.
Das Gespräch wird durch einen Anruf der Dringlichkeitsstufe Alpha von Galbraith Deighton unterbrochen. Die Nachricht des von den Laren verübten Massakers unter den Blues hat die Erde erreicht. Perry Rhodan ruft daraufhin eine Geheimkonferenz mit führenden Persönlichkeiten der Zentralgalaktischen Union, der Föderation Normon, des Carsualschen Bundes, der Akonen, der Antis, der Springer und der Neu-Arkoniden ein. Ort des Treffens sollen die alten Bunkeranlagen unter der Gobi sein.
Zurück in Imperium-Alpha trifft der Großadministrator auf Hotrenor-Taak. Als Rhodan erklärt, er sehe durch die Aktion der Laren gegen die Blues seine Befugnisse als Erster Hetran missachtet, reagiert Hotrenor-Taak abweisend. Der Lare stellt klar, das Rhodan Abgesandten des Konzils gegenüber keine Befugnisse besitzt.
Anschließend fordert der Verkünder der Hetosonen von Rhodan die Abrüstung der Solaren Flotte sowie der Flotten der drei großen von Menschen beherrschten Sternenreiche. Darüber hinaus sollen die Raumschiffswerften auf Luna stillgelegt werden. Perry Rhodan gelingt es, Hotrenor-Taak zu überzeugen, dass es ihm zum aktuellen Zeitpunkt nicht möglich ist, diesen Forderungen nachzukommen. Der Lare lenkt ein, besteht aber darauf, dass Rhodan zumindest mit den Vorbereitungen für die Abrüstung beginnt.
Einige Stunden später landet Atlan, von Quinto-Center kommend, auf dem Erd-Mond. Um nicht von den misstrauischen Laren oder einem ihrer Hetos-Inspektoren erkannt zu werden, reist er in Verkleidung als Douglas Gonovar, USO-Spezialist im Range eines Obersten, ein. Er begibt sich zum Bürokomplex der Gravotronic Incorporated – Terra, einer Tarnfirma der USO.
Dort berichtet ihm Captain Elaine Dumas in einer Besprechung, an der auch Major Virgo Wolcott teilnimmt, von den Machenschaften der Laren auf Luna. Die vorgeblich zum Schutz stationierten larischen Truppen versuchen in Wirklichkeit, die in NATHAN gespeicherten Daten abzurufen. Zwar wurden im Rahmen des »Fall Harmonie« bereits 14.608 Speicherroboter zur Sicherheit mit dem Gesamtdatenbestand NATHANS gefüllt. Allerdings konnten insgesamt 1237 Teillasten noch nicht abtransportiert werden. Damit bleibt diese Aktion zunächst wirkungslos: Eine Schutzvorrichtung verhindert den Abruf der gesicherten Daten, wenn mehr als 922 Konservierungsroboter fehlen.
Atlan reist weiter nach Imperium-Alpha, um sich mit Perry Rhodan zu besprechen. Ebenfalls anwesend bei dem Gespräch sind Dalaimoc Rorvic, der inzwischen in das Solsystem zurückgekehrte Tatcher a Hainu, Neryman Tulocky und Powlor Ortokur. Der Arkonide drängt darauf, die verbliebenen Speicherroboter in Sicherheit zu bringen und gleichzeitig alle in NATHAN gespeicherten Daten zu löschen und so dem Zugriff durch die Laren zu entziehen. Rhodan ist dies zu riskant, er will lediglich die Verzerrungsschaltung der Inpotronik aktivieren.
Atlan missachtet jedoch die Anweisung Rhodans und startet ohne dessen Wissen das Unternehmen Datakill. Der Lordadmiral der USO kann dabei auf eine breite Unterstützung bauen: Ein Flottenverband der USO, zahlreiche Spitzenagenten der Solaren Abwehr und die meisten Mutanten beteiligen sich an der Aktion.
Dem Unternehmen droht von zwei Seiten Gefahr: Einerseits dürfen die Laren nicht von der Aktion erfahren. Andererseits muss auch mit Gegenwehr von Seiten NATHANS gerechnet werden. Der Zellplasma-Anteil der Inpotronik hat im Laufe der Zeit ein eigenständiges Bewusstsein entwickelt. Eine Löschung aller Daten würde es in den Zustand eines Neugeborenen versetzen.
Dalaimoc Rorvic und Tatcher a Hainu sollen NATHAN ablenken. Im Innern eines Hypertoyktischen Verzahnungsblocks versteckt, schmuggeln sie sich in das Innere der Inpotronik ein. Am Ziel angekommen, macht sich a Hainu zunächst alleine auf den Weg, wird dabei aber bald von NATHAN entdeckt und zur Rede gestellt.
Lordadmiral Atlan wählt für die von ihm geleitete Gruppe, zu der unter anderem Tulocky, Ortokur und die Mutanten zählen, von vornherein den offiziellen Weg. Mithilfe des Kyberno-Inspektors Gregori Tschermak treten sie als Inspektionsgruppe auf. Trotz der einwandfreien Berechtigung versucht NATHAN, ihnen den Zutritt zu verweigern. Als dies nicht gelingt, greift er die Gruppe an. Das Zellplasma setzt sich in seiner Verzweiflung über die durch den Positronik-Teil vorgegebene Programmierung hinweg.
Währenddessen unterrichtet Hotrenor-Taak Perry Rhodan davon, dass es zu einem Fall von Lynchjustiz gegen Hetos-Inspektoren gekommen ist. Rhodan zeigt sich zwar weitgehend unbeeindruckt, beschließt aber, alle bekannt gewordenen Hetos-Inspektoren in Schutzhaft nehmen zu lassen.
Schließlich findet auf Terra die von Perry Rhodan anberaumte Geheimkonferenz statt. Es gelingt ihm, die Vertreter der verschiedenen Milchstraßenvölker von seiner Ehrlichkeit zu überzeugen. Man beschließt, zusammen zu arbeiten, um zu einem geeigneten Zeitpunkt gegen das Konzil vorzugehen.
Auf Luna führt Tatcher a Hainu mit NATHAN ein philosophisches Gespräch über die Bedeutung von Freundschaft, Liebe und Hass. Eine Gruppe, geführt von Captain Elaine Dumas, arbeitet daran, die noch verbliebenen Speicherroboter in Sicherheit zu bringen.
Als die Gruppe um Atlan die Löschzentrale erreicht, stellt sie fest, dass das Antitemporale Gezeitenfeld aktiviert wurde. Der Zugang ist damit unmöglich. Der inzwischen hinzugerufene Tatcher a Hainu kann von NATHAN erfahren, dass es Dalaimoc Rorvic war, der das ATG-Feld aktiviert hat.
Einen Plan Rorvics vermutend, überzeugt a Hainu Atlan, einen Scheinangriff gegen die Energieerzeuger des ATG-Feldes führen zu lassen. Diese Ablenkung nutzt Dalaimoc Rorvic, um das ATG-Feld zu deaktivieren. Ras Tschubai teleportiert daraufhin mit Atlan und a Hainu in die Löschzentrale, und Atlan betätigt den Hauptlöschschalter.
Auf dem Weg zurück kommt es zu heftigen Gefechten mit den auf Luna stationierten Laren mit Verlusten auf beiden Seiten. Doch letztendlich gelingt das Unternehmen Datakill. In Folge der Aktionen auf Luna wird Perry Rhodan von Hotrenor-Taak einbestellt. Atlan wurde erkannt, und der Verkünder der Hetosonen besteht darauf, dass der Arkonide gefangen genommen und bestraft wird.
Nr. 655 – William Voltz – 1974
Der letzte Magier
Lordadmiral Atlan wird zum Tode verurteilt – Perry Rhodan soll der Henker sein
Hauptpersonen: Atlan, Perry Rhodan, Hotrenor-Taak, Kayndell, Alpar Goronkon, Evon Scruggs
Handlungszeitraum: Anfang 3459
Handlungsort: Solsystem
Handlung
Die Führungsspitze des Solaren Imperiums trifft sich, um über das weitere Vorgehen bezüglich Atlan zu beraten. Die Laren erwarten nach der Aktion Götterdämmerung, dass gegen den Arkoniden vorgegangen wird. Die Stimmung ist gereizt. Perry Rhodans Bemühen, einer direkten Konfrontation mit den Laren aus dem Weg zu gehen, wird insbesondere von Julian Tifflor scharf angegriffen.
Rhodans Plan sieht vor, Atlan im Wegasystem zu stellen. Es soll zu einem echten Gefecht kommen, in dessen Verlauf, so alles gut geht, Atlan die Flucht mithilfe eines Beibootes gelingen soll. Der zu der Besprechung hinzugezogene Kosmopsychologe Kayndell zeigt sich skeptisch, ob damit die Laren wirklich getäuscht werden können. Er hält es für angebracht, Atlan tatsächlich gefangen zu nehmen und ihm den Prozess zu machen. Doch dieser Vorschlag wird strikt abgelehnt, da klar zu sein scheint, dass am Ende eines solchen von den Laren diktierten Schauprozesses nur der Tod des Arkoniden stehen kann.
Der Plan Rhodans wird beschlossen. Kurz vor seiner Realisierung erreicht aber ein Funkspruch die Erde: Die Laren haben Atlan auf einem der Planeten der Wega gefangen genommen und bringen ihn nun zur Erde.
Für die Solare Flotte wird Großalarm gegeben, wodurch unter anderem auf Titan die Vorstellungen des Magiers Alpar Goronkon für die dort stationierten Raumfahrer in Mitleidenschaft gezogen wird.
In Imperium-Alpha schlägt Reginald Bull vor, die Mutanten zur Befreiung Atlans in den Einsatz zu schicken. Doch Perry Rhodan lehnt strikt ab: Durch die technische Überlegenheit der Laren wäre so ein Einsatz von vorneherein zum Scheitern verurteilt.
Rhodan sucht Hotrenor-Taak auf. Dieser führt ihn zu dem gefangenen Atlan. Der Arkonide beschimpft Rhodan dermaßen überzeugend, dass der Großadministrator unsicher wird: Denkt sein alter Freund möglicherweise wirklich, dass er mit den Laren gemeinsame Sache macht?
Zurück in Imperium-Alpha hat Rhodan eine Idee zur Rettung seines Freundes, die er zunächst nur mit Kayndell, Fellmer Lloyd und Alaska Saedelaere teilt: Er will die technologische Überlegenheit der Laren gegen sie verwenden. Er will versuchen, Atlan mithilfe von nicht energetischen Zaubertricks zu befreien, ein Vorgehen, an das die Laren nie denken würden.
Lloyd, Saedelaere und Kayndell nehmen Kontakt mit Alpar Goronkon auf und bringen ihn zu Perry Rhodan. Dieser schätzt den Magier nach einem ersten Gespräch zwar als nicht besonders mutig ein, denkt aber, dass der Mann seine Arbeit versteht. Er überredet Goronkon, an der Befreiung Atlans mitzuwirken. Kayndell wird abgestellt, um den Magier auf seinen Einsatz vorzubereiten. Verantwortlich für die Sicherheit Goronkons wird Julian Tifflor.
Rhodan sucht anschließend Professor Kamtschon auf. Er erteilt dem Wissenschaftler den Auftrag, die als Double für Atlan dienenden Androiden-Roboter zu verbessern. Es soll möglich werden, mit ihnen den Explosiven Zellverfall nachzuahmen, der bei einem Zellaktivatorträger nach der Wegnahme des lebensverlängernden Geräts einsetzt.
Atlans Energiezelle wird im Gerichtssaal von Terrania-Hall aufgestellt. Der Arkonide beginnt zu zweifeln. Er hält es für möglich, dass Rhodan ihn zum Wohle der Menschheit opfern wird.
Rhodan startet schließlich den ersten Teil seines Plans. Er sucht in Begleitung Alpar Goronkons, den er als Leibwächter ausgibt, Atlan in seiner Zelle auf. Dabei gelingt es dem Magier, Atlans Zellaktivator unbemerkt von den Laren durch ein Duplikat zu ersetzen. Der überraschte Arkonide ist sich nicht sicher, was Rhodan mit dieser Aktion bezweckt. Ihm kommt der Gedanke, dass sein alter Freund lediglich den Zellaktivator in Sicherheit bringen will. Dennoch spielt Atlan in der Hoffnung auf eine Chance zur Flucht mit.
Während der Vorbereitungen der zweiten und entscheidenden Phase des Planes zur Befreiung Atlans, hält Alpar Goronkon den durch die Situation und nicht zuletzt auch durch Kayndell auf ihn ausgeübten psychischen Druck nicht mehr stand. Er bringt einen Desintegrator an sich und versucht, mit Kayndell als Geisel aus Imperium-Alpha zu fliehen. Zunächst gelingt es ihm, unbemerkt zu bleiben. Kurz vor dem Erreichen eines Transmitters wird der Fluchtversuch aber entdeckt und vereitelt.
Unterdessen wird der Prozess gegen Atlan mit einem Todesurteil beendet. Perry Rhodan bittet sich aus, die Todesart zu bestimmen. Vor den Augen der Laren und der durch TTV an der Gerichtsverhandlung teilnehmenden Öffentlichkeit zerstört er die Zellaktivator-Attrappe Atlans. Von Hotrenor-Taak zur Rede gestellt, erklärt Rhodan, dass Atlan ohne seinen Zellaktivator nur noch 62 Stunden zu leben hat. Die Öffentlichkeit soll sehen, wie er ohne das Gerät langsam zerfällt.
Von der gespielten Brutalität Rhodans überrumpelt stimmt Hotrenor-Taak zu. Die ebenfalls nichts von den wahren Plänen des Großadministrators ahnende Öffentlichkeit beginnt, Rhodan zu hassen und zu fürchten.
Etwa zur gleichen Zeit bereiten Alpar Goronkon, Kayndell, Julian Tifflor und Reginald Bull auf dem Raumfahrerfriedhof von Pamur alles für die letzte Phase des Befreiungsplans vor. Eine für Atlan vorgesehene Gruft wird mithilfe von Spiegeln präpariert. In dem Moment, in dem jemand in den Sarg gelegt wird, verändern einige Spiegel ihre Position, und Atlans Androiden-Double wird sichtbar.
Perry Rhodan gelingt es, Hotrenor-Taak davon zu überzeugen, dass es aus politischen Überlegungen ein Fehler wäre, Atlan tatsächlich vor den Augen der Öffentlichkeit zu Staub zerfallen zu lassen. Man einigt sich, den Arkoniden bereits kurz vor dem Eintreten des endgültigen Zellverfalls in seine Gruft zu bringen.
Es gelingt Rhodan, mithilfe Goronkons Atlan unbemerkt gegen sein Androiden-Double zu vertauschen. Gucky, Ras Tschubai und einige weitere Mitglieder des Mutantenkorps sorgen derweil für die Ablenkung der Laren. Gerade noch rechtzeitig kommt Atlan so wieder in den Besitz seines echten Zellaktivators, und das Gerät regeneriert ihn wieder vollständig.
Nr. 656 – Clark Darlton – 1974
Der Geheimnisträger
Menschenjagd auf Terra und im All – ein Verräter wird gestellt
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Orana Sestore, Alpar Goronkon, Hotrenor-Taak, Atlan, Gucky
Handlungszeitraum: Ende März 3459
Handlungsort: Solsystem
Handlung
Nach der Übertragung der Hinrichtung Atlans durch Perry Rhodan im Fernsehen fühlt Orana Sestore Enttäuschung und Verbitterung. Da sie nicht weiß, dass die Hinrichtung in Wirklichkeit ein für die Laren gedachtes Täuschungsmanöver ist, beginnt ihre Liebe für Rhodan in Hass um zu schlagen.
Sie sucht Rhodan in Imperium-Alpha auf, um ihm ihre Meinung zu sagen. Es kommt zu einem heftigen Streit. Rhodan muss auf von den Laren in seinem Büro angebrachte Abhöranlagen Rücksicht nehmen und kann seiner Geliebten daher nicht die Wahrheit verraten. Die Beschwichtigungsversuche des Großadministrators machen Orana nur noch wütender, und schließlich trennt sie sich im Zorn von ihm.
Gucky sucht daraufhin Atlan in seinem Versteck, der Para-Burg, auf. Er berichtet dem Arkoniden von den Geschehnissen, und die beiden beschließen, Orana die Wahrheit zu verraten.
Gucky arrangiert in seinem Bungalow ein Zusammentreffen Orana Sestores mit Atlan. Es kommt zu einem klärenden Gespräch. Schließlich teleportiert Gucky mit Orana zu Perry. Orana versichert ihrem Geliebten, dass sie nachgedacht habe und nun seine Handlung gutheißt. Rhodan ist von dem plötzlichen Sinneswandel Oranas zunächst wenig begeistert, muss er doch glauben, sie sei nun auf der Seite des Hetos der Sieben. Erst als sie ihm ins Ohr flüstert, dass sie alles über Atlan weiß, umarmt er sie erleichtert und entspricht ihrer Bitte, die lange aufgeschobene Hochzeit endlich zu verwirklichen.
Die Versöhnung wird von Alpar Goronkon belauscht. Der Magier hält sich nach der Rettungsaktion für Atlan weiterhin als Major getarnt in Imperium-Alpha auf. Goronkon beschließt, sein Wissen über die Rolle Orana Sestores bei den letzten Wahlen zum Großadministrator einerseits und über die tatsächlichen Hintergründe von Atlans Hinrichtung andererseits an die Laren weiterzugeben. Bei dem Versuch, Imperium-Alpha zu verlassen, wird er allerdings von einer Wache aufgehalten. In einem Wutanfall tötet Goronkon die Wache, und mithilfe seiner telekinetischen Fähigkeiten gelingt es ihm zu fliehen.
Trotz dieser Ereignisse schließen Orana Sestore und Perry Rhodan den Ehevertrag ab. Die Hochzeit ist allerdings eine recht nüchterne Angelegenheit: Nur sie beide sind anwesend, und unmittelbar nach der Unterschrift macht sich Perry Rhodan wieder auf den Weg, um seinen Pflichten als Großadministrator nachzugehen.
Perry Rhodan sucht Hotrenor-Taak in dessen Büro in Imperium-Alpha auf. Dort trifft er auch auf Alpar Goronkon. Es stellt sich heraus, dass der Magier auch gegenüber den Laren die Maske des Majors weiterhin aufrechterhalten hat. Bisher hat er lediglich sein Wissen über Orana Sestore verraten, davon dass die Hinrichtung Atlans lediglich vorgetäuscht war, wissen die Laren noch nichts.
Hotrenor-Taak ist allerdings misstrauisch, da er sich nicht vorstellen kann, dass ein Offizier lediglich für die Weitergabe der Orana Sestore betreffenden Informationen das Risiko eingehen würde zu desertieren. Rhodan wird klar, welch große Gefahr Goronkons Verhalten bedeutet. Zwar scheint der Magier Rhodan mit dem Wissen über Atlan erpressen zu wollen, selbst wenn er deshalb sein diesbezügliches Wissen nicht an die Laren verkaufen sollte, hätten die Abgesandten des Hetos der Sieben doch jederzeit die Möglichkeit, Goronkon zu verhören und jedwede Information aus ihm heraus zu pressen. Rhodan kommt zu dem Schluss, dass es nur noch einen Weg gibt: Goronkon muss für immer verschwinden.
In der Para-Burg planen daraufhin Atlan, Ras Tschubai, Fellmer Lloyd und Gucky das weitere Vorgehen. Gucky soll zunächst Goronkon dazu bringen, aus dem Schutz der Laren zu fliehen.
Als der Mausbiber vor seinem Einsatz noch einmal zu Rhodan teleportiert, erfährt er, dass Orana Sestore verschwunden ist. Es stellt sich heraus, dass Hotrenor-Taak Rhodans Frau zu einer Inspektionsreise nach NGC 3190 »eingeladen« hat. Obwohl Orana bestätigt, dass keine offene Gewalt angewendet wurde, kommt das ganze doch eher einer Entführung gleich. Rhodan ist in dieser Situation hilflos. Der Großadministrator macht Hotrenor-Taak aber unmissverständlich klar, dass er ihn töten würde, sollte seiner Frau auch nur das Geringste zustoßen.
Gucky setzt in der anschließenden Nacht seinen Plan um. Er teleportiert unbemerkt in die Unterkunft Goronkons, versteckt sich, macht unheimliche Geräusche und verschwindet wieder unbemerkt. Tatsächlich gerät Alpar Goronkon in Panik. Dem Magier ist klar, dass ein Teleporter am Werk sein muss. Hilfesuchend will er Kontakt mit Hotrenor-Taak aufnehmen, doch dieser ist nicht erreichbar. In einem Anfall von Verzweiflung tötet Goronkon daraufhin einen Laren und flieht. Als Gucky kurze Zeit später noch einmal in die Unterkunft Goronkons teleportiert, muss der Mausbiber feststellen, dass der Magier bereits geflohen und telepathisch nicht mehr zu orten ist.
Der SVE-Raumer Hotrenor-Taaks nähert sich inzwischen NGC 3190. Man landet schließlich auf Orkma-Talav, einem Musterplaneten. Es wird ein anstrengender, mit zahlreichen Terminen angefüllter Tag für Orana Sestore. Abends merkt sie ein kaum spürbares Kribbeln unter der Haut, das ihr bereits auf der Reise mehrfach aufgefallen ist. Laut Hotrenor-Taak handelt es sich dabei wahrscheinlich lediglich um eine empfindliche Reaktion auf die in der fremden Galaxie stärker einfallende kosmische Strahlung oder die Magnetfelder des Schiffsantriebs.
Auf Terra wird den Verantwortlichen um Rhodan klar, dass Goronkon offensichtlich ein Mutant ist. Dadurch ist er in der Lage seine Gedanken abzuschirmen und kann von den Telepathen nicht geortet werden.
Alpar Goronkon überfällt auf seiner Flucht einen einsamen Außenposten der Solaren Abwehr in Alaska. Er tötet Captain Morena und Sergeant Kaufmann. Den dritten Mann der Besatzung des Stützpunktes, Leutnant Dupeyron, zwingt Goronkon mit vorgehaltener Waffe zur Mithilfe bei der Erstellung einer Tarnidentität. Als schließlich klar wird, dass Goronkon ihn auf jeden Fall töten wird, versucht Leutnant Dupeyron, den Magier zu überwältigen. Goronkon schießt daraufhin auf den Leutnant und macht sich in seiner neuen Identität auf den Weg nach Luna.
Am nächsten Morgen fällt Ras Tschubai bei seiner Funkwache eine Meldung über den Stützpunkt in Alaska auf. Er teleportiert direkt vor Ort und findet die Leichen von Captain Morena und Sergeant Kaufmann. Leutnant Dupeyron ist zwar schwer verwundet und nicht ansprechbar, aber noch am Leben. Bei der Untersuchung der Station kann Ras Tschubai außerdem die Tarnidentität Goronkons aufdecken, der Magier hat sich als Dr. Ramses Sarakko verkleidet.
Goronkon reist in seiner Tarnidentität, von Mercant-City am Atlantik kommend, nach Luna-City ein und nimmt sich hier erst einmal ein Hotelzimmer.
Atlan macht sich, getarnt als Oberst Hendricks, zusammen mit Ras Tschubai, Fellmer Lloyd und Gucky inzwischen daran, nach dem Verbleib Alpar Goronkons zu forschen. Die Spur des Magiers verliert sich allerdings zunächst unmittelbar nach dessen Ankunft auf Luna. Sie quartieren sich im Hotel »Titan« ein.
Goronkon hat hier wenig Glück bei seinen Versuchen, eine Transportmöglichkeit in ein anderes Sonnensystem zu finden. Er entschließt sich, erneut die Unterstützung der Laren zu suchen, und es gelingt ihm über Halbwelt-Kontakte, in eine etwas außerhalb von Luna-City liegende Station der Laren zu gelangen. Goronkon kann die Laren davon überzeugen, ihm bis zur Rückkehr Hotrenor-Taaks Unterschlupf zu gewähren. Als die Laren sich aber nach einiger Zeit anschicken, ihn zu verhören, tötet Goronkon die Besatzung der larischen Station und flieht mit einer zur Station gehörenden Raumjacht Richtung Mars.
Das Team um Atlan verpasst Goronkon knapp und kann dem Flüchtenden erst mit einer Stunde Verspätung Richtung Mars folgen. Der Rudyner entschließt sich derweilen, doch nicht den roten Planeten anzusteuern, und fliegt stattdessen weiter in Richtung Asteroidengürtel. Aus seiner Zeit als Agent für die Zentralgalaktische Union ist ihm bekannt, dass einer der Asteroiden, CEKO-338-Gunnipa, eine getarnte Station des Geheimdienstes der ZGU beherbergt.
Da die Besatzung der Station sich wenig kooperativ zeigt, tötet Alpar Goronkon einige seiner Landsleute. Kurz bevor es Goronkon gelingt, das Geheimnis über die wahren Hintergründe bezüglich Atlans Hinrichtung per Hyperfunk bekanntzugeben, wird er von Gucky gestoppt. Als der Mausbiber das Funkgerät telekinetisch zerstört, wird Alpar Grononkon durch die Explosion des Gerätes getötet.
Der aus NGC 3190 zurückgekehrte Hotrenor-Taak kann davon überzeugt werden, dass es sich bei Goronkons Aktionen um einen Racheakt gegen die Hinrichtung Atlans handelt.
Orana Sestore ist nach der Inspektionsreise davon überzeugt, dass man mit den Laren einen Kompromiss aushandeln können müsste. Rhodan widerspricht ihr allerdings in diesem Punkt. Seiner Meinung nach darf man sich von dem vorgeblich freundlichen Auftreten der Laren nicht täuschen lassen.
Nr. 657 – Kurt Mahr – 1974
Der Arkturus-Zwischenfall
Eine Geheimwaffe wird erprobt – und ein Ultimatum wird gestellt
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Hotrenor-Taak, Roctin-Par, Pontel Lavony
Handlungszeitraum: Anfang April 3459
Handlungsort: Milchstraße, Solsystem
Handlung
Die MARCO POLO befindet sich mit Perry Rhodan an Bord in unmittelbarer Nähe der Sonne Vontrecal-Pyn. Auf eine Nachricht Veron Motchers, eines bei den Wissenschaftlern eingeschleusten USO-Spezialisten, hin, hat man diese Position aufgesucht und beobachtet nun, durch die unmittelbare Nähe der Sonne vor Ortung geschützt, einen im System anwesenden SVE-Raumer.
Zur Zeit der Nachtwache taucht überraschend ein Kleinraumschiff der Wissenschaftler im Vontrecal-Pyn-System auf und nähert sich dem SVE-Raumer offen. Von Bord der MARCO POLO aus beobachtet man, wie sich plötzlich vom Raumschiff der Laren ausgehend ein wirbelnder, leuchtender Trichter mit einem blitzförmigen Energiekanal in seinem Inneren bildet. Als der Energiekanal zu schrumpfen beginnt, erkennt Professor Hung-Chuin als erster, was vor sich geht: Die Wissenschaftler haben einen Weg gefunden, die Energieversorgung des auf Energiezapfung aus dem Hyperraum angewiesenen SVE-Raumers zu unterbrechen.
In Folge beginnt das gänzlich aus Energie bestehende Schiff der Laren tatsächlich zu schrumpfen. Als der SVE-Raumer einen Radius von 1000 Metern unterschreitet, kommen auf Seiten der Laren aber Notaggregate zum Einsatz, die das Energie-Schiff stabil halten.
Die Laren gehen zum Gegenangriff auf das nur noch rund 40.000 Kilometer von ihnen entfernte Schiff der Wissenschaftler über. In dieser Situation entschließt sich Perry Rhodan, mit der MARCO POLO einzugreifen. Es gelingt, den angeschlagenen SVE-Raumer zu vernichten und zu einem per Funk mit dem Wissenschaftler-Schiff ausgetauschten Treffpunkt, Stella Genovese, zu fliehen.
Auf der Erde erfährt inzwischen Hotrenor-Taak durch einen in letzter Minute gesendeten Funkspruch von der Vernichtung des Schiffes seiner Flotte. Als Reaktion bereitet er eine Ansprache über das Nachrichtennetz des Solaren Imperiums vor: Sollte im Bereich der Milchstraße noch einmal eines seiner Schiffe angegriffen werden, wird er das Solsystem vernichten.
Acht Stunden nach den Ereignissen bei Vontrecal-Pyn trifft die MARCO POLO bei Stella Genovese ein. Man nutzt die Wartezeit bis zur Ankunft des langsameren Wissenschaftler-Schiffes, um mit der bereits beim Start von Vontrecal-Pyn begonnenen Entschlüsselung der von dem zerstörten Laren-Raumer gesendeten Funksprüche fortzufahren. Vier weitere Stunden später gelingt es endlich, die Funknachrichten in Klartext zu übersetzen. Zur Erleichterung aller stellt sich heraus, dass die Laren nicht mehr in der Lage waren, den Namen des sie angreifenden Schiffes zu verraten.
Als schließlich das Wissenschaftler-Schiff DORO bei Stella Genovese eintrifft, setzen Perry Rhodan, Atlan und Mart Hung-Chuin mit einem kleinen Raumboot über. An Bord der DORO werden sie von Veron Motcher begrüßt und zur Zentrale des Schiffes geleitet. Dort trifft Rhodan zu seiner Freude auf Goshmo-Khan, der im Zuge der Operation Fall Harmonie untergetaucht war. Goshmo-Khan macht Perry Rhodan mit Pontel Lavony, dem Leiter des Experiments der Wissenschaftler, bekannt.
Unter dem Eindruck der Rettung durch die MARCO POLO sind die Wissenschaftler zu weitgehenden Zugeständnissen bereit. So wird Perry Rhodan bis auf Widerruf die Oberhoheit über alle weiteren Planungen der Wissenschaftler zuerkannt. Als Verbindungsleute sollen Veron Motcher und Goshmo-Khan dienen.
Nach Abschluss der Verhandlungen macht sich die DORO auf den Weg zurück in das Newton-System. Die MARCO POLO fliegt zunächst noch einen Umweg, um ihre Spur zu verwischen, und kehrt am 6. April 3459 wieder in das Solsystem zurück.
Perry Rhodan schickt sich gerade an, Kontakt mit Hotrenor-Taak aufzunehmen, um ihn wegen der Drohung gegen das Solsystem zur Rede zu stellen, als dieser von sich aus bei dem Großadministrator vorstellig wird. Hotrenor-Taak macht klar, dass er seine Drohung gegen das Solsystem nicht zurückziehen und im Zweifelsfall auch umsetzen wird. Zugleich gibt er sich Rhodan gegenüber aber freundlich und bringt zum Ausdruck, dass er sicher ist, dass es nie so weit kommen wird.
Kurze Zeit später bittet Atlan in einer TSECEXQ-Nachricht Rhodan um ein Treffen im »Nest«, einem nur per Transmitter zu erreichenden Hohlraum im Innern des Naturdenkmals Ayers Rock in Australien. Dort trifft Rhodan neben Atlan auf Roctin-Par. Der Provconer hat sich persönlich in das Solsystem begeben, um die Meldungen bezüglich des zerstörten SVE-Raumers zu verifizieren.
Als Rhodan ihm bestätigt, dass er an der Vernichtung des larischen Raumschiffes beteiligt war, gibt Roctin-Par bisher unbekannte Details über seine Widerstandsorganisation preis. So erfahren Atlan und Rhodan, dass sich die Rebellen selbst PROVCONHATRA oder Provcon-Faust nennen. Nach Roctin-Par übersteigt die Anzahl der in der Milchstraße stationierten larischen SVE-Raumer bereits die Anzahl der Schiffe in der Solaren Flotte. Selbst ein Bündnis aller Milchstraßenvölker könnte sich so bei einer militärischen Auseinandersetzung kaum eine Woche gegen die larischen Invasoren behaupten. Ein Bündnis mit der in der Milchstraße mit zweihundert Raumschiffen und rund einem Dutzend geheimen Stützpunkten operierenden PROVCONHATRA, könnte das Kräfteverhältnis zugunsten der Milchstraßenvölker verschieben.
Um ihr Bündnis zu vertiefen, lädt Roctin-Par Rhodan zu einem Besuch im Hauptstützpunkt der provconischen Rebellen ein. Bis Rhodan die notwendigen Vorbereitungen für seine Abwesenheit getroffen hat, wird Roctin-Par in einem der Wohnverstecke Rhodans untergebracht.
Die Ankunft eines Raumschiffes der PROVCONHATRA wird allerdings auch von den Laren um Hotrenor-Taak bemerkt. Der Verkünder der Hetosonen beauftragt seinen Sekretär Loremaar-Hunut herauszufinden, ob ein Abgesandter der Rebellen Kontakt mit Perry Rhodan aufgenommen hat.
Tatsächlich spürt Loremaar-Hunut Roctin-Par in dessen Versteck auf. Allerdings gelingt es Roctin-Par, den Sekretär Hotrenor-Taaks zu überwältigen. Der Psychophysiker Walter Rittman pflanzt Loremaar-Hunut falsche Erinnerungen ein: Der Lare glaubt nun, von Perry Rhodan persönlich überrascht und in ein längeres Gespräch verwickelt worden zu sein.
Allerdings führt Loremaar-Hunut auch noch ein Gerät zur Anmessung zerebraler Strahlung mit, auf dem vermerkt wurde, dass sich in Rhodans Wohnversteck ein Lare befand. Da dieses Gerät nicht unbemerkt manipuliert werden kann, greift Rhodan zu einer List. Ras Tschubai und der SolAb-Spezialist Xavier Ulupachnok entführen eine Mitarbeiterin Hotrenor-Taaks namens Haitikko. Durch Hypnose wird die Larin davon überzeugt, in Rhodan verliebt zu sein. Rhodan trifft sich daraufhin mit Haitikko zu einem Stelldichein in einem seiner Wohnverstecke. Dabei findet sich Rhodan in einer unangenehmen Situation: Er will die Lage der Larin nicht ausnutzen, aber es fällt ihm schwer, die hypnotisierte Frau auf Abstand zu halten.
Endlich melden die Überwachungsgeräte der Wohnung das Eindringen einer Spionage-Sonde der Laren. Rhodan wartet, bis das Gerät Haitikkos Anwesenheit registrieren und weitermelden kann, dann zerstört er das Gerät. Haitikko wird erneut hypnotisch behandelt, so dass sich ihre für Rhodan empfundene Liebe zu simpler Zuneigung abschwächt. Hotrenor-Taak ist davon überzeugt, dass es sich bei dem auf dem Gerät Loremaar-Hunuts verzeichneten Laren um Haitikko gehandelt hatte.
Hotrenor-Taaks Leuten gelingt es schließlich, das Raumschiff, mit dem Roctin-Par in das Solsystem gekommen ist, zu orten. Es kommt zu einem Gefecht, bei dem das Schiff der Rebellen vernichtet wird.
Atlan arbeitet daraufhin einen Plan aus, um Roctin-Par unbemerkt zu im Arkturus-Sektor wartenden Raumschiffen der PROVCONHATRA zu bringen.
Die Flucht an Bord der EMPRESS OF ARKON wird allerdings von den Laren bemerkt, das Superschlachtschiff der USO von larischen Einheiten verfolgt.
Perry Rhodan teilt Hotrenor-Taak daraufhin mit, dass die echte EMPRESS OF ARKON aktuell 80.000 Lichtjahre entfernt im Halo operiert. Das auf dem Raumhafen von Terrania gelandete Schiff muss also eine Fälschung gewesen sein. Rhodan teilt dem Verkünder der Hetosonen außerdem mit, dass er mehrere schnelle Einheiten der Solaren Flotte auf das flüchtende Schiff angesetzt hat.
In Wirklichkeit wird von Seiten der Solaren Abwehr alles für ein Täuschungsmanöver vorbereitet. Im Wega-System wird ein zur EMPRESS OF ARKON baugleiches Raumschiff dergestalt umgestaltet, dass es dieser täuschend ähnlich wird. Perry Rhodan macht sich derweilen an Bord des Leichten Kreuzers DILLINGEN zusammen mit Ras Tschubai und Mart Hung-Chuin auf den Weg zum Arkturus-Sektor.
Um 14 Uhr 09 am 14. April 3459 erreichen die EMPRESS OF ARKON, die DORO und die DILLINGEN etwa zeitgleich Arkturus. Bereits kurz darauf taucht außerdem ein larischer SVE-Raumer der Hetos-Klasse im System auf. Im Zusammenspiel gelingt es der EMPRESS OF ARKON, der DORO, der DILLINGEN und einem im System stationierten Schiff der PROVCONHATRA das mächtige larische Schiff jedoch in einer Blitzaktion zu vernichten.
Roctin-Par setzt an Bord des provconischen Schiffes über und entfernt sich. Atlan macht sich an Bord der EMPRESS OF ARKON zu einem weit entfernten Stützpunkt der USO auf. Hier soll das Schiff zunächst versteckt werden. Perry Rhodan schließlich leitet circa eine halbe Stunde nach den Ereignissen die nächste Stufe seines Planes ein, indem er einen Hyperfunkspruch an Hotrenor-Taak sendet. Er teilt ihm mit, dass im Sektor Arkturus ein larisches Raumschiff von zwei unbekannten Angreifern vernichtet wurde. Eines der Schiffe sei als EMPRESS OF ARKON identifiziert worden, und er, Rhodan, würde das Schiff nun weiter verfolgen.
Der Großadministrator begibt sich danach mit der DILLINGEN nach Epsilon Polaris, einem Stern, der von der EMPRESS OF ARKON ursprünglich beim Abflug aus Terrania als Zielort genannt wurde. Die DILLINGEN kommt dort einen Tag später an und begibt sich auf Warteposition. Um 17 Uhr 58 schließlich kommt auch das im Wega-System als EMPRESS OF ARKON maskierte Ultraschlachtschiff bei Epsilon Polaris an.
Nun überstürzen sich die Ereignisse. Während Rhodan Aktionen einleitet, die letztendlich in der Vernichtung der robotgesteuerten EMPRESS OF ARKON-Kopie führen sollen, tauchen vier SVE-Raumer auf. Polatron-Upas, Kommandant der Zweiten larischen Flotte im Aktionsbereich der Milchstraße, fordert Rhodan auf, jedwede Kampfhandlung einzustellen. Er will die EMPRESS OF ARKON unbeschädigt aufbringen.
Doch Rhodan lässt sein Täuschungsmanöver fortsetzen. Unter schwerem Feuer durch die EMPRESS OF ARKON-Kopie gibt er vor, keine andere Wahl zu haben, als zum Gegenangriff überzugehen. Schließlich gelingt es, das Ultraschlachtschiff durch das Auslösen von Ras Tschubai vorbereiteter Schaltungen zu vernichten.
Zurück auf der Erde drückt Hotrenor-Taak Rhodan gegenüber sein Bedauern über die Vernichtung der EMPRESS OF ARKON aus. Er zeigt aber Verständnis. Als Rhodan sich über das unfreundliche Verhalten Polatron-Upas' beschwert, teilt ihm Hotrenor-Taak mit, dass der Kommandant wegen seines Verhaltens abgelöst und zurück in die Heimat geschickt wurde.
Nr. 658 – Kurt Mahr – 1974
Flug in die Dunkelwolke
Spione auf der Erde – und Verräter an Bord der MARCO POLO
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Hotrenor-Taak, Loremaar-Hunut, Kell Peppoing, Roctin-Par, Tastir, Testur
Handlungszeitraum: Mitte April bis Anfang Mai 3459
Handlungsort: Terra, MARCO POLO, Point Allegro (Provcon-Faust)
Handlung
Perry Rhodan wird von Atlan um ein Treffen im Nest gebeten. Dort angekommen, besteht der Arkonide aus Sicherheitsgründen darauf, mit dem zweiten Transmitter gleich weiter zur Para-Burg zu reisen. Hier diskutieren die beiden über die aktuelle Lage. Die Laren haben ihre Präsenz in der Milchstraße innerhalb der letzten sechs Tage mindestens verdreifacht. Auch ist längst nicht mehr davon die Rede, dass die Menschen Gleichberechtigte seien, deren Freundschaft man suche. Perry Rhodan und Atlan kommen zu dem Schluss, dass es daher dringend notwendig ist, das Bündnis mit den Provconern auszubauen.
An diesem Punkt der Diskussion fällt Atlan auf einem Überwachungsgerät ein Flackern im Transmitterfeld im Nest auf. Offensichtlich hat ein in ein Deflektorfeld gehülltes Wesen den Transmitter genutzt. Perry Rhodan ist wütend darüber, dass Hotrenor-Taak offensichtlich einen weiteren Spion hinter ihm hergeschickt hat. Er beauftragt Ribald Corello, sich der Sache anzunehmen.
Bei dem Unsichtbaren handelt es sich um Loremaar-Hunut. Der Lare geht im Auftrag Hotrenor-Taaks den Vorgängen in den geheimen unterirdischen Transmitteretagen von Imperium-Alpha nach. Loremaar-Hunut fühlt sich in seinem Deflektorfeld sicher, doch Ribald Corello ist dank seiner Parafähigkeiten in der Lage, ihn trotzdem wahrzunehmen. Der Supermutant versieht den Laren mit einem Hypnoblock und sorgt dafür, dass er die Ereignisse im Nest vergisst und per Transmitter wieder zurück nach Imperium-Alpha reist.
In der Para-Burg teilt Perry Rhodan Atlan inzwischen mit, dass er beabsichtigt, noch in der aktuellen Woche mit der MARCO POLO zu einem Treffen mit Roctin-Par aufzubrechen. Treffpunkt soll die Dunkelwolke Point Allegro sein, die von den Provconern Provcon-Faust genannt wird. Die Reise soll als Mission zum Aufspüren revolutionärer Umtriebe getarnt werden.
Als Loremaar-Hunut später Hotrenor-Taak Bericht erstatten soll, wird der Hypnoblock aktiv. Loremaar-Hunut empfindet steigende Abneigung gegen seinen Auftraggeber und versucht schließlich, den Verkünder der Hetosonen zu töten. Doch Hotrenor-Taak schützt sich durch ein Energiefeld, das den Strahl aus der Waffe Loremaar-Hunuts auf diesen selbst zurückwirft und ihn auf der Stelle tötet.
Bei einem Gespräch mit Perry Rhodan bezüglich der von ihm geplanten Reise, spricht Hotrenor-Taak auch den Tod seines Sekretärs an. Perry Rhodan gibt sich unbeeindruckt und weigert sich, den Vorfall weiter untersuchen zu lassen. Das lässt Hotrenor-Taak aufhorchen. Er glaubt nun und spricht das Perry Rhodan gegenüber auch aus, dass der Großadministrator entweder ein absolut reines Gewissen habe, oder aber der gerissenste Täuscher sei, mit dem er jemals zu tun hatte. Hotrenor-Taak macht klar, dass er die Absicht habe, die Wahrheit herauszufinden. Er teilt Rhodan mit, dass er ihn töten lassen wird, sollte sich herausstellen, dass dieser gegen die Interessen des Konzils gehandelt habe.
Im Vorfeld der Mission der MARCO POLO wirbt der Lare Sallanor-Chum ein Besatzungsmitglied des Schiffes als Hetos-Inspektor an. Der Mann soll in Echtzeit Informationen an die Laren schicken. Um seine Aufgabe erfolgreich lösen zu können, wird er von den Laren mit entsprechenden technischen Hilfsmitteln ausgestattet.
Um 21 Uhr am 23. April 3459 startet die MARCO POLO vom Raumhafen Terrania City Spaceport. Perry Rhodan hat für die Mission fast alle zu seinem engeren Mitarbeiterstab gehörenden Personen an Bord genommen. Atlan wird mithilfe von Teleportern an Bord gebracht, da Transmitteraktivitäten von den Laren angemessen werden könnten.
Auf der Erde soll während der Abwesenheit des Großadministrators Reginald Bull die Stellung halten. Ebenfalls zurückbleiben Dalaimoc Rorvic und Ribald Corello, die dem Chef der Solaren Abwehr zur besonderen Verfügung stehen sollen. Roi Danton befindet sich auf Olymp, um auf dem Versorgungsplaneten nach dem Rechten zu sehen.
Der Systemanalytiker Kell Peppoing wird während des Fluges auf das seltsame Verhalten seines Vorgesetzten Ling Temvaughn aufmerksam. Als Peppoing genauer nachforscht, stellt er fest, dass der Chef-Analyst versucht, auf die geheimen Kursdaten der MARCO POLO zuzugreifen. Ling Temvaughn stellt sich dabei aber so ungeschickt an, dass Kell Peppoing bei seinem Vorgesetzten eine Art geistiger Umnachtung vermutet. Daher meldet er seine Beobachtungen zunächst nicht an den Sicherheitsdienst, sondern bespricht sich stattdessen mit seinem Kollegen Lemmin Purkher.
Die MARCO POLO stoppt währenddessen nach 118 Stunden Flug in der Nähe der Dunkelwolke Point Allegro. Allem Anschein nach ist es gelungen, einer Verfolgung durch larische SVE-Raumer zu entgehen. Man bezieht Warteposition, in der Annahme, dass Roctin-Par die Ankunft des terranischen Schiffes bemerken und von sich aus Kontakt aufnehmen wird.
Kell Peppoing hat inzwischen doch dem Sicherheitsoffizier Omar Lesturgeon von seinen Beobachtungen berichtet. Omar Lesturgeon bittet Peppoing, weiterhin wachsam zu sein, aber darüber seine eigentliche Arbeit nicht zu vernachlässigen. Als schließlich Lemmin Purkher die gleichen Beobachtungen wie Peppoing macht, dringt die Information über das seltsame Verhalten Ling Temvaughns bis zu Perry Rhodan durch. Der Großadministrator nimmt die Sache sehr ernst. Zusammen mit Purkher und Peppoing legt er sich auf die Lauer, um Ling Temvaughn auf frischer Tat zu stellen. Das Vorhaben gelingt, der Chef-Analyst ist aber offensichtlich hypnotisiert. Als Perry Rhodan versucht, von Temvaughn die Hintergründe für sein Handeln zu erfahren, bricht der Mann bewusstlos zusammen.
In diesem Moment näher sich ein provconisches Raumschiff der MARCO POLO. Perry Rhodan beauftragt Purkher und Peppoing, Temvaughn ins Bordlazarett zu bringen. Danach eilt er zum Kommandostand. Roctin-Par nimmt per Funk Kontakt auf.
Der Anführer der PROVCONHATRA teilt Perry Rhodan mit, dass er zusammen mit zwei Lotsen namens Tastir und Testur per Transmitter an Bord der MARCO POLO kommen möchte. Roctin-Par bittet darum, dass sich der Haluter Icho Tolot vorläufig in seinem Privatbereich aufhält. Die Hilfe der Lotsen ist notwendig, um unbeschadet in die Dunkelwolke einzufliegen. Sie würden aber eventuell empfindlich auf die Gegenwart eines Haluters reagieren.
Perry Rhodan vermutet, dass es sich um Lemurer-Abkömmlinge handelt. Als er die Fremden mit einem feierlichen Gruß der Lemurer empfängt, reagieren diese aber abweisend. Tastir bestätigt im Gespräch Perry Rhodans Vermutung: Bei den Lotsen handelt es sich um Nachkommen des Volkes der Lemurer. Die Fremden bezeichnen sich selbst als Vincraner. Tastir berichtet davon, dass das Volk der Vincraner, obwohl Abkömmlinge der Lemurer, seit Alters her in Angst vor ihren Ahnherren lebt. Daher sind sie auch den Terranern gegenüber misstrauisch, da diese direkte Nachfahren der Lemurer sind.
Nachdem alles Grundlegende für die weitere Zusammenarbeit geklärt ist, ziehen sich die Vincraner und Roctin-Par wieder zurück. Perry Rhodan berät sich mit Gucky, der dem Großadministrator mitteilt, dass die Lotsen telepathisch nur schwer zu erfassen sind. Lediglich grundlegende Emotionen können erfasst werden. Als Rhodan den lemurischen Gruß aussprach, konnte Gucky bei den Vincranern deutlich Panik wahrnehmen. Atlan vermutet, dass das Volk der Vincraner aus seiner Angst vor den Lemurern eine Art Glaube gemacht hat. Nur so scheint ihm erklärbar, dass selbst rund fünfzigtausend Jahre nach dem Untergang der Lemurer einige Worte in deren Sprache genügen, um eine so heftige Reaktion auszulösen.
Die wissenschaftliche Abteilung der MARCO POLO untersucht die Dunkelwolke näher. Es stellt sich heraus, dass sich die Materiekonzentration innerhalb der Dunkelwolke ständig verschiebt. Es gibt zwar staubfreie Zonen, in denen ein Einflug gefahrlos möglich wäre, doch verschwinden diese eben so plötzlich wie sie auftauchen. Dieser Vorgang ist dabei rein statistischer Natur, eine rechnergestützte Vorhersage dieser durch hyperenergetische Effekte entstehenden Zonen ist daher nicht möglich. Auch die Mutanten an Bord der MARCO POLO können keine Erfolge vorweisen. Man ist auf die Lotsen aus dem Volk der Vincraner angewiesen.
Während einer Lagebesprechung mit Roctin-Par spricht Perry Rhodan auch den Vorfall mit Ling Temvaughn an. Der Provconer zeigt sich misstrauisch, er kann nicht glauben, dass Hotrenor-Taak einen Agenten dermaßen schlecht präpariert in den Einsatz geschickt haben soll. Atlan bekräftigt diese Vermutung, indem er auf den Bericht des Chefarztes verweist, der klar aussagt, dass Ling Temvaughn erst nach dem Abflug der MARCO POLO von der Erde hypnotisiert wurde.
Den endgültigen Beweis für die Anwesenheit eines weiteren, echten Spions der Laren liefert Kell Peppoing. Bei privaten Untersuchungen ist er auf die technische Gerätschaften des Spions gestoßen. Kell Peppoing schließt aus seinen Beobachtungen, das nur Lemmin Purkher der Spion sein kann.
Mithilfe Kell Peppoings gelingt es, Lemmin Purkher auf frischer Tat zu ertappen, als dieser gerade versucht, eine Hyperfunkverbindung zu seinen Auftraggebern herzustellen. Lemmin Purkher fällt daraufhin allerdings in Ohnmacht und stirbt kurze Zeit später. Wie sich herausstellt wurde Purkher von den Laren mit einem Hypnoblock versehen, der nach seiner Entdeckung anschlug und zum Tod führte.
Schließlich fliegt die MARCO POLO, von Tastir und Testur geführt, in die Dunkelwolke ein. Man kommt nur langsam voran und macht schließlich bei der Welt der Schwarzen Manta halt. Es handelt sich um ein System, das in den Einflussbereich der Staubmassen der Dunkelwolke geraten ist. Der Planet wird, durch den Staub abgebremst, in naher Zukunft in seine Sonne stürzen.
Die Vincraner geben an, dass man zunächst nicht weiterfliegen kann. Die MARCO POLO landet auf der Welt der Schwarzen Manta, und die Vincraner setzen sich vorübergehend in eine verlassene vincranische Stadt ab. Perry Rhodan empfindet inzwischen den Lotsen gegenüber ein immer größeres Misstrauen. Noch ist er aber bereit, ihnen zu glauben, wenn sie sagen, dass in den nächsten Stunden kein Weiterkommen möglich ist.
Durch unbedachtes Handeln Icho Tolots werden die Vincraner nach ihrer Rückkehr an Bord der MARCO POLO auf die Anwesenheit des Haluters aufmerksam. Tastir und Testur sehen sich nun in ihrem Misstrauen gegenüber den Terranern bestätigt. Über eine alte Transmitteranlage gelingt es ihnen, von dem Planeten zu fliehen. Da die Anlage unmittelbar danach zerstört wird, bleiben Perry Rhodan und seine Begleiter hilflos auf dem sterbenden Planeten zurück.
Die Lage spitzt sich zu, als der Planet beginnt, in Richtung seiner Sonne zu stürzen. Die dadurch entstehenden Gravitationskräfte führen zu schweren Erdbeben. Die MARCO POLO sieht sich gezwungen, ohne Lotsen in die Dunkelwolke zu starten. Unter der Beanspruchung durch die Staubmassen beginnt ein Schutzschirm nach dem anderen auszufallen. Gerade als man sich entschließt, zu einer, aufgrund der hyperenergetischen Verhältnisse hoch riskanten, Linear-Etappe anzusetzen, nähert sich ein fremdes Schiff. Wie sich herausstellt gehört es Angehörigen eines Zweigvolkes der Vincraner, der Tekheter.
Für die Tekheter nimmt Kalighan Verhandlungen mit den Terranern auf. Er fordert als Gegenleistung für den Lotsendienst der Tekheter einen der Leichten Kreuzer, die an Bord der MARCO POLO als Beiboote dienen. Perry Rhodan willigt ein, unter der Bedingung, dass das Beiboot von den Tekhetern nur für friedliche Zwecke eingesetzt wird. Kalighan stimmt zu, Rhodan erkennt aber, dass es ihm hauptsächlich um die für tekhetische Begriffe fortschrittlichen Waffensysteme des Leichten Kreuzers geht.
Geführt von den Tekhetern, langt die MARCO POLO schließlich am 4. Mai 3459 im Prov-System an. Perry Rhodan lässt die Waffensysteme des Leichten Kreuzers, der als Bezahlung für die Tekheter gedacht ist, unbrauchbar machen und versieht sie mit einer Sicherheitsschaltung, die bei Aktivierung zur Vernichtung des Schiffes führt. Kurze Zeit nachdem die Tekheter mit ihrem neu erworbenen Schiff gestartet sind, registrieren die Orter der MARCO POLO eine durch die Sicherheitsschaltung ausgelöste nukleare Explosion.
Roctin-Par gelingt es unterdessen, den diplomatischen Kontakt zu den Vincranern erneut aufzunehmen. Bald soll eine Delegation zu Verhandlungszwecken im Prov-System eintreffen.
Nr. 659 – H. G. Francis – 1974
Das Bio-Programm
Die Langzeitbombe tickt – ein schlafender Agent wird aktiviert
Hauptpersonen: Izal-Ronon, Ivec-Tanhor, Perry Rhodan, Roctin-Par, Ras Tschubai, Gucky
Handlungszeitraum: Anfang Mai 3459
Handlungsort: Gäa, MARCO POLO, Provcon-Faust
Handlung
Ivec-Tanhor, ein enger Mitarbeiter Roctin-Pars, leidet mehrfach kurz hintereinander unter krampfartigen Anfällen, die ihn teilweise das Bewusstsein verlieren lassen. Als die Anfälle aufhören, hat sich die Einstellung des Provconers zur provconischen Rebellion gegen den Hetos der Sieben grundlegend gewandelt. Zuvor ein glühender Anhänger, ist er nun ein erbitterter Gegner.
Ras Tschubai hat während des Aufenthalts der MARCO POLO auf Prov III oder Gäa, wie die terranischen Besucher den Planeten nennen, Bekanntschaft mit einem Wissenschaftler namens Izal-Ronon geschlossen. Als der Mutant den Laren besuchen will, antwortet niemand auf das Läuten. Nach einer halben Stunde entschließt sich der Teleporter, in das Haus einzudringen, um nach dem Rechten zu sehen. Ras Tschubai entdeckt den Hausherrn tot. Der Mutant wird sich bewusst, dass sein Verhalten ihn zu einem Hauptverdächtigen macht und dass das schwerwiegende Folgen für das Verhältnis zwischen Terranern und Provconern haben kann. Daher teleportiert er sofort zu Perry Rhodan, um diesem Bericht zu erstatten.
Perry Rhodan zieht den Galaktopsychologen Afraim Rosenbaum hinzu. Rosenbaum glaubt, dass sich Roctin-Par in der Sache auf die Seite der Terraner stellen wird. Der Galaktopsychologe gibt aber zu bedenken, dass möglicherweise die innerprovconische Opposition die Situation nutzen könnte, um Stimmung gegen die Terraner zu machen. Rhodan nimmt daraufhin Kontakt zu Roctin-Par auf und schildert diesem das Geschehen. Der Anführer der PROVCONHATRA bittet Ras Tschubai, sich zum Haus des Verstorbenen zu begeben und mit den Ermittlungsbehörden zu kooperieren.
Der Ermittlungsleiter Irsac-Rar gibt an, dass es sich wahrscheinlich um einen durch ein defektes Massagegerät verursachten Unfall handelt. Ras Tschubai besteht aber darauf, dass der Fall eindeutig geklärt wird, damit keine Zweifel an seiner Unschuld bleiben. Kurz darauf schalten sich auch Gucky sowie einige Terraner unter der Leitung des Sicherheitsoffiziers Mank MacOlan in die Ermittlungen ein. MacOlans Nachforschungen bringen zunächst allerdings keine Ergebnisse, zu fremdartig ist die provconische Technik.
Ras Tschubai begleitet schließlich zusammen mit Gucky den Ermittlungsleiter Irsac-Rar zur Pathologie, wo der Körper des Verstorbenen weiter untersucht werden soll. Dabei erfahren die beiden Besatzungsmitglieder der MARCO POLO, dass Izal-Ronon auf Gäa ein bedeutender Mann war. Telepathisch findet Gucky außerdem heraus, dass Ivec-Tanhor, der Sohn des Ermordeten, den Verdacht ausgesprochen hat, Ras Tschubai sei der Täter.
Die Obduktion ergibt, dass Izal-Ronon definitiv von seinem Massagegerät erwürgt wurde. Allerdings liegen sonst keine weiteren Verletzungen vor, was bedeutet, dass der Verstorbene vor seinem Tod paralysiert wurde. Damit ist klar, dass es sich um Mord handelt. Ras Tschubai bleibt damit zunächst der einzige Verdächtige. Irsac-Rar schließt außerdem Gucky von den offiziellen Ermittlungen aus. Zwar käme ein Telepath gelegen, allerdings kann Gucky schwerlich als unparteiisch angesehen werden.
Die Besprechung wird unterbrochen, als Ivec-Tanhor in das Büro des Ermittlungsleiters stürmt und versucht, Ras Tschubai zu töten. Erst als Gucky telekinetisch eingreift, gelingt es, den Sohn Izal-Ronons zu beruhigen. Dabei muss Gucky feststellen, dass er Ivec-Tanhor telepathisch nicht erfassen kann.
Schließlich bittet Perry Rhodan um ein Vier-Augen-Gespräch mit Ras Tschubai. Die Lage hat sich verschärft, die Informationen über den Mordfall sind den Medien zugespielt worden. Diese stürzen sich auf den Fall, man verdächtigt Ras Tschubai. Rhodan kann allerdings im Gespräch mit Roctin-Par erwirken, dass der Teleporter dessen ungeachtet an den Untersuchungen beteiligt wird.
Zusammen mit Irsac-Rar geht Ras Tschubai Aufzeichnungen über die Vergangenheit des Verstorbenen durch. Wie sich herausstellt, befand sich Izal-Ronon vor 50 Jahren in larischer Gefangenschaft, konnte aber entfliehen. Anschließende Untersuchungen ergaben, dass er nicht von den Laren hypnotisch präpariert wurde, um als Verräter an der eigenen Sache zu dienen. Dennoch scheint Ras Tschubai die Geschichte wichtig und er bittet Irsac-Rar, die entsprechenden Aufzeichnungen ein zweites mal durch zu gehen.
Ivec-Tanhor trifft sich unterdessen mit Roctin-Par und erfährt dabei von dem KPL-Gerät der Terraner. Anschließend begibt sich Ivec-Tanhor zu dem Laboratorium in den Kellerräumen des Hauses seines Vaters. Hier hatte Izal-Ronon an waffentechnischen Fragen geforscht. Hier will Ivec-Tanhor nun eine Antimaterie-Bombe bauen. Mit dieser Bombe plant er, die MARCO POLO, die umliegende Stadt und möglicherweise sogar den gesamten Kontinent zu vernichten.
Ras Tschubai trifft sich am darauffolgenden Morgen erneut mit Irsac-Rar. Die beiden stoßen auf eine Ungereimtheit im Leben des Ermordeten. Obwohl äußerst kontaktscheu hatte er unmittelbar nach seiner Ankunft in der Dunkelwolke eine Frau gefunden und mit ihr ein Kind bekommen. In der Annahme, dass eine eventuelle Beeinflussung des Ermordeten während seiner Zeit als Gefangener der Laren den Hintergrund für das Verbrechen bilden könnte, entschließt sich Irsac-Rar, diesen Punkt weiter zu verfolgen.
Ivec-Tanhor begibt sich unterdessen zum waffentechnischen Institut der Universität von Aercto-Tanam, um an die für seine Bombe notwendige Antimaterie zu kommen. Im Institut verweigert ihm Alcra-Ton diese aufgrund einer neuen Bestimmung, nach der Antimaterie nur an Personen mit Sondergenehmigung abgegeben werden darf. Ivec-Tanhor erwürgt daraufhin Alcra-Ton, versteckt die Leiche der Larin und entwendet die Antimaterie. Ivec-Tanhor stellt die Bombe fertig, und es gelingt ihm, sie während einer Besichtigung unbemerkt an Bord der MARCO POLO zu schmuggeln.
Afraim Rosenbaum bittet Ras Tschubai um ein Treffen im Büro von Ermittlungsleiter Irsac-Rar. Man hat inzwischen herausgefunden, dass an Izal-Ronon von den Laren eine sein und das Verhalten seiner Kinder beeinflussende Genmanipulation vorgenommen worden war. Als Ras Tschubai daraufhin vermutet, das Ivec-Tanhor der Mörder seines Vaters sein könnte, wird ihm allerdings vehement widersprochen. Auf Seiten der Provconer ist man davon überzeugt, dass das notwendige Aktivierungssignal Ivec-Tanhor nie erreicht hat. Irsac-Rar weigert sich, Ivec-Tanhor auch nur davon zu erzählen, dass er ein Schläferagent der Laren ist.
Als Ras Tschubai später von Gucky von dem inzwischen entdeckten Antimaterie-Diebstahl erfährt, scheinen ihm schlagartig die Zusammenhänge klar, und er teleportiert zu Perry Rhodan, um diesem von seinem Verdacht zu berichten. Ras Tschubai glaubt, dass das Aktivierungssignal für Ivec-Tanhor parapsychischer Natur sein muss. Er vermutet, dass der massive Einsatz der Mutanten beim Einflug der MARCO POLO in die Provcon-Faust das in den Erbmassen von Izal-Ronon und Ivec-Tanhor verborgene Programm der Laren aktiviert hat. Ivec-Tanhor, von Geburt an mit dem Programm ausgestattet, wird von diesem daraufhin veranlasst, seinen eigenen Vater zu töten. Ein möglicher Grund wäre, dass sich Izal-Ronon anders als sein Sohn gegen die Beeinflussung wehren kann und damit zu einem Risiko für den Plan der Laren wird. Die gestohlene Antimaterie könnte zum Bau einer Bombe dienen. Ras Tschubai denkt, dass diese Bombe von Ivec-Tanhor an Bord der MARCO POLO platziert wurde.
Perry Rhodan zeigt sich skeptisch, dennoch veranlasst er eine gründliche Überprüfung aller von Ivec-Tanhor besichtigten Stellen. Außerdem willigt er ein, Roctin-Par zu bitten, ein geplantes Treffen, statt an Bord der MARCO POLO an einem anderen Ort stattfinden zu lassen. Roctin-Par wird allerdings von Ivec-Tanhor gedrängt, darauf zu bestehen, das Treffen wie geplant an Bord der MARCO POLO abzuhalten. Den Terranern bleibt nichts anderes übrig als zuzustimmen. Allerdings nutzt Ivec-Tanhor diese Gelegenheit noch nicht, um die Bombe zu zünden. Er will zunächst an die Pläne für das KPL-Gerät kommen und begleitet Roctin-Par daher zu dem Treffen.
Ras Tschubai und Gucky dringen unterdessen in das Haus Ivec-Tanhors ein, um nach Beweisen für Tschubais Vermutungen zu suchen. Dabei verhält sich Gucky unvorsichtig und gerät so in eine auf Teleporter abgestimmte Falle. Ras Tschubai kann seinem Freund nicht helfen und teleportiert zunächst zurück zur MARCO POLO, um Hilfe zu holen.
In Folge der Verhandlungen an Bord des Schiffes der Terraner ist Ivec-Tanhor inzwischen an die Pläne des KPL-Gerätes gelangt. Als Ras Tschubai Perry Rhodan von den Geschehnissen im Haus Ivec-Tanhors berichtet, sieht der Großadministrator diese als Bestätigung für Ras Tschubais Vermutungen bezüglich Ivec-Tanhor. Der Großadministrator entschließt sich, Roctin-Par sofort aufzusuchen und ihm ungeachtet eventueller diplomatischer Verstimmungen die Wahrheit zu berichten. Wie erwartet ist Roctin-Par von dem Bericht Rhodans nur wenig angetan.
Ivec-Tanhor bemerkt inzwischen den in seiner hyperenergetischen Falle festsitzenden Ilt. Die Falle ist so angelegt, dass sie Gucky nach kurzer Zeit zerquetschen wird. Ivec-Tanhor entschließt sich, nicht auf die Reaktion der Terraner auf die Ermordung eines der ihren zu warten. Er begibt sich zu einer Siedlung der Vincraner in einem nahen Gebirge.
An Bord der MARCO POLO berichtet Perry Rhodan Atlan, Ras Tschubai und Afraim Rosenbaum, dass es ihm gelungen ist, Roctin-Par davon zu überzeugen, dass Ivec-Tanhor nicht mehr vertrauenswürdig ist. Der Anführer der Provconer zögert aber noch, Ivec-Tanhor auf eine Genmanipulation hin zu untersuchen, die Beweislage ist nach wie vor zu dünn. Rhodan entschließt sich daher, Ivec-Tanhor eine Falle zu stellen.
Die Besprechung wird durch den Besuch eines Vincraners unterbrochen. Zur Überraschung aller versucht der Besucher, Perry Rhodan zu ermorden. Ras Tschubai gelingt es aber, den Großadministrator zu retten. Schließlich kann der Attentäter entwaffnet und durch einen gezielten Handkantenschlag außer Gefecht gesetzt werden.
Über einen Bericht der provconischen Medien erfährt Ivec-Tanhor von dem Anschlag des von ihm gegen die Terraner aufgehetzten Vincraners. Weiter wird berichtet, dass es zu ernsthaften Verstimmungen zwischen Terranern und Provconern gekommen sei. Ivec-Tanhor beschließt, sein Intrigenspiel weiter zu treiben.
Den Terranern gelingt es unterdessen, die Antimaterie-Bombe zu finden und mit Unterstützung provconischer Experten zu entschärfen. Perry Rhodan stellt nun Ivec-Tanhor mit Hilfe von Roctin-Par eine Falle.
In einer Besprechung mit Ivec-Tanhor und Roctin-Par erwähnt der Großadministrator, dass es seinen Telepathen nicht gelingt, mit Gucky Kontakt aufzunehmen. Man nehme daher an, dass der Ilt tot sei. Ivec-Tanhor verrät in dieser Situation, dass sich der Mausbiber in seinem Haus in einer Falle verfangen hat. Ivec-Tanhor öffnet nun in Beisein von Roctin-Par und Rhodan die Tür zu seinem Laboratorium. Doch Gucky ist nicht tot. Roctin-Par hatte auf Bitten Rhodans kurz sämtliche Energiezufuhr für Ivec-Tanhors Haus unterbrochen und damit den Mausbiber rechtzeitig befreit.
Ivec-Tanhor entzieht sich mit Hilfe eines geheimen Transmitters der Festnahme. Da alle Bewegungen auf Prov III ständig von regierungseigenen Stellen überwacht werden, kann man dem Flüchtigen aber auf der Spur bleiben. Bald wird klar, dass sich Ivec-Tanhor auf den Weg zu den Tekhetern befindet.
Mit einem Ablenkungsmanöver gelingt es Ivec-Tanhor dennoch, seine Verfolger kurzfristig aufzuhalten. Diese Zeit nutzt er, um Kontakt zu drei Tekhetern aufzunehmen. Er verspricht ihnen einen SVE-Raumer im Gegenzug für ihre Unterstützung bei seiner Flucht aus der Provcon-Faust.
Roctin-Par gelingt es, Kontakt mit dem Anführer der drei Tekheter, Treack, aufzunehmen. Er kann Treack davon überzeugen, dass Ivec-Tanhor plant, die Laren von der Existenz der Provcon-Faust zu unterrichten. Dies würde auch die Tekheter gefährden, und so weigern sich die Vaku-Lotsen, Ivec-Tanhor bei seiner Flucht weiter zu unterstützen.
Ivec-Tanhor tötet daraufhin die beiden Männer Treacks, um ihn zur Kooperation zu zwingen. Bei Treack kommt es dadurch aber zu einer allen Angehörigen seines Volkes eigenen unbewussten Reaktion. Er ist nicht in der Lage, Zwang nachzugeben, und steuert das Schiff daher in eine der gefährlichen hyperenergetisch aktiven Bereiche der Dunkelwolke. Bei Ivec-Tanhor kommt es zu einer überaus heftigen Reaktion auf die dort herrschende Strahlung. Unter Schmerzen ergibt er sich, doch noch bevor Treack den SVE-Raumer wieder in sicheres Gebiet fliegen kann, geht das Gehirn des Provconers in dem parapsychischen Energiehagel zugrunde.
Nr. 660 – H. G. Ewers – 1974
Operation Bumerang
Die Posbis schlagen zu – die neue Waffe von der Hundertsonnenwelt wird eingesetzt
Hauptpersonen: Mang Hetely, Eygel Hoschtra, Speech, Reginald Bull, Feryn Maytusz
Handlungszeitraum: Anfang Mai 3459
Handlungsort: Hundertsonnenwelt, Solsystem
Handlung
Im Zuge des Falls Harmonie haben sich rund 5000 terranische Flotteneinheiten zur Hundertsonnenwelt zurückgezogen. Auf dem Planeten befinden sich außerdem sechs Raumschiffswerften des Solaren Imperiums, in denen seit dem Auftauchen der Laren mit Hochdruck gearbeitet wird.
Den Menschen auf dem Planeten der Posbis fehlt es allerdings an Information. Niemand kennt die Pläne des zum Ersten Hetran ernannten Perry Rhodan. Auch dem Zentralplasma liegen keine brauchbaren Informationen vor.
In dieser Situation teilt Oberstleutnant Mang Hetely seiner Lebensgefährtin Saphira Colche seine Sorgen wegen der Aktivitäten Eygel Hoschtras mit. Der Wissenschaftler neigt dazu, geniale aber immer auch mit verheerenden Nebenwirkungen behaftete Pläne auszuarbeiten. Ein solcher Plan wäre das letzte, was man in der aktuellen, angespannten Lage brauchen könnte.
Eygel Hoschtras neueste Erfindung, das Hoschtra-Paraventil, eine Waffe gegen die SVE-Raumer der Laren, findet derweilen tatsächlich die Unterstützung des Zentralplasmas. Unter dem Codenamen Panflöte laufen die Serienfertigung der Waffe und der Einbau in die Fragmentraumschiffe der Posbis an.
Als Mang Hetely bei seinen Nachforschungen herausfindet, was Eygel Hoschtra und das Zentralplasma planen, wird der SolAb-Offizier von Posbis im Auftrag des Plasmas festgenommen.
Professor Dr. Saphira Colche, in Sorge wegen der Nachforschungen ihres Lebensgefährten, überredet einen ihrer Patienten, den Posbi P T-J 728239, genannt Speech, sie zu unterstützen. Danach nimmt sie Kontakt mit dem Zentralplasma auf, da Mang Hetely vorhatte, die oberste Instanz der Hundertsonnenwelt an diesem Tag aufzusuchen. Vom Zentralplasma erfährt Saphira Colche, dass Mang Hetely unter Arrest gestellt wurde. Sie erhält allerdings die Erlaubnis, ihn zu besuchen, und macht sich sogleich auf den Weg.
Die beiden Terraner arbeiten einen Fluchtplan aus, in dem Speech als Transmitter-Justierer eine wichtige Rolle einnimmt. Als Saphira Colche sich auf den Weg zu Speech machen will, wird sie allerdings von den Posbis ebenfalls unter Arrest gestellt.
Die Ausrüstung der Flotteneinheiten der Posbis mit dem Hoschtra-Paraventil schreitet weiter fort. Als Captain Feryn Maytusz an Bord der CONOR mit Nachrichten über die wahren Pläne Perry Rhodans bei der Hundertsonnenwelt ankommt, lässt sich das Zentralplasma nicht überzeugen. Das Plasma hält es für unglaubwürdig, dass ein untergeordneter Offizier mit so wichtigen Informationen vertraut wird. Daher glaubt es an eine Täuschung und lässt Feryn Maytusz ebenfalls arrestieren.
Feryn Maytusz wird zu Mang Hetely gebracht. Mang Hetely täuscht einen Anfall von Klaustrophobie vor. Das Zentralplasma erlaubt infolgedessen den beiden Terranern einen Spaziergang im Freien. Mang Hetely vermutet, dass sich das hochintelligente Zentralplasma nicht wirklich hat täuschen lassen. Vielmehr nimmt er an, dass das Plasma Zweifel am eigenen Handeln hat. Eine Flucht der Terraner käme dem Plasma daher durchaus gelegen, könnte es so doch indirekt die Informationen bezüglich seiner Pläne an das Solare Imperium weitergeben, ohne das Gesicht zu verlieren. Tatsächlich gelingt die Flucht Feryn Maytusz' und Mang Hetelys an Bord der CONOR.
Als Reginald Bull, der auf der Erde den abwesenden Perry Rhodan vertritt, von den Vorgängen auf der Hundertsonnenwelt erfährt, schickt er Roi Danton und Dalaimoc Rorvic in den Einsatz. Die beiden fliegen an Bord der ROKANOR dem Flottenaufmarsch der Posbis entgegen. Dabei werden sie von Feryn Maytusz und Mang Hetely sowie Major Vryla a Hainu begleitet.
Professor Dr. Eygel Hoschtra befindet sich derweilen an Bord der BOX-40009. Das Fragmentraumschiff dient als Flaggschiff einer 40.000 Einheiten umfassenden Flotte, deren Schiffe alle mit dem Hoschtra-Paraventil ausgestattet sind. Die Fragmentraumschiffe befinden sich bereits innerhalb der Milchstraße und warten auf eine Reaktion der Laren.
Die Laren schicken zirka 10.000 SVE-Raumer in den Kampf. Mithilfe der neuen Waffe gelingt es den Posbis, bereits während der ersten Angriffswelle etwa 3000 SVE-Raumer zu vernichten. Die Kommandanten der larischen Schiffe reagieren allerdings rasch. Der zweiten Angriffswelle entziehen sie sich durch einen blitzschnellen Rückzug. Da es den Posbis nicht möglich ist, die Raumschiffe der Laren direkt zu orten, gelingt es den Maschinenwesen nun nur noch, 43 SVE-Raumer zu vernichten. Durch einen ungezielten Einsatz des Hoschtra-Paraventils gelingt es den Plasma-Kommandanten der Posbi-Schiffe allerdings, den Kampf wieder zu ihren Gunsten zu wenden.
Die ROKANOR erreicht den Raumsektor mitten im Toben der Schlacht. Schnell verschafft man sich einen Überblick und bittet dann den Kommandanten der Posbi-Flotte um eine Unterredung. Roi Danton begibt sich mit Dalaimoc Rorvic und Vryla a Hainu an Bord der BOX-40009. Sie scheitern bei ihrem Versuch, Eygel Hoschtra und den Plasma-Kommandanten von der drohenden Gefahr zu überzeugen, die durch eine wirksame Abwehr gegen das Hoschtra-Paraventil droht. Als sich die SVE-Raumer zu einem Gegenangriff sammeln, werden die drei Terraner sogar unter Arrest gestellt, um mögliche Sabotage zu verhindern.
Wie sich herausstellt, ist es den Laren tatsächlich innerhalb von nur rund acht Stunden gelungen, eine Abwehr gegen das Hoschtra-Paraventil zu entwickeln. Als die BOX-40009 angegriffen wird, gelingt es Dalaimoc Rorvic, sich und seine Begleiter an Bord eines Beibootes zu versetzen. Roi Danton fliegt das Schiff zur ROKANOR. Die Terraner können den weiteren Verlauf der Schlacht und damit die vernichtende Niederlage der Posbis nur hilflos beobachten.
Schließlich meldet sich der Kommandant der BOX-40009 bei Roi Danton. Man will sich zur Hundertsonnenwelt zurückziehen und bittet den Terraner, zuvor an Bord zu kommen. Roi Danton willigt ein und erreicht so die Hundertsonnenwelt.
Das Zentralplasma entschuldigt sich für sein Verhalten. Nun, aus dem Mund von Rhodans Sohn, glaubt es endlich den Bericht Captain Maytusz' über die wahren Hintergründe des Verhaltens der Terraner in den letzten Monaten. Das Zentralplasma willigt ein, Roi Danton als Vermittler auftreten zu lassen und sich bedingungslos zu ergeben, um der sicher geglaubten Vernichtung zu entgehen. Wider Erwarten greifen die Laren die Hundertsonnenwelt aber nicht an.
Stattdessen bringen die Laren ihr gesamtes Personal inklusive der Hetos-Inspektoren an Bord ihrer SVE-Raumschiffe. Am 21. Mai 3459 gegen 01:00 Uhr verlassen schließlich sämtliche SVE-Raumer das Solsystem.
Gegen zwölf Uhr mittags desselben Tages meldet sich Hotrenor-Taak. Der Verkünder der Hetosonen fordert die Auslieferung der gegen die SVE-Raumer entwickelten Waffen und deren Konstrukteure. Andernfalls will er das Solsystem mithilfe einer Spezialbombe vernichten.
Reginald Bull entscheidet, den Forderungen der Laren nicht nachzukommen.
Nr. 661 – Hans Kneifel – 1974
Der Sonnenzünder
Das Ultimatum der Laren läuft – am 5. Juni 3459 soll die Erde sterben
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Orana Sestore, Icho Tolot, Antal Manander, Gura de Noe, Peter Milrath, Hotrenor-Taak
Handlungszeitraum: Ende Mai / Anfang Juni 3459
Handlungsort: Solsystem
Handlung
Am 23. Mai 3459 nachmittags versuchen etliche hundert Suchkommandos, in der Südsee die von den Laren dort versteckte Bombe zu finden. Ihnen bleibt nach dem Ultimatum durch Hotrenor-Taak nur noch bis zum 5. Juni Zeit, dann soll die Erde und mit ihr das gesamte Solsystem vernichtet werden.
Perry Rhodan, der am Morgen desselben Tages nach seinem geheimen Besuch bei den Provconern wieder in das Solsystem zurückgekommen ist, plagen Zweifel. Er befürchtet, dass seine Coverstory zur Verschleierung der wahren Natur des Flugs der MARCO POLO nicht überzeugend genug ist.
Um 15:40 Uhr bespricht er die Lage noch einmal mit Galbraith Deighton. Analysen haben ergeben, dass die Laren nur deshalb so kompromisslos handeln, weil sich ein weiteres Volk des Konzils eingeschaltet hat. Eine Bombe anstelle eines Angriffes mit SVE-Raumern wurde wohl aus psychologischen Gründen gewählt.
Perry Rhodan startet die Evakuierung des Solsystems und schickt gleichzeitig Nachrichten an die verschiedenen mit dem Solaren Imperium befreundeten Völker mit der Bitte um Unterstützung bei der Evakuierung. Gleichzeitig nutzt er die Abwesenheit der Laren und ihrer Hetos-Inspektoren, um die Reparaturarbeiten am Hauptgezeitenwandler mit Hochdruck wieder aufnehmen zu lassen.
Um Mitternacht schließlich kann sich Perry Rhodan zum Bungalow seiner Frau Orana Sestore-Rhodan zurückziehen und etwas entspannen. Am nächsten Morgen informiert sich Perry Rhodan zunächst über den aktuellen Stand des Geschehens. Die Evakuierung der Behörden, Großfabriken und Regierungsbetriebe läuft gut. Gleichzeitig nehmen immer mehr Menschen an der Suchaktion in der Südsee teil. Schwierigkeiten gibt es bei vielen Milliarden Privatpersonen, die einfach nicht glauben wollen, dass das Solsystem tatsächlich vernichtet werden wird. Sie weigern sich zunächst noch, die Evakuierung mitzumachen.
Atlan meldet sich bei Rhodan. Die Unterstützung durch die befreundeten Völker bleibt aus. Manche geben eine klare Absage, manche schweigen sich einfach aus. Lediglich einige in der Nähe befindlichen Raumschiffe haben sich spontan zur Hilfe bereit erklärt. Perry Rhodan besänftigt den wütenden Arkoniden, auch ohne Hilfe von Außerhalb wird man die Evakuierung rechtzeitig abschließen können. Das Gespräch beendend, teilt Atlan Rhodan noch mit, dass USO-Schiffseinheiten auf dem Weg zur Erde sind, um bei der Evakuierung zu helfen.
In einem Gespräch mit Geoffry Abel Waringer erfährt Perry Rhodan, dass die Wissenschaftler inzwischen die Natur der Bombe ermitteln konnten. Um die von den Laren angedrohte Vernichtung der Erde zu erreichen, muss es sich um eine Waffe handeln, welche Sol selbst in eine Nova verwandelt. Auf der Erde befindet sich demnach lediglich ein Zünder. Die Suchmannschaften, inzwischen einhundert Millionen Menschen zählend, werden sofort von den neuen Erkenntnissen informiert.
Am 2. Juni 3459 gegen Mittag treffen sich Atlan, Gucky, Perry Rhodan und Icho Tolot im Haus von Orana Sestore-Rhodan. Die Bemühungen, den Zünder für die larische Bombe zu finden, hatten bisher noch keinen Erfolg. Kurz nach dem gemeinsamen Essen greifen vier in Deflektorschirme gehüllte Menschen an. Icho Tolot, der die Rolle eines Leibwächters für Orana Sestore-Rhodan übernommen hat, entdeckt die Eindringlinge allerdings rechtzeitig und kann die Angreifer töten.
Orana Sestore-Rhodan bricht aber bewusstlos zusammen. Etwa ab dieser Zeit, um 12:47 Uhr, kommt es zu gewaltigen Protuberanzen auf der Sonne. Ebenfalls um diese Zeit bemerken alle Mutanten den Beginn heftiger fünfdimensionaler Strukturerschütterungen, die mit der Zeit noch an Heftigkeit zunehmen. Genau 100 Minuten nach dem Einsetzen der Phänomene hören sie ebenso abrupt wieder auf, wie sie begonnen haben. Zur selben Zeit geht Orana Sestore-Rhodans Starre in einen tiefen, traumlosen Schlaf über.
Damit ist für Perry Rhodan und die anderen Verantwortlichen des Solaren Imperiums klar: Orana Sestore-Rhodan ist der Sonnenzünder.
Die Evakuierung geht dennoch weiter. Zum einen ist man sich nicht absolut sicher, ob Orana Sestore-Rhodan tatsächlich der Zünder ist. Zum anderen rechnet man damit, dass nun jede Minute die Vernichtung des Solsystems ansteht, auch wenn das Ultimatum der Laren noch nicht abgelaufen ist.
Nachdem alle medizinischen Untersuchungen negativ ausfallen, wagt man ein riskantes Experiment. Orana Sestore-Rhodan wird mithilfe eines Gedankenfilms ein Überfall der Laren auf die Para-Burg vorgetäuscht. Unter dem Eindruck der ihr vorgegaukelten Ereignisse bricht sie zusammen, und erneut kommt es zu fünfdimensionalen Strukturerschütterungen und gefährlichen Sonnenaktivitäten.
Damit bestätigt sich, dass Orana Sestore-Rhodan der Sonnenzünder ist. Als eine der Immunen während der Schwarmkrise lag der Verdacht immer nahe, dass sie ein starker Parastrahler sei. Diesen Umstand haben sich die Laren nun zu Nutze gemacht, indem sie mit ihrer weit fortgeschrittenen Technik Orana Sestore-Rhodan ohne deren Wissen in eine Waffe verwandelt haben. Eine Waffe, die durch den Stress durch den Überfall am 2. Juni, beinahe zu früh ausgelöst worden wäre.
Die Professoren Waringer und Mart Hung-Chuin können dank des Experiments die Natur der an Orana Sestore-Rhodan vorgenommenen Veränderung ermitteln. Um nicht selbst zu sterben, muss sie eine Sonne zünden. Allerdings muss es sich nicht um Sol handeln, und so besteht noch Hoffnung.
An Bord eines Leichten Kreuzers verließen Orana Sestore und ihr Mann am 3. Juni 3459 die Erde. Ziel war die 11.052 Lichtjahre von der Erde entfernte grüne Sonne EX-PP-BL-83 400-446 an der äußersten Grenze des Gebietes der Blues, die nächste Sonne ohne Planeten.
Am 5. Juni 3459 morgens erhält Orana Sestore-Rhodan den larischen Aktivierungsimpuls. Takvorian verlangsamt den Zeitablauf um Rhodans Frau. Es gelingt, den Zündimpuls lange genug zu unterdrücken, man erreicht die fremde Sonne rechtzeitig. Nach der Vernichtung der fremden Sonne normalisieren sich Orana Sestore-Rhodans Körperwerte wieder, sie und das Solsystem sind gerettet.
Hotrenor-Taak meldet sich am 7. Juni um 14:30 Uhr über die Medien. Er gibt vor, dass das Ultimatum lediglich ein Test war, der im letzten Augenblick abgebrochen worden wäre. Der Test sei von den Terranern bestanden worden, während die mit Terra befreundeten Völker durch ihr Verhalten versagt hätten. Hotrenor-Taak bestätigt Perry Rhodan erneut in seinem Amt als Erster Hetran der Milchstraße.
Nr. 662 – Ernst Vlcek – 1974
Jagd auf einen Toten
Die Laren durchschauen sein Doppelspiel – und Perry Rhodan muß den Sprung in die Zukunft wagen.
Hauptpersonen: Atlan, Perry Rhodan, Mentro Kosum, Fellmer Lloyd, Gucky, Ephron Halmashi, Hartranta-Too, Geoffry Abel Waringer
Handlungszeitraum: Anfang Juli 3459
Handlungsort: Olymp, Solsystem
Handlung
Ephron Halmashi wird von seinem Chef, Satago Werbot, zu einer Unterredung einbestellt. Als ihm Satago Werbot mitteilt, dass das Versteckspiel ein Ende habe, fürchtet Ephron Halmashi bereits, sein Chef habe durchschaut, dass er als Hetos-Inspektor für die Laren spioniert. Doch es stellt sich heraus, dass Satago Werbot seinen Mitarbeiter lediglich befördern will. Ephron Halmashi soll zukünftig als rechte Hand des Springer-Patriarchen fungieren.
Ephron Halmashi sieht eine Gelegenheit, zukünftig leichter an geheime Informationen zu kommen, und nimmt die Beförderung an. Tatsächlich weiht ihn Satago Werbot gleich darauf in einen Plan zur Unterstützung der Terraner ein. Auch nach der Abwendung der drohenden Vernichtung des Solsystems durch die Laren, bringen die Terraner weiterhin heimlich technisches Material über die Transmitterverbindung nach Olymp. Satago Werbots Werbot-Spedition hat nun den Auftrag übernommen, diese Güter unter den Augen der misstrauischen Laren von Olymp fort und damit in Sicherheit zu bringen.
Da die Werbot-Spedition nicht über genügend Raumschiffe verfügt, um den Auftrag allein abzuwickeln, führt Satago Werbot mit den Patriarchen von acht weiteren Springer-Sippen Verhandlungen. Schließlich gelingt es ihm, eine Flotte von knapp über 300 Raumschiffen zu organisieren. Am Abend des 1. Juli 3459 hat Satago Werbot schließlich alle vor der Ausführung des Auftrags notwendigen Formalitäten erledigt, ohne dass die Laren auf ihn aufmerksam geworden wären.
Satago Werbot zieht sich in einen geheimen Raum zurück. Dort nimmt er seine Biomolplast-Maske ab. Satago Werbot ist in Wirklichkeit der offiziell für tot erklärte Atlan. Gucky holt Atlan zu einer Besprechung mit Galbraith Deighton, Fellmer Lloyd und Mentro Kosum ab. Galbraith Deighton zeigt sich besorgt. Er hält das von Atlan eingegangene Risiko für zu groß. Sollten die Laren die Werbot-Maske durchschauen und erfahren, dass Atlan noch am Leben ist, hätte das verheerende Folgen.
Entsprechend skeptisch ist Galbraith Deighton, als er von Atlan erfährt, dass dieser mit Ephron Halmashi ausgerechnet einen Hetos-Inspektor zu seinem Stellvertreter ernannt hat. Doch Atlan glaubt, so den Spion besser unter Kontrolle halten zu können.
Im weiteren Gesprächsverlauf kommt die Rede auch auf den Hauptgrund für Atlans Anwesenheit auf Olymp. Im Rahmen von Fall Harmonie soll Olymp in die Provcon-Faust versetzt werden. Doch bis das möglich ist, wird noch einiges an Zeit vergehen. Atlan will sich bis dahin mit der Sicherstellung des technischen Gerätes beschäftigen.
In seiner Tarnung als Satago Werbot macht sich Atlan mit Unterstützung Ephron Halmashis und einiger weiterer Begleiter an den Abtransport der technischen Geräte aus der Transmitterzone von Olymp. Zunächst verläuft alles wie geplant. Insbesondere verrät Ephron Halmashi das Unternehmen nicht, da er hofft, noch weitere für die Laren wertvolle Informationen zu erhalten.
Dann kommt es jedoch zu einer Panne. Obwohl normalerweise die Individualschwingungen für tot erklärter Personen gelöscht werden, sind auf Olymp die Werte von Atlan noch gespeichert. Als er nun mit seinen Begleitern die Transmitterzone betritt, werden seine Individualschwingungen überprüft und erkannt. Sofort veranlassen die Laren Vollalarm für Olymp. Binnen kürzester Zeit sichern einige hundert SVE-Raumer den Planeten nach außen ab. In der Transmitterzone kommen Kampfroboter zum Einsatz.
Unterdessen führt Hartranta-Too, Oberkommandierender der Laren auf Olymp, ein Gespräch mit Anson Argyris und Galbraith Deighton. Der Lare will die Zusammenarbeit zwischen SolAb, den Streitkräften von Olymp und den larischen Truppen verbessern. Anlass sind in ihrer Anzahl zunehmende Sabotageakte auf Olymp. Das Gespräch wird von der Meldung von Atlans Entdeckung unterbrochen. Anson Argyris gelingt es, mithilfe des in seinen Roboterkörper eingebauten Funkgeräts Atlan zu warnen.
Nicht zuletzt dank heimlicher Unterstützung durch Anson Argyris gelingt es Atlan und dessen Leuten, sich zunächst der Festnahme zu entziehen. Die Verluste unter den Männern und Frauen unter Atlans Kommando sind aber groß.
Gerade als Atlan die Transmitterzone verlassen will, greift Ephron Halmashi ein. Der Hetos-Inspektor hat inzwischen ebenfalls erfahren, wer Satago Werbot wirklich ist. Nun nutzt er die Gelegenheit, um Atlan zu zwingen, mit ihm gemeinsam einen Gleiter zu besteigen und den Laren direkt in die Hände zu fliegen. Während des Fluges wird der Gleiter angegriffen und stürzt beschädigt ab. Dabei wird Ephron Halmashi getötet. Atlan kann den Gleiter unverletzt verlassen, läuft aber direkt in eine Abordnung der Laren.
Als klar ist, dass Anson Argyris keine weitere Möglichkeit sieht, Atlan zu unterstützen, schickt Galbraith Deighton die Überlebenshilfe Atlan (ÜLA) in den Einsatz. Gucky und Fellmer Lloyd, die zusammen mit Mentro Kosum die ÜLA bilden, teleportieren an Bord des Gleiters, mit dem der gefangene Atlan transportiert wird. Es gelingt den beiden, Atlan zu befreien und zu einer von Mentro Kosum bereits startklar gemachten Space-Jet zu bringen.
Obwohl seine Begleiter dagegen sind, setzt Mentro Kosum noch innerhalb der Planetenatmosphäre zum Linearflug an. Auf Olymp kommt es dadurch zu schweren Verwüstungen, doch die Flucht gelingt.
Auf Merkur teilt Professor Geoffry Abel Waringer Perry Rhodan am 4. Juli 3459 die Fertigstellung der Reparaturarbeiten am Hauptgezeitenwandler mit. Perry Rhodan will das ATG-Feld aber noch nicht einsetzen. Noch hofft er, die Laren einige weitere Wochen täuschen zu können.
Entsprechend wütend ist Perry Rhodan, als er von der Enttarnung Atlans erfährt. Zwar erhält der Großadministrator des Solaren Imperiums nun Zuspruch aus allen Teilen der Galaxis. Und auch in den Reihen der Solaren Flotte vertrauen die unter dem Eindruck der »Hinrichtung« Atlans zweifelnden nun wieder auf Perry Rhodan. Dennoch bleibt kein Zweifel daran, dass die Laren nun früher als erhofft gegen das Solsystem vorgehen werden. Die Verantwortlichen sehen sich daher gezwungen, früher als geplant auf den Einsatz des Hauptgezeitenwandlers zurückzugreifen.
Am 5. Juli 3459 um 12 Uhr mittags ist es soweit, der Hauptgezeitenwandler ist endgültig einsatzbereit, und der Countdown ist angelaufen. In 72 Minuten soll das Solsystem in die Zukunft versetzt werden.
Die im Solsystem stationierten rund fünfzehntausend terranischen Schiffe befinden sich an strategisch wichtigen Positionen. Die DORO mit dem KPL-Gerät ist ebenfalls einsatzbereit. An Bord befinden sich neben der Besatzung die Mutanten des neuen Mutantenkorps sowie der inzwischen in das Solsystem zurückgekehrte Atlan.
Als der Hauptgezeitenwandler aktiviert wird, nähern sich SVE-Raumer dem Solsystem. Perry Rhodan drängt dazu, den Vorgang zu beschleunigen. Dadurch kommt es zu Problemen.
Das ATG-Feld ist instabil, das Solsystem pendelt unkontrolliert durch die Zeit. Von Sol ausgehende hyperenergetische Schockwellen sorgen für Tod und Vernichtung auf den solaren Planeten.
Die elf SVE-Raumer werden außerdem ungewollt mit in das ATG-Feld aufgenommen. Dank des in die DORO verbauten KPL-Gerätes ist es aber möglich, die Eindringlinge zu vernichten.
Eine weitere Gefahr stellen ebenfalls durch die überhastete Aktivierung mit in das ATG-Feld gerissene Hyspies dar. Diese aus Hyperenergie und Hypermaterie bestehenden intelligenten Wesen gefährden durch ihre bloße Anwesenheit die Anlagen und das Personal auf Merkur. Eine Kommunikation mit ihnen erweist sich als unmöglich. So kommt Ribald Corello zum Einsatz, dem es mithilfe seiner Mutantenfähigkeiten gelingt, die fremdartigen Wesen zu vernichten.
Schließlich stabilisiert sich das ATG-Feld nach zwei Tagen, am 7. Juli 3459, 1,183 Minuten in der Zukunft. Damit ist das Solsystem zunächst dem Zugriff durch die Laren entzogen. Doch Perry Rhodan drängt die Wissenschaftler des Waringer-Teams, mit Hochdruck an der Fertigstellung des Zeitmodulators zu arbeiten, um von den Laren mit deren technischem Gerät nicht doch noch aufgespürt zu werden.
Nr. 663 – William Voltz – 1974
Leticron, der Überschwere
Er ist der Mutant von Punta-Pono – er kämpft um das Amt des Herrschers der Galaxis
Hauptpersonen: Leticron, Quicklab, Hotrenor-Taak, Walter Kendall, Carsoner Airhahn, Quanta Chierson, Spanger, Nos Gaimor
Handlungszeitraum: Mitte 3459
Handlungsort: Milchstraße, Paricza, Solsystem
Handlung
Ende Mai 3459 ergreift Leticron in einer weniger als zwölf Minuten andauernden Revolution die Macht im Punta-Pono-System und wird so zum neuen Corun of Paricza. Doch er plant bereits, weitere Sonnensysteme zu erobern, sich selbst einen Zellaktivator zu sichern und das Amt des Ersten Hetrans der Milchstraße von Perry Rhodan zu übernehmen.
Als Leticron am 1. Juli 3459 erfährt, dass der Bluff um die vorgetäuschte Hinrichtung Atlans durch Perry Rhodan von den Laren durchschaut worden ist, sieht er seine Chance gekommen. Zunächst lässt er den für die Überwachung der Geschehnisse auf Paricza zuständigen USO-Spezialisten Walter Kendall zu sich bringen und tötet ihn. Danach macht er sich auf, um etwaige Konkurrenten um das Amt des Ersten Hetrans auszuschalten. Anschließend will er sich selbst den Laren als würdigen Nachfolger Perry Rhodans anbieten.
Hotrenor-Taak hat inzwischen Probleme, seine Position gegenüber den Hyptons durchzusetzen. Am 3. Juli 3459 versucht er, in einer Konferenz an Bord der HATRON-YMC ihre Zustimmung zu einem Vernichtungsangriff gegen das Solsystem zu erhalten. Doch die ihm gegenüber weisungsbefugten Wesen aus Chmacy-Pzan sehen es noch nicht als erwiesen an, dass sich Perry Rhodan wirklich gegen das Konzil der Sieben gestellt und nicht nur seinem Freund Atlan geholfen hat.
Nach einer Ruhepause wird Hotrenor-Taak erneut zu den Hyptons gerufen. Die Hoffnung des Laren, dass sie sich inzwischen zugunsten eines Angriffes auf das Solsystem entschieden haben, erfüllt sich allerdings nicht. Stattdessen weisen sie Hotrenor-Taak darauf hin, dass Vorbereitungen bezüglich der Nachfolge Perry Rhodans im Amt des Ersten Hetrans getroffen werden müssen. Der Verkünder der Hetosonen glaubt nicht daran, dass er oder die Hyptons von sich aus aktiv werden müssen. Vielmehr vermutet er, dass sich bald von selbst Bewerber um das Amt bei der Flotte der Laren einfinden werden.
Tatsächlich erscheinen noch während des Gespräches drei den Laren unbekannte Raumschiffe. Kommandant des kleinen Verbands ist Spanger, Herrscher über den Planeten Dalav. Der abtrünnige Anti fordert das Amt des Ersten Hetran, wird aber von Hotrenor-Taak zunächst zurückgewiesen. Der Lare will erst noch das Erscheinen weiterer Bewerber abwarten, bevor er zusammen mit den Hyptons eine Entscheidung trifft.
Leticron erkennt inzwischen, nachdem er Carsoner Airhahn getötet und Aifar von Saminien eingeschüchtert hat, dass er sein Ansinnen, alle potenziellen Mitbewerber um das Amt des Ersten Hetrans bereits im Vorfeld auszuschalten, nicht verwirklichen kann. Es gibt einfach zu viele Bewerber und so entschließt Leticron sich, nur noch Nos Gaimor auszuschalten, und danach zur Flotte der Laren zu fliegen. Doch als Leticron im Ardin-System ankommt, hat Nos Gaimor das System bereits an Bord der Tonne verlassen, und so macht sich auch Leticron auf den Weg.
Er erreicht die Flotte der Laren am 5. Juli 3459 und vertreibt dort zunächst mehr als die Hälfte der sich bereits vor Ort befindenden Bewerber durch Androhung von Gewalt. Hotrenor-Taak billigt dies, da er darin eine erste Vorauswahl unter den Bewerbern sieht. Als der Lare über das Vorgehen Leticrons nachdenkt, glaubt er allerdings, gewisse Ähnlichkeiten zu Perry Rhodan zu entdecken, und das macht ihn den Neuankömmling gegenüber misstrauisch.
Hotrenoor-Taaks Gedanken werden unterbrochen, als die Meldung eintrifft, dass sich das Solsystem in den Schutz eines Zeitfelds begeben hat. Die Hyptons wollen nun sofort handeln, doch der Verkünder der Hetosonen schickt lediglich ein paar Forschungsschiffe zur Position des Solsystems: Er sieht nicht, was aktuell gemacht werden könnte, und will daher die Ermittlung des neuen Ersten Hetrans fortsetzen.
Leticron bekommt inzwischen Probleme mit seinem Vertrautem, Quicklab. Der Roboter soll eine Bombe an Bord des Raumschiffes des Blues Tarnac schmuggeln und zur Explosion bringen. Leticron gibt ihm diesen Auftrag, der auch zur Vernichtung des Roboters führen würde, da er unbewusst das Vertrauen in den sich gehäuft merkwürdig verhaltenden Quicklab verloren hat.
Quicklab weigert sich aber, den Auftrag auszuführen. Die von Leticron ausgehenden parapsychischen Impulse haben allem Anschein nach im Laufe der Jahre die Biopositronik des Roboters verändert, Quicklab hat einen Selbsterhaltungstrieb entwickelt und will nicht sterben. Letztendlich kann Leticron diese Krise aber meistern, und Quicklab führt den Plan doch noch aus.
Hotrenor-Taak grenzt den Bewerberkreis schließlich auf drei Personen ein: Spanger, Nos Gaimor und Leticron. Er selbst favorisiert Nos Gaimor, die Hyptons würden gerne Leticron im Amt des Ersten Hetran sehen. Wem das Amt zugesprochen wird, soll nun in Zweikämpfen entschieden werden.
An Bord der HATRON-YMC kämpfen zunächst Spanger und Leticron gegeneinander. Dem Anti wird erlaubt, ein Vibratormesser als Waffe zu verwenden, um die körperliche Überlegenheit des Überschweren Leticron auszugleichen. Zusammen mit seiner Fähigkeit, Leticrons Paragaben außer Kraft zu setzen, macht das Spanger Leticron mehr als ebenbürtig. Dennoch setzt sich der kampferprobte Corun of Paricza letztendlich durch. Spanger verdankt nur dem Eingreifen Hotrenor-Taaks, dass Leticron ihn nicht tötet.
Danach muss sich Leticron seinem alten Rivalen Nos Gaimor an Bord der Tonne stellen. Gaimor scheint dadurch im Vorteil, allerdings kann er diesen nur recht bedingt nutzen: Aus Angst, ein solcher Sieg würde von den Laren nicht anerkannt, verzichtet er auf den Einsatz der Waffen seines Schiffes und stuft Leticron der Schiffs-KI gegenüber als »neutral« ein. Leticron wiederum gelingt es, unbemerkt an Bord der Tonne zu gelangen und dem Schiffscomputer selbst einige Befehle zu geben.
Dank seiner Ortskenntnisse kann Nos Gaimor Leticron aber überraschen und in dem nun entbrennenden Kampf auf Leben und Tod die ersten Schläge landen. Schwer verletzt gelingt es Leticron nur mit knapper Not, seinen Gegner dennoch zu bezwingen und zu töten.
Zurück an Bord der HATRON-YMC, wird Leticron die Anerkennung als neuer Erster Hetran zunächst von Hotrenor-Taak vorenthalten. Letztendlich muss sich der Verkünder der Hetosonen aber dem Wunsch der Hyptons beugen und dem Überschweren das Amt zuerkennen. Unmittelbar danach bricht der schwer verletzte Leticron ohnmächtig zusammen.
Erste Versuche der 8000 Schiffe Leticrons, zusammen mit einer Flotte der Laren am 10. Juli 3459 in das Versteck des Solsystems vorzudringen, scheitern und werden am 11. Juli 3459 von Hotrenor-Taak zunächst abgebrochen.
Die Nachricht, dass Leticron neuer Verbündeter der Laren ist, gelangt durch eine Patrouille unter Leitung Kimo Thandros in das Solsystem. Als Rhodan die Neuigkeit hört, befürchtet er das Schlimmste.
Nr. 664 – H. G. Ewers – 1974
Tunnel durch die Zeit
Projekt »Traumtänzer« läuft an – ein Mann opfert sich für die Menschheit
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Geoffry Abel Waringer, Leticron, Hotrenor-Taak, Hubert Selvin Maurice, Thornt Epitcher
Handlungszeitraum: Mitte 3459
Handlungsort: Solsystem, Milchstraße
Handlung
Nach der Aufdeckung des Doppelspiels Perry Rhodans wird das Solsystem durch das ATG-Feld um 1,183 Minuten in die Zukunft versetzt. Allerdings wird von den Verantwortlichen befürchtet, dass die Laren technisch in der Lage sind, das Solsystem auch an seiner momentanen temporalen Position aufzuspüren. Dies würde die Vernichtung der Erde bedeuten.
Als Gegenmaßnahme wird das Projekt Traumtänzer entwickelt, ein Turm aus einer Ynkelonium-Terkonit-Legierung mit einer Höhe von 1800 m und einem Durchmesser von 300 m, der in der Nordpolregion Merkurs steht. In diesem Turm befindet sich der Zeitmodulator, der es erlauben soll, das ATG-Feld so zu modulieren, dass sich die temporale Position des Solsystems ständig verändert.
Bei einem Besuch Perry Rhodans auf Merkur anlässlich eines Testlaufes des Zeitmodulators wird ein Attentat auf ihn verübt, das jedoch durch den Chef des Sicherheitskommandos, Hubert Selvin Maurice, vereitelt werden kann.
Zur selben Zeit hält sich Leticron, der neue Erste Hetran, mit einer gemischten Flotte, bestehend aus 500 pariczanischen Schlachtschiffen und 100 larischen SVE-Raumern im Gebiet des Solsystems auf. Die Laren versuchen, mittels eines Zeittunnels das Solsystem aufzuspüren. Ein erster Vorstoß von drei SVE-Raumern durch den Zeittunnel misslingt, dabei werden zwei der Raumschiffe vernichtet.
Der erste Probelauf des Zeitmodulators schlägt fehl, dabei fällt das Solsystem in die Gegenwart zurück. Die Laren und Pariczaner nutzen die Gelegenheit zu einem sofortigen Angriff. In letzter Sekunde gelingt es Geoffry Abel Waringer, das ATG-Feld wieder zu aktivieren. Während des Angriffes funkt Leticron eine Kapitulationsaufforderung an die Terraner, die jedoch in Wirklichkeit eine geheime Nachricht an seine Agenten im Solsystem enthält. Der Agent, ein Molekülverformer, hat die Aufgabe, die Anlagen des ATG-Feldes auf dem Merkur zu sabotieren. Er wird jedoch enttarnt, gefangen genommen und stirbt durch Selbstmord.
Unterdessen schickt Perry Rhodan ein Sonderkommando unter der Leitung von Major Thornt Epitcher durch die Temporalschleuse und über die Transmitterstrecke nach Olymp, um Kontakt mit Kaiser Anson Argyris aufzunehmen. Sie sollen sich über die momentane Situation in der Milchstraße informieren und klären, ob die vor der Bedrohung durch die Laren nach Olymp ausgelagerten Industrieausrüstungen wieder in das Solsystem zurückgeführt werden können. Der Container, mit dem das Sonderkommando die Reise durchführt, wird jedoch von den Laren abgefangen. Major Epitcher und Leutnant Tino Matteo, ein junger Mathelogiker, werden gefangen genommen, alle anderen werden getötet.
Leticron entwickelt einen Plan, mithilfe einer fünften Kolonne, bestehend aus 5000 Überschweren und zwei kleinen SVE-Raumern, die er an Bord des Transportcontainers versteckt, in das Solsystem einzudringen. Major Epitcher, der zum Schein auf diesen Plan eingeht, gelingt es in letzter Sekunde, den Container mithilfe der Selbstvernichtungsanlage zu sprengen und diesen Plan zu vereiteln.
Die Laren führen ihre Versuche, mit ihrem Zeittunnel die genaue zeitliche Position des Solsystems festzustellen, fort und werden damit immer erfolgreicher. Am frühen Morgen des 20. Juni 3459 starten 100.000 Kampfschiffe der Laren durch den Zeittunnel einen Großangriff auf das Solsystem. Gleichzeitig wird der Zeitmodulator auf dem Merkur aktiviert, so dass nur vier SVE-Raumer in das ATG-Feld eindringen können. Sie werden von der Solaren Flotte mithilfe der DORO und ihres KPL-Geräts vernichtet.
Nr. 665 – H. G. Francis – 1974
Die Vulkan-Diebe
Das ISK im Einsatz – der CheF soll einen Berg versetzen
Hauptpersonen: Paylusche-Pamo, Frank Eigk, Frank Chmorl-Pamo, Cheborparczete Faynybret, Simo San, Poleicra
Handlungszeitraum: Mitte Juli 3459
Handlungsort: Planet Gopstol-Maru, System Tow-Tono, Milchstraße
Handlung
Auf dem Planeten Gopstol-Maru im System Tow-Tono wurde von der Besatzung des Explorers EX WETTERSTEIN im Jahre 3436 in einem Vulkantrichter ein seltsames Mineral entdeckt. Das so genannte Chmorl-Metall hat die Eigenschaft, den Intelligenz-Quotienten von Personen, die mit ihm in Berührung kommen, zu erhöhen. Im Jahre 3459 gibt es rund um den Vulkan eine Stadt, in der eine der wichtigsten Universitäten des Solaren Imperiums existiert. Hier wird die Ausbildung der Studenten mithilfe des Chmorl-Metalles gefördert.
Ein Experiment, gestartet im Jahre 3441, durch das ein künstlicher Mensch erzeugt wurde, der einmal ein Hypergenie werden soll, scheint endlich Erfolg zu haben. Frank Chmorl-Pamo wacht Anfang Juli 3459 nach achtzehnjährigem Tiefschlaf auf.
Zum selben Zeitpunkt trifft über Gopstol-Maru eine Flotte von 64 Tendern der DINOSAURIER-S-Klasse ein, die den Auftrag haben, den Vulkan mit dem Chmorl-Metall abzutransportieren und damit vor dem Zugriff durch die Laren zu schützen. Leiter dieser Aktion ist Cheborparczete Faynybret, genannt der CheF. Paylusche-Pamo, der Rektor der Universität, und seine Mitarbeiter wollen den Abtransport verhindern. Zum einen bangen sie um die Existenz ihrer Universität, zum anderen befürchten sie, dass Frank Chmorl-Pamo, der abhängig von der Ausstrahlung des Chmorl-Metalles ist, dabei zu Schaden kommen könnte. Es kommt zur Konfrontation zwischen dem CheF und Studenten der Universität, die von Faynybret und dem Siganesen Simo San, einem Mitglied des ISK, gewaltsam für sich entschieden wird. Bei einem weiteren bewaffneten Konflikt zwischen Raumsoldaten des Abholkommandos und Studenten gibt es auf Seiten der Soldaten viele Tote und Verwundete. Die Studenten werden letztendlich durch als Verstärkung herbeigerufene Space-Jets paralysiert.
Paylusche-Pamo, sein Mitarbeiter Frank Eigk und der erwachte Frank Chmorl-Pamo fliehen in die Ruinen einer unterirdischen Stadt, die von einen ausgestorbenen Volk in den Vulkan gebaut wurde. Dort aktiviert der Rektor Geräte dieses Volkes und setzt sie zur Abwehr der Soldaten ein. Die daraus entstehenden Kämpfe fordern viele weitere Opfer auf Seiten des Abholkommandos.
An Bord der Tender-Flotte wird eine Warnung der USO empfangen, nach der die Laren bereits Kenntnis von dem Bergungsversuch haben und man jederzeit mit einer Intervention rechnen muss. Eine weitere Nachricht vom 9. Juli 3459 trifft von einem USO-Stützpunkt auf Paricza im Punta-Pono-System ein und besagt, dass Leticron, der neue Erste Hetran der Milchstraße, bereits mehrere Erkundungsschiffe mit Ziel Gopstol-Maru in Marsch gesetzt hat. Zwei dieser Schiffe werden nach ihrer Ankunft im System Tow-Tono vernichtet, konnten aber vorher noch Funksignale absenden.
Dem Chef gelingt es mit einem Trick die von Paylusche-Pamo aktivierten Verteidigungssysteme auszuschalten. Einer seiner Wissenschaftler hat ermittelt, dass die von den Geräten des ausgestorbenen Volkes erzeugten Energiewesen empfindlich auf Chmorl-Metall reagieren. Nach einer Bestäubung mit pulverisiertem Chmorl-Metall lösen sie sich auf. Paylusche-Pamo wird vom CheF in den Ruinen gestellt und gibt auf, nachdem ihm Straffreiheit für seine Angriffe gegen das Abholkommando zugesichert wurde.
Anmerkung: Obwohl durch die Aktionen Paylusche-Pamos Dutzende von Menschen ums Leben gekommen sind, soll er nicht bestraft werden.
Die Bergungsaktion kann nun endlich beginnen. Der Vulkan wird mit Desintegratorfräsen zerteilt, die Bruchstücke mit Antigravprojektoren in eine Umlaufbahn gehoben und dort von den wartenden Flottentendern aufgenommen.
Im Laufe der Kampfhandlungen hat sich Frank Chmorl-Pamo, den die Opfer immer mehr belasteten, von der Gruppe um Paylusche-Pamo abgesetzt. Während der Zerteilungsaktion bleibt Frank Eigk in dem Vulkanberg, um Chmorl-Pamo zu suchen.
Als weitere Raumschiffe der Pariczaner erscheinen, entschließt sich der CheF, das von dem Überschweren Poleicra kommandierte Führungsschiff auf Gopstol-Maru landen zu lassen, da Poleicra damit droht, eine Larenflotte zu Hilfe zu rufen.
Paylusche-Pamo kehrt in den Berg zurück, um die Überschweren mithilfe der Hinterlassenschaft des ausgestorbenen Volkes abzuwehren, was auch gelingt. Poleicras Schiff und die anderen Schiffe seiner kleinen Flotte werden nach kurzem Kampf zerstört. Es ist allerdings nicht sicher, ob die fremden Maschinen auch etwas gegen SVE-Raumer ausrichten können, deren Ankunft jederzeit erfolgen kann.
Die Bergungsaktion geht weiter. Bis zum 18. Juli sind über 50% des Vulkans abgetragen und auf die ersten 32 Tender verladen, die am 19. Juli das System verlassen. An diesem Tage erscheint eine Flotte SVE-Raumer der Laren, die das System abriegeln. Paylusche-Pamo setzt die Energiewesen frei, welche sich auf die SVE-Raumer stürzen und in ihrer Energiehülle explodieren. Dadurch werden die larischen Raumschiffe ihres Schutzes beraubt und können durch die konventionellen Waffensysteme der Terraner vernichtet werden.
Am 24. Juli ist der gesamte Vulkan geborgen und wird in die Provcon-Faust gebracht. Vor dem Einflug in die Provcon-Faust, der nur mithilfe der als Lotsen fungierenden Vincraner erfolgen kann, gibt es noch einen Zwischenfall. Die Lotsen reagieren empfindlich auf die Gehirnschwingungen Frank Chmorl-Pamos und drohen mit dem Ende der Zusammenarbeit, falls der künstliche Mensch weiterhin an Bord bleibt. Frank Chmorl-Pamo entschließt sich, zusammen mit Frank Eigk und dem versehentlich mitgenommenen Simo San, den Tender an Bord einer Space-Jet zu verlassen.
Am 25. Juli erreicht die Tender-Flotte den Planeten Gäa, auf dem die neue Chmorl-Universität gegründet werden soll.
Nr. 666 – Hans Kneifel – 1974
Im Bann des Sonnendreiecks
Flug ins Zentrum der Galaxis – und in die Transmitterfalle
Hauptpersonen: Lerg Mopron, Fascho Lohompy, Worden Keemura, Carissa Nikori, Gulyv-Tau, Bentejac
Handlungszeitraum: November 3440, Juli 3459
Handlungsort: Archi-Tritrans
Handlung
Am 10. November 3440 starten zwei Experimentalschiffe des Kommandos für Lemurische Hinterlassenschafts-Forschung (KLH), um Hinweisen auf einen bisher noch unbekannten Sonnentransmitter der Lemurer nachzugehen. Die EX-8977 unter Kommando von Oberst Lerg Mopron und die EX-1819 unter Kommando von Oberst Fascho Lohompy entdecken schließlich am 23. November 3440 in der Nähe des galaktischen Zentrums die aus drei roten Sonnen bestehende Transmitteranlage. Lerg Mopron gibt dem Transmitter den Namen Archi-Tritrans, nachdem sein erster Vorschlag Archimedes-Sonnendreieck-Transmitter aufgrund seiner Länge keinen Anklang findet.
Es folgen genauere Untersuchungen der drei Sonnen, die auf die Namen Alpha, Beta und Gamma getauft werden. Dabei stellt die Chefin der Ortungszentrale der EX-8977, Carissa Nikori, fest, dass Gamma von einem Satelliten hoher Masse umkreist wird. Genauere Erkenntnisse können allerdings erst gewonnen werden, als sich die beiden Raumschiffe dem Sonnendreieck weit genug genähert haben, um ein Beiboot auszuschleusen.
Rinfret Sokoloff fliegt zusammen mit vierzehn weiteren Männern an Bord einer Space-Jet die Sonne Gamma an. Dort entdecken sie, dass es sich bei dem Satelliten um einen weißen Zwerg handelt. Der Sonne wird der Name Kobold gegeben.
Damit ist der ursprüngliche Forschungsauftrag erfüllt, Oberst Lerg Mopron zögert aber, die Expedition bereits jetzt zu beenden. Daher lässt er eine Sechzig-Meter-Korvette starten, deren fünfzehnköpfige Besatzung die gewonnene Informationen nach Terra bringen und anschließend mit neuen Befehlen bezüglich des weiteren Vorgehens zurückkommen soll.
Die Korvette erreicht kurz vor dem 29. November 3440 Terra. NATHAN kommt aufgrund der gesammelten Informationen zu dem Schluss, dass Kobold zufällig in die Umlaufbahn Gammas geraten sei. Außerdem nimmt die Hyperinpotronik an, dass durch den Weißen Zwerg die Funktionsfähigkeit des Sonnentransmitters negativ beeinflusst wird.
Noch bevor die Besatzung der Korvette mit neuen Befehlen nach Archi-Tritrans zurückkehren kann, bricht in der Milchstraße am 29. November 3440 kurz nach Mitternacht eine galaxisweite Verdummung aus. Auch die Besatzung der EX-1819 und EX-8977 werden dadurch in den Zustand ungebildeter Kinder versetzt. Durch zufällige Schaltungen der verdummten Besatzungsmitglieder nehmen beide Schiffe Fahrt auf. Die EX-1819 entfernt sich dabei von Archi-Tritrans. Die EX-8977 fliegt Archi-Tritrans an und wird von dem Transmitter in den Leerraum zwischen den Galaxien abgestrahlt.
Als die EX-8977 im Bereich zweier roter Sonnen rematerialisiert, normalisiert sich die Intelligenz der Besatzungsmitglieder wieder. Der neu entdeckte Sonnentransmitter wird kurzerhand Duo getauft, die Sonnen erhalten die Namen Poll und Pana. Man stellt fest, dass die Sonnen von insgesamt elf Planeten umkreist werden. Die meisten Umlaufbahnen sind allerdings so extrem, dass Leben auf ihnen sehr unwahrscheinlich erscheint.
Der bezüglich Abstand von den Sonnen vierte Planet des Duo-Systems erweist sich als stark erdähnlich, was Lerg Mopron vermuten lässt, die alten Lemurer hätten diese Welt wohl Neu-Lemur genannt. Die EX-8977 nähert sich kurzzeitig dem Planeten, um Daten zu sammeln, die dann in den folgenden zwei Tage in sicherer Entfernung ausgewertet werden. Dabei wird klar, dass der Planet bewohnt ist.
Gerade als das weitere Vorgehen besprochen wird, erfolgt ein Angriff durch drei vom sechsten Planeten gestartete Schiffe. Die Besatzung der angreifenden Raumschiffe scheint allerdings Probleme mit der Steuerung zu haben. Der Besatzung der EX-8977 gelingt es mühelos, den Angriff abzuwehren und einen der Angreifer zu entern. Das Enterkommando stößt auf Wesen, die anscheinend mutierte Lemurer sind und sich selbst Yjancs nennen. Ihren Heimatplaneten nennen sie Pacaty, den Sonnentransmitter beten sie als »Großen Götzen Praehl« an. Schließlich zieht sich das Enterkommando wieder zurück, und die EX-8977 fliegt Neu-Lemur an.
Dort werden die Terraner von zwölf Schiffen unter dem Kommando von Clessidro gestellt. Wie sich herausstellt, nennen die Einwohner des Planeten ihre Heimat tatsächlich Neu-Lemur. Nun fordern sie die Terraner zur Kapitulation auf. Lerg Mopron geht zum Schein auf die Forderung ein, da er ohnehin Kontakt mit den Bewohnern Neu-Lemurs aufnehmen wollte.
Die anschließenden Verhandlungen mit Bentejac, dem Vertrauten des herrschenden Gottkaisers Gulyv-Tau, und später dem Gottkaiser selbst verlaufen allerdings schlecht. Die Einwohner Neu-Lemurs nennen den Sonnentransmitter Gulver und sehen ähnlich den Yjancs in ihm einen Gott. Als Lerg Mopron darauf besteht, dass es sich in Wirklichkeit nur um eine technische Anlage handelt, befiehlt Gulyv-Tau die Vernichtung der Terraner.
Diese kämpfen sich frei und richten dabei verheerende Schäden auf Neu-Lemur an. Als die Terraner anschließend erneut ihre Freundschaft anbieten, lenkt Gulyv-Tau ein. Bentejac überredet Lerg Mopron bei der Gelegenheit, sich im Konflikt mit den Yjancs auf die Seite Neu-Lemurs zu stellen.
Knapp vier Monate später kommt es zu dem erwarteten Angriff durch die Yjancs. Mithilfe der Terraner gelingt es den Neu-Lemurern, die Angreifer vernichtend zu schlagen. Während der Schlacht wird der Besatzung der EX-8977 aber auch bewusst, dass sie auf Neu-Lemur durch eine unbekannte Quelle beeinflusst wurden: Sie vergaßen ihren Auftrag und wollten nur noch auf Neu-Lemur ein entspanntes Leben führen.
Auf Grund dieser Erkenntnis entscheidet Lerg Mopron nach Archi-Tritrans zurückzukehren. Das Schiff wird binnen fünf Tagen voll einsatzbereit gemacht. Insbesondere werden Vorkehrungen getroffen, um eine durch die Rückkehr in die Milchstraße eventuell erneut verdummende Mannschaft vor sich selbst zu schützen.
Im Archi-Tritrans-System angekommen, unterliegt die Besatzung der EX-8977 tatsächlich erneut dem Intelligenz reduzierenden Einfluss. Die nächsten vier Monate verwahrlosen die Besatzungsmitglieder immer mehr. Obwohl die EX-8977 währenddessen immer wieder den Transmitter passiert, wird das Schiff nicht nach Duo abgestrahlt. Erst nach Ablauf dieser Frist aktiviert sich Archi-Tritrans erneut, die EX-8977 gelangt in das Duo-System und der Zustand der Besatzung normalisiert sich wieder.
Durch Bentejac erfahren die Terraner, dass während ihrer Abwesenheit ein zweites Schiff im Duo-System angekommen war und in die Hände der Yjancs fiel: Der Beschreibung nach die EX-1819.
Nr. 667 – William Voltz – 1974
Wächter des Ewigen
Einsatz bei Archi-Tritrans – der Mann mit der Maske greift ein
Hauptpersonen: Callibso, Skopein, Atlan, Mentro Kosum, Alaska Saedelaere, Leticron
Handlungszeitraum: ferne Vergangenheit, August 3459
Handlungsort: Thorg, Solsystem, Archi-Tritrans
Handlung
In ferner Vergangenheit bringt Callibso Skopein zu der zu diesem Zeitpunkt bereits verlassenen Schaltstation des Sonnentransmitters Archi-Tritrans. Der Kamiche soll ihm als Wächter dienen und Rückmeldung geben, sollte er jemals auf den Anzug der Vernichtung stoßen. Hierzu manipuliert Callibso das Gehirn des Barbaren, so dass dieser den Anzug der Vernichtung erkennen und Rückmeldung geben kann. Danach lässt Callibso Skopein alleine auf der Station zurück.
Nach einiger Zeit überwindet Skopein seine Angst und beginnt, die Station näher zu untersuchen. Durch einen unglücklichen Zufall gerät er dabei in Kontakt mit zwei Cruum-Sporen. Diese biologische Waffe der Lemurer beginnt daraufhin, Körper und Geist des Kamichen zu verändern, bis dieser selbst zu einer Art riesiger Cruum-Spore wird, deren Ausläufer die Zentrale und Teile der Station bedecken.
Am 1. August 3459 startet die CAGLIOSTRO unter dem Kommando von Lordadmiral Atlan, um die Sonne Kobold im System des Archimedes-Sonnendreieck-Transmitters zu untersuchen. Geplant ist, Kobold in das Solsystem zu bringen und so im Zusammenspiel mit Sol einen Fluchttransmitter zu schaffen.
Der Ausbruch aus dem von Laren und Überschweren unter dem Kommando des neuen Ersten Hetran Leticron belagerten Solsystem gelingt mit knapper Not.
Bei Archi-Tritrans angekommen, wird zunächst der Teleporter Ras Tschubai in die PP-III genannte Schaltstation geschickt. Der Mutant stößt bald auf Spuren der Anwesenheit eines anderen Lebewesens: Zunächst ein altes als Kleidungsstück zurecht geschnittenes Tierfell, später ein verlassenes Lager.
Weder Ras Tschubai noch die an Bord der CAGLIOSTRO zurückgebliebenen können sich einen rechten Reim auf die Funde machen. Atlan will daher, dass Tschubai an Bord des Raumschiffes zurückkehrt. Der Teleporter hält dies allerdings für unnötig. Schließlich gibt Atlan nach, allerdings soll der Mutant auf Verstärkung warten. Tschubai stimmt zu, hält sich dann aber nicht an den Befehl und macht sich in Richtung Zentrale auf.
Das Ausschleusen des Beiboots mit der Verstärkung unter Leitung von Geoffry Abel Waringer wird zunächst durch einen plötzlich auftretenden Energiesturm zwischen den Ecksonnen des Transmitters vereitelt. Schließlich erscheint die EX-8977. Das Raumschiff reagiert allerdings auf keinen der Versuche, Funkkontakt herzustellen und entmaterialisiert schließlich wieder. Im selben Augenblick erscheint die EX-1819.
Ras Tschubai erreicht inzwischen die Zentrale der Schaltstation. Er findet sie überwuchert durch die Cruum-Sporen, die er für eine Art Pilz hält. Wie sich herausstellt, kann sich dieser Pilz bewegen, und obwohl Tschubai sich dem Zugriff der Sporen durch einen Teleporter-Sprung entzieht, gelingt es einigen der Sporen, sich an seinem Anzug festzusetzen.
Mit dem Auftauchen der EX-1819 flaut der Energiesturm ab. Ras Tschubai kann so über Funk Meldung machen. Das Beiboot wird dennoch zur Station geschickt, allerdings soll die Besatzung zunächst PP-III nicht betreten. Atlan macht sich inzwischen an Bord eines zweiten Beibootes zusammen mit Fellmer Lloyd, Merkosh und Takvorian auf den Weg zur EX-1819, die auf Funkanrufe nicht reagiert.
Takvorian bleibt als Einsatzreserve an Bord des Beibootes zurück, während die drei anderen zur EX-1819 übersetzen. Hier stellen sie fest, dass die Besatzungsmitglieder anscheinend eine Art Symbiose mit fremden Lebewesen eingegangen sind und sich nun nicht mehr daran erinnern können, wer sie waren. Erst als Atlan und seine Begleiter in Notwehr einige der Symbionten paralysieren, kommt einer von ihnen kurzzeitig wieder zu sich. Antonius Brushker erwähnt Praehl, Gulver-Duo, Pool-Pana, Pacaty und dass sie alle Yjancs seien. Danach wird sein Geist wieder von seinem Symbionten übernommen, und er kann keine weitere Auskunft geben.
Als weitere Symbionten angreifen, sieht sich Atlan zum Rückzug gezwungen. Wieder an Bord des Beibootes will Atlan den Explorer mit den Narkosegeschützen der CAGLIOSTRO beschießen lassen, um ein ungehindertes Vordringen in das Schiff zu ermöglichen. Doch der Plan kommt zu spät, die EX-1819 nimmt Fahrt auf, gerät in den Gravitationsbereich von Gamma und verglüht in der Sonne.
Währenddessen hat Waringer das an PP-III angedockte Beiboot verlassen, um den Pilz besser untersuchen zu können. Doch seine Bemühungen, der Gefahr Herr zu werden, bleiben ohne Erfolg. Es wird lediglich immer deutlicher, wie gefährlich der Pilz ist. Selbst als der Pilz durch ein Öffnen der Schleusen dem Vakuum ausgesetzt wird, stirbt er nicht ab.
Die Situation scheint aussichtslos, bis Alaska Saedelaere einer Eingebung folgend den Anzug der Vernichtung anlegt und sich an Bord der PP-III begibt. In Gegenwart des Anzugs beginnt der Pilz zu verfallen. Waringer glaubt zwar an eine Spätfolge des Vakuums, die zufällig mit dem Eintreffen Saedelaeres übereinstimmt. Wirklich sicher, ob nicht doch der Anzug den Pilz getötet hat, ist sich aber niemand.
Callibso spürt währenddessen bei einer Reise durch einen Zeitbrunnen einen Impuls ähnlich dem Signal, das einer seiner Wächter aussenden würde, sollte er auf den Anzug der Vernichtung stoßen. Doch das Signal bleibt vage und wiederholt sich nicht, und so glaubt er an eine Täuschung.
Nr. 668 – H. G. Ewers – 1974
Operation Sonnenbaby
Die Sonne bekommt eine kleine Schwester – und Leticron bläst zum Großangriff
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Poorch, Anson Argyris, Leticron, Tatcher a Hainu
Handlungszeitraum: September/Oktober 3459
Handlungsort: Solsystem, Archi-Tritrans
Handlung
Der Molekülverformer Poorch trauert um seinen Emotiopartner Chliit, der kürzlich bei einem Einsatz auf Merkur getötet wurde. Er versucht, seinen Schmerz zu vergessen, indem er sich auf die Erfüllung seines Auftrags konzentriert. Er tötet eines der ihm fremden Lebewesen des Sonnensystems, übernimmt dessen Gestalt und macht sich so getarnt daran, seinen Auftrag zu erfüllen.
Perry Rhodan trifft sich am 30. September 3459 in Imperium-Alpha mit Reginald Bull und Julian Tifflor, um die aktuelle Lage und das weitere Vorgehen zu besprechen. Perry Rhodan fürchtet, dass die Konzilvölker einen Weg finden, das Solsystem trotz des Zeitmodulators zu erreichen. Er will daher Kobold im Rahmen der Operation Sonnenbaby mithilfe von Archi-Tritrans in das System transferieren lassen. Der Weiße Zwergstern soll zusammen mit Sol einen Sonnentransmitter bilden, durch den die Bevölkerung des Systems im Notfall zunächst nach Archi-Tritrans und im Anschluss in die Provcon-Faust fliehen kann.
Ein Team von Hyperphysikern, bestehend aus Professor Mato Kelaua, Dr. Snug Rubin und Dr. Gorda Nelson, arbeitet an der abschließenden Überprüfung der für den Transport Kobolds in das Solsystem notwendigen Berechnungen. Unabhängig voneinander entdecken sowohl Professor Kelaua als auch Dr. Rubin Unregelmäßigkeiten. Beide melden diese an die Solare Abwehr. Beide verdächtigen jeweils den anderen der Sabotage. Die von beiden umworbene Dr. Nelson halten sie für über jeden Verdacht erhaben.
Perry Rhodan und Galbraith Deighton übertragen die Untersuchung des Falls an Oberst Hubert Selvin Maurice. Dem Chef des Sicherungskommandos Großadministrator werden für den Sonderauftrag Dalaimoc Rorvic und Tatcher a Hainu zugeteilt. Unter einem Vorwand werden die drei beim Team Professor Kalauas vorstellig. Dalaimoc Rorvic ist danach davon überzeugt, dass keiner der drei für die Sabotage verantwortlich ist.
Als nächstes führt die Untersuchung Oberst Maurice, Captain a Hainu und Dalaimoc Rorvic zum stellvertretenden Leiter des Rechenzentrums, Professor Haimar Gentriss. Das Gespräch bringt die Ermittler aber auch nicht viel weiter. Laut Professor Gentriss müssen die Daten von einem prinzipiell Befugten manipuliert worden sein, ansonsten wäre ein Alarm ausgelöst worden. Captain a Hainu hegt nach dem Gespräch ein gewisses Misstrauen Professor Gentriss gegenüber.
Währenddessen wartet im Zentrumssektor der Galaxis nahe Archi-Tritrans Lordadmiral Atlan an Bord der CAGLIOSTRO auf Verstärkung. Als sie in Form von 186 Spezialraumschiffen des Experimentalkommandos eintrifft, fliegen die Raumschiffe gemeinsam den Sonnentransmitter an und beginnen zunächst damit, Kobold mithilfe von Traktorstrahlen in eine dreimal weitere Umlaufbahn um Gamma zu bringen. Danach durchgeführte Berechnungen liefern den 28. Oktober 3459 zwischen 12:00 und 12:03 Uhr als den günstigsten Zeitraum für den Transport der kleinen Sonne. Atlan schickt sicherheitshalber gleich drei Korvetten nach Hycader, um dieses Datum an Anson Argyris weiterzugeben, der wiederum Perry Rhodan informieren soll.
Poorch sieht sich inzwischen durch den Fortgang der Ermittlungen bezüglich der Sabotage in die Enge getrieben und versucht, Perry Rhodan zu übernehmen. Kurz bevor er sein Vorhaben verwirklichen kann, können aber durch eine Unachtsamkeit seinerseits seine wahren Zellschwingungen angemessen werden. Er muss sich ein neues Opfer suchen und findet es in Form des alleine in seinem Zimmer meditierenden Dalaimoc Rorvics.
Der Halbcyno kann dem Angriff des Molekülverformers zunächst Widerstand leisten, indem er seinen Körper immer weiter schrumpfen lässt. Als er eine Größe von fünf Zentimetern erreicht, stellt sein Körper aber jede Funktion ein. Poorch versteckt den nun wie eine Buddhastatue aussehenden Rorvic und bildet dessen Körper nach. Der Molekülverformer kann allerdings nicht auf die vollständigen Erinnerungen des Mutanten zugreifen. Er hofft, die Erinnerungslücken überspielen zu können.
Auf Olymp bittet Leticron Anson Argyris, seinen Palast für eine Konferenz aller wichtigen Sternenreiche der Milchstraße zur Verfügung zu stellen. Der Kaiser von Olymp sieht keine andere Möglichkeit, als der Bitte des neuen Ersten Hetrans der Milchstraße nachzugeben.
Wenig später erhält er Nachricht von den Boten Atlans, die inzwischen bei Hycader eingetroffen sind. Argyris holt die Männer per Transmitter nach Olymp in seine Geheimstation. Nachdem er erfahren hat, wann die Transmission Kobolds erfolgen soll, legt der Vario-500 die Maske des Kamashiten Krashni Mogul an und macht sich mit seiner SHUTTLE auf, um Perry Rhodan zu treffen. Über die Temporalschleuse gelangt er in das durch das ATG-Feld geschützte Solsystem. Hier trifft er an Bord der MARCO POLO den Großadministrator und teilt ihm die für den Transport Kobolds vorgesehene Zeitspanne mit. Perry Rhodan bestätigt, dass das ATG-Feld für diesen Zeitraum deaktiviert sein wird. Außerdem gibt er dem Vario-500 die nach der Sabotage korrigierten Berechnungen mit.
In Imperium-Alpha verhält sich Poorch aufgrund der Lücken in der von Dalaimoc Rorvic übernommenen Erinnerungen währenddessen viel zu freundlich. Das erregt das Misstrauen Captain a Hainus, dem es schließlich gelingt, den Molekülverformer zu entlarven. Als a Hainu erfährt, dass Leticron Poorch und seinen Emotiopartner Chliit unter Vorspiegelung falscher Tatsachen zu dem Einsatz gegen das Solsystem bewogen hatte, bietet er dem Molekülverformer an, ein Gespräch mit Perry Rhodan zu arrangieren. Poorch, nun von der Falschheit seines Handelns überzeugt, nutzt diese Gelegenheit aber nicht und begeht stattdessen Selbstmord.
Als Anson Argyris nach Olymp zurückkehren will, wird seine SHUTTLE beinahe von Raumschiffen Leticrons aufgebracht. Es gelingt dem Vario-500, nach Hycader zu fliehen. Dort nutzt er den Transmitter eines der Kurierschiffe Atlans, um zurück nach Olymp in seine Geheimstation zu gelangen. Er übergibt die Daten für Atlan an die in der Station wartenden Kommandanten der Kurierschiffe, und diese machen sich wieder auf den Weg nach Archi-Tritrans.
Als der Vario-500, nun wieder in der Maske des Anson Argyris, auf Leticron trifft, zeigt ihm dieser deutlich sein Misstrauen. Nun erweist es sich als Glück, dass der Vario-500 für seine Mission die Maske des Krashni Mogul angelegt hatte: Auf den von Leticrons Leuten gemachten Aufnahmen ist ein Kamashite zu sehen, und es ist dem Ersten Hetran nicht möglich, eine Verbindung zu Anson Argyris zu beweisen.
Leticron ist aber auch ohne Beweis davon überzeugt, dass die beobachteten Aktivitäten mit dem Solsystem zu tun haben. Er entschließt sich daher, die Vereinte Flotte der von ihm zur Konferenz geladenen Sternenreiche im Raumsektor, in dem das Solsystem nach Deaktivierung des ATG-Feldes erscheinen müsste, auf Warteposition zu schicken.
Als am 28. Oktober 3459 Kobold endgültig aus seiner Umlaufbahn um Gamma gelöst wird, kommt es zu Problemen. Der Energiehaushalt von Gamma verändert sich, die geplante Transmission Kobolds kann unter diesen Umständen nicht stattfinden. Im Solsystem ahnt man nichts von den Schwierigkeiten und deaktiviert um 12:00 Uhr das ATG-Feld. Die von Leticron versammelte Flotte greift an. Als auch um 12:03 Uhr noch keine Transmission erfolgt, ist den Verantwortlichen im Solsystem klar, dass bei Archi-Tritrans etwas schief gegangen ist. Perry Rhodan entschließt sich, so lange wie möglich im Normalraum auszuharren.
Da die Angreifer unkoordiniert und zum großen Teil auch unmotiviert in die Schlacht ziehen, gelingt es der Flotte der Terraner, sich zunächst gegen die zahlenmäßig überlegenen Gegner zu behaupten. Als sich auch noch SVE-Raumer der Laren nähern, wird die Lage aber kritisch. Doch da gelingt es dem Team um Professor Dr. Geoffry Abel Waringer Gammas Energiehaushalt wieder zu korrigieren, und um 12:24 Uhr, eine Minute bevor Rhodan spätestens gezwungen gewesen wäre, das ATG-Feld wieder aktivieren zu lassen, erscheint Kobold im Solsystem. Trotz des durch die Ankunft des neuen Himmelskörpers ausgelösten Chaos' gelingt es, das Solsystem wieder in die Sicherheit des ATG-Feldes zu bringen und so dem Zugriff durch die SVE-Raumer der Laren zu entziehen.
Während daran gearbeitet wird Kobold in eine stabile Umlaufbahn um Sol zu bringen, trauert Tatcher a Hainu um Dalaimoc Rorvic, den er für tot hält. Als der Marsianer die Hinterlassenschaft des Halbcynos durchgeht, entdeckt er auch die Dalaimoc Rorvic-Buddhastatue. Aus einem Impuls heraus schleudert er sie auf den Boden, wo sie gegen das Zauberamulett Rorvics stößt. Im nächsten Moment ist Dalaimoc Rorvic wieder in alter Größe hergestellt.
Nr. 669 – H. G. Francis – 1974
Stützpunkt Donnergott
Die SolAb versagt – ein Überschwerer bedroht das Sonnensystem
Hauptpersonen: Eymontop, Phryl, Kartop, Asen, Perry Rhodan, Gucky, Balton Wyt
Handlungszeitraum: Oktober / November 3459
Handlungsort: Solsystem, Donnergott
Handlung
Kobold droht nach seiner Materialisation im Solsystem in die Sonne zu stürzen. Die Terraner versuchen fieberhaft, den Weißen Zwerg mittels Traktorstrahlen in eine stabile Umlaufbahn um Sol zu bringen. Erschwert wird das Vorhaben durch angreifende Einheiten Leticrons, die während der Zeitspanne in das Solsystem eingedrungen sind, in der das ATG-Feld deaktiviert werden musste, um den Transport Kobolds zu ermöglichen.
Unter den Angreifern erkennt nur Eymontop, der Zweite Vesyr der Pariczanischen Flotte, dass es mit dem Erscheinen Kobolds keinen Sinn mehr macht, den ursprünglichen Befehlen Leticrons zu folgen. Anstatt weiter zu versuchen, den Hauptgezeitenwandler auf Merkur zu vernichten, zieht er sich mit seinem Raumschiff, der PINOR, aus dem Kampf zurück. Die chaotische Lage im System ausnutzend, gelingt es ihm, unentdeckt den bereits vor Jahrhunderten von den Überschweren auf Neptun angelegten Stützpunkt Donnergott zu erreichen.
Dort stellt er seinen Ersten Offizier, Kartop, vor das Posijur. Kartop hatte sich Eymontop widersetzt, als dieser den Rückzug angeordnet hatte. Eymontop sieht dies als Meuterei im Sinne der Patriarchengesetze und bekommt von Posijur recht. Das Posijur bietet Kartop allerdings eine Alternative zum Todesurteil: Der Überschwere soll einen Risikoeinsatz zum Weißen Zwerg leiten und erhält so eine, wenngleich nur geringe, Chance dem Tod zu entgehen.
Kartop bricht in einem Beiboot mit einem Team aus neun Überschweren, vier Neu-Arkoniden und zwei Anti-Priestern zum zwischen Sonne und Merkurbahn positionierten Kobold auf. Dort kann sein Team verifizieren, was bisher nur Vermutung war: Die Terraner haben tatsächlich vor, einen Sonnentransmitter zu schaffen.
Es gelingt einem Funker des Teams außerdem, die Transmitterdaten für eines der Ultraschlachtschiffe abzufangen, die für die Stabilisierung der Umlaufbahn Kobolds um Sol zuständig sind. Der terranische Schiffsriese operiert mit lediglich 250 Mann Notbesatzung. Um Masse zu reduzieren, wurden unter anderem alle Kampfroboter von Bord geschafft. Damit wäre das Schiff ein ideales Opfer für ein Enterkommando, das nach geglücktem Coup die Traktorstrahlen des Schiffes nutzen könnte, um Kobold in Sol stürzen zu lassen.
Beim Versuch, noch mehr Daten zu ermitteln, riskiert Kartop zu viel: Das Beiboot gerät in den Schwerkrafteinfluss Kobolds und beginnt, in die Sonne zu stürzen. Kartop zögert zu lange damit, den Befehl zur Evakuierung zu geben. Als die Mannschaft sich schließlich bereit macht, dass Schiff per Transmitter zu verlassen, ereignen sich an Bord heftige Explosionen. Die künstliche Schwerkraft fällt aus, und Kartop, der eigentlich seinem Cheffunker den Vortritt lassen wollte, wird als erster durch den Transmitter geschleudert. Danach fällt der Transmitter aus, und die restliche Besatzung des Beibootes stürzt mit ihrem Schiff in die Sonne.
Kartop wird bei seiner Rückkehr im Stützpunkt Donnergott vorgeworfen, er sei in Panik als erster durch den Transmitter geflohen und habe seine Leute so zum Tode verurteilt. Ihm wird Name und Rang entzogen, und er soll zukünftig als Ehrloser ohne Rechte leben. Asen wird zum neuen Stellvertreter des Kommandanten.
Als der Einsatz gegen das Ultraschlachtschiff beginnt, gelingt es Kartop jedoch, sich eine Waffe anzueignen und durch den Transmitter an Bord des Schiffes zu springen. Er will versuchen, seine Ehre wieder herzustellen, und tatsächlich gelingt es ihm, durch die Eroberung des einzigen an Bord befindlichen Beibootes entscheidend zum Erfolg der Mission beizutragen.
Asen, der das Enterkommando leitet, ignoriert in Sorge um seine neue Position aber zunächst den heldenhaften Einsatz Kartops. Stattdessen konzentriert er sich auf die Ausführung seines Auftrags. Die Besatzung des Schiffes konnte überwältigt werden, ohne dass diese in der Lage war, einen Notruf abzusetzen. Als nächstes soll nun die Umlaufbahn Kobolds um Sol destabilisiert werden. Als sich bereits ein erster Erfolg einstellt, kommt es aber zu einer folgenschweren Panne: Einer von Asens als Terraner getarnten Männer nimmt eine Funkanfrage an, während sich der klar als Überschwerer erkennbare Asen noch im Bereich der Aufnahmeoptik befindet, und verrät so ungewollt das Unternehmen.
Die Terraner handeln rasch: Gucky und Balton Wyt werden in den Einsatz geschickt, um den Traktorstrahl auszuschalten. Terranische Truppen stürmen zeitgleich das von Asens Männern besetzte Ultraschlachtschiff. Asen kann sich mit einigen weiteren Männern durch den Transmitter zum Stützpunkt Donnergott retten, alle anderen Angehörigen seines Kommandos finden den Tod: Die Terraner bemühen sich zwar, Gefangene zu nehmen, doch die Überschweren und ihre Verbündeten töten sogar ihre eigenen Kameraden, um die Geheimhaltung des Stützpunktes Donnergott zu gewährleisten.
Einen Vorschlag Phryls folgend, schickt Eymontop nun Kartop in den Einsatz, um ein Attentat auf Perry Rhodan auszuführen. Zusammen mit Asen und dem Oughtyrer Katti gelingt es Kartop, sich in den Zoo von Terrania City einzuschleichen. Der nicht humanoide Katti gibt dort vor, ein Tier zu sein und erregt so die Aufmerksamkeit des den Zoo besuchenden Großadministrators. Katti gelingt es Rhodan in den Kopf zu schießen, der in der Nähe lauernde Kartop trifft ihn in die Brust. Doch da explodiert der Körper des Großadministrators, und es wird klar, dass es sich um ein Roboter-Double handelt. Katti wird von Agenten der SolAb getötet, Kartop gelingt, den verwundeten Asen tragend, gerade noch die Flucht.
Obwohl der Attentatsversuch damit fehlgeschlagen ist, erkennt Eymontop die Leistung Kartops an. Der Überschwere erhält seinen Namen zurück und den Rang eines Erac.
Eymontop sieht nun keine andere Möglichkeit mehr, als über die Etappenschleuse aus dem Solsystem zu fliehen, um zumindest Leticron von den Plänen der Terraner zu unterrichten. Er übergibt dem Überschweren Kounarp das Kommando über die PINOR. Er selbst greift am 7. November 3459 zusammen mit 200 Spezialisten, zu denen auf Anraten Phryls auch Kartop gehört, die Triton-Station an. Es gelingt ihm so, die Korvette MINKO zu erbeuten.
Am 8. November 3459 gibt Eymontop Kounarp das Signal, einen Angriff gegen die Schiffe bei Kobold zu fliegen. Er will die durch den Angriff entstehende Ablenkung nutzen, um mit der MINKO durch die Etappenschleuse zu entkommen. Obwohl Eymontop fest mit der Vernichtung der PINOR rechnet, lässt er Kounarp in dem Glauben, es bestehe eine Chance für das Schiff ihm später durch die Etappenschleuse zu folgen. Eymontops Planung geht aber nicht auf. Zwar wird die PINOR bei ihrem Angriff vernichtet, aber es gelingt Eymontop nicht, die Ablenkung der terranischen Einheiten zu nutzen, um sich zur Etappenschleuse durch zu schlagen. Der Zweite Vesyr der Pariczanischen Flotte lässt das Schiff daher erst einmal Richtung Sonne fliegen, um später einen erneuten Fluchtversuch zu wagen.
Inzwischen wird aber Galbraith Deighton auf die MINKO aufmerksam und schickt Gucky in den Einsatz. Dem Mausbiber gelingt es, Kartop gefangen zu nehmen und telepathisch zu erfahren, was Eymontop plant. Dieser setzt alles auf eine Karte, und beinahe gelingt ihm die Flucht. Gucky und Balton Wyt können aber noch rechtzeitig an Bord der MINKO teleportieren und dort die Selbstvernichtung aktivieren. Die Mutanten teleportieren danach zurück zur auf sie wartenden GALAXY und können von hier aus beobachten, wie die MINKO in einem Glutball vergeht, als sie gerade in die Schleuse einfliegt.
Nr. 670 – Clark Darlton – 1974
Der Hyperraum bricht auf
Mit der DINO-55 zwischen Zukunft und Ewigkeit – ein Unternehmen mit Mausbiber Gucky
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Gucky, Balton Wyt, Irmina Kotschistowa, Dalaimoc Rorvic, Nara Malinowa, Baryl-Torn, Weyh-Toak
Handlungszeitraum: November 3459
Handlungsort: Solsystem, Archimedes-Sonnendreieck-Transmitter
Handlung
Am 19. November 3459 können die Arbeiten an der Stabilisierung der Umlaufbahn Kobolds um Sol beendet werden. Rein rechnerisch bilden die beiden Sterne nun einen Sonnentransmitter, dessen Abstrahlpunkt sich zusammen mit Kobold um die irdische Sonne bewegt.
Da die Berechnungen der Wissenschaftler des Solaren Imperiums auf lückenhaften Unterlagen fußen, können sie sich aber nicht sicher sein, ob der Sol-Transmitter tatsächlich wie erhofft funktioniert. Ein Experiment soll daher Gewissheit bringen: Die DINO-55 EXP unter dem Kommando von Major Nara Malinowa soll um 20:30 Uhr den Abstrahlpunkt bei für das Experiment kurzzeitig deaktiviertem ATG-Feld passieren. Laut den Berechnungen sollte der Flottentender dadurch zum Archimedes-Sonnendreieck-Transmitter versetzt werden.
Doch als die DINO-55 EXP wie geplant den Abstrahlpunkt durchfliegt, tritt stattdessen ein unerwarteter Effekt auf: Der Flottentender wird lediglich transparent und jeder Funkkontakt zu seiner Besatzung bricht ab. Gucky, der das Geschehen mit einigen anderen von Bord der Observer I aus beobachtet, kann auch keine Gedankenimpulse mehr empfangen.
Perry Rhodan ordnet schließlich zum Schutz des Solsystems die Reaktivierung des ATG-Feldes an. Damit verschlimmert er aber ungewollt die Lage der DINO-55 EXP noch weiter: Der Flottentender beginnt, aus dem Hyperraum Energie aufzunehmen und sich aufzublähen. Dr. Ari Fiola stellt die Theorie auf, dass die aus dem Hyperraum kommende Energie in Materie umgewandelt wird. Er vermutet, dass so Sterne entstanden sein könnten und dass sich die DINO-55 EXP mitten im Solsystem in eine Gigant-Sonne verwandelt. Dennoch scheint es möglich, dass sich die Effekte nur auf das Äußere des Flottentenders auswirken und die Besatzung im Inneren noch lebt.
Gucky kann mit einem gewagten Teleportersprung bestätigen, dass die Besatzung wohlauf ist. Allerdings kann auch er durch die den Tender umgebenden fünfdimensionalen Energien nicht in diesen vordringen.
Wie sich herausstellt, reicht der von dem Flottentender ausgehende schlauchartige Aufriss des Hyperraums aus dem ATG-Feld hinaus in die Normalzeit. Es steht zu befürchten, dass die Laren mit ihren SVE-Raumern durch den Energieschlauch in das Solsystem vordringen können. Gucky schlägt vor, dies auszunutzen. Er will einen SVE-Raumer der Laren kapern und damit durch den Schlauch in das Innere der DINO-55 EXP fliegen. Nach einigem Zögern gibt Perry Rhodan die Erlaubnis für diesen Einsatz.
Mit einem Beiboot der MEINENDORF nähert sich Gucky zusammen mit Balton Wyt, Irmina Kotschistowa und Dalaimoc Rorvic in der Normalzeit einem SVE-Schiff, dass sich gerade anschickt, in den hyperenergetischen Schlauch einzufliegen. Zusammen mit den drei anderen Mutanten teleportiert er an Bord und überwältigt die aus zwei larischen Wissenschaftlern, Baryl-Torn und Weyh-Toak, sowie 30 Überschweren bestehende Besatzung.
Mit dem larischen Raumschiff gelingt es tatsächlich, in einen Hangar der DINO-55 EXP zu gelangen. Dort löst sich das aus Energie bestehende Schiff allerdings komplett auf.
Gucky schafft es durch einen Trick, die Laren dazu zu bringen, ihm ihre Vermutung bezüglich des Hintergrundes des schief gegangenen Transmitterexperiments zu verraten. Die Laren vermuten, dass die Ausgleichsschaltung im Impulsmodulationsfeld übersehen wurde. Sie denken, dass das aber eigentlich kein Problem sein sollte, da die DINO-55 EXP über einen Überlicht-Antrieb verfügt.
Der Chefwissenschaftler der DINO-55 EXP, Dr. Kiran Bay, schließt daraus, dass man den Kalup aktivieren und leerlaufen lassen müsse. So könne im Abstrahlfeld die Impulsmodulation angereichert und damit die Ausgleichsschaltung hervorgerufen werden.
Die Ausführung des Plans verzögert sich kurz, da es zu einem Zeit-Rückschlag kommt, im Rahmen dessen die Besatzungsmitglieder der DINO-55 EXP zu verschiedenen Zeiten vor und nach den aktuellen Ereignissen versetzt werden. Schließlich kann aber der Kalup aktiviert werden, und tatsächlich kommt es zu dem gewünschten Effekt: Zunächst wird der wieder normalisierte Flottentender durch den Energieschlauch in die Gegenwart versetzt und von dort zum Archimedes-Sonnendreieck-Transmitter transmittiert.
Nr. 671 – Hans Kneifel – 1974
Der Zeittaucher
Das Gezeitenfeld reißt auf – die Belagerer Sols setzen eine neue Waffe ein
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Atlan, Orana Sestore, Major Krastan, Chris Sadhen, Anson Argyris
Handlungszeitraum: Dezember 3459
Handlungsort: Solsystem, Olymp
Handlung
Am 4. Dezember 3459 steht Atlan mit 10.078 Raumschiffen im System des Archi-Tritrans-Sonnentransmitters und wartet auf den entscheidenden Funkimpuls aus dem Solsystem. Nachdem bereits circa 63.000 Schiffe zum Twin-Sol-Transmitter abgestrahlt worden waren, soll nun ein letztes Mal die Transmitterverbindung genutzt werden, um die dezentralisierten terranischen Einheiten wieder zu sammeln.
Obwohl es anstatt der vorgesehenen fünf Sekunden ganze 7,3 Sekunden dauert, bis Atlans eigenes, die Nachhut bildendes Schiff im Solsystem materialisiert, gelingt das gewagte Manöver. Leticrons Flotte konnte die Zeitspanne nicht für einen Angriff nutzen, und nun befinden sich insgesamt 88.000 Raumschiffe der unterschiedlichsten Bauarten im Heimatsystem der Terraner.
Während damit die Vorbereitungen für die Umsetzung des »Großen Plans« gut vorangehen, steht Perry Rhodan vor innenpolitischen Problemen. Aus Geheimhaltungsgründen sind der Öffentlichkeit nur Teilaspekte des Großen Plans bekannt, und diese reagiert unwillig auf die anhaltende Isolation vom Rest der Milchstraße. Es sind insbesondere die komplett zum Erliegen gekommenen Handelsbeziehungen, die den Menschen zu schaffen machen. Gleichzeitig sind die meisten Terraner wohl davon überzeugt, dass die Menschheit aus einem offenem bewaffneten Konflikt mit dem Konzil der Sieben als Sieger hervorgehen würde. Dieses politische Klima nutzen die drei großen Oppositionsparteien, die Solargalaktische Interessen-Liga, die Galaktische Toleranz-Union und die Sozialgalaktische Bürgerrechts-Föderation, um Perry Rhodan unter politischem Druck zu setzen.
Der Großadministrator entschließt sich daher, in einer Spezialsendung auf Terra-Sol-Vision so offen wie im Rahmen der Geheimhaltung gerade möglich alle Bewohner des Solsystems zu informieren. Er lässt Geoffry Abel Waringer zu Wort kommen, der darauf hinweist, dass das ATG-Feld für die weit entwickelte Wissenschaft des Konzils auf Dauer kein Hindernis sein wird. Von Geschichtswissenschaftlern und Soziologen kommentiert, lässt Rhodan zeigen, was mit vom Konzil versklavten Völkern passiert. Eindringlich ermahnt er die Terraner, sich nicht selbst zu täuschen und die militärische Übermacht auf Seiten des Konzils nicht zu unterschätzen. Abschließend appelliert er an die Zuschauer, auf seine Jahrhunderte umfassende Erfahrung zu vertrauen.
Kurz nach dem Ende der Rede gibt es Systemalarm. Das ATG-Feld ist an einer kleinen Stelle aufgerissen. Doch das Loch hat nur kurze Zeit Bestand. Es wird ein Objekt geortet, das später von Geoffry Abel Waringer auf den Namen Zeittaucher getauft wird.
Innerhalb weniger Stunden wiederholt sich das Geschehen mehrmals. Die Terraner entwickeln den Plan, den Zeittaucher zu erobern. Als der Zeitschirm am 6. Dezember 3459 zum vierten Mal aufreißt, schaffen es 26 Spezialexplorerschiffe mittels Traktorstrahlen, das fremde Schiff ins Solsystem zu ziehen. In einem gewagten Entermanöver gelingt Atlan und Perry Rhodan mit fünfzig Elitesoldaten und sechs Mutanten die Eroberung des Zeittauchers. Anschließend werden die gefangenen Überschweren und Laren von der SolAb und Angehörigen des Mutantenkorps verhört. Dabei stellt sich heraus, dass der Zeittaucher kein Prototyp mehr ist, sondern auf Olymp bereits in Serie hergestellt wird.
Rhodan, Atlan, Gucky, Ras Tschubai, Icho Tolot, PALADIN VI und die fünfzig Elitesoldaten, die bereits bei der Eroberung des Zeittauchers mitgewirkt hatten, machen sich auf den Weg nach Olymp. Hier sollen die Fertigungsanlagen für die Zeittaucher zerstört und damit die Eroberung des Solsystems durch die Laren und ihre Verbündeten hinausgezögert werden.
Mittels Schwellentransmitter gelangt der Trupp an Bord der in der Normalzeit operierenden CORSICA-DELTA. Hier erfahren sie, dass Anson Argyris mittlerweile von den Laren entmachtet wurde. Obwohl die Lage damit komplizierter wird, halten sie am ursprünglichen Plan fest. Bei Olymp verlässt der Einsatztrupp per Transmitter die CORSICA-DELTA, die daraufhin in der Nähe im Ortungsschutz einer Sonne auf Warteposition geht.
Rhodan und seine Männer materialisieren in einer der geheimen unterirdischen Stationen Anson Argyris' und werden dort von dem Vario-500 empfangen. Gleichwohl durch die Intervention der Laren politisch ohne Macht, kann Anson Argyris dem Einsatztrupp wertvolle Informationen zur Verfügung stellen.
Im Laufe der nächsten Tage bereiten die Spezialisten um Rhodan die Vernichtung der im Bau befindlichen Zeittaucher und ihrer Produktionsstätte im Gebiet von Factory-Range vor. Am 12. Dezember 3459, sieben Minuten vor Mitternacht, wird der erste Meiler zur Detonation gebracht. Gucky und Ras Tschubai teleportieren in diesem Moment zusammen mit Icho Tolot und Paladin VI in die besonders gesicherte zentrale Montagehalle und platzieren dort vier schwere Transformbomben. Danach teleportieren sie wieder in ihren Unterschlupf zurück und beobachten mit den anderen Mitgliedern ihres Teams auf Bildschirmen die Vernichtung der Fertigungsanlagen.
Der Einsatztrupp um Rhodan flieht an Bord der CORSICA-DELTA und gelangt am 15. Dezember 3459 über den Schwellentransmitter wieder in das Solsystem. Dort erfahren sie von einer hasserfüllten Rede Leticrons, in der er allen Terranern Vergeltung schwor.
Nr. 672 – Ernst Vlcek – 1974
Countdown für Terra
Eine Robot-Armee kehrt zurück – der Wissensschatz der Menschheit soll gerettet werden
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Muszo Hetschic, Dr. Fitring Ammun, Terft Nemetz, Atlan, Geoffry Abel Waringer
Handlungszeitraum: Dezember 3459/Januar 3460
Handlungsort: Basis Potari-Pano, Archi-Tritrans, Solsystem
Handlung
Im geheimen USO-Stützpunkt »Basis Potari-Pano« befinden sich 3763 der insgesamt 14.608 Teillaster, auf die im Zuge des Unternehmens Datakill das gesamte in NATHAN gespeicherte Wissen übertragen wurde. Vor der Besatzung des Stützpunktes wird dies zunächst geheim gehalten, offiziell handelt es sich um Sicherungen von Daten aus Quinto-Center.
Mitte Dezember 3459 erhält der Kommandant von Potari-Pano, Oberst Muszo Hetschic, per Kurier den Befehl, den Abtransport der Speicherroboter vorzubereiten. Außerdem wird die Geheimhaltung gelockert. Da die Mannschaft des Stützpunktes angesichts der Gefahr durch die Laren und der eigenen Untätigkeit immer unruhiger wird, nutzt Oberst Hetschic diese Gelegenheit, um seinen Leuten die Bedeutung ihres Dienstes klar zu machen.
Dies gelingt allerdings nur zum Teil: Im persönlichen Gespräch mit Mannschaftsmitgliedern lässt sich der Kurier nämlich dazu hinreißen, Gerüchte zu verbreiten, nach denen Perry Rhodan plane, das Solsystem aufzugeben. Dr. Fitring Ammun, ein fanatischen Gegner des Großadministrators, schürt diese Gerüchte weiter, und so ist bald ein großer Teil der Stützpunktbesatzung davon überzeugt, dass Perry Rhodan bereit ist, das Solsystem an die Laren zu verraten.
Als am 1. Januar 3460 die CETUS eintrifft, um die Teillaster abzutransportieren, kommt es zur offenen Meuterei. Angeführt von Dr. Ammun wollen die Meuterer verhindern, dass die Speicherroboter zurück ins Solsystem gebracht werden. Oberst Hetschics Bemühungen, seine Leute zur Vernunft zu bringen, bleiben letztendlich ohne Erfolg. Er wird zusammen mit einigen weiterhin treu zu ihm stehenden Männern paralysiert und in einem Konferenzraum nahe der Kommandozentrale eingesperrt.
Dem Epsaler gelingt es, die Paralyse relativ schnell zu überwinden. Mithilfe eines in seine Unterschenkelmuskulatur implantierten Mikrosenders kann er die Hauptleitzentrale der Station ausschalten und Kampfroboter zu Hilfe rufen. Gestützt auf einen der Kampfroboter und mithilfe eines Transmitters, kann Oberst Hetschic gerade noch rechtzeitig den Hangar erreichen, in dem die Teillaster auf ihre Verladung warten und Dr. Ammun töten, bevor dieser in der Lage ist, die Speicherroboter zu vernichten.
Allerdings hatte der Hyperphysiker noch Gelegenheit, die Selbstzerstörungsanlage der Station zu aktivieren. Der Mechanismus kann nicht mehr deaktiviert werden, der Untergang der Basis Potari-Pano ist besiegelt.
Oberst Hetschic versucht nun, neben den Teillastern und seinen Getreuen auch die Meuterer zu retten. Doch der Großteil der Meuterer, nach dem Tod Dr. Ammuns angeführt von Leutnant Terft Nemetz, glauben ihrem Kommandanten nicht. Sie vermuten eine List, und die meisten weigern sich, sich zu ergeben. So verlieren bei der Explosion der USO-Station etwa 400 Menschen ihr Leben.
Die CETUS erreicht am 5. Januar 3460 mit den Überlebenden von Basis Potari-Pano und den 3763 Teillastern Archi-Tritrans. Hier erfährt Oberst Hetschic, dass damit sämtliche 14.608 Teillaster an einem Ort gesammelt sind. An Bord der MUNA-TATIR sollen sie am 6. Januar mit dem Archimedes-Sonnendreieck-Transmitter zum Twin-Sol-Transmitter abgestrahlt werden. Das Kommando für die MUNA-TATIR wird Oberst Hetschic übertragen.
Noch am selben Tag überbringt allerdings Leutnant Ogghan schlechte Nachrichten: Das wiederholte kurzzeitige Deaktivieren des das Solsystem schützenden ATG-Feldes hat sich als zu große Belastung für den Hauptgezeitenwandler erwiesen. Es kann nicht riskiert werden, das ATG-Feld für den am 6. Januar geplanten Transport ein weiteres Mal zu deaktivieren.
Man entschließt sich, die Teillaster an Bord der MUNA-TATIR auf herkömmlichen Weg in das Solsystem zu transportieren. Das Raumschiff soll sich im Linearflug dem System nähern und über die Temporalschleuse einfliegen. Als Oberst Hetschic beim Solsystem eintrifft, liefern sich bereits 12.000 terranische Einheiten eine Raumschlacht mit den in diesem Sektor stationierten Schiffen der Überschweren. Trotz der Ablenkung werden aber einige Einheiten von Leticrons Flotte auf die MUNA-TATIR aufmerksam und greifen das Schiff an. Kurz bevor sich Oberst Hetschic genötigt sieht, auch noch die Energie für den Antrieb auf den Schutzschirm zu lenken, kommen dem Schiff einige terranische Einheiten zu Hilfe. Der MUNA-TATIR gelingt es, durch die Temporalschleuse in das Solsystem einzufliegen und die wertvollen Teillaster am 12. Januar unbeschadet auf Luna abzuliefern.
Hier versucht ein von Professor Dr. Geoffry Waringer geleitetes Team, die Daten wieder in NATHAN einzuspielen. Zunächst mit wenig Erfolg. Der Plasmaanteil der Hyperinpotronik weigert sich, die Daten wieder anzunehmen.
Während sich die Wissenschaftler bemühen, das Problem zu lösen, wird Oberst Hetschic zu Perry Rhodan bestellt. Der Großadministrator sieht sich nach wie vor starkem Widerstand von Seiten der Opposition ausgesetzt. Für den 13. Januar plant er eine Fernsehansprache, in der er seine Pläne bekannt geben will. Oberst Hetschic soll bei dieser Gelegenheit eine von der MUNA-TATIR kurz vor ihrem Einflug in das Solsystem aufgefangene Hassrede Leticrons präsentieren. Rhodan hofft, dass die Zweifler unter der Bevölkerung dem Epsaler mehr Glauben schenken als ihm.
Der Redebeitrag Oberst Hetschics hat tatsächlich die gewünschte Wirkung. Dennoch ist der Tumult groß, als Perry Rhodan seinen Zuhörern den ganzen Umfang seiner Planung offenbart: Er will nicht nur die gesamte Bevölkerung des Solsystems evakuieren, sondern auch Terra zusammen mit Luna mithilfe des Twin-Sol-Transmitters an einen zunächst weiterhin geheim gehaltenen Ort transportieren.
Insbesondere die Bewohner der restlichen Planeten können sich mit diesem Plan nur schwer anfreunden. Umfragen nach der Ansprache ergeben, dass 68,3 Prozent gegen Rhodans Plan sind. Doch auch die Bewohner der Erde stellen sich zu 42,1 Prozent gegen den Fluchtplan des Großadministrators.
In dieser Situation greift der Unsterbliche auf die Notstandsgesetze zurück, um seinen Plan weiter voranzutreiben. Er lässt mithilfe von 1000 Spezialraumschiffen der Experimentalflotte 32 Atomsonnen, die zusammen einen Ersatz für die Sonne bilden sollen, in 108.000 Kilometer Entfernung von der Erde platzieren. Außerdem gehen weitere 10.000 Spezialraumschiffe mit besonders leistungsfähigen Traktorstrahlen in Position, um im entscheidenden Augenblick in der Lage zu sein, Erde und Mond zum Abstrahlpunkt des Sonnentransmitters zu bewegen.
NATHAN setzt inzwischen in ihm installierte Verteidigungsanlagen ein, um die Wissenschaftler daran zu hindern, ihm sein Wissen zurückzugeben. Professor Waringer kann feststellen, dass ein kleiner Teil des Zellplasmas erkrankt ist. Einem hundertköpfigen siganesisches Spezialkommando unter Leitung von Leutnant Apol Detroyer gelingt es, das erkrankte Zellplasma durch gesundes auszutauschen. Danach können die in den Teillastern gespeicherten Daten endlich in NATHAN übertragen werden.
Die Speicher der Teillaster werden aber, auch nachdem NATHAN wieder vollständig hergestellt ist, nicht gelöscht. Stattdessen erhält Oberst Hetschic den Auftrag, die Speicherroboter nach Quinto-Center zu transportieren. Am 20. Januar startet die MUNA-TATIR mit den 14.608 Teillastern an Bord, und dem Schiff gelingt der Ausbruch aus dem nach wie vor von Leticrons Flotte belagertem Solsystem.
Die politische Lage im System wendet sich unterdessen immer mehr zu Gunsten Perry Rhodans. Aber die Opposition hat noch nicht aufgegeben und hetzt weiter gegen den amtierenden Großadministrator.
Anmerkung
Das Titelbild zeigt wohl, wie Oberst Hetschic gestützt auf einen der Kampfroboter sich auf den Weg zum Hangar macht. In diesem Falle wäre der Oberst allerdings falsch dargestellt: Als Epsaler müsste er fast so breit wie groß sein.
Nr. 673 – Kurt Mahr – 1974
Raumschiff Erde
Terra und Luna verlassen ihre Bahn – die Flucht ins Ungewisse beginnt
Hauptpersonen: Reginald Bull, Nelliver Heron, Efrem Marabor, Rando Weber, Fellukh Tingdam, Myrianad
Handlungszeitraum: Februar/März 3460
Handlungsort: Solsystem, Archimedes-Sonnendreieck-Transmitter
Handlung
Am 2. Februar 3460 um kurz nach fünf Uhr morgens befindet sich Reginald Bull auf seinem Weg zur Arbeit, als er aufgrund eines Menschenauflaufs beim Arkon-Square vorerst am Weiterfahren gehindert wird. Als er der Sache nachgeht, trifft er auf Nelliver Heron, der versucht, die Menschenmenge gegen die Pläne der Regierung aufzuwiegeln. Der Staatsmarschall stellt sich dem Unruhestifter zum Rededuell. Als dieser keine Argumente mehr hat, greift er Reginald Bull an. Ein Fehler: Nicht nur schafft es Reginald Bull mühelos, seinen Angreifer mit einem Linkshaken zu Boden zu schicken, auch verdeutlicht das dem Publikum, wie wenig von Nelliver Heron zu halten ist.
Im Laufe des Vormittags laufen immer mehr Meldungen bezüglich von Agitatoren heraufbeschworener revolutionsähnlicher Zustände aus verschiedenen Teilen der Welt ein. Mittags schließlich veranlasst Galbraith Deighton unter dem Eindruck des inzwischen ganz Terra umfassenden Aufruhrs eine Sondersitzung des Kabinetts. Hier setzt sich Perry Rhodan mit dem Vorschlag durch, vom bisherigen Plan abzuweichen und vorerst auf den Transport des Erde-Mond-Systems zum Twin-Sol-Transmitter zu verzichten.
Als dieser Beschluss um 14:00 Uhr offiziell bekannt gegeben wird, beruhigt sich die Lage auf der Erde zunächst wieder. Doch die Agitatoren werden bereits zwei Stunden später erneut aktiv und schaffen es, die Unruhen in noch stärkerem Ausmaß als zuvor neu zu entfachen. Die Situation ist schließlich so verfahren, dass Perry Rhodan Sondersitzungen des Kabinetts und des Sonderrechtsausschusses des Völkerrates einberuft. Um 19:30 Uhr wird über ganz Terra das Ausnahmerecht verhängt.
Kurz vor Mitternacht gelingt es einer Gruppe von mehr als 200 Randalierern unter Führung von Nelliver Heron, in den so genannten »geschützten Bereich« von Imperium-Alpha vorzudringen. Die zu einem Großteil aus jungen Menschen bestehende Gruppe demoliert, mit Knüppeln, Metallstangen und ähnlichem bewaffnet, die Einrichtungsgegenstände und die Wachroboter. Letztere können sich nicht effektiv zur Wehr setzen, da ihnen ihre Programmierung verbietet, ihre Waffen gegen Menschen einzusetzen. Selbst der Einsatz von Narkosestrahlern würde eine Verletzung dieser Vorgabe darstellen, und so stehen sie den Eindringlingen weitestgehend hilflos gegenüber.
Reginald Bull erscheint als erster am Ort des Geschehens, gibt allgemeinen Alarm und ruft damit auch Kampfroboter herbei. Noch bevor diese eintreffen, gelingt es ihm, nur mit einem Schockstrahler bewaffnet, einen Teil der Angreifer außer Gefecht zu setzen. Der Rest zieht sich schließlich zurück. Als Bull den Abziehenden folgt, um zu prüfen, warum sie die Absperrungen durchdringen konnten, gerät er in einen von Nelliver Heron zusammen mit Kelaunie gelegten Hinterhalt. Obwohl seine Lage aussichtslos erscheint, gelingt es Reginald Bull, die Angreifer zu überwältigen und so sein Leben zu retten.
Es können 128 der Eindringlinge festgenommen werden. Die Terraner werden der Solaren Abwehr zur Befragung übergeben. Nelliver Heron ist unter Einfluss von hemmungslösenden Drogen bald bereit, alle Fragen der SolAb-Agenten zu beantworten. Wie sich herausstellt, weiß er aber nur wenig. Auch alle weiteren Bemühungen der Regierung, des Aufruhrs Herr zu werden, schlagen zunächst fehl.
Am frühen Morgen des 5. Februar 3460 wird General-Cosmic-Alarm gegeben: Zeittauchern ist es gelungen, das ATG-Feld aufzureißen, feindliche Einheiten sind in das Solsystem eingedrungen. Myrianad, Nachfolger Eymontops und Zweiter Vesyr der Pariczanischen Flotte, sendet eine Hassrede. Er verkündet, dass das ATG-Feld bald keinen Schutz mehr für das Solsystem darstellen werde. Leticron werde angreifen und Tod und Verderben über das Volk der Terraner bringen.
Reginald Bull, der an Bord seiner SISTINA vor Ort ist, erkennt, dass sich Myrianad im Schutz eines Anti-Ortungsfeldes in der Nähe der eingedrungenen Schiffe befindet. Als er Kurs auf das Schiff des Überschweren nimmt, ergreift dieses die Flucht. Dabei stellt sich heraus, dass die Angreifer inzwischen in der Lage sind, nicht nur in das Solsystem vorzudringen, sondern auch wieder durch das ATG-Feld in die Normalzeit zu fliehen.
Die eingedrungenen Einheiten können vernichtet, die Gefahr vorläufig noch einmal gebannt werden. Von diesem wohl unbeabsichtigt, kommen der Angriff und die Ansprache Myrianads für die terranische Regierung gerade recht: Durch den unversöhnlichen Hass seiner Worte aufgeschreckt, besinnt sich ein Großteil der Terraner, die Aufstände kommen zum Erliegen.
Noch am selben Tag, um genau 21:37 Uhr, beginnen nun 10.000 Raumschiffe des Experimentalkommandos, mit ihren Traktorstrahlen die Bewegung des Erde-Mond-Systems um die Sonne zu verlangsamen. Dadurch beginnt Terra, zusammen mit seinem Trabanten Richtung Sonne zu stürzen. Die Experimentalschiffe stehen weiter bereit, um nötigenfalls kontrollierend einzugreifen.
Am 12. Februar kehrt Muszo Hetschic von einem Einsatz außerhalb des Solsystems zurück. An Bord der von ihm befehligten Transporteinheiten bringt er drei Millionen Tonnen Howalgonium sowie eine noch größere Menge Ynkelonium. Er überbringt der terranischen Führung außerdem eine Nachricht vom Zentralplasma: Die versprochenen mit dem Hoschtra-Paraventil ausgestatteten 8000 Einheiten der Posbis werden in wenigen Tagen beim Solsystem eintreffen.
Julian Tifflor verlässt das Solsystem, um das Kommando über die außerhalb des Systems operierende, 12.000 Einheiten umfassende, Restflotte zu übernehmen. Er übernimmt es auch, die Flotte der Posbis über die Details des Einschleuse-Vorgangs zu informieren. Am 16. Februar 3460 wird das ATG-Feld für viereinhalb Minuten geöffnet, und es gelingt, die 8000 Fragmentraumer wie geplant aufzunehmen.
Die Auswirkungen der Annäherung an die Sonne bleiben unterdessen im Großen und Ganzen im Rahmen des zuvor berechneten. Das Aktivieren von Energieschirmen zum Schutz vor der immer intensiver werdenden Sonnenstrahlung kann sogar um einen Tag vom 22. Februar 3460 auf den 23. Februar 3460 verschoben werden. Bis zum 28. Februar 3460 hat sich durch die damit einhergehende Abkühlung das Wetter wieder so weit normalisiert, dass niemand mehr Schutz in sturmsicheren Notunterkünften suchen muss.
Der Zustrom von Menschen von anderen Planeten des Solsystems überschreitet inzwischen die Anzahl derer, die sich zuvor in Umfragen für den Plan der Regierung ausgesprochen hatten. Da die für die Flüchtlinge zur Verfügung gestellten Unterkünfte nicht ausreichen, bittet die Regierung die Bevölkerung Terras um Mithilfe. Die Menschen zeigen in diesem Augenblick der Not Verantwortungsbewusstsein und nehmen viele der Flüchtlinge bei sich auf.
Am 1. März 3460, als sich die Erde der Merkurbahn nähert, kommt es schließlich zu dem bereits erwarteten Angriff durch Leticrons Flotte. Mithilfe von mehreren Hundert Zeittauchern gelingt es den Feinden der Terraner, das ATG-Feld an mehreren Stellen gleichzeitig aufzureißen. Bis halb Vier Uhr morgens sind bereits 10.000 feindliche Einheiten in das Solsystem vorgedrungen. Bis zur erneuten Stabilisierung des ATG-Feldes, werden es noch einmal 2000 mehr. Ihnen gegenüber stehen zusammen mit den 8000 Fragmentraumschiffen der Posbis die insgesamt 88.000 im Solsystem stationierten Einheiten, von denen 20.000 die Erde schützen und 5000 zum Schutz des Hauptgezeitenwandlers auf Merkur abgestellt sind.
Myrianad nutzt die Ablenkung durch die Raumschlacht, die sich bald im Bereich der Venus-Bahn konzentriert, um zum Merkur vorzudringen. Reginald Bull, Efrem Marabor, Rando Weber und Fellukh Tingdam können dem Überschweren bis in eine Höhle in den Newton-Bergen Merkurs folgen. Myrianad gelingt es, die Höhlendecke über seinen Verfolgern zum Einsturz zu bringen. Die Terraner überleben nur dank der Individualschirme ihrer Schutzanzüge. Als sie sich endlich befreien können, ist es bereits zu spät, um Myrianad noch aufzuhalten: Mithilfe eines larischen Einpol-Transmitters hat er eine Bombe zum Hauptgezeitenwandler transportiert und sich selbst in Sicherheit gebracht. Die Bombe explodiert und das ATG-Feld bricht zusammen.
Am 2. März befinden sich schließlich knapp 50.000 feindliche Einheiten im Solsystem, davon etwa 15.000 SVE-Raumer der Laren, den Rest der Flotte bilden pariczanische Walzenraumer. Trotz hoher Verluste können die Pariczaner die Anzahl ihrer Schiffe aufgrund von ständigem Nachschub über die nächsten Tage stets bei circa 35.000 halten. Die Laren sehen sich dagegen bald gezwungen, sich vorläufig aus den Kämpfen zurückzuziehen. Offensichtlich besitzen die eingesetzten Einheiten keinen Schutz gegen das Hoschtra-Paraventil, und so sind sie nun den Angriffen der Schiffe der Posbis relativ hilflos ausgeliefert. Erst am Abend des 4. März können sie diese Schwäche überwinden und wieder in die Kämpfe eingreifen. Da über 600 terranische Einheiten mit dem KPL-Gerät ausgestattet sind, können sich die Verteidiger des Solsystems aber auch weiterhin erfolgreich der Laren erwehren.
Am 7. März 3460, um 14:23 Uhr, erreicht das Erde-Mond-System schließlich unbeschadet den Abstrahlpunkt des Sonnentransmitters. Zusammen mit dem Planeten und seinem Mond fliehen 96.000 Raumschiffe und 18,71 Milliarden Terraner Richtung Archimedes-Sonnendreieck-Transmitter. Die dort stationierten Beobachter, unter ihnen auch Atlan, sehen, wie das System kurz materialisiert, nur um sich plötzlich scheinbar aufzublähen und schließlich wieder zu verschwinden.
Die 2,39 Milliarden im Solsystem zurückgebliebenen Terraner führen unterdessen einen ebenso verzweifelten wie hoffnungslosen Kampf gegen Leticrons Truppen, die mit fürchterlicher Wut und unmenschlicher Grausamkeit agieren.
Nr. 674 – H. G. Francis – 1974
Im Land der Dreemer
Sie halten die Erde für tot – und denken nur an sich selbst
Hauptpersonen: Atlan, Wadder Krermein, Peltszik Truminchco, Carmone Pentinura, Muszo Hetschic, Kaiser Karl, Kannit, Eslet Wolf
Handlungszeitraum: März 3460
Handlungsort: Archimedes-Sonnendreieck-Transmitter, Clearwater
Handlung
Nach der missglückten Transmission des Erde-Mond-Systems aus dem Solsystem zum Archimedes-Sonnendreieck-Transmitter, steht die Besatzung der Schaltstation PP-III unter Schock. Atlans Stellvertreter, Wadder Krermein, entschließt sich in dieser Situation zum Verrat, als eine von ihm aufgestellte Wahrscheinlichkeitsrechnung zu 92,789 Prozent auf eine Vernichtung Terras hinweist. Zusammen mit Peltszik Truminchco und Carmone Pentinura macht er sich an Bord der Space-Jet MP-SJ 349 auf dem Weg zu den Laren. Die drei wollen den Vertretern des Konzils der Sieben in der Milchstraße die Positionen Archi-Tritrans', Quinto-Centers und der Provcon-Faust verraten. Sie hoffen im Gegenzug von den Laren die Herrschaft über einen Planeten zu erhalten.
Julian Tifflor kommt mit den 9000 verbliebenen Raumschiffen seiner vor der Auseinandersetzung beim Solsystem 12.000 Einheiten umfassenden Flotte beim Archimedes-Sonnendreieck-Transmitter an. Er ist erschüttert, als er von der missglückten Transmission erfährt. Atlan versucht, ihm neuen Mut zu geben. Der Arkonide sieht eine reale Chance dafür, dass das Erde-Mond-System nicht vernichtet, sondern lediglich an einen noch unbekannten Ort weiter abgestrahlt wurde. Auf einer Konferenz zum Thema kann das von Espha Ahashyl bestätigt werden: Seine Berechnungen ergeben eine Wahrscheinlichkeit von 86,08 Prozent für diese Möglichkeit.
Atlan wird auf die Abwesenheit seines Stellvertreters aufmerksam. Nachforschungen führen rasch zu der Erkenntnis, dass Krermein eigene, fehlerhafte Wahrscheinlichkeitsberechnungen ausgeführt hat und nun allem Anschein nach zusammen mit Truminchco und Pentinura plant, die Menschheit zu verraten. USO-Admiral Muszo Hetschic wird mit der Verfolgung der Abtrünnigen betraut.
An Bord der MP-SJ 349, die inzwischen 6,4 Lichtjahre zurückgelegt hat, zeichnen sich erste Spannungen zwischen den drei Verrätern ab. Wie sich erst während des Fluges herausgestellt hat, ist der Waringsche Ultrakomp-Linearkonverter der Space-Jet beinahe ausgebrannt. Das Schiff kann nur noch maximal 3000 Lichtjahre zurücklegen. Zu allem Überfluss entdeckt Krermein einen Blinden Passagier an Bord: Der Funkspezialist Kaiser Karl hatte während Wartungsarbeiten ein Nickerchen gehalten und befindet sich so nun ungewollt in Gesellschaft der Verräter.
Kaiser Karl gibt vor, mit den abtrünnigen Wissenschaftlern gemeinsame Sache machen zu wollen. In Wirklichkeit manipuliert er das Funkgerät der Jet so, dass es etwaigen von Archi-Tritrans kommenden Verfolgern möglich ist, die Position der Abtrünnigen zu ermitteln. Es gelingt ihm außerdem, unbemerkt alle Raumanzüge unbrauchbar zu machen. Nur einen legt er für sich selbst zur Seite.
Als die MP-SJ 349 das System EX-3499901-Fating-11 erreicht, eskaliert die Situation an Bord des Schiffes. Pentinura glaubt nicht mehr daran, dass sie den ursprünglichen Plan verwirklichen können. Er möchte sich daher von den anderen trennen. Es kommt zu einer Auseinandersetzung zwischen ihm und Krermein, in deren Verlauf Krermein Pentinura tötet.
Als sich die Space-Jet zum Landeanflug auf Clearwater, dem zweiten Planeten des Systems, bereit macht, will Krermein ein weiteres Mal versuchen, Kontakt zu den Laren herzustellen. Kaiser Karl kann das Funkgerät sabotieren, so dass es aussieht, als hätte Krermein durch eine Fehlschaltung das Gerät überlastet. Truminchco bemerkt zwar, was Kaiser Karl gemacht hat, der willensschwache Mann kann sich aber nicht dazu durchringen, den Funkspezialisten zu verraten.
Da sich abzeichnet, dass der Antrieb der MP-SJ 349 jederzeit seine Funktion einstellen kann, befiehlt Krermein Kaiser Karl, die Raumanzüge zu holen. Der erkennt, dass damit seine Tarnung aufgeflogen ist: Die Verräter würden sofort bemerken, dass er die Anzüge unbrauchbar gemacht hat. Kaiser Karl verschanzt sich deshalb zunächst im Maschinenraum. Beim Einflug der Jet in die Atmosphäre des Planeten, gelingt es ihm schließlich, sich mit dem noch funktionsfähigen Raumanzug vom Schiff abzusetzen.
Krermein eröffnet von der Space-Jet aus das Feuer auf den Mann im Fluganzug. Mit einem Beinahetreffer gelingt es ihm, Kaiser Karls Schutzanzug zu beschädigen. Danach macht er sich daran, in der Nähe einer terranischen Forschungsstation zu landen. Wie befürchtet, beginnt das Triebwerk zu versagen. Die Space-Jet nähert sich der Planetenoberfläche viel zu schnell und wird beim Aufprall schwer beschädigt. Peltszik Truminchco wird schwer verletzt und ist nicht transportfähig. Krermein macht sich deshalb alleine auf den Weg zur Forschungsstation.
Kaiser Karl gelingt es inzwischen, einigermaßen heil am Boden anzukommen. Allerdings sieht er sich dort gleich der nächsten Gefahr ausgesetzt: Ein Dreemerbär ist auf ihn aufmerksam geworden. Obwohl Kaiser Karl so schnell läuft, wie es ihm nur möglich ist, kommt ihm das Raubtier immer näher. Mit letzter Kraft flüchtet er sich in einen der Bauten der Dreemer und bricht dort vor Erschöpfung bewusstlos zusammen.
Als er wieder zu sich kommt, sieht er sich von Dreemern umgeben. Völlig erschöpft bringt er kein Lächeln zustande, wie sich herausstellt sein Glück: Die Dreemer erachten das Zeigen der Zähne als Beleidigung und werten Kaisers diesbezügliche Zurückhaltung als Höflichkeit. Als sich Kaiser Karl wieder einigermaßen erholt hat, zeigt ihm der Dreemer Kannit den Weg zur terranischen Forschungsstation.
Auf dem Weg zur Forschungsstation stößt Kaiser Karl auf das Wrack der Space-Jet. Truminchco wurde Opfer eines Dreemerbären, der nun auch Kaiser Karl angreift. Der Funkspezialist kann die Bestie zunächst mithilfe eines Schweißgeräts vertreiben. Als er sich später auf den Weg zur Forschungsstation machen will, ist er aber unvorsichtig und einem Dreemerbären gelingt es, ihn schwer am Bein zu verletzen. Der Terraner schleppt sich mit letzter Kraft zum Medoroboter des Schiffes. Dieser kann Kaisers Leben retten, muss dazu aber das verletzte Bein amputieren.
Wadder Krermein sieht sich in der Forschungsstation inzwischen einem anderen Problem gegenüber: Die Tür zur Hyperfunkstation ist verschlossen. Der Wissenschaftler täuscht daher vor, er habe eine Nachricht von einem seiner Freunde erhalten, die er angeblich nach dem Absturz der Jet für tot gehalten hatte. Die Besatzung der Forschungsstation macht sich daraufhin auf den Weg zum Absturzplatz der Space-Jet. In der Station zurück bleibt neben Wadder Krermein, der Unwohlsein vortäuscht, nur noch Haaryt Owl. Als die beiden alleine sind, kann Krermein die Semantikerin betäuben und Kontakt zu den Laren aufnehmen.
Als Eslet Wolf, Baxkott Mils, Tom Ykkur, Will Rexout, Sem Kaut und Alp Pons bei der Space-Jet ankommen, finden sie dort Kaiser Karl, der die Besatzung der Forschungsstation rasch über die wahren Hintergründe informiert. Da sich Wadder Krermein in der Forschungsstation verschanzt hat, bittet Kaiser Karl die Dreemer um Hilfe. Diese unterhöhlen die Station und können so bewirken, dass diese kippt und im Boden versinkt.
Als sich ein SVE-Raumer der Laren nähert, scheint aber dennoch alles verloren. Doch Muszo Hetschic ist ebenfalls bei Clearwater eingetroffen und schickt eine robotgesteuerte Moskito-Jet in den Einsatz, die die Forschungsstation vernichtet. Wadder Krermein wird getötet, bevor er in der Lage ist, sein Wissen an die Laren weiter zu geben. Neben dem Verräter finden auch Haaryt Owl und jene Dreemer, die den Terranern helfen wollten, den Tod. Die Laren geben sich damit zufrieden, die Moskito-Jet zu zerstören, und ziehen danach wieder ab.
Nr. 675 – H. G. Ewers – 1974
Monumente der Macht
Die schwarze Pyramide landet auf Olymp – und der Robotkaiser wird gejagt
Hauptpersonen: Anson Argyris, Roctin-Par, Tak Son, Yumeko Chandri, Kratos-Pyr, Loki
Handlungszeitraum: April 3460
Handlungsort: Olymp
Handlung
Anson Argyris beobachtet Anfang April 3460 zusammen mit Cronar Babusath vom Dach eines Verwaltungsgebäudes aus, wie ein schwarzes, pyramidenförmiges Objekt im Gebiet von Trade-City zur Landung ansetzt. Der Vario-500, der seit seiner Absetzung als Kaiser von Olymp untergetaucht ist und sowohl von Laren als auch Überschweren gejagt wird, trägt zur Tarnung die Maske eines alten Freihändlers.
Mithilfe seiner Sensoren kann der Roboter die Maße der Pyramide bestimmen: Sie ist 245 Meter hoch und besitzt eine sechseckige Grundfläche, deren Seiten jeweils 42,5 Meter lang sind. Das Erscheinen der Pyramide scheint das Licht der Sonne zu dämpfen, Farben scheinen zu verblassen. Die Pyramide landet auf dem Gebiet eines ehemaligen Erholungsparks, südlich des größten Raumhafens der Stadt.
Anson Argyris Beobachtungen werden gestört, als ihn ein Spionauge der Laren entdeckt und offensichtlich trotz seiner Maske erkennt. Drei SVE-Gleiter nähern sich seiner Position. Anson Argyris gelingt es gerade noch rechtzeitig, den Rückzug in seine geheimen unterirdischen Anlagen anzutreten. Cronar Babusath, sich der nahenden Gefahr nicht bewusst, zögert, Argyris zu folgen, und findet den Tod, als die Laren mit den Waffensystemen ihrer SVE-Gleiter das Dach des Gebäudes zerstören.
Kurze Zeit nach der Landung der schwarzen Pyramide kommt Roctin-Par nach Olymp. Zusammen mit zwei terranischen Begleitern, Ben Swanson und Chas Hiatt, begibt er sich auf die Suche nach Anson Argyris. Das Vorhaben gestaltet sich zunächst schwierig. Roctin-Par kann nicht beweisen, dass er zum innerlarischen Widerstand gehört, seine beiden Begleiter werden für Kollaborateure gehalten, da sie mit einem Laren gemeinsame Sache machen. So ist keiner der Freihändler bereit, Informationen über den Verbleib Anson Argyris' zu verraten.
Kratos-Pyr, der larische Militärbefehlshaber auf Olymp, zwingt derweil Dr. Tak Son in seinen Dienst. Er beauftragt den Wissenschaftler und Miteigentümer von Impossible Animals, ein besonderes Lebewesen zu schaffen. Es soll zum einen in der Lage sein, elektronische Fallensysteme zu überwinden. Zum anderen soll es ihm möglich sein, jede noch so ausgefeilte Maske zu durchschauen, eine einmal ausgewählte Zielperson immer wieder zu erkennen.
Dr. Tak Son berichtet seiner Partnerin, Dr. Yumeko Chandri, von seinem Gespräch mit Kratos-Pyr. Sie macht ihn darauf aufmerksam, dass der Plan des Laren nur sein kann, Anson Argyris mithilfe der neu zu schaffenden Kreatur zu fangen. Die beiden entschließen sich, das Vorhaben heimlich zu sabotieren. Als sie Kratos-Pyr das Ergebnis ihrer Arbeit übergeben, nennen sie das Wesen in Anspielung auf alte irdische Mythen Loki.
Der Tipp eines Springers führt Roctin-Par schließlich zum La Copoule und direkt in eine Falle der Laren. Der Provconer kann mit knapper Not entkommen, wird dabei aber von seinen Begleitern getrennt. Auf seiner Flucht trifft er auf einen Roboter, der ihn zur Springerin Alaya Krantek führt. Roctin-Par ist zunächst verwirrt, erkennt aber schließlich, dass es sich dabei um niemand anderen als Anson Argyris in einer seiner Masken handelt.
Roctin-Par unterrichtet Anson Argyris von der Bedeutung der schwarzen Pyramiden. Mit ihrem Erscheinen auf Olymp und anderen Welten der Milchstraße sieht er die Eroberung der Milchstraße durch das Konzil der Sieben in das tertiäre Stadium treten, in dem die Herrschaft des Konzils endgültig gefestigt wird.
Der Provconer bezeichnet die Pyramiden als »Monumente der Macht«. Sie dienen seines Wissens primär zur Aufrechterhaltung der Funktionsfähigkeit der SVE-Raumer. Die Pyramiden werden von einem der Konzilsvölker gesteuert, von welchem, vermag er aber nicht zu sagen. Überhaupt sind seine Informationen über die Pyramiden recht dürftig. Roctin-Par vermutet, dass – wenn überhaupt – wahrscheinlich nur führende Laren über detaillierte Informationen verfügen. Da kein Lebewesen in die Pyramiden einzudringen vermag, bittet er den Vario-500, einen solchen Vorstoß zu wagen.
Die beiden nähern sich der Pyramide bis knapp vor dem Beginn des Albinokreises. Hier werden sie Zeuge, wie Orge Lattik, ein V-Mann Anson Argyris', der nach einigen schweren Schicksalsschlägen mit seinem Leben abgeschlossen hat, sich dem Wirkungsbereich des Albinokreises aussetzt. Der Körper des Mannes verliert allmählich jedwede Farbe und schließlich bricht er tot zusammen.
Anson Argyris entschließt sich, das mit dem Betreten des Albinokreises verbundene Risiko dennoch einzugehen. Tatsächlich bleibt er von dessen Effekten verschont. Weder entfärbt sich seine Maske, noch sterben seine organischen Bestandteile ab.
Kurze Zeit, nachdem Anson Argyris die Pyramide betreten hat, beobachtet Roctin-Par ein seltsames Phänomen. Ein von der Pyramide ausgehender Energiestrahl, der der Wartung eines von fünf SVE-Raumern dient, die über der Pyramide Position bezogen haben, verändert die Form. Plötzlich gleicht er der von Anson Argyris getragenen Maske Alaya Kranteks. Roctin-Par spekuliert, dass der Kaiser von den Maschinen des Monuments der Macht entstofflicht worden sein muss. Warum das den zu beobachtenden Effekt hat, kann er sich aber nicht erklären. Da explodiert plötzlich der SVE-Raumer und beschädigt die Pyramide. Roctin-Par wird von der Druckwelle erfasst, davongeschleudert und verliert das Bewusstsein.
Als Kratos-Pyr von den Ereignissen berichtet wird, ist dieser mit anderen Problemen beschäftigt. Loki ist kurz vor einer geplanten Demonstration seiner Fähigkeiten verschwunden und ein Unbekannter tötet Kratos-Pyrs Männer auf grausame Weise. So kommt es, dass der Militärbefehlshaber versäumt, ein größeres Kontingent seiner Männer zur Untersuchung der Vorfälle abzustellen.
Nachdem Roctin-Par wieder zu Bewusstsein gekommen ist, entdeckt er den robotischen Grundkörper Anson Argyris' in der Todeszone des Albinokreises. Anscheinend wurde die Kokon-Maske des Vario-500 vernichtet, der Grundkörper schwer beschädigt.
Der Vario-500 kann sich nach dem Ausfall seines Flugaggregates nur noch langsam rollend fortbewegen. Zum Glück für ihn und Roctin-Par zögern sowohl Laren als auch Überschwere aufgrund fehlender Befehle seitens Kratos-Pyrs, die Ereignisse näher zu untersuchen. Als sich schließlich doch noch drei SVE-Gleiter nähern, hat Anson Argyris den Albinokreis bereits verlassen. Roctin-Par gelingt es, mit dem Kaiser von Olymp in dessen geheime unterirdische Anlagen zu fliehen. Aufgrund der schweren Schäden, die er erlitten hat, ist Anson Argyris aber nicht in der Lage, das Fallensystem zu deaktivieren. Außerdem werden die beiden auch noch von Laren verfolgt.
Kratos-Pyr wird von Hutgen-Saart darüber unterrichtet, dass ein Zugang zu Anson Argyris' unterirdischem Reich entdeckt wurde. Doch der larische Militärbefehlshaber sieht weiterhin als erste Priorität die Aufklärung der Überfälle auf seine Männer. Er begibt sich zu einem Treffen mit seinem Stellvertreter Halpa-Toos. Wie sich herausstellt, eine Falle Lokis: Das pseudointelligente Wesen hat von seinen Schöpfern die Fähigkeiten der Gestaltveränderung auf molekularer Basis erhalten. Diese Fähigkeit nutzt es nun, um seinen geheimen Auftrag auszuführen und Kratos-Pyr zu töten.
Roctin-Par und Anson Argyris gelingt es unterdessen trotz der aktivierten Fallensysteme einen Hangar zu erreichen. Mit einem hier geparkten Raumschiff fliehen sie von Olymp. Es gelingt Anson Argyris, sich mit Unterstützung zweier provconischer Kybernetik-Spezialisten zu regenerieren. Anschließend kehrt er nach Olymp zurück, um den Kampf gegen die Besatzer seiner Welt fortzusetzen.
Nr. 676 – Hans Kneifel – 1974
Im Mahlstrom der Sterne
Terra und Luna auf der Reise ins Ungewisse – der Große Plan ist fehlgeschlagen
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Reginald Bull, Geoffry Abel Waringer, Ras Tschubai, Gucky, Fellmer Lloyd
Handlungszeitraum: 8. März – 10. März 3460
Handlungsort: Mahlstrom der Sterne, Terra, Luna
Handlung
Nach dem Durchgang durch den Twin-Sol-Transmitter rematerialisieren Terra und Luna inmitten einer Art energetischen Mahlstroms. In der zentralen Schalt- und Ortungsanlage von Imperium-Alpha realisieren Perry Rhodan, Reginald Bull, Galbraith Deighton, Geoffry Abel Waringer und Orana Sestore, dass der Große Plan fehlgeschlagen ist. Anstatt bei Archi-Tritrans zu rematerialisieren, befinden sich Erde und Mond an einem unbekannten Ort.
Durch die Energieströmungen wird das Erde-Mond-System in Bewegung gesetzt. Die auf den Planeten und seinen Trabanten einwirkenden Kräfte führen zu Erdbeben und Flutwellen. Das Wetter spielt verrückt und Perry Rhodan befürchtet, dass sich die Erdachse verkanten könnte. Überall auf der Erde gibt es aber auch Menschen wie Remba N'getha, David M'komo und Anto Ssacea, die ihr Bestes geben, um dem Chaos Herr zu werden und Leben zu retten.
Neue Probleme tun sich auf, als ein Notruf aus Quetroppa eintrifft. Reginald Bull schickt Gucky und Fellmer Lloyd zusammen mit den Wissenschaftlern Sardaby und Nebey in den Einsatz. Vor Ort stellen diese fest, dass sich Teile des in Quetroppa gelagerten Howalgoniums in Bewegung gesetzt haben. Wie Geschosse fliegen kleinere und größere Brocken durch die Luft, durchschlagen Wände, verletzen und töten Menschen. Sollte es nicht gelingen, dem Phänomen Einhalt zu gebieten, steht zu befürchten, dass sich die gesamten 25.000.000 Tonnen in Quetroppa gelagerten Howalgonium-Vorräte aufteilen, in Bewegung setzen und dabei einen Teil der Erde zerstören.
Auf dem Mond hat unterdessen NATHANS Zellplasma begonnen, sich selbstständig zu machen. Es verwüstet Anlagen und greift auch Menschen an. Geoffry Waringer begibt sich zusammen mit Ras Tschubai, Irmina Kotschistowa und einem Mitglied seines Teams nach Luna. Hier müssen sie hilflos mit ansehen, wie ein Techniker von dem aufgebrachten Plasma getötet wird.
Auf der Erde hat man inzwischen erkannt, dass sich der Planet und sein Mond in einem Energiestrom befindet, der sich zwischen zwei Galaxien erstreckt. Perry Rhodan schickt 250 Raumschiffe zur Erkundung der näheren Umgebung los. Hauptziel ist es, eine Sonne für das Erde-Mond-System zu finden.
Rund zehn Stunden nach der Rematerialisation, inzwischen schreibt man den 9. März 3460, findet Perry Rhodan endlich Zeit für eine Rede an die Bevölkerung. Noch während er versucht, den Menschen Mut zu machen, zieht ein verheerender Sturm über Terrania City.
Nach dem Ende seiner Ansprache erhält Perry Rhodan die nächste Hiobsbotschaft: Den ausgesendeten Schiffen ist es durch die besonderen Verhältnisse in dem die Erde umgebenden Energiestrom nicht möglich, ihre Lineartriebwerke einzusetzen. Der Großadministrator befiehlt, dass dennoch einige Schiffsverbände die nähere Umgebung erforschen sollen.
In Quetroppa wird Fellmer Lloyd von einem Howalgoniumbrocken getroffen. Er verliert daraufhin die Kontrolle über seinen Körper und beginnt sich in Richtung der Howalgonium-Vorräte in Bewegung zu setzen. Alle Versuche den Mutanten aufzuhalten, scheitern an einer ihn umgebenden, schützenden Aura.
Auf Luna versuchen die Menschen dem außer Kontrolle geratenen Plasma mithilfe von Energieschirmen, Paralysatoren und Narkosestrahlern Herr zu werden. Dieses Vorgehen zeigt aber kaum Wirkung.
Als sich der 9. März 3460 zu Ende neigt, rundet sich das Bild des Vorgefallenen weiter ab. Erde und Mond waren wie vorgesehen bei Archi-Tritrans erschienen, wurden aber aus nach wie vor ungeklärten Gründen vor ihrer Rematerialisation in den Energiestrom weitergeleitet. Der Energiestrom ist eine Materiebrücke zwischen zwei Galaxien. Es besteht die Hoffnung, dass man sich noch in der Nähe der Milchstraße befindet.
Wichtiger noch als diese Erkenntnisse ist aber der Umstand, dass die Erdachse stabilisiert werden konnte. Somit normalisiert sich die Lage auf dem Planeten und es ist absehbar, dass Erdbeben und Stürme bald der Vergangenheit angehören werden.
In Quetroppa ist es Fellmer Lloyd inzwischen gelungen in den Howalgoniumbunker vorzudringen. Mit einem Hechtsprung stürzt er sich in das Howalgonium. Die ihn umgebende Aura schmilzt die Hyperkristalle um den Mutanten, die dadurch förmlich zusammengebacken werden und ihn einschließen. Die in Quetroppa umherfliegenden Howalgoniumbrocken kehren zum Lager zurück. Die befürchtete Katastrophe bleibt aus. Fellmer Lloyd kann lebend geborgen werden. Nachdem seine Wunden versorgt sind, berichtet er, dass er flüchtig fremdartige telepathische Impulse empfangen habe.
Auf Luna scheint die Lage aussichtslos. Einer Idee von Professor Waringer folgend, versuchen die Einsatzkräfte am Morgen des 10. März 3460 das aktive Plasma mithilfe von nach wie vor inaktiven Plasma aufzuhalten. Der Plan schlägt fehl, es kann nicht verhindert werden, dass sich das von allen Seiten anrückende Plasma zusammenschließt.
In diesem Moment überfällt alle Anwesenden eine große, von dem Plasma ausgehende Furcht. Professor Waringer schlussfolgert, dass das Plasma nach der Rematerialisation in Panik verfallen war. In seiner Angst suchte es die Nähe anderen Plasmas. Hätte man dem Plasma einfach erlaubt, sich zusammenzuschließen, dann wäre es weder zu den Schäden an den lunaren Anlagen gekommen, noch wären Menschen verletzt und getötet worden.
Das Plasma empfindet nun zwar immer noch Angst, beruhigt sich aber. Professor Waringer ist überzeugt, dass man nun mit dem Plasma argumentieren und es dazu bewegen kann, wieder seinen Aufgaben auf Luna nachzukommen. Er gibt noch entsprechende Anweisungen, dann bricht er erschöpft zusammen. Ras Tschubai teleportiert zusammen mit ihm zu einem Hotel, um sich auszuruhen.
Die beiden sind daher nicht anwesend, als Perry Rhodan am späten Nachmittag des 10. März 3460 eine Lagebesprechung abhält. Die Situation hat sich überall auf Terra normalisiert und auch NATHAN wird bald wieder einsatzfähig sein. Wie es scheint, war es die riesige in Quetroppa gelagerte Menge Howalgonium, die zu dem Fehlsprung von Erde und Mond führte. Es ist absehbar, dass politisch harte Zeiten auf Perry Rhodan zukommen werden. Perry Rhodan selbst will alles daransetzen, die sich abzeichnende Odyssee zu einem für die Menschheit glücklichen Ende zu führen. Doch aktuell sieht er keine Möglichkeit weiter zu handeln.
Anmerkung
Im Jahre 3460 gibt es auf der Erde noch Kabelfernsehen. (S. 32)
Nr. 677 – Clark Darlton – 1974
Das Erbe der Glovaaren
Mit der BOX-7149 auf Erkundungsflug – Terraner und Posbis in einem fremden Kosmos
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Goshmo-Khan, Gucky, Fellmer Lloyd, Der „Kleine Kondor“, Reginald Bull, Pos-1
Handlungszeitraum: März 3460
Handlungsort: Mahlstrom der Sterne, Terra
Handlung
Nachdem den Schwankungen der Erdachse erfolgreich entgegengewirkt werden konnte, haben die dadurch ausgelösten Naturkatastrophen deutlich an Zahl und Stärke abgenommen, die unmittelbare Gefahr für die Menschen ist gebannt. Die Linearantriebe der zur Verfügung stehenden Raumschiffe sind aber weiterhin unbrauchbar.
In dieser Situation werden Stimmen laut, die die Absetzung Perry Rhodans vom Amt des Großadministrators fordern. Laut Hochrechnungen spricht sich außerdem eine Mehrheit der Menschen für eine Rückkehr von Erde und Mond in das Solsystem aus. Freilich ohne zu bedenken, dass dies technisch wahrscheinlich überhaupt nicht machbar ist.
Als Fer Romat als Sprecher des Weltparlaments in einer Konferenz in Imperium-Alpha diese Forderungen wiedergibt, wird er von Professor Dr. Dr. Goshmo-Khan verbal heftig attackiert. Goshmo-Khan fordert Fer Romat auf, dem Parlament gegenüber zu lügen, da dies das Beste für alle sei. Fer Romat, der keine Unterstützung von den anderen Anwesenden erhält, zieht sich schließlich aus der Konferenz zurück. Er will in seinem Quartier auf einen Bericht Perry Rhodans warten, den er dem Parlament vorlegen kann.
Nach diesem Disput teilt Goshmo-Khan den anderen Anwesenden mit, dass er aus einem unguten Gefühl heraus vor der Transmission der Erde veranlasst hatte, dass die BOX-7149 in einem Hangar in der Nähe von Quetroppa untergebracht wurde. Zusätzlich ließ er den Hangar während der Transmission durch fünfdimensionale Energieschirme schützen. Goshmo-Khan vermutet, dass dadurch der Linearantrieb der BOX-7149 vor Schaden bewahrt wurde. Eine Überprüfung vor Ort ergibt, das der Fragmentraumer tatsächlich einsatzbereit ist.
Während Vorbereitungen für einen Erkundungsflug zum nächstgelegenen Stern getroffen werden, geht Gucky Gedankenimpulsen nach, die aus den in Quetroppa gelagerten Howalgonium-Vorräten zu kommen scheinen. Er teleportiert den Impulsen folgend in das Howalgonium und entdeckt ein anscheinend bereits längere Zeit totes, mumifiziertes Vogelwesen, dem er den Namen »Kleiner Kondor« gibt.
Da das Wesen inzwischen keine Gedankenimpulse mehr aussendet, wird es medizinisch untersucht. Dem Volk, dem der Kleine Kondor angehört, geben die Wissenschaftler den Namen Glovaaren. Letztendlich ergeben ihre Untersuchungen lediglich, dass Kleiner Kondor anscheinend klinisch tot ist. Perry Rhodan beschließt, den Flug der BOX-7149 zu nutzen, um den Fremden im Weltraum bestatten zu lassen.
Während der Großadministrator selbst auf der Erde zurückbleibt, startet das Schiff der Posbis. Neben der regulären Besatzung befinden sich Reginald Bull, Goshmo-Khan, Fellmer Lloyd, Gucky sowie einige terranische Wissenschaftler an Bord.
Die Navigation in dem die Erde umgebenden Materiestrom erweist sich als schwierig. Zuverlässige Entfernungsmessungen sind nicht möglich. Für den Zielstern werden so zum Beispiel Werte ermittelt, die zwischen zwei und zwanzig Lichtjahren variieren. Die Wissenschaftler vermuten als Ursache für die Störung der Messgeräte variable gravitationelle Felder.
Der Eintritt in den Linearraum verzögert sich aufgrund energetischer Felder, die zunächst im Normalraum durchquert werden müssen. Neben Beeinträchtigungen der Geräte der BOX-7149 führen diese Felder auch dazu, dass die Funkverbindung zur Erde abbricht. Da die Störfelder zwischen dem Schiff und der Erde stehen, kann auch nach dem Durchqueren des Raumbereiches kein Funkkontakt mehr hergestellt werden.
Als die BOX-7149 schließlich zum Linearflug ansetzt, wird ihre Automatik so programmiert, dass sie den Flug sofort unterbricht, sollte man sich einer Sonne nähern. Tatsächlich erreicht der Fragmentraumer den Zielstern viel früher als berechnet. Offensichtlich befindet sich die Sonne lediglich einige Lichtstunden von der aktuellen Position der Erde entfernt und nicht mindesten zwei Lichtjahre, wie zuvor von den Messgeräten ermittelt.
Trotz Automatik kann der Flug nicht rechtzeitig genug abgebrochen werden, die BOX-7149 stürzt ein gutes Stück von der Sonne entfernt in den Normalraum zurück. Das Raumschiff legt das letzte Stück Weg zum Zielstern im Unterlichtflug zurück. Auf dem Weg entdeckt die Besatzung ein prismenförmiges Objekt, dessen Grundfläche ein gleichschenkliges Dreieck bildet. Die Gesamtlänge des Objektes beträgt knapp über anderhalb Kilometer. Der leitende Astronom der BOX-7149 vermutet, dass es sich bei dem offensichtlich künstlichen Gebilde um eine Raumstation handelt.
Fellmer Lloyd und Gucky nehmen aus dem Objekt stammende, nicht näher definierbare Gedankenmuster wahr. Reginald Bull beschließt, die Raumstation näher zu untersuchen. Gucky teleportiert mit ihm und Fellmer Lloyd an Bord. Nach kurzer Zeit entdecken sie anscheinend tote Glovaaren.
Reginald Bull macht sich daran, die technischen Einrichtungen der Kommandozentrale näher zu untersuchen. Fellmer Lloyd und Gucky suchen weiter nach dem Ursprung der Gedankenmuster. Die beiden Mutanten entdecken schließlich Imphts, eine Art Speicher für telepathische Botschaften. Als sie versuchen, mit den ihnen fremden Geräten telepathischen Kontakt aufzunehmen, beginnen die Glovaaren der Station aus ihrem todesähnlichem Zustand zu erwachen.
Die Glovaaren haben zwei Jahrmilliarden überdauert, um etwaigen Nachfahren von der Katastrophe zu berichten, die zum Untergang ihrer Zivilisation geführt hatte. Ein Teil der Vogelwesen ist nun nicht bereit, wie ursprünglich geplant, einfach das Wissen weiterzugeben und dann zu sterben. Sie wollen die BOX-7149 kapern, zum nächsten Planeten fliegen und versuchen, die ihnen verbleibende Lebensspanne zu verlängern.
Mit Reginald Bull, Fellmer Lloyd und Gucky als Geiseln, gelingt es einem Enterkommando dieser Gruppe der Glovaaren, an Bord der BOX-7149 zu gelangen. Gucky gelingt es hier, auf eine der von den Glovaaren mit an Bord gebrachten Imphts Einfluss zu nehmen und Kleiner Kondor zu erwecken. Der Glovaare zeigt sich Gucky gegenüber dankbar und befreit den Mausbiber und dessen beide Gefährten aus ihrer misslichen Lage.
Unterdessen hat die telepathische Ausstrahlung der Glovaaren eine schädigende Wirkung auf das Zellplasma der Posbis. Die BOX-7149 setzt sich mit Kollisionskurs zur Prisma-Station der Glovaaren in Bewegung. Professor Dr. Dr. Goshmo-Khan lässt daher alle Zurückhaltung fallen und befiehlt, mit tödlicher Gewalt gegen die Eindringlinge vorzugehen. Er selbst kann in Handsteuerung den Kurs der BOX-7149 etwas ändern, das Schiff streift die Station der Glovaaren lediglich. Das außer Kontrolle geratene Plasma der Kommandokuppeln eröffnet danach das Feuer auf die Station und vernichtet sie.
Während die Kämpfe mit den Glovaaren an Bord der BOX-7149 andauern, beginnt das schwer beschädigte Schiff, in Richtung der nahen Sonne zu stürzen. Nachdem es Gucky gelungen ist, von einem der Imphts die in ihm gespeicherten Informationen abzurufen, beginnen die Glovaaren aber plötzlich zu sterben.
Nach dem Tod der Glovaaren normalisiert sich der Zustand des Zellplasmas wieder. Die Schäden an der BOX-7149 werden, so weit im freien Raum möglich, repariert. Gucky übergibt den Körper des nun toten Kleiner Kondor dem Weltall, als er bemerkt, dass das Beiboot, mit dem die Glovaaren auf die BOX-7149 übergesetzt waren, Richtung Sonne startet. Er findet heraus, dass sich die Imphts selbstständig gemacht haben. Nachdem ihre Aufgabe nun erfüllt ist, zerfallen sie zu Staub. Das Beiboot haben sie so programmiert, dass es in die Sonne fliegt.
Nach weiterer Annäherung an die Sonne entdecken die Astronomen der BOX-7149 schließlich einen Planeten. Um die notwendigen umfangreichen Reparaturen ausführen zu können, landet das Raumschiff auf dem Himmelskörper.
Anmerkungen
Nr. 678 – William Voltz – 1974
Zeus Anno 3460
Begegnung mit einem Gott – Menschen zwischen Jllusion und Wirklichkeit
Hauptpersonen: Reginald Bull, Goshmo-Khan, Gucky, Ras Tschubai, Fellmer Lloyd, Takvorian, Zeus, Fontain, Filz
Handlungszeitraum: März 3460
Handlungsort: Ellfat (auch bekannt als Goshmos Castle)
Handlung
Takvorian und Ras Tschubai folgen der BOX-7149 in einem Kleinstraumschiff. Das Beiboot wurde in dem besonders geschützten Hangar entdeckt, in dem auch der Fragmentraumer stand. Wie die BOX-7149, so ist auch dieses Schiff weiterhin fernflugtauglich.
Die beiden Mitglieder des Mutantenkorps empfangen Notrufe von dem Posbiraumer. Da aufgrund der energetischen Verhältnisse im Mahlstrom keine Funkverbindung über längere Strecken möglich ist, fliegen sie zunächst wieder zur Erde zurück und geben die Information an Galbraith Deighton weiter. Als sie schließlich bei dem Planeten ankommen, auf dem die BOX-7149 notgelandet ist, teleportiert Ras Tschubai zusammen mit Takvorian vom Orbit aus in den Fragmentraumer. Das Beiboot lassen die beiden als Fluchtstation in einer Umlaufbahn um den Planeten zurück.
Die Besatzung der BOX-7149 ist bereits dabei, die Schäden zu reparieren. Matten-Willys unter der Leitung von Filz bemühen sich um das Steuerplasma des Posbiraumers. Ihre Arbeit wird von dem Verlust ihres Betreuers, Cardok, überschattet, der während der Notlandung schwer verletzt wurde und starb.
Reginald Bull und Gucky brechen mit einem zwölf Spezialisten umfassenden Team auf, um die nähere Umgebung des Landeplatzes der BOX-7149 zu erkunden. Als sie sich einem offenbar künstlich bearbeiteten Kalksteinberg nähern, nimmt Gucky eine große Menge von Intelligenzen wahr, die ihm einen kriegerischen Eindruck vermitteln.
Reginald Bull und Gucky lassen den Rest ihres Teams zurück und fliegen zu zweit weiter. Damit reduzieren sie das Risiko, da Gucky jederzeit in der Lage ist, sich und eine weitere Person in Sicherheit zu teleportieren. Der Kalksteinberg ist von den Einheimischen anscheinend zu einer Art Festung ausgebaut worden. Als Gucky über Funk dem an Bord der BOX-7149 zurückgebliebenen Goshmo-Khan Bericht erstattet, verfällt der Ilt daher auf den Gedanken, den Planeten Goshmo-Castle zu nennen.
Die Eingeborenen stellen sich als Flugwesen heraus. Mit Speeren und primitiven Raketen bewaffnet greifen mehr als dreihundert von ihnen Gucky und Reginald Bull an. Gleichzeitig setzen tausende weitere zum Angriff auf die BOX-7149 an. Obwohl nur mit primitiven Waffen ausgestattet, gelingt es den Angreifern, einige der im Freien an der Reparatur des Fragmentraumers arbeitenden Männer zu töten.
Die von Ras Tschubai auf den Namen Feuerflieger getauften Eingeborenen Goshmo-Castles, bringen die Besatzung der BOX-7149 in arge Bedrängnis. Reginald Bull mahnt dennoch den Verzicht des Einsatzes von Strahlwaffen an, um den Weg für eine spätere friedliche Einigung nicht zu verbauen. Er selbst und Gucky teleportieren zu ihrem wartenden Team zurück. Hier werden sie von einer immer größer werdenden Anzahl von Feuerfliegern eingekreist. Auch die Situation bei der BOX-7149 spitzt sich immer mehr zu. Als Reginald Bull schließlich bereit ist, den Einsatz schwerer Waffen zu genehmigen, ertönt ein dröhnendes Gelächter. Die Feuerflieger brechen daraufhin ihren Angriff ab, und eine circa 250 Meter große Gestalt erscheint hinter dem Kalksteinberg.
Reginald Bull vermutet zunächst ein Eingreifen von ES. Auch kommt ihm die Gestalt irgendwie bekannt vor. Schließlich erinnert er sich: Das Gesicht des Riesen gleich einer Darstellung von Zeus, die er vor langer Zeit gesehen hat.
Das Wesen zerstört mit einem riesigen Schwert einen großen Teil des Festungsberges. Es fordert von den Feuerfliegern, dass sie die Neuankömmlinge nicht weiter behelligen. Die Eingeborenen ziehen sich zurück.
Den Terranern teilt das Wesen mit, dass es seit Millionen Jahren auf Besucher warte. Es will die Terraner auf dem Planeten festhalten, damit sie ihm zur Unterhaltung dienen. Einwände Reginald Bulls beachtet das Wesen nicht weiter. Goshmo-Khan eröffnet schließlich mit Einverständnis Bulls mit einem Thermogeschütz das Feuer auf das riesige Wesen. Dieses beginnt daraufhin auf eine Größe von nur noch zehn Meter zu schrumpfen, scheint aber ansonsten nicht weiter durch den Angriff beeindruckt. Auch von Gucky telekinetisch auf das Wesen geschleuderte Felsbrocken können es nicht verletzen. Schließlich nimmt es sogar wieder seine ursprüngliche Größe an und Reginald Bull lässt das Feuer einstellen.
Zeus schickt den Terranern den Cyborg Fontain als Unterhändler. Die Besatzung der BOX-7149 setzt die Reparaturarbeiten an ihrem Schiff fort. Fontain, der sich als Beobachter an Bord des Fragmentraumers begeben hat, erhebt keine Einwände.
Goshmo-Khan unternimmt einen Versuch, Fontain und mit ihm vielleicht auch seinen Meister in Bedrängnis zu bringen. Er programmiert einen der Posbis so, dass dieser glaubt, er und alles um ihn herum sei Illusion. Der Wissenschaftler hofft, dass der Posbi in Interaktion mit Fontain auch diesen dazu bringen kann, an der Realität zu zweifeln. Während sich der Posbi schließlich selbst vernichtet, scheint der Gedanke, das gesamte Universum sei Illusion, Fontain aber nicht weiter zu beeindrucken.
Zwei Tage später lädt Zeus Reginald Bull und einen Begleiter seiner Wahl zu einem Gespräch vor. Reginald Bull wählt Ras Tschubai als Begleiter, an Bord der BOX-7149 übernehmen Goshmo-Khan und Gucky das Kommando.
Fontain bringt die beiden Terraner in ein paradiesisch anmutendes Tal, das nach Zeus Willen zukünftig die Heimat der Besatzung der BOX-7149 sein soll. Zeus empfängt Reginald Bull und Ras Tschubai erneut in der Gestalt des Göttervaters aus der griechischen Mythologie, diesmal allerdings in einer für Menschen normalen Größe.
Reginald Bull nutzt die Gelegenheit, um sich bei Zeus zu erkundigen, ob er ES sei. Das Wesen zögert, verneint die Frage aber schließlich und beharrt darauf, die Wirklichkeit hinter dem mythologischen Zeus zu sein. Es erklärt den beiden, dass es die BOX-7149 nicht vernichten wird. Es will den Besatzungsmitgliedern des Schiffes eine potenzielle Fluchtmöglichkeit lassen, damit sie die Hoffnung nicht verlieren und damit für ihn interessante »Spielgefährten« bleiben. Danach transportiert Zeus die BOX-7149 mitsamt ihrer Besatzung in die Nähe des Tals.
Zeus lässt nun ungefähr 4000 Feuerflieger, die sich selbst Mucierer nennen, ein Fest für die Besatzung der BOX-7149 vorbereiten. Fellmer Lloyd und Ras Tschubai kommen ins Gespräch mit einem der Einheimischen, der sich als einer der Herrscher der zerstörten Felsenburg herausstellt. Mit der Bitte um Unterstützung gegen Zeus, den die Mucierer als Gott verehren, geht Ras Tschubai aber schließlich zu weit und verschreckt ihn.
Goshmo-Khan setzt unterdessen seine Bemühungen fort, Fontain zur Selbstzerstörung zu bewegen. Als sich an Bord der BOX-7149 drei weitere Posbis selbst vernichten, beginnt der Cyborg tatsächlich, ebenfalls an der Realität zu zweifeln. Als Zeus dies bemerkt, ist er außer sich. Er fordert die Terraner auf, ihr Tun rückgängig zu machen. Sollte er Fontain verlieren, der über lange Jahre hinweg sein einziger wirklicher Vertrauter war, droht er, die BOX-7149 zu vernichten und sich furchtbar an deren Besatzung zu rächen.
Alle Bemühungen, Fontain von dem Irrglauben abzubringen, er und seine Umgebung seien lediglich Illusion, schlagen aber fehl. Schließlich deaktiviert sich der Cyborg einfach und stirbt.
Zeus nimmt daraufhin wieder seine Riesengestalt an und beginnt damit, das paradiesische Tal, das er für die Besatzungsmitglieder der BOX-7149 geschaffen hat, zu zerstören. Er lässt aber zu, dass die Menschen in ihr Raumschiff fliehen. Anscheinend plant er, die Besatzung der BOX-7149 zunächst lediglich mit Angst zu erfüllen und so zu zermürben.
Am nächsten Morgen finden Reginald Bull und Goshmo-Khan im Tal einen dem Sitz der griechischen Götter, Olymp, nachgebildeten Berg. Zeus beginnt damit, von der Spitze des Berges aus gewaltige Blitze in Richtung der BOX-7149 zu schleudern. Die Blitze verfehlen das Raumschiff zunächst, anscheinend spielt das Wesen weiterhin mit seinen Gegnern.
Da klar ist, dass sie auf lange Sicht keine Chance gegen Zeus haben, entschließen sich Gucky und Ras Tschubai an Bord des im Orbit wartenden Beibootes zu teleportieren und damit einen Angriff auf Zeus zu fliegen. Ihr verzweifeltes Unternehmen bleibt ohne Erfolg. Auch als Gucky mit zwei Mikrobomben direkt zu Zeus teleportiert, gelingt es zunächst nicht, das Blatt zugunsten der Besatzung der BOX-7149 zu wenden.
Doch als Gucky in höchster Not versucht, Zeus direkt telekinetisch anzugreifen, ändert dieser plötzlich seine Meinung. Das Wesen gesteht ein, Fehler gemacht zu haben und bietet den Terranern seine Freundschaft an.
Die Lage entspannt sich, Reginald Bull bleibt aber weiter misstrauisch und fordert die wahre Gestalt des Fremden zu sehen. Zeus gibt nach und hebt die Illusion auf. Der Terraner sieht sich daraufhin einem Wesen gegenüber, das einer circa fünf Meter großen Riesenameise gleicht.
Anmerkungen
Nr. 679 – Ernst Vlcek – 1974
Im Bannkreis der Pyramide
Abenteuer auf der Welt der Feuerflieger – alle Energien versiegen, und die Technik versagt
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Orana Sestore, Takvorian, Zeus, Reginald Bull, Dr. Goshmo-Khan, Rantho
Handlungszeitraum: 25.–30. März 3460
Handlungsort: Terra, Luna, Ellfat
Handlung
Es sind knapp drei Wochen vergangen, seit Terra und Luna im Mahlstrom der Sterne rematerialisiert sind. Am 25. März 3460 löst Chef-Ingenieur Flankert bei Arbeiten am Linearkonverter der SARAGOSSA versehentlich eine kurze Linearetappe aus. Ein vom Kommandanten Oberst Frader Medialmodul befohlener erneuter Versuch bestätigt, dass die Lineartriebwerke der SARAGOSSA wieder voll funktionsfähig sind. Rasch wird klar, dass dies auch für sämtliche anderen Raumschiffe der Terraner gilt.
Da sich die Lage auf Terra beruhigt hat, beschließt Perry Rhodan, die Gelegenheit zu nutzen, um mit der MARCO POLO nachzuforschen, was aus der auf einem nahen Planeten notgelandeten BOX-7149 geworden ist. Neben der Stammbesatzung beteiligen sich sämtliche zur Verfügung stehenden Mutanten sowie das Waringer-Team an dem Flug. Auch Orana Sestore-Rhodan lässt es sich nicht nehmen, ihren Mann auf der Mission zu begleiten.
Gerade als sich die MARCO POLO anschickt, den Orbit um Terra zu verlassen, kehrt jenes Rettungsboot zurück, mit dem Ras Tschubai und Takvorian bereits vor über einer Woche zur BOX-7149 geflogen waren. Zusammen mit den beiden Mitgliedern des Mutantenkorps kehren auch Gucky und Fellmer Lloyd zur Erde zurück.
Perry Rhodan wird über die Ereignisse auf Goshmos-Castle unterrichtet. Es stellt sich heraus, dass der Friedensschluss mit Zeus zeitlich mit der Reaktivierung der Linearantriebe zusammenfällt. Gucky vermutet, dass Zeus zumindest für die Reaktivierung, vielleicht aber auch für den ursprünglichen Ausfall der Maschinen verantwortlich war.
Die MARCO POLO nimmt die vier Heimkehrer an Bord und bricht nach Goshmos-Castle auf. Da die Entfernung zum Heimatplaneten der Mucierer nur sehr gering ist, fliegt das Raumschiff mit Unterlichtgeschwindigkeit. Als es ungefähr zehn Stunden später am Ziel ankommt, fehlt von Goshmos-Castle aber jede Spur.
Reginald Bull und Goshmo-Khan beobachten von der Oberfläche Goshmos-Castles aus, wie die MARCO POLO in die Atmosphäre des Planeten eintaucht, ohne Anstalten zu machen, die Geschwindigkeit zu verringern. Versuche Funkkontakt mit dem Schiff aufzunehmen schlagen fehl. Schließlich berührt das Schiff die Planetenoberfläche und taucht unbeschadet in sie ein. Goshmo-Khan stellt die Vermutung auf, dass sich der Planet energetisch gewandelt habe und daher keine Interaktion mit der MARCO POLO möglich sei.
Zeus sucht die Terraner an Bord der BOX-7149 auf. Er teilt ihnen mit, dass er den Planeten in ein anderes Energie-Kontinuum versetzt hatte, um sich dem Zugriff seiner Feinde, der wahren Herrscher des Raumsektors, zu entziehen. Um die MARCO POLO vor Schaden zu bewahren, sah er sich nun gezwungen, diese Schutzmaßnahme wieder aufzuheben. Dadurch gelang es einer Pyramide seiner Feinde, auf dem Planeten zu landen. Die MARCO POLO befindet sich am Standort der Pyramide. Um sich aus dem Bannkreis der Pyramide befreien zu können, muss es den Terranern um Perry Rhodan gelingen, den Impulsgabeschalter im Inneren des Gebildes zu betätigen.
Die MARCO POLO befindet sich auf der abgeflachten Spitze der Pyramide. Alle Geräte, die auf elektrische Energie angewiesen sind, sind ausgefallen. Glücklicherweise befinden sich an Bord des Schiffes umfangreiche Vorräte für einen solchen Notfall. So gelingt es der Besatzung, mithilfe dampfbetriebener Gerätschaften ein Luftschiff zu bauen. Orana Sestore-Rhodan kann außerdem, als Göttin Diana verkleidet, die Unterstützung der im nahen Moraur lebenden Mucierer gewinnen.
Der Bereich um die Pyramide wird von einem undurchdringlichen Schutzschirm umgeben, der auch die Ausbreitung von Schallwellen verhindert. Da der Schutzschirm durchsichtig ist, gelingt es Reginald Bull aber, Perry Rhodan per Zeichensprache über den Impulsgabeschalter zu informieren.
Als Perry Rhodan am 30. März mit einem Einsatztrupp versucht, in die Pyramide zu gelangen, stellen sich ihm hunderte von entfernt krötenähnlichen Wesen entgegen, die die Terraner ob ihres Äußeren auf den Namen Unken taufen. Dank der Unterstützung der Mucierer können die Unken zurückgedrängt werden, und Perry Rhodan gelingt es, bis zur Schaltzentrale vorzudringen. Hier erwarten ihn und seine Begleiter zehn Roboter, gegen die weder die Parafähigkeiten der Mutanten, noch die mitgeführten primitiven Waffen Wirkung zeigen.
Orana Sestore-Rhodan gelingt es zusammen mit Takvorian, die Roboter in eine Falle zu locken. Damit ist der Weg zum Impulsgabeschalter frei. Als Perry Rhodan ihn umlegt, löst sich die Pyramide auf. Während die nun wieder funktionsfähige MARCO POLO einen Notstart ausführt, um nicht abzustürzen, gleiten die Mitglieder des Einsatztrupps mithilfe von mitgeführten Fallschirmen sicher zu Boden.
Anmerkungen
Nr. 680 – H. G. Francis – 1974
Strafplanet der Eroberer
Sie waren berühmte Wissenschaftler – jetzt sind sie Sklaven auf der Gefängniswelt
Hauptpersonen: Atlan, Ronald Tekener, Roger Geiswank, Honish Lop, Goarn Den Thelnbourg, Esto Conschex, Krehan Dunnandeier, Anton
Handlungszeitraum: 10.–28. April 3460
Handlungsort: Watsteyn, EX-19036-PEMPEY-Nord, Quinto-Center, Mars, WABE 1000
Handlung
Bei der Flucht der Erde durch den Twin-Sol-Transmitter verblieben viele hochqualifizierte Spezialisten im Solsystem, vornehmlich solche, die nicht im Dienst der Regierung oder der USO standen, sondern in die private Wirtschaft gewechselt waren.
Diese Spezialisten wurden von den Laren und deren Handlangern, den Überschweren, gefangen und auf mehr als 280 Strafplaneten verbracht, um dort zur »Kooperation überredet« zu werden.
Zwei hochgradige Spezialisten für Sonnentransmitter, Goarn Den Thelnbourg und Esto Conschex, planen mithilfe des Wucherers und Spitzels Anton eine Flucht aus ihrem Straflager auf dem Wüstenplaneten Watsteyn, was angesichts der dornenreichen Flora und der aggressiven Raubechsen ein sehr schwieriges Unterfangen ist.
Am 10. April 3460 treffen sich auf Quinto-Center Lordadmiral Atlan und Solarmarschall Julian Tifflor, um ihre Informationen zu vergleichen, warum Terra und Luna nicht stabil im Archi-Tritrans-System materialisierten. Dabei wird besprochen, dass sich ein Sonderkommando unter Ronald Tekener auf den Weg machen wird, um die beiden Wissenschaftler »um jeden Preis« zu befreien.
Am 14. April 3460 gelingt den Wissenschaftlern die Flucht aus ihrem Lager. Sie planen, durch ausgetrocknete Bachläufe zu einem abgestürzten Kleinstraumschiff zu gelangen, dessen Lage ihnen Anton verraten hat. Sie stellen aber schnell fest, dass sie gegen die gut gepanzerten Raubechsen mit ihren handgefertigten Dornenwaffen nichts ausrichten können, und flüchten in einen unterirdischen Reptilienbau.
Währenddessen schleusen sich Ronald Tekener und die beiden USO-Spezialisten Roger Geiswank und Honish Lop in ein Gefangenen-Lager auf dem Mars ein und stellen dort sicher, dass sie wie geplant nach Watsteyn »strafversetzt« werden, nur um dort nach einigen Nachforschungen festzustellen, dass die beiden zu befreienden Wissenschaftler geflohen und mutmaßlich in der Wildnis umgekommen sind.
Der Beitrag Atlans zum Gelingen des Unternehmens besteht darin, mit einem Raumschiff in die Tolot-Ballung zu fliegen. Dort betritt er WABE 1000 und nimmt den Altmutanten Tako Kakuta in sich auf. Mit den Raumschiffen RHEA und AXEL fliegt er in das System EX-19036-PEMPEY-Nord, dringt mit einem Moskito-Jet in die Atmosphäre von Watsteyn ein, deponiert einen siganesischen Miniatur-Transmitter in der Nähe von Tekener, den er durch einen implantierten Peilsender orten kann. Danach teleportiert er sich mit Kakutas Hilfe wieder zurück. Die RHEA flieht, während die AXEL sich unbemerkt in einem sehr niedrigen Orbit um die kleine rote Sonne des Systems versteckt.
Ronald Tekener und seine USO-Spezialisten organisieren mithilfe von Anton einen Gefangenenaufstand, bei dem es ihnen gelingt, den Gouverneur des Planeten, Krehan Dunnandeier, in ihre Gewalt zu bringen. Danach gibt sich Tekener den befreiten Wissenschaftlern zu erkennen und verspricht ihnen, dass auch sie in näherer Zukunft von diesem Strafplaneten geborgen werden. Zu diesem Zweck sollen Geiswank und Lop in den Straflagern verbleiben.
Bei ihrem Irrweg durch den unterirdischen Reptilienbau stoßen die beiden vermissten Transmitter-Spezialisten auf einen verlassenen Stützpunkt einer vermutlich ausgestorbenen intelligenten Spezies, aus dem sie aufgrund des allgemeinen Verfalls der Anlage aber keinen Ausweg finden können. Durch eine ungewollte Zerstörung der zentralen Positronik des Stützpunktes lösen sie eine heftige Explosion aus, die von Tekener wahrgenommen werden kann.
Indem er Gouverneur Krehan Dunnandeier als Schutzschild nutzt, fliegt Tekener die Explosionsstätte an, birgt die beiden verletzten Wissenschaftler und transportiert diese zum Flucht-Transmitter, durch den die drei dann zur AXEL gelangen, bevor der Transmitter von den Überschweren zerstört werden kann.
Anmerkungen
Nr. 681 – Kurt Mahr – 1974
Das Sonnen-Fünfeck
Lordadmiral Atlan fliegt nach Andromeda – die Maahks treiben falsches Spiel
Hauptpersonen: Atlan, Linus Macey, Elleri Nooham, Bulmer Agbosht, Jellifer Humdran, Vin Hejmyndur, Chruk Khajim
Handlungszeitraum: Anfang Mai 3460
Handlungsort: Midway-Station, Chemtenz, Andromeda, Gercksvira
Handlung
Auf seinem Flug nach Andromeda macht Atlan mit seinem Flaggschiff IMPERATOR VII einen Zwischenstopp auf Midway-Station. Er will zum einen herausfinden, ob Terra und Luna in einem der Sonnentransmitter in Andromeda rematerialisiert sind, und zum anderen überprüfen, ob die Laren auch dort Präsenz zeigen.
An Bord der Station trifft er sich mit dem Kommandanten nebst Delegationen zu einem Arbeitsessen. Kurz nachdem klar ist, dass alle Sonnentransmitter außer Gercksvira von den Maahks permanent kontrolliert werden, wird das Treffen abrupt von zwei larischen Attentätern unterbrochen, die versuchen, vornehmlich Atlan selbst zu eliminieren, der aber mit knapper Not entkommen kann.
Linus Macey und Elleri Nooham schleichen sich in die Station ein, »hacken« sich in die Robot-Kontrolle ein und reprogrammieren die maahkschen Kampfroboter so, dass sie alle Laren angreifen. Ziel ist es, im entstehenden Tumult die beiden Attentäter gefangen zu nehmen.
Es stellt sich bei diesem Kommando-Unternehmen heraus, dass die Attentäter die gesamte larische Delegation auf Midway-Station darstellen, deren Gefangennahme scheitert allerdings, da die Laren in den Gefechten mit den Robotern ums Leben kommen.
Auf dem Botschaftsplaneten Chemtenz im Kraltmock-System, am äußersten Rand von Andromeda trifft kurz darauf eine unerwartete maahksche Delegation ein, die auf undiplomatische Weise Kontakt zum Botschafter, Solarmarschall Bulmer Agbosht, verlangt. Bei der Audienz erklären die Maahks die diplomatischen Beziehungen zur Menschheit für beendet und fordern die Terraner ultimativ auf, den Planeten zu verlassen.
Als der Botschafter dies verweigert und die Autorisation der Maahks in Frage stellt, versuchen diese, ihn mit Waffengewalt zu zwingen, was durch terranische Kampfroboter unterbunden wird. Die maahksche Delegation gerät in Gefangenschaft.
Die Spirale der Gewalt dreht sich schnell weiter: Die Botschaft wird zerstört. In einem Gegenschlag wird das Raumschiff der Maahks vernichtet. Dennoch sehen sich die Terraner genötigt, New Dillingen aufzugeben und in die Berge zu flüchten. Eine kleinere Maahk-Invasionsflotte trifft ein und sorgt für weitere Zerstörung in der Stadt.
Als die IMPERATOR VII im System eintrifft, durchbricht sie die planetare Belagerung. Die Maahks werden davon völlig überrascht. Atlan nutzt die Verwirrung, um die viereinhalbtausend geflohenen Menschen aufzunehmen. Doch die Maahks sammeln sich erneut und setzen mit ihrer Übermacht zum Angriff auf das USO-Flaggschiff an.
Dies kann im letzten Augenblick durch Chruq-Khajim verhindert werden. Chruq-Khajim ist Grek-1 der Abteilung Äußere Politik. Bei dem folgenden Gespräch bietet Chruq-Khajim Atlan an, ihn nach Gercksvira zu bringen, um das Leben der an Bord der IMPERATOR VII gebrachten Flüchtlinge nicht zu gefährden. Um die Kampfkraft der IMPERATOR VII wissend, die ausreichen sollte, um bei einem eventuellen Überraschungsangriff der Maahks eine Flucht zu sichern, akzeptiert Atlan das Angebot. Atlan wechselt zusammen mit Linus Macey, Elleri Nooham, Goarn Den Thelnbourg und Esto Conschex an Bord des Schiffes des maahkschen Außenministers.
Während des Flugs informiert Chruq-Khajim Atlan, dass sich die Machtverhältnisse geändert hätten und die Maahks daher ihr Bündnis mit dem Solaren Imperium zwar nicht als aufgelöst ansehen, aber ihre Verantwortung zunächst dem eigenen Volk gegenübersehen. Auf Gercksvira angesprochen berichtet Chruq-Khajim von einer gefährlichen Strahlung, der bereits ein Dutzend Raumschiffe zum Opfer gefallen sind. Das Schiff des Ministers soll aber durch einen neuartigen Schutzschirm gegen das Phänomen gewappnet sein.
Atlan vermutet, dass Chruq-Khajim nur deshalb so entgegenkommend ist, weil er ihn und seine Leute möglichst schnell loshaben will. Seiner Meinung nach waren die Laren wohl in Andromeda bereits sehr aktiv, konnten aber noch keine ausreichenden Streitkräfte stationieren, da ansonsten das Vorgehen der Maahks ein anderes wäre.
Als das Raumschiff mehrere Lichttage vor Gercksvira in den Normalraum zurückfällt, verfallen die Maahks trotz des neuen Schutzschirms dem Wahnsinn und wenden sich gegen Atlan und dessen Begleiter. Darüber hinaus beginnen sie damit, die Einrichtungen ihres Schiffes zu zerstören. Atlan und sein Team können mit Mühe ein Beiboot erreichen. Linus Macey und Esto Conschex gelingt es dabei, Chruq-Khajim zu betäuben und mit an Bord zu bringen. Als es durch die von den wahnsinnig gewordenen Maahks verursachten Schäden zur Explosion von Chruq-Khajims Raumschiff kommt, befindet sich das Beiboot bereits in sicherer Entfernung.
Das Beiboot entfernt sich von Gercksvira. Mit Hilfe des Hypersenders des Beiboots kann ein Raumschiff der Maahks zur Hilfe gerufen werden. Atlan wird mit seinem Team in das Kraltmock-System zurückgebracht. Die dort inzwischen aufgrund der Explosion von Chruq-Khajims Raumschiff erneut zu eskalieren drohende Lage kann bereinigt werden. Zurück an Bord der IMPERATOR VII sieht Atlan als seine dringendste Aufgabe an, das Geheimnis Gercksviras zu lüften.
Anmerkungen
Nr. 682 – Hans Kneifel – 1974
Terror der Ungeborenen
Kampf auf dem Planeten der Dämmerung – Terraner entdecken das „lebende Archiv“
Hauptpersonen: Atlan, Grek-28, Grek-281, Powlor Ortokur, Neryman Tulocky, Esto Conschex, Goarn Den Thelnbourg, Brester Tenhaven
Handlungszeitraum: 10.–21. Mai 3460
Handlungsort: Gercksvira, Tockton, Andromeda
Handlung
Atlan gelingt es, an Bord seines Flaggschiffes IMPERATOR VII die Wahnsinnsbarriere rund um das Gercksvira–System zu durchdringen.
In diesem System finden die Astronomen zwei Planeten, die um ihre jeweiligen Sonnen kreisen. Atlan entschließt sich, zuerst mit fünf Begleitern mit einer Space-Jet auf einer Sumpfwelt namens Tockton zu landen.
Mit an Bord sind die zwei oxtornischen Überlebensspezialisten Powlor Ortokur und Neryman Tulocky, die Sonnentransmitter–Spezialisten Esto Conschex und Goarn Den Thelnbourg, sowie der Pilot Brester Tenhaven.
Schnell erkennt die Besatzung, dass sie hier keine Transmitter-Schaltstation finden werden, da es sich, den überwucherten Ruinen nach zu urteilen, um einen reinen Wohnplaneten gehandelt hat. Also heißt das neue Ziel, sich nach Informationsquellen, wie zum Beispiel Archiven umzusehen. Powlor Ortokur, Neryman Tulocky und Brester Tenhaven gehen von Bord.
Auf ihrer Erkundungstour wird die Gruppe von der unnatürlich aggressiven Fauna mehrmals angegriffen, ohne dass ein Grund hierfür erkennbar oder ein natürliches Instinktverhalten der Tiere zu beobachten wäre. Im Laufe der Stunden entsteht der Eindruck, die Fauna des Planeten würde in irgendeiner Weise ferngesteuert.
Am Ende eines besonders schweren Kampfes mit zwei Seeschlangen werden sie auf ein leuchtendes Dreieck in einiger Entfernung aufmerksam, das sie anscheinend eine Zeitlang beobachtet hat. Diese Sonde versucht, durch Blinksignale zu kommunizieren und die Gruppe in eine bestimmte Richtung zu lotsen. Man beschließt nach kurzer Beratung, der Sonde zu ihrem Ziel zu folgen.
Man gelangt zu einer besser erhaltenen Ruine eines alten Kontrollturmes. Die Gruppe schweißt sich durch ein Schott in eine anscheinend noch erhaltene Anlage der alten Lemurer. Als erstes findet man in einem Kontrollraum zwölf mumifizierte Leichname, die bei der geringsten Berührung zerfallen. Einige Zeit später findet man eine aktive Kühlanlage, die sich als Kryostase–Kammer entpuppt, in der sich 19 lemurische Embryonen finden.
Die lebenden Embryonen können sich einzig mit Brester Tenhaven telepathisch verständigen. Es wird bei der Unterhaltung schnell ersichtlich, dass die lemurischen Embryonen aggressiv und wahnsinnig sind und deshalb nur selten klare Antworten geben. Auf die Frage nach Informationen zum Sonnentransmitter verweigern sie eine klare Antwort, allerdings taucht das Wort »Graunzer« in Zusammenhang mit einem lebenden Zentralarchiv in Tenhavens Geist auf. Es wird weiterhin klar, dass es die Embryonen wohl geschafft haben, die Fauna des Planeten unter ihre Kontrolle zu bringen. Die Gruppe entschließt sich, die Kryostase-Kammer zu verlassen, um nach dem Zentralarchiv zu suchen.
Die Belagerung ihres jetzigen Standortes durch die von den Embryonen kontrollierte Fauna durchbricht man, indem man mit geschlossenen Raumanzügen einige hundert Meter lang unter den Tierwall im Sumpf hindurchtaucht.
Nach dreistündiger weiterer Suche trifft man auf eine Lichtung, die durch ein Energiegatter vom restlichen Dschungel abgegrenzt ist. Durch eine energetische Schleusenkonstruktion erhält nur eine Tierart zu der auf der Lichtung befindlichen Tränke Zugang, eben besagte Graunzer. Die Untersuchung einer nahegelegen technischen Anlage ergibt, dass dem Wasser eine unbekannte Substanz hinzugefügt wird, von der Brester Tenhaven eine Probe entnimmt. Des Weiteren fängt man einen Graunzer, indem man ihn mit einem Schocker betäubt. Alles zusammen wird dann zur wartenden Space-Jet verfrachtet.
Es stellt sich heraus, dass die dem Wasser beigefügte Substanz ein Psychopharmakum ist, dass die Lemurer den Tieren als Lernbeschleuniger zuführen. Als Atlan den Hangar mit dem gefangenen Graunzer betritt, zeigt sich, dass das Tier Atlans Extrasinn wahrnimmt und ihn als legitimen Lemurer akzeptiert. Das Tier ist zu einer einfachen lemurischen Sprache fähig, und es ergibt sich, dass in der Tat die Gesamtheit der Herde das lebende Zentralarchiv der Lemurer darstellt. Atlan ist also gezwungen, mit jedem Graunzer der Herde einzeln zu reden, um ihm seinen Bruchteil der Gesamtinformation zu entziehen.
Im Laufe der nächsten Stunden bemerken die wahnsinnigen lemurischen Embryonen durch die von ihnen kontrollierte Fauna den neuen Standort der Gruppe und starten einen Generalangriff, der von den beiden Transmitter-Spezialisten in der Space-Jet solange abgewehrt werden kann, bis es den beiden oxtornischen Überlebensspezialisten gelingt, die Kryostase-Kammer der 19 lemurischen Embryonen am 20. April 3460 zu sprengen.
Nach Auswertung aller von den Graunzern gesammelten Daten zeigt sich, dass das lebende Zentralarchiv sämtliche Daten aller lemurischen Sonnentransmitter umfasst. Ein weit besseres Ergebnis, als man erhoffen konnte!
Nr. 683 – H. G. Ewers – 1974
Das Mädchen von Lemuria
Sie lebt seit Jahrtausenden – und bewahrt ein uraltes Vermächtnis
Hauptpersonen: Atlan, Ermigoa, Esto Conschex, Goarn Den Thelnbourg, Powlor Ortokur, Neryman Tulocky, Jerome Tecopah
Handlungszeitraum: Ende Mai 3460
Handlungsort: Gercksvira, Peschnath, Andromeda
Handlung
An Bord des USO–Flaggschiffes IMPERATOR VII läuft die Auswertung des Einsatzes auf Tockton. Aus den Daten ging hervor, dass schon im lemurisch-halutischen Krieg eine Flotte von 22.000 Raumschiffen durch den Gercksvira–Sonnentransmitter in ein Krisengebiet abgestrahlt werden sollte, dort aber niemals ankam und unauffindbar blieb. Man will versuchen, die Kontrolle über die Schaltanlagen des Sonnentransmitters auf Peschnath zu erlangen, um ein genügend großes der im Gercksvira–System treibenden Raumschiffwracks in das mutmaßliche Zielgebiet abzustrahlen, zwecks Ortung der Rematerialisierung mittels Strukturtaster.
Zwei Teams werden gebildet. Das erste Team unter Atlan, inklusive der immer noch betäubten zwei Maahk–Wissenschaftler, versucht, mit der Korvette KIZZOG auf Peschnath zu landen, wird aber von Geschützen unter der Kontrolle der Tefroderin Ermigoa schwer beschädigt und muss notlanden.
Ein zweites Team unter Captain Jerome Tecopah erhält zuvor in einer Einsatzbesprechung im Raum Delta-Grün-A-33 719 von Atlan persönlich seine Order. Das Team untersucht anschließend an Bord der Space-Jet ISIS die im Gercksvira–System treibenden Wracks auf der Suche nach einem Raumschiff in Superschlachtschiffgröße, das soweit repariert werden kann, dass es aus eigener Kraft in den Sonnentransmitter fliegt.
Team Eins an Bord der KIZZOG spricht nach der Notlandung auf Peschnath, bei der acht Mann ums Leben kommen, per Sichtfunk mit Ermigoa, die, wie man im Bild erkennen kann, einen Zellaktivator trägt. Daraufhin gibt sich Atlan ebenfalls als Aktivatorträger zu erkennen, und so gelingt es ihm, mit Ermigoa ins Gespräch zu kommen und sie zu überzeugen, sich mit ihm zu treffen.
Atlan wird von Ermigoa, der Herrscherin über die Gercksvira-Anlage, in einer prächtig ausgestatteten Halle empfangen und dort sogleich in einen Gladiatorenkampf mit zwei Duplos verwickelt. Danach zeigt sich Ermigoa selbst in einem Raum mit Geräten, die Atlan als Multiduplikatoren identifiziert. Sie gibt sich als die Tochter jenes Wissenschaftlers zu erkennen, der einst die Zellaktivatoren der Meister der Insel konstruiert hat. Sie erzählt Atlan von ihrem Plan, sich Hunderte von Duplos von ihm zu erstellen, da sie ihre bisherigen Gespielen satthat. Im weiteren Gespräch bestätigt sich der Verdacht, dass Ermigoa durch die jahrtausendelange Einsamkeit seelisch instabil geworden ist. Ermigoa erinnert Atlan sehr an Mirona Thetin, und er möchte verhindern, dass seine Beziehung zu Ermigoa genauso gewaltsam endet. Deshalb lässt er sich entwaffnen und von ihr gefangen nehmen.
Atlan erzählt ihr von dem Plan ein präpariertes Raumschiffswrack an den gleichen Ort zu schicken, an dem vor Jahrzehntausenden die 22.000 Schiffe starke Flotte der Lemurer gestrandet war. Er bittet Ermigoa, hierfür die Steuerzentrale des Sonnentransmitters nutzen zu dürfen.
Ermigoa misstraut Atlan, gibt ihm aber 24 Stunden Zeit, seinen Plan zu realisieren. Da die Terraner Ermigoa genauso wenig trauen, beschließt man, die beiden Oxtorner Powlor Ortokur und Neryman Tulocky damit zu beauftragen, im Notfall die Robot-Verteidigungszentrale von Peschnath auszuschalten. Beide schließen sich dem Wissenschaftlerteam um Goarn Den Thelnbourg und Esto Conschex an, dass den Sonnentransmitter in der Schaltzentrale kontrollieren soll, und machen sich kurz darauf im Schutz von Deflektoren auf, die Verteidigungszentrale von Peschnath zu finden.
Team Zwei unter Jerome Tecopah findet ein lemurisches Schlachtschiff der GOLKARTHE-Klasse und schickt vier Techniker an Bord, um das Wrack notdürftig wieder instand zu setzen, während Atlan inzwischen versucht, beruhigend und hinhaltend auf Ermigoa einzuwirken. Dies gelingt solange, bis Ermigoa auf die beiden oxtornischen Saboteure aufmerksam wird. Sie versucht, die Oxtorner gefangen zu nehmen, was scheitert, um daraufhin in einer Kurzschlussreaktion die notgelandete KIZZOG, inklusive der beiden Maahks, endgültig zu zerstören.
Das Wissenschaftler-Team in der Schaltzentrale bemerkt die Schwierigkeiten und schickt hastig, bevor es zu spät ist, das präparierte lemurische Wrack durch den Sonnentransmitter in den Mahlstrom der Sterne, in der Eile vergessend, dass sich noch die vier Techniker an Bord befinden. Es gelingt den Wissenschaftlern, mithilfe der lemurischen Ortungstechnik den Rematerialisierungspunkt des abgestrahlten Wracks »ungefähr genau« zu bestimmen.
Ermigoa entgleitet vollends Atlans Kontrolle. Sie versucht, Duplos von sich selbst zu schaffen, vermutlich als Testlauf für die Duplizierung Atlans, muss aber zu ihrem Entsetzen erkennen, dass die Multiduplikatoren nicht in der Lage sind, die Technik der Zellaktivatoren zu replizieren. Aus Verzweiflung hierüber begeht Ermigoa Selbstmord, indem sie ihren Zellaktivator zerstrahlt und, wie Mirona Thetin tausend Jahre zuvor, in Atlans Armen stirbt.
Nr. 684 – Ernst Vlcek – 1974
Die falschen Itrinks
Landung auf dem Müllplaneten – Roi Danton und Mausbiber Gucky im Einsatz
Hauptpersonen: Roi Danton, Gucky, Irmina Kotschistowa, Horre l'Eger, Gisgo d'Everen, Mentro Kosum
Handlungszeitraum: April 3460
Handlungsort: Mahlstrom der Sterne, Terra, Zannack
Handlung
Einige Tage nach der Rückkehr von Goshmos Castle warnt Zeus die Terraner auf telepathischem Weg vor einer Flotte seiner Feinde. Wenig später greifen 32 zylindrische Raumschiffe mit Kugelheck, die bis 1650 Meter lang sind, acht solare Wachkreuzer an und vernichten sie. Sogleich startet die MARCO POLO in Begleitung von 60 Superschlachtschiffen und 200 Schweren Kreuzern unter dem Befehl von Roi Danton. Bis auf eines werden die Kugelheckschiffe vernichtet, mit dem Perry Rhodans Sohn Kontakt aufnehmen will. Doch die Kontaktaufnahme wird durch Zeus verhindert, denn die Insektenkönigin erscheint in einer Energiesphäre und zerstört das letzte Schiff.
Einen Tag später bricht Danton mit der MARCO POLO und 1500 weiteren Schiffen zur Erkundung und Vermessung des Mahlstroms der Sterne auf. Er besitzt eine Länge von 156.000 Lichtjahre und an den beiden Enden steht je eine Galaxie, die der heimatlichen Milchstraße ähneln. Am dünnsten Punkt des Mahlstroms und in seiner ungefähren Mitte treten die größten energetischen Turbulenzen auf. Da jede der beiden Galaxien ein energetisches Gleichgewicht anstrebt, entstehen an der Schnittstelle dieser gegensätzlich wirkenden Zonen hyperenergetische Kräfte, die einem justierten Materietransmitter gleichen und daher Terra/Luna auffingen. Dieser Bereich wird von den Wissenschaftlern Schlund genannt. Er hat das Erde-Mond-System hinaus in den Mahlstrom gestoßen, zieht es aber jetzt schon wieder unaufhaltsam an.
Der Schwere Kreuzer HARLOWER unter dem Kommandanten Corvo Papillo empfängt zehn Tage nach dem Start einen lichtschnellen Funkspruch, der vermutete 450 Jahre alt ist. Er führt die Terraner zur gelben Sonne Papillo, deren dritter und vierter Planet bewohnt sind und in deren Ortungsschutz 17 Kugelheckschiffe stehen. Diese sind 550 Meter lang.
Mit zwei Space-Jets nähert sich Danton in Begleitung von Gucky, Fellmer Lloyd, Ras Tschubai, Irmina Kotschistowa, Mentro Kosum, Hon-Tuang, Ponell Eitringer, Irosch Schkuntzky und Mikel Onnang den Raumern, die laut den Telepathen verlassen sind. Per Teleportation geht es auf die Schiffe. Es deutet sich an, das die Besatzungen, es müssen Insektoide sein, die beiden bewohnten Planeten unterwandert haben. Danton lässt die Transmitter auf den Schiffen deaktivieren, womit die noch unbekannten Raumfahrer auf den Planeten festsitzen.
Während die MC-SP 35 zum vierten Planeten fliegt, steuert Danton mit Gucky, Eitringer, Onnang und Kotschistowa mit der MC-SP 34 den dritten Planeten an, der durch massive Umweltzerstörungen und gewaltige Müllberge auffällt. Die Bewohner, die vogelähnlichen Itrinks, nennen ihre Welt Zannack. Sie sind bis zu zweieinhalb Meter groß mit vierfingrigen Händen und einem breiten Schnabel. Federflaum ist nur noch sporadisch zu sehen. Die technische Entwicklung der Itrinks entspricht jener Terras zur zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts. Nachdem die Vogelwesen ihre Heimat ökologisch fast vollständig ruiniert haben, werden Umweltverstöße nun vom so genannten »Naturschutzbund« unnachgiebig verfolgt und drakonisch bestraft. Einige Politiker und andere Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens suchen immer wieder den Klub Natur in der Hauptstadt Cranschto auf, um sich im Drogenrausch der Illusion einer intakten Umwelt hinzugeben.
Weil sie mit ihrer Jet in einer Naturschutzzone gelandet sind, werden Danton, Gucky und Kotschistowa trotz ihrer Deflektorschirme entdeckt und gefangen genommen. So begegnen sie dem Umweltbeauftragten Horre l'Eger, der auch »der Giftgrüne« genannt wird und mit seiner Frau Layga in der Hauptstadt Cranschto lebt. Dessen Vorgesetzter, Gisgo d'Everen, dem die Galaktiker in der Hauptstadt begegnen, will sie vor ein Tribunal stellen. Doch der Ilt erkennt, das d'Everen einer der Fremden ist, die sich als Itrinks getarnt haben. Die beiden Mutanten entreißen ihm die Maske und zum Vorschein kommt ein Insektenwesen, das Zeus ähnelt, jedoch nur zwei Meter groß ist und dessen Körper nur eine Einschnürung aufweist. Horre l'Eger, der selbst schon ein Misstrauen gegen seinen Vorgesetzten hegte, fasst nun Vertrauen zu Danton und seinen beiden Begleitern. Der Itrink erzählt, dass das Papillo-System vor rund 4000 Jahren durch eine Supernova an seinen jetzigen Standort geschleudert worden sei. Seit die Itrinks dies vor etwas über 400 Jahren erkannten, senden sie Notrufe ins All.
Die Itrinks beginnen mit der Jagd auf die Unterwanderer. Diese versuchen schließlich, über Transmitter zu ihren Schiffen zurückzukehren. Da die Empfangstransmitter auf den Schiffen aber abgeschaltet wurden, landen die Insektenwesen im Hyperraum. Am 24. April verlässt Dantons Gruppe den Planeten Zannack wieder.
Nr. 685 – H. G. Francis – 1974
Planet in Angst
Sie leben unter dem Eis – und fürchten die Bewohner des dritten Planeten
Hauptpersonen: Reelahg Layzot, Seem Allag, Roi Danton, Ras Tschubai, Fellmer Lloyd, Gucky, Der Hohe Achmil, Cschmohrt
Handlungszeitraum: April 3460 (siehe hier)
Handlungsort: Stiemond, Mahlstrom der Sterne
Handlung
Der Biologe Reelahg Layzot bereitet mit seinem Mitarbeitern den Bahntransport dreier Semmler vor. Er ist sehr besorgt wegen der Ausrüstung und beschwört Emper Had, als der Phäbäer Aynet mit einem Trupp auftaucht und den Transport unterbinden will. Nachdem er Layzot bedroht und seine Männer die Zerstörung der Semmler angekündigt haben, kommen Polizeikräfte hinzu, die mit Trommeldums bewaffnet sind. Aynet beleidigt einen Polizisten als Paffe, nimmt Layzot als Geisel und hält ihm eine Pick an den Kopf. Dann wiederholt er die Forderungen seiner Gruppe nach einem Raumfahrtprogramm, um die Bewohner des dritten Planeten anzugreifen. Es kommt zum Kampf, bei dem Aynet und seine Männer getötet werden. Den Semmlern und Layzots Team ist nichts passiert, und so setzen sie die Arbeit fort. Die Fahrt geht nach Hammak, wo die Fahrzeuge abgeladen werden. Seem Allag, Layzots Assistent, bereitet die Abfahrt zur Station Extrem I vor, indem er einen Tunnel durch die massive Eisschicht schmilzt, die den Ausgang versperrt. Dann brechen die drei Fahrzeuge auf. Während der Fahrt in der schneebedeckten Eiswüste stoßen sie auf einen Eisriesen. Das Tier wird erlegt und dient zur Bereicherung der Speisekarte.
Als sie Extrem I erreichen, sehen sie von der Station nur den Stahlmast, der aus dem Eis ragt. Per Fernsteuerung lässt Layzot das Eingangstor freischmelzen, dann fahren die Semmler in die Station. Der militärische Stationskommandant Keek Arkark empfängt die Gruppe und zeigt sich zunächst recht unfreundlich. Layzot erklärt ihm die Mission. Seit 126 Jahren führt er die erste Expedition in den entfernten Norden an, wo es eisfreie, grüne Täler geben soll. Die letzte Expedition wurde völlig vernichtet, Aufklärungsflugzeuge abgeschossen und sogar Satelliten zerstört, die Informationen über dieses Gebiet liefern sollten. Anstatt auf militärische Gewalt will Layzot mit seiner Expedition auf Kommunikation setzen. Arkark soll sein Begleitoffizier werden, und Layzot macht dem Soldaten klar, dass er selbst das alleinige Kommando über diese Expedition hat. Das Wetter verschlechtert sich, und erst nach zwei weiteren Tagen in der Station bricht die Expedition auf. Während der Fahrt erzählt Allag über umfangreiche Fischzuchtprogramme in der submarinen Forschungsstadt Anarik, und Arkark von der Notwendigkeit, die Städte im Eis besser gegen Angriffe vom dritten Planeten zu schützen. Nach sieben Tagen gefahrvoller Fahrt durch Eisbarrieren und Gletscherspalten erreichen sie höhere Bergrücken, die ohne die Druckkabinen in den Semmlern nicht zu überqueren sind. Als der vordere Semmler mit Layzot und Allag einen Hang überwinden will, wird das zweite Fahrzeug beschossen und vernichtet. Dann wird auch das letzte Fahrzeug der Kolonne vernichtet. Nur mit Glück kann Layzot seinen Semmler in eine Höhle manövrieren, die etwas Schutz bietet. Sie steigen alle aus und setzen zu Fuß und bewaffnet den Weg fort. Dann werden auch sie beschossen, und fliegende Roboter töten mit langen Lanzen die Ingenieure der Gruppe.
In letzter Sekunde werden Layzot und sein Assistent Allag durch den Teleporter Ras Tschubai gerettet. In einer Höhle kommt es zum ersten Kontakt mit den Terranern. Tschubai und Fellmer Lloyd sind zuvor mit einer Space-Jet heimlich auf Stiemond gelandet, um Informationen über die Bewohner zu sammeln. Da die unbekannten Angreifer aus dem Tal auch den letzten Semmler zerstört haben, müssen die Überlebenden zu Fuß zur Station zurückkehren. Tschubai bietet zuvor den beiden Forschern die Besichtigung der Space-Jet an. Dort treffen sie den Piloten Mentro Kosum, den sie aufgrund seiner rötlichen Haare als den Ältesten der Fremden ansehen. Die an extreme Kälte gewöhnten Wesen ertragen jedoch die normale Innentemperatur des Raumschiffes nicht. Im folgenden Gespräch berichten Lloyd und Tschubai, dass die Bewohner des dritten Planeten, die Itrinks, von Insektenwesen unterwandert sind. Es besteht die Möglichkeit, dass die Insektenwesen auch auf Stiemond aktiv sind.
Mit einem Shift fliegt die Fünfergruppe das Tal an, die beiden Phäbäer sind dabei außen auf dem Shift untergebracht worden und durch einen Energieschirm geschützt. Der Boden des Tals selbst liegt unter Nebelbänken verborgen, was auf hohe Temperaturen aufgrund vulkanischer Aktivitäten schließen lässt. Dann wird der Shift mit einfachen Raketen beschossen und setzt den Phäbäer Allag ab. Dieser greift sich im Schnee liegende Waffen und stürmt auf die Position des Gegners zu. Kosum hat alle Mühe, die anfliegenden Lanzenroboter zu vernichten, bevor der leichtsinnige Phäbäer von ihnen angegriffen werden kann. Schließlich kommt ihm Ras Tschubai zu Hilfe und teleportiert mit ihm in das Tal. Der Shift folgt, durchstößt eine transparente Schutzfolie und landet in der Nähe von Pflanzenbeeten, die überall angelegt sind. Dann wird die Gruppe von etwa 20 Ploohns angegriffen, und Fellmer Lloyd ordnet den Rückzug an. Auf dem Flug aus dem Tal stellt Seem Allag den Tod von Layzot fest. Die Hitze im Tal ist zu viel für ihn gewesen.
Tschubai und Lloyd diskutieren das weitere Vorgehen. Mit Seem Allag als Zeugen wollen sie versuchen, die Regierungskreise auf Stiemond von der Gefahr durch die Ploohns zu überzeugen. Gleichzeitig wollen sie die Unschuld und Harmlosigkeit der Bewohner von Papillo, dem dritten Planeten, beweisen und den uralten Hass gegen die Itrinks beenden. Nachdem Allag seinen Vorgesetzten und Freund begraben hat, fliegen sie nach Hammak. Während der Shift versteckt bleibt, meldet sich Allag als letzter Überlebender der Expedition zurück. Er berichtet von dem Kampf gegen die Ploohns und der überragenden Unterstützung durch die Terraner. Mittlerweile wurde das vergleichsweise hohe Energiepotential des Shifts angemessen, was Allags Geschichte erhärtet. Trotzdem glaubt man Allag nicht, und der Hohe Achmil, ein Minister, der auch bei dem Verhör anwesend war, fordert den Einsatz einer todbringenden Wahrheitsdroge.
Fellmer Lloyd, der den Verlauf des Verhörs telepathisch mitverfolgt hat, informiert Tschubai. Ras Tschubai entschließt sich einzugreifen, um den Mord an Allag zu verhindern. Die bewaffneten Phäbäer können überrumpelt werden, und Allag berichtet Tschubai von einer Gruppe so genannter »Aggressiver«, die das Tal angreifen wollen, um einen Krieg zu provozieren. Der Hohe Achmil erkennt, dass ihnen keine Gefahr durch den Fremden droht und bitte um Bedenkzeit. Tschubai kehrt zum Shift zurück. Nach zwei Stunden steht fest, dass der Hohe Achmil und die anderen Phäbäer sich nicht zu einer Handlung entschließen können; zu groß sind die alten Ängste. Tschubai verlässt daraufhin den Shift, um die Aggressiven zu finden. Lloyd und Kosum bleiben mit dem Shift in der Nähe von Hammak und beobachten weiter die Lageentwicklung.
Ras Tschubai landet inmitten eines Gefechts. Zwei Phäbäer sprengen eine Eisspalte, woraufhin die Ploohns mit Raketen antworten. Nachdem er selbst knapp einem Raketentreffer entkommen ist, geht er davon aus, dass alle Aggressiven getötet wurden. Seine Sphäre ist ausgefallen und schützt ihn nicht mehr gegen die Kälte. Als er den Explosionsort der Phäbäer-Bombe untersucht, stößt er auf den im Eis gelegenen Stützpunkt der Ploohns. Er wird erneut mit Raketen beschossen, teleportiert aber in den Stützpunkt. Mit Mühe kann er dort einige Ploohns niederkämpfen. Er verwüstet Teile des Stützpunktes, benötigt dann aber Unterstützung. Vom Shift holt er sich den Master-Sergeant Hon-Tuang als Verstärkung und kehrt in den Ploohn-Stützpunkt zurück. Im Laufe des folgenden Gefechts entdecken die beiden Terraner den Transmitterraum der Ploohns. Als ein Ploohn den Transmitter benutzt und sich in einer Leuchterscheinung auflöst, erkennen die anderen, dass die Gegenstation nicht mehr existiert. Sie war auf Roi Dantons Befehl bereits vorher zerstört worden.
Fellmer Lloyd erfährt zur gleichen Zeit, dass der Hohe Achmil fast überzeugt ist und als letzten Beweis die Plantagen in dem heißen Tal sehen möchte. Lloyd informiert Tschubai, der sofort zurückkehrt und dann mit dem Hohen Achmil in das Tal teleportiert. Dort sieht sich der Hohe Achmil um. In der Ploohn-Station spitzt sich die Lage zu. Hon-Tuang gelingt es, die Funkzentrale der Ploohns zu zerstören, dann gerät er in Bedrängnis. Tschubai kann den Master-Sergeanten gerade rechtzeitig aus dem Stützpunkt retten. Im Shift berichtet Hon-Tuang davon, dass er in der Funkzentrale von einem Bombeneinsatz der Ploohns gehört hat.
Als Lloyd und Tschubai wenig später einer Versammlung der Phäbäer beiwohnen, die durch den Hohen Achmil geführt wird, erreicht sie die Nachricht aus dem Shift über den Anflug von 17 Raumschiffen. Als Lloyd die Nachricht an die Phäbäer weitergibt, kommt es zum Tumult. Beide Mutanten kehren zum Shift zurück und erfahren, dass Roi Danton mit einer weiteren Space-Jet auf Stiemond gelandet ist. Dann wird durch eine abgeworfene Wasserstoffbombe die Space-Jet von Lloyd und Tschubai zerstört. Gucky erscheint und bringt Mentro Kosum mit, der sich vorsichtshalber vor dem Angriff von der Space-Jet entfernt hat. In dem Shift beraten sie über die Situation. Die Ploohns haben noch zwölf weitere Täler bepflanzt und greifen eine Phäbäer-Stadt im Norden an. Ein Raumschiff wird im Anflug auf die Stadt Hammak gemeldet. Tschubai teleportiert zu den Phäbäern, um sie zu warnen, doch diese sind wie verrückt vor Angst. Mit Mühe kann Ras Tschubai den Assistenten Allag zum Shift zurückbringen, bevor er Schaden nimmt. Der Shift verlässt die Stadt in Richtung Süden, während weitere Atomwaffen detonieren. Zwei Ploohn-Schiffe werden geortet, die im Süden zur Landung ansetzen. Die Terraner und der Ilt wollen nun um jeden Preis die Flucht der Ploohns von Stiemond verhindern. Die beiden Teleporter bringen die Terraner in zwei Gruppen in den Ploohn-Stützpunkt, während Seem Allag beim Shift zurückbleibt. Irmina Kotschistowa, die zusammen mit Gucky angekommen ist, gehört zu einer der Gruppen.
Während Gucky die Hyperfunkgeräte und die positronischen Piloten der beiden Raumschiffe neutralisiert, versuchen Fellmer Lloyd und Ras Tschubai vergeblich, Ploohn-Gefangene zu machen. Sobald die Ploohns aus dem Stützpunkt in eine vorbereitete, in einiger Entfernung versteckte Kuppelunterkunft gebracht werden, sterben diese an einem Schock. Dann erfährt Fellmer Lloyd von der Ankunft der MARCO POLO. Bei dem nächsten Versuch, Gefangene zu machen, werden diese sofort nach dem erfolgten Transport in die Kuppel durch Irmina Kotschistowa und Mentro Kosum paralysiert und überleben die Gefangennahme. Damit ist das Ziel der Operation erfüllt. Die Einsatzteams kehren mithilfe der Teleporter in die Kuppel zurück, während der Stützpunkt in einer gigantischen Explosion vergeht. Die MARCO POLO kümmert sich erfolgreich um die restlichen Ploohn-Schiffe.
Eine Korvette übernimmt die beiden Gefangenen und bereitet das Verhör vor. Ras Tschubai bringt Seem Allag nach Hammak zurück und begibt sich auch an Bord der Korvette. Roi Danton bietet den Phäbäern per Funksendung weitere Unterstützung an und versucht sie zu beruhigen. Einer der beiden Ploohns bewegt sich plötzlich und stirbt. Der andere Ploohn kann durch Gucky vom Selbstmord abgehalten werden. Telepathisch belauschen sie seine Gedanken. Der Ploohn, der sich Cschmohrt nennt, setzt alles daran, sich entweder zu töten oder sein Volk über die Lage auf Stiemond zu informieren. Als Roi Danton ihn per Translator anspricht, verrät sich der Ploohn durch seine Reaktion. Die vorher angefertigten Sprachaufzeichnungen sind tatsächlich in der Sprache der Ploohns abgefasst. Demnach ist es sein Volk, das den Energieschlauch zwischen den Galaxien beherrscht und bevölkert. Danton setzt das Verhör fort und fragt den Ploohn nach dem Grund für den Angriff von 32 Ploohnschiffen auf die Erde.
In Hammak blickt Seem Allag in die Mündung einer Waffe. Der Hohe Achmil betrachtet die Terraner und ihre Versprechungen als unglaubwürdig. Dann wird Allag zu den Vorgängen der letzten Tage verhört. Er selbst vertraut den Terranern vorbehaltlos.
Fellmer Lloyd hat inzwischen herausgefunden, dass die Ploohns jede neu entdeckte Welt daraufhin untersuchen, ob sich dort ihre Pflanzen anbauen lassen. Ist die betreffende Welt militärisch gesichert, kommt es zum Kampf. Er findet auch heraus, dass die meisten Ploohns Zeus kennen und ihn töten wollen. Dann entlässt Gucky den Ploohn aus seiner mentalen Umklammerung, und das Insektenwesen begeht Selbstmord. Die Phäbäer haben inzwischen per Funk den Terranern weitere Landungen auf Stiemond untersagt. Seem Allag empfängt eine Dosis der tödlichen Verhörstimulanz und sieht gelassen seinem Ende entgegen. Er hat alles richtig gemacht und den Sieg über die Dummheit und Ignoranz seines Volkes errungen.
Nr. 686 – William Voltz – 1974
Die Flotte der Toten
Sie kommen aus Andromeda – und landen im Mahlstrom der Sterne
Hauptpersonen: Stackon Mervan, Zamahr Abartes, Ablither Greimoon, Tessen Amun, Alaska Saedelaere, Fronchie, Willpuhr Amph Taccatsch, Mascotsch
Handlungszeitraum: Ende Mai 3460
Handlungsort: Mahlstrom der Sterne, Terra
Handlung
Der Mathelogiker Stackon Mervan, der 43-jährige Lemur-Technohistoriker Zamahr Neun Abartes, der 38 Jahre alte Positronik-Logistiker Tessen Amun und der Programmierungs-Ingenieur Ablither Greimoon befinden sich als technisches Team auf einem lemurischen Schiffswrack im Gercksvira-Sonnentransmitter in Andromeda. Sie haben auf Anweisung der Sonnentransmitter-Techniker Conschex und Thelnbourg dieses Wrack in eine Abstrahlposition gebracht, damit mit einer simulierten Fehlabstrahlung getestet werden kann, wohin vor vielen Tausenden Jahren 22.000 lemurische Raumschiffe verschwunden sind.
Plötzlich werden sie von Conschex Stimme im Helmempfänger überrascht, der aufgrund der Ereignisse auf dem Planeten Peschnath mit der Abstrahlung beginnen will, obwohl sich das Technikerteam noch an Bord aufhält. Tatsächlich werden sie Sekunden später vom Sonnen-Fünfeck-Transmitter in unbekannte Sphären abgestrahlt.
Nachdem sie bemerken, dass sie den Transmittersprung überlebt haben, öffnen sie das Außenschott des Wracks und schauen hinaus in die durcheinander wirbelnden Wolken kosmischer Materie des Mahlstroms, ohne zu wissen, wo sie sich befinden. Da sie Ausrüstungsgegenstände benötigen, um längerfristig in einer fremden Umgebung überleben zu können, durchsuchen sie die Magazine des Raumschiffwracks, jedoch erfolglos. Daher müssen sie das Wrack verlassen und nach einem sich in der Nähe befindlichen weiteren lemurischen Wrack zu suchen.
Nach 4000 Meilen sind sie trotz der schwierigen Ortungsbedingungen im Mahlstrom erfolgreich: Ein 1200 Meter durchmessendes Kampfschiff wird gefunden. Sie haben nur noch vierzehn Stunden Sauerstoff, als sie durch ein offenes Außenschott in das Raumschiff eindringen können. Aufgrund ihrer Spezialkenntnisse in lemurischer Technik sind sie in der Lage, manuell das Außenschott zu schließen und das Innenschott zu öffnen.
Beleuchtung und atembare Luft ist vorhanden, aber der Boden ist mit einer dicken Schicht Staub bedeckt, und überall liegen Skelette von Lemurern herum. Es sind keine Anzeichen eines Kampfes zu entdecken.
Unterdessen gibt auf Terra das Insektenwesen Zeus der Regierung des Solaren Imperiums einen Hinweis darauf, dass irgendwo im Mahlstrom eine Flotte lemurischer Raumschiffe steht. Perry Rhodan schickt daher den Schweren Kreuzer REFORGER unter der Expeditionsleitung von Alaska Saedelaere in das von Zeus genannte Gebiet, um die verschollene lemurische Flotte zu suchen.
Das Volk der Artmaccs wurde vor Jahrtausenden in den Mahlstrom verschlagen und beherrscht 17 der 22.000 lemurischen Schiffe. Es sind drei Meter lange Raupenwesen, deren eigene technische Errungenschaften und Fähigkeiten unter der Diktatur des »Bewahrers des Imperiums« Willpuhr Amph Taccatsch langsam in Vergessenheit geraten. Dennoch bekommen sie mit, dass in einem der Schiffe Fremde aufgetaucht sind, da sie es als das 18. Schiff besiedeln wollen. Sie schicken eine Expedition zu diesem Schiff, um die Fremden zu suchen.
Mervan, Abartes, Amun und Greimoon stoßen beim Durchsuchen des lemurischen Raumschiffes in der medizinischen Station auf einen Tiefschlafbehälter mit einem Mahsackener. Amun erinnert sich in einer lemurischen Aufzeichnung gelesen zu haben, dass es sich dabei um von Mahsack-Vier stammende, halbintelligenten Tiere handele, die den Lemurern bei Einsätzen als Kuriere dienten.
Sie wecken das Wesen aus dem Tiefschlaf. Der Mahsackener namens Fronchie misstraut den Terranern zunächst und glaubt, sie hätten die lemurische Besatzung getötet. Dies ändert sich erst, als der Mahsackener eine alte Aufzeichnung eines Besatzungsmitglieds findet, die klar macht, dass die Lemurer an den Folgen eines Abstrahlschocks gestorben sind. Danach arbeitet man zusammen und findet Nahrungskonzentrate, Wasser und Atemluft im Überfluss, aber auch Spuren von Artmaccs, mit denen sie schließlich aufeinandertreffen.
Die Terraner sind von Anfang an uneins über die Strategie, mit der sie auf das Auftauchen der Artmaccs reagieren sollen. Während Abartes es vorziehen würde, ein Beiboot startklar zu machen, um damit das Schiff zu verlassen, setzt sich Mervan mit seiner Ansicht durch und sie bleiben an Bord. Allerdings müssen sie sich in den oberen Schiffsteil zurückziehen und werden schließlich im Schiffsobservatorium von den Artmaccs eingeschlossen.
Die in der Überzahl befindlichen Artmaccs unter Führung von Mascotsch können in das Observatorium eindringen und die Terraner und den Mahsackener paralysieren. Die Artmaccs überführen die vier Terraner auf das Hauptschiff, während sie Fronchie zurücklassen, da er keinen Raumanzug trägt. Sie bringen die für sie fremden Wesen in ihr Hauptquartier und bereiten ein Verhör vor, da sie vermuten, die Terraner seien eine Vorhut der Lemurer, die ihnen ihren Lebensraum in den Raumschiffen streitig machen wollen. Unter diesen Umständen siegt beiderseitiges Misstrauen über eine Verständigungsbereitschaft, die aufgrund lemurischer Translatoren durchaus gegeben wäre. Daher beginnt das Verhör mit einer Lüge:
Zitat: […] „Mein Name ist Stackon Mervan.“ […] „Ich bin ein Lemurer. […]“ (PR 686, S. 65)
Nr. 687 – William Voltz – 1974
Begegnung im Chaos
Kampf im Mahlstrom der Sterne – Alaska Saedelaere trifft auf die Verschollenen
Hauptpersonen: Stackon Mervan, Zamahr Abartes, Ablither Greimoon, Tessen Amun, Willpuhr Amph Taccatsch, Mascotsch, Alaska Saedelaere, Perry Rhodan
Handlungszeitraum: 3460
Handlungsort: Mahlstrom der Sterne
Handlung
Stackon Mervan, Zamahr Neun Abartes, Tessen Amun und Ablither Greimoon sind nach ihrem Verhör durch die Artmaccs, während dessen sie sich über den Grund ihrer Anwesenheit im Mahlstrom der Sterne in Widersprüche verwickeln, in Gefangenschaft geraten. Alle vier Personen sind in einen Behälter gesperrt, der sich in einem mit Giftgas gefüllten Lagerraum befindet. Der Mahsackener namens Fronchie wurde auf dem verlassenen Lemurerschiff zurückgelassen, da er von den Artmaccs als harmlos eingestuft wurde.
Da die Artmaccs die Gefangennahme der angeblichen Lemurer mit einer Orgie, bei der reichlich Baahl-Rauch inhaliert wird, feiern, sind sie abgelenkt, und den Terranern gelingt durch Schnelligkeit und Mut die Flucht aus ihrem Gefängnis. Dabei kommt allerdings Tessen Amun – für diese schnelle Aktion zu sehr durch seine Angst behindert – ums Leben. Die drei Überlebenden schaffen es bis zu einem Hangarschott durchzukommen, ohne einem Artmacc zu begegnen.
Zwischenzeitlich macht sich der Artmacc Mascotsch, Erster Berater des Diktators Willpuhr Amph Taccatsch, mehr Gedanken über die Gefangenen als über seine Artgenossen und begibt sich in Richtung ihres Aufenthaltsraumes. Auf dem Weg dorthin bemerkt er sofort den Giftgasgeruch und schlägt Alarm.
Ehe die von der Feier noch völlig benebelten Artmaccs vollständig mobilisiert sind, besteigen die Terraner ein funktionsfähiges lemurisches Beiboot, schießen mit dessen Bordkanone das Außenschott frei und können in den Weltraum entkommen. Mascotsch stellt jedoch recht schnell Besatzungen für zwölf artmaccische Schiffe zusammen, die kurz darauf aufbrechen und nach den Flüchtigen suchen. Die unvollkommene Technik der Raumschiffe und die Unerfahrenheit der artmaccischen Piloten macht das Unterfangen für diese allerdings recht schwierig.
Gleichzeitig kommt der Schwere Kreuzer REFORGER im Sektor der 22.000 lemurischen Raumschiffe an. Entgegen der Auffassung des Kommandanten Major Leesboor begibt sich Alaska Saedelaere mit den Sergeanten Grasiller und Kerio Maldoon in einem Drei-Mann-Jäger in den Mahlstrom, um den Sektor zu erkunden, ohne das größere Raumschiff zu gefährden. Die drei Männer haben zusätzlich ihre Raumanzüge angelegt. Saedelaere trägt darunter außerdem den Anzug der Vernichtung.
Vor den Artmaccs geflüchtet, aber ohne Raumanzüge, Waffen, Nahrungsmittel und andere Ausrüstungsgegenstände, suchen Mervan, Abartes und Greimoon nach einem intakten lemurischen Raumschiff, in das sie auch eindringen können. Sie sind erfolgreich, aber wundern sich über merkwürdige Leuchterscheinungen an der Außenwand des Schiffes, die sich dann aber auch innerhalb des Schiffes bemerkbar machen. Greimoon nennt dieses Phänomen »Kosmische Energie-Algen«. Sie beobachten ihre Vorliebe für den Aufenthalt auf Metall und dass sie sich recht schnell teilen, also erstaunlich vermehren. Die drei Terraner können sich in den Magazinen des Schiffes zwar mit Raumanzügen, tragbarem Funkgerät, Verpflegung und Energiewaffen sehr gut ausrüsten, werden aber immer weiter von den Energie-Algen eingekreist und müssen sich ihrer erwehren.
Mittlerweile stößt Alaska Saedelaere und sein Team auf die kastenförmigen und sich etwas unbeholfen bewegenden Raumschiffe der Artmaccs, die bald den Drei-Mann-Jäger einkreisen. Die Terraner lassen das zu, verhalten sich abwartend und erhoffen sich eine friedliche Kontaktaufnahme. Leider eröffnen alle artmaccischen Schiffe plötzlich das Feuer und zerstören den Drei-Mann-Jäger. Saedelaere findet sich kurz darauf allein im Mahlstrom treibend, aber lebend wieder, gerettet durch den Anzug der Vernichtung.
Mascotsch sieht ein, dass durch die Vernichtung des fremden Schiffes jede Möglichkeit zur Verständigung mit den Fremden unmöglich geworden ist, begibt sich mit seiner Flotte zurück zum Hauptquartier und bietet Willpuhr Amph Taccatsch seinen Rücktritt als erster Berater an. Zuvor fragt er noch Gortsch, den er als besonders intelligent kennengelernt hat, ob er ihn auf einer Reise begleiten will. Der »Bewahrer des Imperiums« Willpuhr Amph Taccatsch tötet Mascotsch allerdings. Gortsch vermutet, dass er ermordet wurde und beschließt Mascotschs Idee aufzugreifen, sich von der diktatorischen Gesellschaftsordnung der Artmaccs loszulösen und selbst auf eine Reise ins Ungewisse zu gehen.
Gortsch fliegt in die Richtung, wo das kleine Schiff der Fremden vernichtet wurde und findet einen Zweibeiner – Alaska Saedelaere – im Weltraum treibend. Um mit ihm in Kontakt zu treten, steigt er aus und bringt mit Gesten den Transmittergeschädigten dazu, in sein Raumschiff zu steigen. Ohne Translator kommt es jedoch zwischen den beiden so unterschiedlichen Wesen zu Missverständnissen und einem Kampf, in dessen Verlauf sich Saedelaere nur noch durch das Herunterreißen seiner Maske gegen den körperlich überlegenen Artmacc wehren kann. Dieser verfällt daraufhin dem Wahnsinn, und der Terraner verlässt das Raumschiff wieder.
Im Verlauf der Kämpfe gegen die Energie-Algen fällt Greimoon. Mervan und Abartes ziehen sich in das Observatorium der Polkuppel zurück, wo sie mittels eines tragbaren Funkgerätes als allerletzte Hoffnung einen Hilferuf abstrahlen, den Saedelaere glücklicherweise auffängt, das Schiff anfliegt und mit dem Anzug der Vernichtung die Energie-Algen auf sich zieht. Diese vergehen im Anflug auf den Transmittergeschädigten spurlos.
Mit einem Beiboot des lemurischen Schiffes geht es zur REFORGER und mit ihr nach Terra. Hier empfängt Perry Rhodan persönlich die Überlebenden des Transmittersprungs aus Andromeda.
Anmerkungen
Nr. 688 – H. G. Francis – 1974
Der Einmann-Krieg
Er beginnt den Kampf gegen Leticron – er will Millionen Menschen die Freiheit bringen
Hauptpersonen: Atlan, Wazzer Jacintho, Temar Kanzos, Vern Gralschoz, Masur Raschmon, Miriam Tautz, At Wenk, Bilk Amos, Anne Ephon, Leticron
Handlungszeitraum: Juni 3460 (siehe hier)
Handlungsort: Czugmoth, Quinto-Center
Handlung
Wazzer Jacintho holt zwei nukleare Sprengsätze aus einem Versteck in einer unscheinbaren Jagdhütte seines alten Freundes Oll Werres, irgendwo in der Wildnis des Planeten Czugmoth.
Auf dem Planeten Czugmoth im Yarredosch-Sonnensystem, welches 14.472 Lichtjahre vom Solsystem entfernt liegt, betreiben die Überschweren unter dem Ersten Hetran der Milchstraße Leticron Umerziehungslager für Terraner unter dem Namen »Überzeugungsparadiese«. Wazzer Jacintho, ehemaliger SolAb-Agent, ist gleichzeitig Polit-Offizier und damit in der Lage, sich sehr freizügig auf Czugmoth zu bewegen, um seinen Widerstandskampf gegen Leticron durchzuführen. Da er natürlich verdeckt arbeiten muss, stellt er für die Terraner einen Vertreter der verhassten Unterdrücker dar. Eine Auseinandersetzung zwischen ihm und dem eigentlich auf der Seite des Widerstandes stehenden At Wenk endet daher tragischerweise tödlich. Ein Verhör von Jacintho durch die Überschweren geht jedoch positiv für ihn aus, da Jacintho mit einem Kirlianer in Symbiose lebt, der die Anzeigen der Lügendetektoren überlistet.
In Quinto-Center erörtern Atlan und Solarmarschall Julian Tifflor die Lage anhand von Berichten der USO-Spezialisten aus der ganzen besetzten Milchstraße. Der Cheborparner Cheborparczete Faynybret stellt Suchkommandos nach verschollenen Terranern zusammen, um sie von Gefangenenwelten, wie Haseley oder Emha-Ethan, mittels Einsatzteams und Archen zu befreien. Czugmoth wird für die USO besonders interessant, da hier ein ausgewählter Kreis von Gefangenen zu Verbündeten umerzogen werden soll.
Man stellt ein Einsatzkommando aus der SolAb-Agentin Miriam Tautz, dem USO-Spezialisten Leutnant Vern Gralschoz und dem Ornithologen Masur Raschmon zusammen, die unter der Leitung von USO-Spezialist Major Temar Kanzos auf Czugmoth arbeiten sollen.
Wazzer Jacintho ist mittlerweile zu seiner Frau Fay nachhause zurückgekehrt, und sie sehen in den Nachrichten einen Bericht über den Tod von At Wenk und dass die Überschweren bereits einen Schuldigen gefunden und abgeurteilt haben. Fay ist durch Drogen und Propaganda von den Überschweren so gefügig gemacht worden, dass sie die Nachrichten und deren propagandistische Ausschlachtung gegen die von Perry Rhodan geschickten Mörder begeistert nachplappert, während Jacintho sie in seiner verzweifelten Lage anschreit, endlich still zu sein. Daraufhin meldet sich das grüne Fernsehauge über dem Trivideowürfel und stellt ihn zur Rede. Er kann sich herausreden und verdankt es auch seiner Stellung als Polit-Offizier, dass er nicht weiter belangt wird.
Nach diesem Zwischenfall muss Jacintho erst einmal die gemeinsame Wohnung verlassen und begibt sich in eine Bar in Paradies-Center. Dort trifft er seinen Bekannten Bilk Amos, der ihn in einen Keller zu einem Treffen mit Freunden einlädt, die angeblich eine Widerstandsgruppe bilden. Allerdings ist dieses Treffen eine Falle, um Jacintho auf die Probe zu stellen. Bilk Amos ist unter Druck gesetzt worden, um dieses Treffen zu arrangieren. Es kommt zum Kampf zwischen Amos und Jacintho, und ein Überschwerer betritt den angeblich konspirativen Raum, tötet Bilk Amos und bescheinigt Jacintho seine Zuverlässigkeit.
Wieder zuhause wird Jacintho damit konfrontiert, dass seine Frau einen neuen Partner zugeteilt bekommen hat, der auch umgeformt worden ist, während er sich zu seiner neuen Partnerin Anne Ephon begeben soll, damit er diese umerziehen kann. Anne Ephon lehnt ihn natürlich ab und verübt während der Nacht einen Mordanschlag auf ihn, danach keimt aber trotzdem ein fragiles Vertrauensverhältnis zwischen ihnen auf.
Jacintho besucht Ephon an ihrem Arbeitsplatz in der Positronikzentrale West, wo Raumüberwachung und Flottenbefehlsübermittlung durchgeführt werden. Hier verwickelt er sie in ein Gespräch, schickt sie vom Arbeitsplatz weg, um heimlich eine Programmkassette an der Positronik auszutauschen. Dabei bemerkt er, dass sie eine Meldung über das Eindringen eines kleinen Raumschiffes in den Luftraum von Czugmoth nicht weitergeben hat. Plötzlich steht sie hinter ihm und hat bemerkt, was er gemacht hat und dass er auch weiß, dass sie eine wichtige Information unterschlagen hat. Sie verhalten sich ihrer Umgebung gegenüber unauffällig, und er holt sie in seinem Gleiter von der Arbeit ab, wo sie sich ungestört über ihre wirklichen Beweggründe austauschen können. Er beauftragt sie mit einer weiteren Manipulation der Positronik.
Temar Kanzos, Miriam Tautz, Vern Gralschoz und Masur Raschmon sind unterdessen mit einem Fünf-Mann-Gleiter, den sie im Meer versenken, auf Czugmoth gelandet. Sie kämpfen sich durch den Dschungel zu einem der Überzeugungsparadiese durch. Gralschoz und Kanzos überwinden den Energiezaun und betreten ein Gebäude. Sie treffen dort in einem Sitzungssaal auf Terraner in roten Uniformen und erklären ihnen, ihre Gefangenschaft sei vorbei und sie seien die Vorhut einer Rettungsaktion der USO. Statt jubelnd empfangen zu werden, sind sie jedoch auf umerzogene Polit-Offiziere gestoßen, die sie gefangen nehmen wollen. Dabei wird Kanzos sofort erschossen und Gralschoz stirbt durch wilde Tiere bei seiner Flucht durch den Dschungel. Tautz und Raschmon werden kurz darauf von Überschweren gefangen genommen.
Wazzer Jacintho hört in den Nachrichten von der Festnahme der USO-Gruppe. Da er nicht sicher sein kann, ob dies nicht eine Falle ist, begibt er sich zu dem Gebäude der Polit-Offiziere, um herauszufinden, was wirklich geschehen ist. Er lässt sich von seinen Kollegen die Gefangenen zeigen und signalisiert dabei heimlich der ihm bekannten SolAb-Agentin, dass er versuchen will sie zu befreien.
Bei einem Zwischenstopp in seinem Waffendepot bei Oll Werres, kann ihn dieser überzeugen, sich von dem Kirlianer zu trennen, da er ihm in dieser immer brenzliger werdenden Situation nicht vertraut. Jacintho folgt schließlich diesem Rat.
Im Camp der Polit-Offiziere wird Wazzer darüber informiert, dass Leticron kurzfristig Czugmoth besuchen wird. Ihm zu Ehren befehlt General Merrithis eine Parade aller Überzeugungsoffiziere. Jacintho befreit mit Hilfe von Aufzeichnungsschlingen Tautz und Raschmon und transportiert sie in seinem Gleiter in die Nähe der Hütte von Oll Werres, wo sie sich verstecken können.
Während der öffentlichen Versammlung zu Ehren Leticrons, an der Tausende von Polit-Offizieren, so auch Jacintho, teilnehmen, wird Anne Ephon als Verräterin vorgeführt und zum Tode verurteilt. Leticron will dieses Exempel persönlich statuieren und hebt seine Waffe. In diesem Moment gelingt es Wazzer Jacintho entgegen dem geistigen Druck, den Leticron als Mutant gegen die Menge aufgebaut hat, einige der Bomben, die er in letzter Zeit an strategisch wichtigen Plätzen im Überzeugungsparadies gelegt hatte, über seinen Chronometer zu zünden. Es entsteht ein Chaos, in dem abtrünnige Polit-Offiziere auf die Sicherheitsagenten der Überschweren schießen, die Leticron zu dessen Schutz umringen.
Anne Ephon wird bei diesem Tumult getötet, und Wazzer Jacintho gelingt es, weitere Bomben zu zünden und in seinem Gleiter in das Versteck bei Oll Werres zu fliehen. Die SolAb-Agentin Miriam Tautz ruft die im Ortungsschatten der Sonne stehende HUYANCAYO, mit der sie gekommen waren und ihr Kommandant Grewien Trangmand wiederum ruft die USO-Flotte zu Hilfe. Jacintho und Raschmon erobern eine Funkstation und informieren die Bevölkerung von Czugmoth, dass die SolAb das Kommando auf dem Planeten übernommen habe und 500 Schiffe der USO unterwegs seien. Die Überschweren stürmen den Sender und entführen Jacintho auf Leticrons Schiff. Dort wird er dem Ersten Hetran vorgeführt, der den Terraner kennenlernen will, der ihm eine Million wertvolle Gefangene entrissen hat. Hier merkt Jacintho, dass es ein Fehler gewesen ist den Kirlianer abzulegen, denn dieser hätte ihn vor Leticrons Psi-Einfluss retten können.
Jacintho sagt Leticron trotzdem offen, was er von ihm hält und dass er auf Dauer keine Chance gegen die Terraner und deren Verbündete, besonders gegen Atlan oder Rhodan, haben wird. In ohnmächtiger Wut dreht Leticron fast durch, was für Jacintho Rache und Genugtuung für den Tod von Anne Ephon ist. Jacintho weiß, dass sein Ende gekommen ist.
Nr. 689 – Kurt Mahr – 1974
Die Irrfahrt des Mutanten
Wabe 1000 im Zentrum galaktischer Intrigen – es geht um das Schicksal der Geistermutanten
Hauptpersonen: Thomas Kantenberg, Leticron, Yandikor, Atlan, Ebenezer Krohl, Tako Kakuta
Handlungszeitraum: Juni 3460 (siehe hier)
Handlungsort: Milchstraße Zabrijna QUENCHEN-459 Quinto-Center WABE 1000
Handlung
USO-Spezialist Thomas Kantenberg befindet sich auf Zabrijna, einer Gefangenenwelt. Hier hat er sich entschlossen, zum Verräter zu werden, was Leticron ausnutzen will.
Angeleitet von zwei Kapseln, die ihm auf chemischem Weg die Erinnerung geben, was Leticron geplant hat, zettelt Kantenberg einen Gefangenenaufstand an, der von den Überschweren und ihren Robotern niedergeschlagen wird. Nur Kantenberg kann an Bord der Space-Jet SX-9082 entkommen, circa 80.000 Gefangene sterben. Um seine Geschichte glaubwürdiger zu machen, lässt Leticron die Space-Jet anschießen, die danach nur noch eine einzige Linear-Etappe hinlegen kann.
Diese Etappe führt Kantenberg zu einer USO-Station, QUENCHEN-459, und dann nach Quinto-Center, wo er alle Tests übersteht, weil er nicht unter hypnotischer Kontrolle steht, aber selbst leicht Psi-begabt ist und Telepathen einen falschen Gedankeninhalt vorspielen kann.
Eine Einsatzgruppe aus acht Personen, darunter auch Kantenberg, wird zusammengestellt, die die Altmutanten von WABE 1000 holen, und so verhindern soll, dass sie Leticron in die Hände fallen. Von dort sollen sie nach Gäa in der Provcon-Faust gebracht werden. Als Kantenberg das hört, beschließt er, Leticron nicht nur die Altmutanten, sondern auch die Koordinaten von Gäa zu übergeben.
Aus WABE 1000 übernimmt er das Bewusstsein von Tako Kakuta, der ihn jedoch sofort als Verräter erkennt. Kantenberg ist klar, dass er durchschaut worden ist, da er als kontrollierender Part Kakutas Bewusstsein aber nicht durchschauen kann, glaubt er erst, dass Kakuta sich in eine Art Schlafzustand zurückgezogen hat. Aber Kakuta beginnt schnell, an seiner Rettung zu arbeiten, indem er Kantenberg durch eine List täuscht: Wenn Kantenberg schlafe, könne Kakuta die Kontrolle über den Körper übernehmen.
Gleichzeitig machen die Ärzte sich Sorgen um Kantenberg, der als emotional extrem stabil bekannt ist, sich seit der Flucht aber nervös und sprunghaft zeigt.
Als in der Nähe von WABE 1000 mehrere Aufklärungseinheiten Leticrons auftauchen, wird Kantenberg nervös: Die Reise mit der TALLAHASSEE nach Gäa dauert so lange, dass die zeitlich begrenzte Aufenthaltsdauer der Altmutanten in ihren Gastkörpern sich bereits dem Ende entgegenneigen würde. Kantenberg beschließt, Kakuta deshalb doch nicht mitzubringen.
Kantenberg hat Probleme, wach zu bleiben – immerhin muss er es mindestens viereinhalb Tage durchhalten. Eine erste Dosis Aufputschmittel hält ihn 15 Stunden auf den Beinen, aber der Arzt Paratü Hoplong warnt ihn, dass er sich erst gut ausschlafen müsse, bevor er ihm noch einmal eine Dosis geben könne.
Verzweifelt bricht Kantenberg in das Medikamentenlager ein, wird dort aber entdeckt. Kakuta will hier die verzweifelte Lage und Übermüdung Kantenbergs ausnutzen, um Kantenberg auf die Brücke zu teleportieren. Dort will er einen besseren Körper aufsuchen und Kantenberg zwingen, sich zu verraten – was ihm beim ersten Wort bereits das Leben kosten würde, denn die Pillen enthalten auch eine PSI-Bombe, die unter anderem darauf reagieren würde. Kantenberg schluckt aber gerade rechtzeitig das Aufputschmittel, und überlagert die Zielvorstellung mit der eines Walzenraumers in Reichweite, wo Kakuta und er landen, einen Augenblick, bevor die Einsatzgruppe die Flucht ergreifen muss.
Auf dem Walzenraumer wird Kantenberg zunächst für einen Spion gehalten, bevor es ihm gelingt, eine Verbindung mit Zabrijna zu erhalten und Leticron von der neuen Lage zu unterrichten. Kantenberg/Takuta wird daraufhin nach Zabrijna gebracht, wo Kakuta hofft, auf einen anderen Menschen übergehen zu können.
Auf Zabrijna wird Kantenberg in eine riesige Halle gebracht, wo Leticron ihn auffordert, alles zu erzählen. Als Kantenberg dies tun will, greift der Sicherungsmechanismus und Kantenberg stirbt. Da Leticron der einzige mögliche Empfänger in der Nähe ist, ist Kakuta gezwungen, in ihm sein neues Domizil zu nehmen.
Nr. 690 – Kurt Mahr – 1974
Die Flucht des Körperlosen
Sein Bewußtsein ist eingekerkert – doch er findet den Weg in die Freiheit
Hauptpersonen: Tako Kakuta, Leticron, Hotrenor-Taak, Laafnetor-Breck, Droggnar, Neyman Rugocsak
Handlungszeitraum: Juni 3460 (siehe hier)
Handlungsort: Milchstraße, Zabrijna, Naublus II
Handlung
Der Mutant Tako Kakuta befindet sich nach seinem Wechsel in den Körper von Leticron in einer aussichtslosen Situation. Leticron kann Kakuta mit seinen eigenen starken psionischen Kräften völlig unter Kontrolle halten. Umgekehrt kann Leticron mithilfe von Kakutas Paragabe teleportieren, wann und wohin es ihm beliebt. Noch erzielt Leticron nur kurze Reichweiten, aber er wird täglich geschickter im Umgang mit der neuen Gabe. Leticron teleportiert in sein Hauptquartier auf dem Gefangenplaneten Zabrijna, und erschreckt mit seinem Auftritt Yandikor, seinem Untergebenen. Beide träumen davon, mit den von ihnen befehligten pariczanischen Flottenverbänden die Herrschaft in der Milchstraße zu übernehmen. Ziel ist seitens Leticron vor allem der bisher unentdeckte Schlupfwinkel der Terraner, den es zu finden und zu vernichten gilt. Als ein larischer Schiffsverband Zabrijna anfliegt, trägt Leticron seinem Untergebenen auf, die Laren zu täuschen und zu berichten, dass er den Planeten auf unbestimmte Zeit verlassen hat.
Hotrenor-Taak selbst trifft auf Zabrijna ein und beschuldigt Yandikor der Lüge. Er fordert, dass Leticron sich innerhalb von dreißig Minuten einfindet. Leticron erkennt, dass sich eine Konfrontation nicht lohnt und begibt sich zu Hotrenor-Taak. Dieser spricht ihn sofort auf die acht Mutanten der Terraner an, und ob er dazu etwas sagen könnte. Leticron ist so aufgeregt, dass Tako den Moment zur Flucht nutzen kann. In kurzer Folge vergehen zwei der larischen SVE-Raumer. Parapsi-Spürer stellen Para-Aktivitäten fest, und Hotrenor-Taak bemerkt den Zusammenhang zwischen seiner Frage, Leticrons Reaktion und der Vernichtung der beiden Raumschiffe. Sofort lässt er die Schirmfelder aller verbliebenen Raumschiffe deaktivieren.
Tako Kakuta ist nach seiner ziellosen Flucht vom Schirmfeld eines larischen Raumschiffes eingefangen worden und wurde im Kraftfeld umhergeschleudert, bis das Raumschiff explodierte. Prompt fand er sich im nächsten Schirmfeld wieder, und auch dieses Raumschiff verging. Im dritten Schirmfeld war Kakuta am Ende seiner Kräfte, aber bevor ihm etwas geschehen konnte, wurde das Schirmfeld abgeschaltet. Mit letzter Kraft gelingt es ihm, sein Bewusstsein in den Körper Droggnars zu übertragen.
Droggnar befindet sich an Bord eines pariczanischen Walzenraumers und ist für die Kontrolle von Werkrobotern zuständig. Er bemerkt den fremden Geist und wehrt sich nach Kräften. Sein Vorgesetzter bemerkt den Kampf und stellt ihn zur Rede. Doch Kakuta hat den Techniker mittlerweile unter Kontrolle und kann sich herausreden, ohne Misstrauen zu erwecken.
Leticron wird erneut von Hotrenor-Taak befragt. Ausweichend erzählt ihm Leticron von WABE 1000 und der Sage von den acht Übermenschen, dessen Geister in dem Felsblock leben sollen. Hotrenor-Taak ist nicht zufrieden und will Leticron einer Untersuchung unter dem Wahrheitsfinder unterziehen. Der Corun of Paricza sieht keinen Ausweg aus der Situation.
Kakuta entschließt sich in der Zwischenzeit, ein Beiboot zu stehlen und von Zabrijna zu fliehen. Hotrenor-Taak bringt Leticron in einen Raum, in dem eine Traube Hyptons von der Decke hängt. Leticron bricht beim Anblick dieser Wesen zusammen und verspricht, die volle Wahrheit zu sagen. Daraufhin bricht Hotrenor-Taak das Verhör ab.
Der Teleporter Kakuta kommt mit dem gestohlenen Beiboot nicht weit. Das kleine Raumschiff wird abgeschossen und Kakuta gelingt eine Notlandung auf Zabrijna.
Der geständige Leticron wird indes von Hotrenor-Taak begnadigt, jedoch nur unter der Voraussetzung, den Geist des Mutanten wieder herbei zu schaffen. Dann erreicht sie die Nachricht von der versuchten Flucht des Beibootes. Leticron und Hotrenor-Taak erkennen, dass Kakuta hinter diesem Manöver stecken muss. Tako Kakuta hat inzwischen das Beiboot verlassen und macht sich auf den Weg zurück zum Raumhafen. Dabei setzt er sein Paragabe ein. Er trifft auf ein kleines Fahrzeug und vermutet, dass sich darin Waffen befinden, die er sich aneignen kann. An eine Falle denkt Kakuta dabei nicht.
Hotrenor-Taak lässt sich bestätigen, dass insgesamt dreißig Scheibenboote, als Fallen vorbereitet, ausgesetzt wurden. Jedes Scheibenboot ist mit Sensoren ausgestattet, die ein Betreten melden können und gleichzeitig mit einem eingebauten Transmitter die eingedrungene Person zu Hotrenor-Taaks Quartier abstrahlen. In diese Falle tappt der terranische Teleporter. Am Zielort angekommen, wird er von larischen Robotern überwältigt. Leticron wird vorerst unter Arrest gestellt und Hotrenor-Taak kümmert sich persönlich um den gefangenen Droggnar. Mit vorgehaltener Waffe erpresst der Lare den Mutanten. Kakuta kann freiwillig zu Hotrenor-Taak überwechseln oder der Lare erschießt den pariczanischen Techniker. Kakuta teleportiert und gelangt in den Raum mit den Hyptons. Als Hotrenor-Taak im selben Raum erscheint und auf den Techniker feuert, bleibt dem Mutanten keine Wahl – er sendet seinen Geist zu den Hyptons.
Der Lare versucht daraufhin, mit den Hyptons Verbindung aufzunehmen. Die Hyptons bestätigen ihm, dass sie ein fremdes Bewusstsein aufgenommen haben. Hotrenor-Taak verlangt die Herausgabe dieses Bewusstseins. Die Hyptons stimmen zu, doch machen sie den Laren auf gewisse Schwierigkeiten aufmerksam: Das fremde Bewusstsein existiert nur noch in Bruchstücken!
Laafnetor-Breck, der Stellvertreter von Hotrenor-Taak, macht sich seine Gedanken über die Pläne seines Vorgesetzten. Er weiß, dass der Lare sich das Bewusstsein und die Fähigkeiten des terranischen Mutanten nur aneignen will, um seine eigene Macht zu vergrößern. Er entschließt sich, auf eigene Faust etwas zu unternehmen.
Hotrenor-Taak hat sich überlegt, wie er die Bewusstseinssplitter des Mutanten auffangen kann, wenn sie durch die Hyptons abgestoßen werden. Eine zehn Kilometer durchmessende Zone rund um sein Flaggschiff wird evakuiert und durch Kampfroboter bewacht. Dann lässt er durch Leticron eintausend Pariczaner bereitstellen. An Bord des larischen Flaggschiffes werden sie mit einem Medikament dazu gebracht, sich bei Gefahr in Gruppen von höchsten sieben Männern zusammen zu finden. Die Mentalemissionen aller Männer werden gemessen, um die Bruchstücke des Bewusstseins von Tako Kakuta anzumessen. Nachdem sie unter der Traube der Hyptons hindurch gegangen sind, werden alle eintausend Mann durch Transmitter im Dschungel von Zabrijna abgesetzt. Dort schließen sich die Pariczaner in Gruppen zu sieben Mann zusammen. Hotrenor-Taak lässt diese Gruppen durch Kampfroboter jagen und jeweils alle bis auf einen Mann töten. Die Roboter sind mit Psi-Spürern ausgestattet und können die Bewusstseinssplitter anmessen. Hotrenor-Taak erklärt seinem Untergebenen Laafnetor-Breck seinen teuflischen Plan: Durch die gezielte Tötung der Männer wird zum Schluss ein Mann übrig bleiben, in dem das gesamte, wiedervereinte Bewusstsein des Teleporters vorhanden ist.
Kakuta, der aufgrund der Zersplitterung seines Geistes nicht handlungsfähig war, gewinnt zunehmend wieder an Kraft und Konzentration.
Als der letzte Überlebende von Kampfrobotern gelähmt, im Dschungel gestellt worden ist, verlässt Hotrenor-Taak sein Flaggschiff und begibt sich an diese Stelle. Ohne zu zögern erschießt er den verblieben Pariczaner. Als er zu Laafnetor-Breck zurückgekehrt, ist er im Besitz des Bewusstseins von Tako Kakuta. Er erhält durch seinen Untergebenen die Nachricht, dass wie befohlen, WABE 1000 vernichtet wurde.
Der terranische Mutant hat inzwischen seine Situation erkannt. Dann beginnt der Lare, den Mutanten zu verhören. Hotrenor-Taak will die Koordinaten des Verstecks der Terraner, doch Kakuta weigert sich, weil er diese Informationen auch nicht besitzt. Stattdessen beschimpft der Mutant den Laren als Monstrum, weil er so viele Lebewesen getötet hat, nur um in Kakutas Besitz zu gelangen. Obwohl Kakuta die Zusammenarbeit mit dem Verkünder der Hetosonen verweigert, warnt er ihn vor Laafnetor-Breck. Kakuta sieht in dem Untergebenen eine ernsthafte Gefahr für Hotrenor-Taak, und damit auch für seine eigene Sicherheit.
Kurz darauf zeigt sich die Eigenmächtigkeit des Untergebenen von Hotrenor-Taak. Ein Schiff wurde durch Laafnetor-Breck als Kurier zum Hetos der Sieben geschickt. Im folgenden Streit richtet Laafnetor-Breck eine Waffe auf Hotrenor-Taak, und Kakuta schreitet ein. Er wechselt in den Untergebenen über und ringt dessen Geist nieder. Als Hotrenor-Taak die Waffe an sich genommen hat, bedroht er seinen Untergebenen. Er wird nicht zögern, ihn zu töten: als Bestrafung und um den Geist Kakutas zurückzuerhalten. Kakuta erfährt durch Laafnetor-Brecks Geist, dass das Kurierschiff gerade erst gestartet ist. Dann teleportiert er – an Bord des Kurierschiffes und weg von Hotrenor-Taak.
An Bord des Kurierschiffes gelingt es Kakuta, in der Rolle des Laafnetor-Breck die Besatzung zu täuschen und sich Hotrenor-Taaks Order zur Rückkehr nach Zabrijna zu widersetzen. Dann erfährt Kakuta von der technischen Möglichkeit der Laren, Raumschiffe im Linearflug zu orten. Er befiehlt, in den Linearraum zu gehen und das Suchgerät zu aktivieren. Nach vier Stunden meldet das Gerät einen Kontakt im Linearraum, möglicherweise ein terranisches Schiff. Kakuta in der Rolle des Laafnetor-Breck befiehlt die Verfolgung. Nach dem Rücksturz aus dem Linearraum und der Annäherung beider Schiffe gelingt es ihm, an Bord des terranischen Schiffes zu teleportieren. Es ist ein unbewaffneter Frachter, und Kakuta im Körper eines Laren hat Mühe, die Besatzung von seiner Harmlosigkeit und der drohenden Gefahr durch das larische Raumschiff zu überzeugen. Schließlich wird der Frachter getroffen, aber es gelingt die Flucht in den Linearraum. Der Kommandant mit Namen Neyman Rugocsak weist sich schließlich als Captain der USO aus und fliegt Naublus II an, einen geheimen USO-Stützpunkt. Nach eingehender Untersuchung und immer noch im Körper des Laren Laafnetor-Breck, tritt Tako Kakuta schließlich nach drei Tagen die Reise nach Gäa an, zur Heimat der Vertriebenen. Er ist den Laren endgültig entkommen.
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Sargasso des Alls
Expedition in die Energiehölle – eine Flotte geht unter
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Toronar Kasom, Metron Kaschart, Gucky, Major Bender, Oberster Psalta
Handlungszeitraum: Mai 3460
Handlungsort: Mahlstrom der Sterne, Onyx
Handlung
Am 22. Mai 3460 befindet sich Terra weiterhin im Mahlstrom zwischen zwei unbekannten Galaxien. Perry Rhodan schickt die 11. Offensivflotte von 11.600 Raumschiffen unter dem Kommando von Admiral Toronar Kasom zum Schutz der wissenschaftlichen Einheiten aus, da bereits vierzehn Raumschiffe dieser Expeditionen verschollen sind. Man vermutet, dass dafür entweder die Ploohns oder bisher unbekannte Phänomene und Völker des Mahlstroms verantwortlich sind.
Eine dieser wissenschaftlichen Expeditionen ist der Einsatz des 200-Meter-Kugelraumers SAN ANTONIO unter Major Bender, auf dem sich auch der Mausbiber Gucky befindet. Dieser soll nach Mentalimpulsen des Wesens Zeus Ausschau halten, das sich schon lange nicht mehr gemeldet hat und von dem die Terraner mehr Informationen über ihren derzeitigen Aufenthaltsort erwarten. In unregelmäßigen Abständen erkundigt sich Perry Rhodan persönlich bei Gucky über den Stand seiner telepathischen Nachforschungen.
Toronar Kasom fliegt mit seinem Flaggschiff KERON von Terrania aus zum Pulk der Expeditionsflotte, die weit draußen im Raum auf ihn wartet. Sie wollen von dort aus zur besten von den Wissenschaftlern berechneten Position, die mitten in der Nabelschnur des Mahlstroms, genau an der gefährlichsten Stelle liegt, aufbrechen. Der Erste Offizier der KERON, Metron Kaschart, teilt Kasom sein Unbehagen über diesen Einsatz mit. Planmäßig geht die Flotte in den Linearraum, um den geplanten Flug durchzuführen.
Mitten im Linearraum, in dem sich normalerweise keinerlei für Terraner unbekannte Phänomene ereignen, tauchen plötzlich unzählige circa 30 Millimeter lange goldene Fäden auf, die den Linearflug der Flotte zunehmend verlangsamen. Man begibt sich zurück ins Einsteinuniversum, doch dort halten sich die goldenen Fäden ebenfalls auf. Die wissenschaftlichen Abteilungen melden, es handele sich um eine energieüberladene Daseinsform mit Kollektivbewusstsein, für die der Name »Energiepest« geprägt wird.
Die Energiepest wird immer zudringlicher, spinnt Kokons und dringt sogar in die Raumschiffe der riesigen Flotte ein, die zwischen ihnen machtlos festsitzt, denn kein Energieschirm hilft gegen die Energiewesen. Glücklicherweise ist das Material der terranischen Raumanzüge resistent gegen die goldenen Fäden, die langsam die ganze Raumflotte »aufzufressen« beginnt. Admiral Toronar Kasom lässt die Schiffe evakuieren, sodass bald tausende von Raumfahrern hilflos im Goldfadenmeer schweben. Immer wieder kommt es zu tödlichen Zwischenfällen, da nicht alle Materialien der Raumanzüge dem Ansturm der Energiepest gewachsen sind. Die Funkanlagen der Raumanzüge reichen nicht weit genug, um von der Erde Hilfe zu erbitten.
Kasom und Kaschart beobachten erstaunt, dass sich in diesem Chaos plötzlich ein fremdes Raumschiff unversehrt durch die Energiepest bewegt, keine Notiz von den schiffbrüchigen Raumfahrern nimmt und bald wieder verschwunden ist. Es scheint also eine Möglichkeit zu geben, unbeschadet durch das Goldfadenmeer zu kommen.
Nach langen Stunden der Verzweiflung kann Gucky auf der SAN ANTONIO die Gedanken der im All schwebenden Raumfahrer auffangen; Terra wird informiert, und eine Bergungsflotte wird ausgeschickt.
Das unversehrt durch das Goldfadenmeer navigierende fremde Raumschiff lässt Toronar Kasom keine Ruhe, und so stellt er mit Major Bender auf der SAN ANTONIO eine kleine Expedition unter seiner Leitung zusammen. Sie besteht außerdem aus Dr. Iwan Dixon, einem Experten für energetisch-biologische Entwicklungsformen, Major Kaschart und Gucky. Aus dem Kurs des fremden Schiffes wurde der ungefähre Standort seines Zieles errechnet, und tatsächlich findet die kleine Expedition, die in einem Beiboot der SAN ANTONIO aufgebrochen ist, ein Sonnensystem mit zwei Planeten.
Einer davon, ein marsähnlicher Wüstenplanet, sieht aus dem Weltall wie ein Onyx aus und scheint die Hauptwelt der Fremden zu sein. Man entdeckt funktionsfähige Städte, aber auch Ruinenstädte, sowie Raumhäfen auf dem Planeten und entscheidet sich abseits zu landen.
Gucky und Kasom verlassen das Beiboot und gehen, damit sie wenig Aufsehen erregen, zu Fuß auf die nächste Stadt zu. Sie treffen auf ein Wesen, das sehr einem irdischen Känguru gleicht und aus dessen Gedanken Gucky entnehmen kann, dass es sie fragt, was sie auf dieser Welt wollen. Sie sollten dorthin zurückkehren, wo sie hergekommen sind. Mittels Translator verständigt man sich, und Gucky und Kasom bekommen heraus, dass die Psaltas – so nennen sich die Bewohner des Planeten – sich davor fürchten, die Terraner könnten sich auf ihrem Planeten ansiedeln. Denn die Psaltas haben selbst kaum noch Ressourcen, um hier zu überleben.
Ohne zu ahnen, dass es sich bei einem der Fremden um einen Teleporter und Telepathen handelt, stecken die Psaltas Gucky und Kasom in ein simples Gefängnis und führen sie nur zu Verhören zum Obersten Psalta. Im Schutze der Nacht begeben sie sich daher heimlich per Teleportation zum Raumhafen und entdecken an den Raumschiffen der Psaltas ein Mentalimpulse aussendendes Netz, welches anscheinend an der Immunität der Schiffe gegenüber der Energiepest beteiligt ist.
In einem Gespräch mit einem Wachtposten bei den Raumschiffen, den sie überwältigt haben, und einem Wissenschaftler, mit dem sie in Kontakt kommen, finden Gucky und Kasom heraus, dass das Netz von den Psaltas Schanath genannt wird. Man kann es aber nicht etwa herstellen, sondern es wird bereits seit Generationen vererbt, da man den Planeten Gragh-Schanath nicht mehr wiederfinden konnte, von dem das Schanath einmal geholt wurde. Es kann nur siebzehn Schiffe schützen und lässt sich nicht vermehren. Kasom schneidet ein Stück davon ab, und die kleine Gruppe um Kasom und Gucky kann vor anrückenden Polizisten, die ihren Gefängnisausbruch bemerkt haben, fliehen und mit ihrem Beiboot Onyx verlassen.
Das Netz des Schanath legt sich eigenmächtig auf die Außenhülle des Beibootes und wechselt dann auf die Hülle der SAN ANTONIO über. Gucky fragt sich immer wieder, woher ihm die mentalen Impulse dieses Materials so bekannt vorkommen. Allerdings können die Wissenschaftler das Schanath nicht untersuchen, da es nach einer erfolgreichen Reise durch den Linearraum beim Eintauchen der SAN ANTONIO in die Erdatmosphäre stirbt.
Plötzlich hat Gucky eine Ahnung, woher er das Schanath kennt: Die Blues aus der Eastside der Heimatgalaxie haben etwas damit zu tun.
Nr. 692 – H. G. Ewers – 1974
Die Insekten-Königin
Sie ist die Mutter und die Herrscherin – sie führt ihr Volk in den Kampf
Hauptpersonen: Jaymadahr Conzentryn, Perry Rhodan, Tatcher a Hainu, Dalaimoc Rorvic, Hester Bouillon, Pjotr Godunow, Ras Tschubai, Gucky
Handlungszeitraum: 5. – 7. Juni 3460
Handlungsort: Mahlstrom der Sterne, Terra, Ploohn-Nabyl, Kneys
Handlung
Auf Kneys, dem vierten Planeten der gelben Sonne Ploohnon, steht der Palast der Ploohn-Königin Jaymadahr Conzentryn. Kneys ist die Zentralwelt der Ploohns, die ihre Heimatgalaxie beherrschen. Das Ploohnonsystem befindet sich 8717 Lichtjahre vom Aufrißtrichter entfernt, der am Südrand der Ploohn-Galaxies existiert und wo der mahlstromartige Nabel beginnt. Der Aufrisstrichter stellt eine transmitterartige Verbindung zum Schlund dar, der im Zentrum des Nabels liegt.
Die Königin wird von einem ihrer Berater, dem Klaschoy Efrat, darüber informiert, dass ein neues Volk im Nabel angekommen ist. Dieses könnte die Vormachtstellung der Ploohns und damit ihre unumschränkte Kontrolle über die für den Pflanzenanbau unersetzlichen Wachstumswelten bedrohen.
Die Gesellschaft der Ploohns ist streng in Kasten eingeteilt. Dabei sind die Klaschoy-Krieger etwas größer und schlanker als die Peggoys, die Arbeiter. Doppelt so groß wie die Klaschoys sind dagegen die männlichen Mopoys, die als Drohnen die Aufgabe haben, die Eier zu befruchten, die von der Königin gelegt werden.
Um ihre Stellung als Königin und Arterhalterin zu verdeutlichen, verlässt Conzentryn ihren Palast, geht an Bord ihres Flaggschiffs VANTEY VEYNSTE und übernimmt persönlich das Kommando über 30.000 schwere Kampfschiffe, die vom Militärraumhafen Plai Uindy Cort starten, um der Bedrohung ihres Volkes ein Ende zu bereiten. Dabei muss sie an die 92 Königinnenkeimlinge denken, die in einer Eierbank verwahrt werden und die im Falle ihres plötzlichen Todes die Zukunft ihres Volkes garantieren sollen.
Über den Aufrisstrichter wechseln die Kugelheckschiffe in den Schlund und beginnen im Nabel umgehend damit, nach der Bedrohung zu suchen. Die Ploohns wissen nicht, dass es der 5. Juni ist, als sie auf 24 Kreuzer der Fremden treffen. Eines der Raumschiffe entkommt, die anderen werden zerstört. Aber die Ploohns können mehrere Gefangene machen, darunter auch Leutnant Pjotr Godunow, ein Besatzungsmitglied des Kreuzers BALLATER. Er wird von Conzentryn persönlich verhört, die so von dem Volk der Terraner erfährt.
Die ARCADIA unter Major Hester Bouillon ist dem Feind entkommen. Der Kreuzer erreicht Terra und meldet Perry Rhodan und den anderen Verantwortlichen das Auftauchen der großen Flotte. Der Großadministrator fliegt den Ploohns wenig später mit 20.000 Schiffen der Solaren Flotte entgegen. So kommt es zu einer für beide Seiten verlustreichen Raumschlacht, denn die Kontrahenten erweisen sich als ebenbürtig. Schließlich kommt es über Funk zu Verhandlungen zwischen Rhodan und Conzentryn, die die Existenz der Transmitterverbindung zwischen dem Schlund und dem Aufrisstrichter (oder Kontra-Schlund) geheim halten will.
Während die Verhandlungen laufen, teleportieren Ras Tschubai, Gucky, Dalaimoc Rorvic und Tatcher a Hainu (seine Frau Caruh ist mit den vier Kindern im Solsystem verblieben) von der MARCO POLO auf die VANTEY VEYNSTE. Bevor sie aber an Bord des Schiffes Verwirrung stiften können, werden sie durch eine Psifalle in einem Raum festgesetzt.
Leutnant Godunow wird nach dem Verhör in eine Zelle gebracht. Ein Ploohn bringt ihm Essen. Godunow überwältigt ihn und entkommt. In einem Korridor sieht er mehrere Ploohns mit einem Gerät hantieren. Als die Ploohns ihn entdecken, kommt es zu einem Feuergefecht, bei dem das Gerät, ein Antipsiprojektor, zerstört und Godunow getroffen wird. Die Mutanten materialisieren in dem Korridor und entdecken den schwer verletzten Godunow, den sie bergen und zur MARCO POLO bringen. Doch dort stirbt der junge Mann.
Die Verhandlungen bleiben ergebnislos. Als Rhodan anschließend die feindliche Flotte durch ein Zerstreuungsmanöver der eigenen Schiffe aufsplittern will, verschwinden 3000 terranische Einheiten durch den Schlund, wobei ein transmitterähnlicher Vorgang registriert wird. Schnell ist klar, dass es sich um eine Verbindung in die Heimatgalaxie der Ploohns handeln muss. Rhodan unterstellt die Flotte daraufhin Ras Tschubai und lässt sie alle in den Schlund einfliegen, um so die Ploohns aus dem Mahlstrom fortzulocken. Der Terraner selbst kehrt mit Gucky in einem Kreuzer nach Terra zurück, um die Verteidigung vorzubereiten.
Nr. 693 – H. G. Ewers – 1974
In den Höhlen der Ploohns
Landung auf „Rosengarten“ – Menschen entdecken das größte Geheimnis des Insektenvolks
Hauptpersonen: Ras Tschubai, Dalaimoc Rorvic, Tatcher a Hainu, Greenor Varsk, Jaymadahr Conzentryn, Kayzir Mandaynah, Schuyt-34027
Handlungszeitraum: Mitte Juni 3460 (siehe hier)
Handlungsort: Mahlstrom der Sterne, Ploohn-Nabyl, Zvermaysch, Kneys
Handlung
Da unmittelbar nach der Rematerialisierung der terranischen Flotte in der Ploohn-Galaxis 10.000 schwere Einheiten der Insektoiden geortet werden und außerdem Jaymadahr Conzentryn mit ihren Raumschiffen aus dem Mahlstrom der Sterne zurückkehrt, gibt Ras Tschubai den Befehl, die terranischen Schiffe zu dezentralisieren. Die MARCO POLO verbirgt sich dabei im Ortungsschutz einer gelbweißen Sonne mit vier Planeten. Auf der zweiten Welt leben unzweifelhaft Ploohns.
An Bord der MARCO POLO bemerkt Tatcher a Hainu in seiner Kabine einen kleinen Minispion, von dem er vermutet, dass Dalaimoc Rorvic ihn damit überwachen will. Als er das Gerät festsetzen kann, vernimmt er jedoch plötzlich eine Stimme in seinem Kopf. Es ist Schuyt-34027, der a Hainu versichert, dass von ihm keinerlei Feindseligkeit ausgeht.
Mit einer von Leutnant Greenor Varsk pilotierten Space-Jet starten Tschubai, Rorvic und a Hainu zu dem zweiten Planeten. Weil die Ploohns dort offensichtlich Pflanzen züchten und anbauen, bekommt der Planet den Namen Rosengarten. Während Varsk im Orbit zurückbleibt, teleportieren die Mutanten auf den Planeten. Sie beobachten, wie Roboter die Pflanzungen mit einem braunen Pulver düngen, von dem hyperenergetische Emissionen ausgehen. Schnell werden sie dann von den Maschinen überwältigt, zumal der Tibeter einmal mehr in Meditation versunken ist. Immerhin erkennt Tschubai, dass das Düngemittel mit Molkex identisch ist, das früher von den Blues als Panzerung für ihre Schiffe benutzt wurde.
Der Teleporter vermutet, dass das Molkex, das durch die Anti-Molkex-Bomben seinerzeit von den Schiffen der Blues getrennt wurde, im so genannten Drive-Effekt im galaktischen Zentrum verschwand. Dort muss es vom Sonnensechseck-Transmitter abgestrahlt und aufgrund eines energetischen Sogs im Mahlstrom der Sterne materialisiert sein. Der Zufluss endete nach dem Sieg über die Jülziish – und die Verbindung riss letztlich nach dem Wegfall des galaktozentrischen Sonnentransmitters ab.
Während die Ploohns die drei Terraner von Rosengarten, den sie selbst Zvermaysch nennen, zu ihrer Zentralwelt Kneys im Ploohnon-System bringen, nimmt Rorvic mit seinen Parasinnen wahr, das die Jet von Varsk vernichtet wird (dessen Traum, einmal die Emotio-Akademie zu besuchen, wird sich somit nicht erfüllen). Auf Kneys, im Palast der Königin Conzentryn, die wieder mit der Eiablage begonnen hat, kommt die Rede auf das Molkex, das die Ploohns selbst Teymer nennen. Die Mutanten erkennen klar, dass das Teymer die Achillesferse der Ploohns ist, es muss nur der Planet Gragh-Schanath gefunden werden. Später gelingt es Rorvic, die Energieglocke, die sie gefangen hält, zu überwinden. Tschubai teleportiert mit den beiden anderen aus dem Gefängnis. Er hinterläßt seinen Impulsstrahler gut sichtbar für die Ploohns, wohlwissend, dass die Insektoiden die manipulierte Waffe letztendlich zu Rhodan bringen werden. Auf der Flucht aus dem Palast vermisst Rorvic sein Bhavacca Kr'a und verwandelt sich in die flugfähige Urform eines Ploohn.
Der Chroam-Halborg Schuyt-34027 beobachtet das Aufeinandertreffen der Terraner und Ploohns. Mit Interesse verfolgt er das Geschehen weiter und konzentriert sich dabei auf die Wesen Tschubai, a Hainu und Rorvic. Aufgrund der Teleportationen und der Gestaltwandlung kommt er zu dem Schluss, die Terraner seien in Wahrheit Gestaltprojektionen weitaus höher entwickelter Intelligenzen. Er selbst gehört einem Volk an, das sich bis an die Grenze des Höchsten Wissens entwickelt hat, dann aber vor dem letzten Schritt zurückschreckte. Schuyt-34027 geht sodann davon aus, dass die Terraner ihn längst entdeckt haben. So entschließt er sich, sich aufzugeben, damit die selbst gewählte Heimat der Chroam-Halborg nicht entdeckt wird. So erfährt er nicht, dass die drei Terraner wenig später seine Überreste entdecken. Noch etwas später stoßen Tschubai, Rorvic und a Hainu auf die blinde Ploohn-Königin Kayzihr Mandaynah. Sie zeigt ihnen die Wabenzellen toter Königinnen, die durch Thermoschüsse der Selektionskommandos getötet wurden. Sie selbst konnte entkommen und hat in einem Höhlensystem überlebt. Die parapsychisch begabte Königin hat sich hier ein abgesichertes Reich geschaffen.
A Hainu kann mit den Sensoreinheiten, die sich um die Überreste von Schuyt-34027 versammeln, Kontakt aufnehmen und sie darum bitten, das Bhavacca Kr'a für ihn zu suchen. Als sie ihm das Bhavacca Kr'a bringen, wirft a Hainu es Rorvic zu, wodurch Rorvic sich in seine menschliche Gestalt zurückverwandelt. Da sie die näherkommenden Ploohns hören können, folgen sie Kayzihr Mandaynah hinab in ihr Höhlenreich.
Anmerkung
Zum ersten Mal werden auf der Einleitungsseite des Romans K. H. Scheer und William Voltz als Mitglieder der Exposé-Redaktion erwähnt.
Nr. 694 – Hans Kneifel – 1974
Die Anti-Molkexbomben
Ein Parlamentär kommt zur Erde – und das Psychoduell um den Frieden beginnt
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Jaymadahr Conzentryn, Argtamayn Benzynurh, Janner Daiana, Ras Tschubai, Gucky, Cam Naulath
Handlungszeitraum: Juni 3460
Handlungsort: Ploohn-Nabyl, Gragh-Schanath, Mahlstrom der Sterne, Terra
Handlung
Am 21. Juni erscheint der Hohe Klaschoy Argtamayn Benzynurh mit einem kleinen Raumschiff am Standort der MARCO POLO. Der Parlamentär der Königin Jaymadahr Conzentryn wird von Oberst Elas Korom-Khan und dem Fremdrassenpsychologen Janner Daiana empfangen. Letzterer kann mithilfe eines Symbionten, einem flughörnchenartigen Dhiccer, die Stimmungen des Ploohn erfassen. Der Gesandte erklärt, Ras Tschubai, Dalaimoc Rorvic und Tatcher a Hainu wären in den Höhlen der toten Königinnen gefangen worden und übergibt als Beweis den Thermostrahler des Teleporters.
Da Benzynurh darauf besteht, mit den führenden Persönlichkeiten Terras zu verhandeln, fliegt die MARCO POLO über den Aufrißtrichter in den Mahlstrom der Sterne und nach Terra/Luna. Dort fordert der Klaschoy von Perry Rhodan den Tod der abtrünnigen Königin Zeus.
Rhodan lässt inzwischen den Thermostrahler durch Leif Branca untersuchen. Es stellt sich heraus, dass Ras Tschubai eine Schussfolge programmiert hat, die im Morsealphabet das Wort Molkex wiedergibt. Rhodan einigt sich schnell mit Galbraith Deighton, dass die Ploohns in deutlicher Beziehung zu diesem Stoff stehen. Auch Gucky erinnert sich sofort an sein Erlebnis mit den Psaltas und an den Planeten Gragh-Schanath, der in der Heimatgalaxie der Ploohns zu finden sein muss. Wollte Tschubai darauf hinweisen?
Perry lässt sofort nachprüfen, ob aus der Anfangszeit des Solaren Imperiums noch die Unterlagen zur Herstellung von Anti-Molkex-Bomben bekannt sind. Er erfährt durch den Teamleiter des Waffenamtes, Dolf Saydenstiker, dass nicht nur die Pläne vorhanden sind, sondern auch einsatzbereite Bomben eingelagert wurden.
Während das 1500 Meter durchmessende Experimentalschiff CRUISEN ZANDER mit den 120 Anti-Molkex-Bomben bestückt wird, die seit über tausend Jahren in einem Geheimdepot eingelagert waren, erscheint Zeus als riesige Göttergestalt auf Terra. Sie fordert von Rhodan, ihr drei Mopoys zu beschaffen, damit sie ihr eigenes Volk gründen kann.
Am 23. Juni erreicht die CRUISEN ZANDER mit Rhodan, Gucky sowie Benzynurh und dessen Schiff an Bord den Schlund und wird in die Heimat der Insektoiden abgestrahlt. Die Kugelheckschiffe am Aufrißtrichter lassen das terranische Schiff durch, da Benzynurh von einem Gegenbesuch Rhodans bei der Königin ausgeht. Doch das hat die ZANDER gar nicht vor. Das Schiff bezieht eine Ortungsposition und sucht nach den typischen hyperenergetischen Emissionen von Molkex.
In einer Entfernung von 4.618 Lichtjahren werden die Terraner fündig und das System erhält den Namen Schreckwurm. Der zweite Planet ist Gragh-Schanath, auf dem Milliarden Tonnen von Molkex lagern.
Trotz der Proteste von Benzynurh teleportiert Gucky mit dem Hypertroniker Cam Naulath auf den Planeten, wo die Ploohns das Molkex mit schwerem Gerät abbauen. Die beiden Eindringlinge deponieren zwei Anti-Molkexbomben und kehren zur ZANDER zurück. Jetzt ruft Rhodan nach Conzentryn, die tags darauf mit ihrer VANTEY VEYNSTE erscheint. Der Terraner kündigt ihr eine Demonstration an, dann werden die beiden Bomben auf Gragh-Schanath gezündet. Das fünfdimensional angereicherte B-Hormon lässt das Molkex im Umkreis von mehreren Kilometern zu Staub zerfallen, der sich zu einer bläulich gefärbten Wolke zusammenballt und im Hyperraum verschwindet.
Unter dem Eindruck des Geschehens bietet die Ploohn-Königin den Frieden an. Alle terranischen Schiffe dürfen über den Aufrißtrichter zurück in den Mahlstrom fliegen und die drei gefangenen Mutanten kommen frei (das Schicksal der blinden Ploohn-Königin Kayzihr Mandaynah bleibt ungewiss). Am 29. Juni wird ein Nichtangriffspakt unterzeichnet, der solange Gültigkeit hat, wie Rhodan und Conzentryn leben. Zeus aber bleibt das Problem der Ploohns und die Terraner werden ihr keine Mopoys mitbringen.
Nr. 695 – Ernst Vlcek – 1974
Die Unantastbaren
Machtkampf auf Ertrus – das Geheimnis der Pyramiden wird enträtselt
Hauptpersonen: Wargor Kenson, Quevamar Ablonth, Thorg Evargher, Hemo Gollonk, Laptir, Hotrenor-Taak, Mastibekk
Handlungszeitraum: Juli 3460
Handlungsort: Kreit-System
Handlung
Auf Ertrus im Kreit-System haben sich zu Beginn des Monats Juli Leticrons Überschwere festgesetzt. Das Triumvirat, die Zellaktivatorträger Nos Vigeland, Terser Frascati und Runeme Shilter, ist geflohen. Die Laren haben auf der Zentralwelt des Carsualschen Bundes drei Pyramiden, die »Monumente der Macht« des Konzils der sieben Galaxien, aufgestellt.
Zurzeit wetteifern die Partei für Ertrusische Interessen (PEI), die zwar Leticron ablehnt, aber die Herrschaft der Laren akzeptiert und durch Kooperation mit dem Konzil Vorteile für Ertrus erreichen will, mit dem imperiumstreuen Ertrusischen Befreiungskomitee (EBK) um die politische Führung. Der hünenhafte Terraner Erzieff Brison, ein ehemaliger USO-Spezialist, der beim EBK Freunde gefunden hat, drängt zu Sabotageanschlägen gegen die Pariczaner und den Konzilsanlagen und setzt sich damit durch.
Ein 17-köpfiges Einsatzkommando setzt sich in Bewegung und nähert sich dem Albinoring einer der schwarzen Pyramiden, die dem geheimnisvollen dritten Konzilsvolk angehören. Sie steht westlich der Hauptstadt Baretus. Die Gruppe wird vorzeitig entdeckt und von Überschweren angegriffen und dezimiert. Nur Wargor Kenson, Quevamar Ablonth und Thorg Evargher, der Anführer des EBK, entkommen.
Da der Verkünder der Hetosonen Hotrenor-Taak auf Ertrus erwartet wird, intensiviert Hemo Gollonk, der Kopf der PEI, die Aktionen seiner Partei gegen das EBK. Letztlich strebt der Ertruser das Amt des Ersten Hetran an. Fast alle Mitglieder des Befreiungskomitees kommen bei einem Bombenanschlag ums Leben. Um unentschlossene Politiker von einer Zusammenarbeit mit der PEI abzuhalten, unternehmen die wenigen Überlebenden des EBK daraufhin einen Überfall auf den ehemaligen Regierungspalast, ohne allerdings tödliche Waffen einzusetzen. Stattdessen kommen Fluorphorbomben zum Einsatz und die derart leuchtend markierten Gegner werden mit Schockstrahlern außer Gefecht gesetzt.
Einige Tage später schlägt Gollonk Hotrenor-Taak vor, die Ertruser zum führenden Volk der Milchstraße zu machen. Aber der Lare lehnt ab, woraufhin Gollonk andeutet, das EBK plane ein Attentat auf eine schwarze Pyramide. Der Verkünder ist jedoch überzeugt, dass die Mastibekks damit selbst fertig werden.
Zur gleichen Zeit dringen Kenson, Ablonth und Evargher durch einen in 500 Metern Tiefe verlaufenden Gang in eine Pyramide ein, die in Chorzin, einem südlich von Baretus gelegenen Bezirk steht. Im Inneren stoßen die drei Ertruser neben unbekannten Maschinen auf eine eiskalte, aber unverkennbar belebte Schwärze.
Als Hotrenor-Taaks SVE-Raumer von der Chorzin-Pyramide energetisch aufgeladen wird, strömen die Emotionen der ertrusischen Bevölkerung in die Pyramide. Die Bewusstseinsinhalte von Kenson, Ablonth und Evargher lösen sich aus ihren Körpern und gelangen als Para-Inkarnationen in die Schattenwelt der körperlosen Wesen, die von den Laren Mastibekks genannt werden. Eines dieser Wesen stellt die Eindringlinge unter seinen Schutz. Es zeigt den Ertrusern Joyl, den Ursprungsplaneten der Mastibekks und erzählt ihnen ihre Geschichte:
Als die Mastibekks die Unsterblichkeit und damit den Höhepunkt ihrer Entwicklung erreichten, gaben sie, um Stagnation und Degeneration zu vermeiden, ihr körperliches Dasein auf und fanden den Schlüssel zu anderen Dimensionen. Der Einsamkeit ihres neuen Lebensraums entgingen sie, in dem sie die Laren von ihren Pyramiden abhängig machten, die noch aus ihrer Zeit vor der Vergeistigung stammten. Dadurch verschafften sie sich jedes Mal, wenn ein SVE-Raumer auf einer bewohnten Welt aufgeladen wurde, die Gefühle anderer Lebewesen, die sie als Emotiophagen aufsaugten.
Die drei Ertruser erkennen, dass die Mastibekks in ihrer Fremdheit nicht zu einem moralischen Urteil über die Vorgehensweise des Konzils fähig sind und überhaupt keinen Einfluss auf das Hetos ausüben. Da sie befürchten, dass die Gedanken der drei Ertruser ihre Ordnung stören könnte, schicken die Mastibekks sie nach zwei Tagen in die Dreidimensionalität ihrer Körper zurück.
Unterdessen verrät das EBK-Mitglied Laptir Gollonk, gegen welche Pyramide sich der Anschlag des EBK richtet. Da Hotrenor-Taak immer noch nicht bereit ist, einzugreifen, betritt Gollonk mit Laptir und fünf weiteren PEI-Angehörigen die Chorzin-Pyramide durch den subplanetaren Gang und entdeckt die drei wie versteinert wirkenden Körper der EBK-Mitglieder. Als deren Bewusstseine zurückkehren, werden sie von den PEI-Kämpfern unter Feuer genommen. Die Kräfte der Mastibekks, die noch in ihnen stecken, machen die Energiestrahlen jedoch unwirksam. Dafür wirkt der Albinoring jetzt auf die PEI-Mitglieder, die bis auf einen allesamt sterben. Dem Überlebenden trägt Evargher auf, eine Botschaft an Gollonk zu überbringen und schickt ihn dann fort.
Gollonk hat sich mit seinen Gefolgsleuten im Hauptquartier des PEI verschanzt. Evargher, Kenson und Ablonth verwenden die Kräfte, die ihnen von den Mastibekks für kurze Zeit verliehen wurden, um aus der Ferne die Kontrolle über das Bewusstsein einzelner Mitglieder des PEI zu übernehmen. Laptir, dessen Geist für kurze Zeit übernommen wird, erschießt Gollonk. In dem daraufhin ausbrechenden Chaos bekämpfen sich die Angehörigen des PEI gegenseitig.
Mit dem Eindruck, die beiden Widerstandsgruppen hätten sich gegenseitig aufgerieben, verlässt Hotrenor-Taak wenig später Ertrus wieder.
Nr. 696 – William Voltz – 1974
Botschafter des Friedens
Ein Fremder kommt – er glaubt an den Frieden und erlebt die Gewalt
Hauptpersonen: Kroiterfahrn, Braunter „Goethe” Schulz, Beltahun Mtaye, Traxin Sorgol, Hotrenor-Taak, Leticron, Dr. Callsa
Handlungszeitraum: Monatsanfang bis zum 13. Juli 3460 (siehe hier)
Handlungsort: Tahun, Quinto-Center, Milchstraße, Lajaspyanda
Handlung
Auf der Sterneninsel der Greikos, einem der Völker des Konzils, zwischen den Systemen Gandomar und Kreitmagon gelegen, lebt der kranke Greiko Kroiterfahrn. Er ist daran erkrankt, nicht mehr in den Stillen Rausch, der Meditation der Greikos, verfallen zu können. Er hat von der neu befriedeten Galaxie gehört und verzehrt sich vor Sehnsucht nach diesem neuen Paradies, um endlich wieder meditieren zu können. Ausnahmsweise darf er daher, unabhängig von der offiziellen Abordnung und etwa zehn Jahre Terrazeit früher als diese geplant ist, in einem SVE-Raumer der Laren in die Milchstraße reisen.
Hotrenor-Taak bekommt die Nachricht von der Führungsspitze des Konzils mitgeteilt und ist sehr erbost darüber, denn die Milchstraße ist noch weit davon entfernt, unter dem Konzil befriedet zu sein. Hotrenor-Taak berät sich mit den Hyptons, und diese schlagen das ehemalige Medo-Center der USO, den Planeten Tahun, als Aufenthaltsort für den Greiko vor. Die Laren haben die medizinischen Mitarbeiter von Tahun in der Vergangenheit besonders anständig behandelt, denn hier gab es wenig Widerstand gegen die Herrschaft des Konzils. Außerdem kann man den Greiko unter dem Vorwand nach Tahun bringen, dort einen Kranken besonders gut behandeln zu können.
Die USO-Spezialisten Beltahun Mtaye, Braunter »Goethe« Schulz und Traxin Sorgol observieren von einem Versteck aus mit ihren unauffälligen technischen Möglichkeiten Amrhun-Stadt, die Hauptkliniken von Tahun und den größten Raumhafen des Planeten. Sie machen die Beobachtung, dass die schon bisher im Vergleich zu anderen Welten geringen Absperrungen und Sicherheitseinrichtungen weiter abgebaut werden. Sie überlegen, was es damit auf sich haben könnte und unterrichten in ihrer routinemäßigen Nachricht Quinto-Center darüber.
Traxin Sorgol macht sich abends auf den Weg in die nächstgelegene Siedlung, um mögliche Erkundigungen einzuholen. In einer Bar schnappt er verschiedene Gerüchte auf, die auf einen prominenten Kranken hindeuten und beinhalten, dass auch Leticron und Hotrenor-Taak auf Tahun erwartet werden. Man beschließt Kontakt zu der möglicherweise für die Situation in der Milchstraße wichtigen Person, die nach Tahun zu kommen scheint, aufzunehmen. Von Ronald Tekener wird im Quinto-Center nach dem Empfang der Nachricht von Braunter Schulz eine Besprechung mit Offizieren und Wissenschaftlern einberufen. Kerim Kayana kann die anderen Teilnehmer von der Integrität Schulzs überzeugen. Auch hier denkt man bereits darüber nach, wem die Laren auf Tahun einen Frieden vorgaukeln müssen, der gar nicht existiert.
Nach einem kleinen Rundflug durch die Milchstraße an Bord eines SVE-Raumers unter dem Kommando von Persagur-Treng kommt Kroiterfahrn auf Tahun an. Das Empfangskomitee aus den Laren Hotrenor-Taak und Fersten-Gengor sowie dem Ersten Hetran Leticron holt den Greiko vom Raumhafen ab und bringt ihn direkt in die Hauptklinik, wo ein besonderer Raum für ihn vorbereitet wurde. Ein Ärzteteam unter Dr. Callsa kümmert sich um ihn. Kroiterfahrn kommt das Verhalten der Laren, aber auch der Terraner und aller anderen Personen, auf die er trifft, zwar merkwürdig vor, aber er führt diesen Eindruck auf seine Krankheit und besonders auf die Fremdartigkeit der Bewohner dieser Galaxie zurück.
Gleichzeitig wird Braunter Schulz, der sich als Patient getarnt durch den Klinikpark bewegt, um einen Kontaktversuch mit dem geheimnisvollen Patienten zu wagen, von Sicherheitskräften überwältigt. Kroiterfahrn wird am Fenster stehend Zeuge dieser gewaltsamen Aktion, die für ihn dermaßen schockierend ist, dass in ihm innerlich etwas stirbt, was mittelfristig sogar seinen körperlichen Tod nach sich ziehen kann. Er ruft nach Dr. Callsa und bricht zusammen.
Während Leticrons Schergen zusammen mit Hotrenor-Taak den Gefangenen Schulz verhören, verlangt Kroiterfahrn mit ihm zu sprechen. Leticron verlangt eine gewaltsame Lösung der Probleme durch Tötung von Schulz und sogar von Kroiterfahrn, aber die Laren und Hyptons entscheiden, Schulz unter hypnotischer Beeinflussung ein Gespräch mit dem Greiko führen zu lassen. Man will Kroiterfahrn das Szenario eines völlig harmlosen sportlichen Wettkampfes vorgaukeln, und Schulz antwortet auf die Fragen des Greikos anfangs auch entsprechend, kommt dann jedoch mit seinen weitergehenden Fragen nach seinem Heimatplaneten nicht zurecht, da seine hypnotischen Befehle nicht so weit reichen. Dr. Callsa wird zu Hilfe gerufen, und dieser durch Drohungen seitens der Laren eigentlich gefügig gemachte Mann verabreicht Schulz statt eines Beruhigungsmittels ein Aufputschmittel, das die Wirkung der Hypnose nach einiger Zeit aufhebt. Plötzlich erkennt Schulz seine wirkliche Lage und fragt sich, wie er es schaffen könnte, Kroiterfahrn über die Realität in der angeblich vom Hetos der Sieben in ein friedliches Paradies verwandelten Milchstraße aufzuklären. In diesem Moment macht der Greiko den Vorschlag, zusammen einen Ausflug zu machen.
Um auch hier wieder die Fassade aufrecht zu erhalten, stimmen die anderen Vertreter des Konzils zu, und Fersten-Gengor fliegt den Gleiter mit Schulz und Kroiterfahrn. Kurz nach dem Start überwältigt Schulz den Laren und übernimmt die Steuerung. Die einzige Information, die er Kroiterfahrn in diesem Moment geben kann ist, dass er kein Sportler und die Laren keine friedliebenden Wesen sind. Da es sich um einen raumflugtauglichen Gleiter handelt und dieser nach seiner Auffassung mit einem so wichtigen Wesen wie Kroiterfahrn an Bord nicht von den Laren abgeschossen werden wird, geht Schulz das Risiko einer Flucht in den Weltraum ein. Er verspricht dem Greiko, ihm die schreckliche Realität in der Milchstraße zu zeigen.
Nr. 697 – William Voltz – 1974
Im Interesse der Menschheit
Er ist ein Greiko – er kann die Wahrheit nicht ertragen
Hauptpersonen: Kroiterfahrn, Braunter »Goethe« Schulz, Hotrenor-Taak, Leticron, Atlan, Ronald Tekener, Tako Kakuta
Handlungszeitraum: 15. Juli bis zum Monatsende 3460
Handlungsort: Gäa, Provcon-Faust, Quinto-Center, Kelouq, Paricza, Karramisch, Milchstraße
Handlung
Der USO-Spezialist Braunter »Goethe« Schulz nimmt mit dem entführten Greiko Kroiterfahrn Kontakt zu einem Schiff der USO auf, das sie nach Quinto-Center bringt. Ronald Tekener und Schulz zeigen Kroiterfahrn die grausame Realität der Strafplaneten bei einem geheimen Flug mit der TILLHAVEN nach Kelouq. Die USO möchte, dass Kroiterfahrn seinen Artgenossen die Wahrheit berichtet, um einen Zerfall des Konzils zu bewirken, was zur Befreiung der Milchstraße führen müsste. Der Greiko lehnt diesen Plan ab, weil er sich zu krank dafür fühlt und davon ausgeht, dass nach den letzten Geschehnissen die Laren ihn nicht mehr in seine Galaxie zurückbringen werden.
Hotrenor-Taak fasst am 15. Juli 3460 den Entschluss, dass Kroiterfahrn sterben muss, damit der Zerfall des Konzils verhindert wird. Er beauftragt Leticron mit der Durchführung dieses Planes, damit gegenüber einer möglichen Untersuchungskommission mehr Möglichkeiten bestehen, sich herauszureden, als wenn ein Mitglied der Konzilsvölker diese Tat begehen würde. Die derzeitige Situation ist auch eine Belastungsprobe für die Zusammenarbeit von Laren und Hyptons.
Zwischenzeitlich wird Kroiterfarn nach Gäa in die Provcon-Faust verbracht. Dort verschlechtert sich der Gesundheitszustand des Greikos immer mehr. Atlan versucht dem Greiko dadurch neuen Lebensmut zu geben, dass er versuchsweise das Bewusstsein des Altmutanten Tako Kakuta in ihn eindringen lässt. Entgegen Atlans Intention führt dies aber eher noch zu einer Verschlechterung seines Zustandes, da er in diesem terranischen Bewusstsein auch die aggressiven Anteile übergenau wahrnehmen kann. All dies geschieht gegen den Willen von Schulz, der sich dem Greiko sehr verbunden fühlt und ihn vor allem Schaden bewahren will.
Nach diesem Vorfall wird Kroiterfahrn in einer Klinik von Schulz isoliert, und Atlan und Tekener entscheiden, dass der Greiko als Waffe gegen das Konzil benutzt werden soll, indem Leticrons Jagd nach ihm erfolgreich verläuft. Schulz wirft den beiden USO-Chefs Mord vor, während diese mit den Interessen der Menschheit argumentieren: Das Leben des Greiko gegen das Leben und die Freiheit von Millionen Terranern. Atlan befiehlt, dass Schulz, der nun das Bewusstsein Tako Kakutas in sich trägt, Kroiterfahrn bei dieser Aktion begleitet. Schulz ist verzweifelt und absolut nicht mit dieser Vorgehensweise einverstanden, unterwirft sich aber den Kommandostrukturen der USO.
Während der Schwere Kreuzer KENSINGTON Gäa und die Provcon-Faust verlässt und in die Milchstraße fliegt, versucht Schulz immer wieder zu Kroiterfahrn, der in einem Lagerraum untergebracht ist, vorzudringen. Jandoll, der Kommandant des Schiffes, hat jedoch strikte Anweisungen, dies nicht zuzulassen, und Tako Kakuta weigert sich, seine Teleporterfähigkeiten dafür einzusetzen. Am Ende dieses Fluges landet die KENSINGTON auf dem Planeten Karramisch im Faltro-System.
Leticron erkennt, dass seine Aufgabe, den Greiko in der Milchstraße zu finden, beinahe undurchführbar ist. Diese Möglichkeit besteht nur dann, wenn die Terraner den Greiko nicht an einem sicheren Ort verstecken, sondern für ihre Zwecke einsetzen würden. Die Überschweren durchkämmen schwerpunktmäßig die Sektoren der Milchstraße, in denen sie es für wahrscheinlich halten, dass die USO mit Kroiterfahrn zu operieren versucht und verhören unter Anwendung von Folter Offiziere der ehemaligen Solaren Flotte und enttarnte USO-Agenten. Da die Überschweren im Auftrag des Konzils auch die Flugbewegungen der Raumschiffe in vielen Sektoren der Milchstraße überwachen, fällt ihnen eine außerplanmäßige Flugbewegung im Faltro-System auf.
Leticron erkennt sofort die Möglichkeit, hier fündig zu werden. Da er ein Mutant mit handlungsahnerischen Fähigkeiten ist, würde er bereits aus fünf Lichtjahren Entfernung ein ihm bekanntes Bewusstsein entdecken. Er fliegt mit 36 seiner Einheiten, geführt von der BELLTRAG, zum Faltro-System, aber er kann keine Signale von Kroiterfahrn auffangen und befiehlt daher den Rückzug. Die Terraner auf Karramisch befürchten schon, dass Leticron nicht in die für ihn aufgestellte Falle gehen wird, da beobachtet man, dass die Flotte wieder stoppt. Leticron hat Bewusstseinssignale von Schulz aufgefangen, was für ihn gleichbedeutend mit dem Auffinden von Kroiterfahrn ist.
Jandoll weiht Schulz erst jetzt in einen weiteren Teil des Planes ein, nämlich dass im selben Raum, wo Kroiterfahrn sich aufhält, auch ein Transmitter installiert ist, der die Besatzung der KENSINGTON in die wenige Lichtjahre entfernte VELLIKA, ein weiteres Raumschiff der USO evakuieren wird. In Schulz keimt die Hoffnung auf, dass das auch eine Rettung für Kroiterfahrn sein könnte, dass also kein Mord geplant ist.
Leticron fliegt mit der BELLTRAG nach Karramisch, zögert aber eine Aktion noch heraus, weil ihn die widersprüchlichen Inhalte der Mentalimpulse von Schulz irritieren. Er überlegt, ob es sich vielleicht um eine Falle handelt. Leticron ist aber so stark unter Erfolgsdruck, den Laren zu zeigen, dass er Kroiterfahrn ausschalten kann, dass er das terranische Schiff endlich über Funk anruft und die Auslieferung Kroiterfahrns verlangt. Gleichzeitig messen die Überschweren die Transmitterschocks an, mit denen die Besatzung der KENSINGTON flieht und befürchten, dass auch der Greiko so ihrem Zugriff entzogen werden kann. Sofort greifen sie daher das terranische Schiff mit Bomben und einem Einsatzkommando unter der persönlichen Führung von Leticron an.
Schulz und Kakuta sind als einzige Personen der Besatzung in der KENSINGTON zurückgeblieben und werden von Leticron in der Zentrale gestellt. Ein innerer Kampf zwischen den Bewusstseinen von Schulz und Kakuta verhindert, dass Schulz zum Schutz Kroiterfahrns versucht, Leticron zu töten. Stattdessen verrät er Leticron, wo sich der Greiko befindet. Leticron stürmt los und erkennt beim Betreten des Raumes, dass er in eine Falle der Terraner geraten ist. Sein Funkspruch an Hotrenor-Taak lautet, dass Kroiterfahrn tot sei. Allerdings hat nicht er ihn getötet, sondern Kroiterfahrn ist an seiner psychischen Krankheit gestorben, bevor die KENSINGTON auf ihre Mission gegangen ist. Leticron kann das natürlich seinen Leuten und den Laren keinesfalls mitteilen, um sein Gesicht nicht zu verlieren.
Kakuta teleportiert sich und Schulz in Sicherheit. Hotrenor-Taak ist mit dem angeblich perfekten Mord Leticrons an Kroiterfahrn zufrieden, wenngleich bedrückt, da er sich nur noch als Sklave einer schrecklichen Institution empfindet. Die Greikos erfahren auf ihrer Sterneninsel vom Tode ihres Kameraden und werden sehr nachdenklich.
Erst jetzt wird USO-Spezialist Braunter »Goethe« Schulz von Atlan darüber aufgeklärt, dass Leticron einen Toten gejagt hat und dass niemand von der USO einen Mord an dem Greiko geplant hatte.
Nr. 698 – H. G. Francis – 1975
Meuterei auf der MEBRECCO
Sie sind Abtrünnige – sie suchen ein Paradies unter fremder Sonne
Hauptpersonen: Danzien Germell, Pelpto Papp, Jasser Kanscho, Kergijin Vasnotsch, Ashmil Horindolly, Guide
Handlungszeitraum: 7. April – Ende Juni 3460
Handlungsort: Mahlstrom der Sterne, Paradise
Handlung
Schon Anfang April ist der DINO-Supertender MEBRECCO unter Oberst Danzien Germell von Terra gestartet, um die Position der heimatlichen Milchstraße ausfindig zu machen. Dies soll mithilfe des SPARTAC-Teleskops geschehen, dessen Projektoren ein 6000 Kilometer durchmessendes Spiegelenergiefeld aufbauen können.
Der Tender bezieht eine Position außerhalb des Mahlstroms, wo der Chefastronom Jasser Kanscho mit seiner Arbeit beginnt. Am 7. April rufen Germell und sein 1. Offizier Pelpto Papp die 20.000 Menschen an Bord zum Aufstand gegen Perry Rhodan auf, dem sie vorwerfen, in jüngster Zeit zahlreiche Fehler begangen und sich den übrigen Terranern entfremdet zu haben. Germell und Papp schlagen vor, auf einem geeigneten Planeten einen neuen Staat zu gründen. Noch am selben Tag dringt ein bizarres Fremdwesen, das mühelos die Panzerwände durchbrechen kann, in die MEBRECCO ein und tötet unabsichtlich einige Besatzungsmitglieder. Anschließend taucht es in den Weiten des Tenders unter.
Unter der Besatzung brechen heftige Diskussionen über ihre Zukunft aus, was Germell und Papp zu kanalisieren suchen. Währenddessen entdecken die Astronomen tatsächlich die Milchstraße, die viel zu weit weg ist, um als Ziel in Frage zu kommen. Es kommt zu einer Abstimmung an Bord und über 68,7 Prozent sind für die Suche nach einer neuen Heimat. Daraufhin entscheidet die Schiffsführung, zunächst eine Galaxie anzufliegen, die 1,5 Millionen Lichtjahre vom Mahlstrom der Sterne mit seinen beiden Galaxien entfernt ist.
Zu den etwas über 18 Prozent, die gegen Germells Plan sind, gehören auch Kanscho und sein Assistent Kergijin Vasnotsch. Mit weiteren Personen versuchen sie, in einer Korvette zu entkommen, um nach Terra zurückzukehren. Doch ihr Versuch wird gewaltsam vereitelt. Dabei kommt es zu einer weiteren tödlichen Begegnung mit dem Fremden. Doch Vasnotsch begreift, dass der Unbekannte in Wahrheit versucht, zwischen den kämpfenden Parteien zu vermitteln.
Nach einigen Tagen gelingt es, sich mit dem monströsen Geschöpf zu verständigen, aus dessen langgestrecktem, unregelmäßig geformten violett bis giftgrün gefärbtem Körper acht filigrane Beine mit gezackten Füßen sowie fächerartige und spiralförmige Fortsätze ragen. Auf zwei dünnen Hälsen sitzt ein fremdartiger Kopf mit einer Reihe von Augen. Da er den Terranern anbietet, sie zum Paradies zu führen, wird er Guide genannt.
Guide übernimmt die Steuerung der MEBRECCO und lenkt den Tender zum dritten Planeten einer gelben Sonne in besagter Galaxie. Die 20.000 Besatzungsmitglieder des Tenders siedeln sich auf Paradise an und nennen die zu erbauende Stadt Paradise-City. Doch schon nach vier Wochen fallen einer Flutwelle tausend Menschen zum Opfer.
Am 1. Juni treten Symptome einer unbekannten Krankheit bei den Menschen in der paradiesischen Stadt auf, die etwas abseits eines 3000 Meter hohen, blau schimmernden Bergs entsteht. Chefarzt Dr. Ashmil Horindolly und sein Team bekommen nicht enden wollende Arbeit. Von den Kranken, deren Haut sich bläulich färbt, gehen parapsychische Impulse aus, die auf den blauen Berg weisen. Dann fallen gefräßige Insekten über die Siedler her und der Tod hält neue Ernte.
Mit einer Gruppe Kampfroboter versucht Germell, zum Berg zu fliegen, der sechsdimensional strahlt. Doch die Roboter werden unter rätselhaften Umständen zerstört und in Paradise-City beginnen die Kranken, die Gesunden anzugreifen. Als Germell zurück in der Stadt ist, lebt fast niemand mehr und er geht auf die MEBRECCO und stellt Guide zur Rede.
Guide erklärt, entsprechend dem terranischen Glauben an das Leben nach dem Tod gehandelt zu haben. Der blau leuchtende Berg, den die Ureinwohner des Planeten in einem atomaren Krieg schufen und der zu einer sechsdimensionalen Strahlungsquelle wurde, sei das Paradies, in das die Seelen der Toten eingingen. Germell versucht darauf hin, Guide zu töten, in dem er den Tender sprengt. Mit einer letzten intakten Korvette startet er zurück zum Mahlstrom.
Nach vier Tagen, am Rande des Mahlstroms, erkennt Germell, dass sich Guide ebenfalls an Bord der Korvette aufhält. Er entscheidet sich, über Hyperfunk die Forschungsergebnisse und das Schicksal der MEBRECCO weiter zu melden und bereitet dann die Sprengung der Korvette vor. Guide fordert zwar, nach Terra gebracht zu werden, worauf Germell nicht reagiert.
Guide überlebt die Vernichtung des Raumschiffs und kann nicht verstehen, was er falsch gemacht hat. Im All treibend muss er sich jetzt sicherlich lange gedulden, bis er neue Wesen zum Paradies führen kann.
Nr. 699 – Kurt Mahr – 1975
Terra unter fremder Sonne
Sie wollen das Schicksal bezwingen – sie starten in den Sonnen-Orbit
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Jaymadahr Conzentryn, Zeus, Gucky, Ras Tschubai, Goshmo-Khan, Reginald Bull
Handlungszeitraum: 22. Juli – 12. August 3460 (siehe hier)
Handlungsort: Mahlstrom der Sterne, Caysire, Goshmos-Castle, Terra, Medaillon
Handlung
Perry Rhodan verhandelt mit der Königin der Ploohns, Jaymadahr Conzentryn, auf Caysire in Anwesenheit ihres Hofstaats: Dutzenden Offizieren ihrer Leibgarde, den Klaschoys und über hundert Arbeitern, den Peggoys. »Das Wesen von Terra« wird von ihr aufgefordert, die abtrünnige Ploohn-Königin namens Zeus unschädlich zu machen. Dann erst kann eine friedliche Koexistenz von Terranern und Ploohns gewährleistet werden. Rhodan argumentiert, dass Zeus über technische Mittel verfügt, die denen der Terraner überlegen sind. Daher kann er leider nicht darauf eingehen, aber er schlägt vor, Zeus drei Mopoys zur Verfügung zu stellen, die diese wiederum von den Terranern gefordert hat. Die Königin der Ploohns hält diesen Plan für falsch und lehnt ihn ab.
Auf der TOMMY-9, einem Beiboot der EX-TOMMY, mit dem Rhodan auf Caysire gelandet ist, befinden sich Rhodan, Gucky und Roi Danton. Über Funk meldet sich Goshmo-Khan und berichtet, dass die Transmitterstrecke offen ist. Goshmo-Khan materialisiert mit einem Ploohn auf der TOMMY-9, was Rhodan und Roi Danton erschrecken lässt, aber in Wirklichkeit ist das Insektenwesen Ras Tschubai im Schutz einer Hüllfeld-Projektion. Sie haben etwas im Schutze dieser Tarnung vor, jedoch muss Gucky erst mal einiges auskundschaften.
Gleichzeitig fragt Jaymadahr Conzentryn den Edelsten der Klaschoys, Poypadoon, ob er alle notwendigen Vorbereitungen getroffen hat. Er bejaht und fragt, was die Königin wohl gegen die Drohung der Terraner, Gragh-Schanath zu zerstören, unternehmen will. Sie sagt, sie würde nicht nachgeben.
Zwei Wochen zuvor: Rhodan kommt auf Goshmos-Castle auf das Angebot von Zeus zurück, die Erde in eine feste Umlaufbahn um seine Sonne zu befördern, da sie etwas Ähnliches bereits mit Goshmos-Castle durchgeführt hat. Zeus stimmt zu, aber stellt die Bedingung, dass Rhodan ihr drei Mopoys zur Gründung einer vom Reich von Jaymadahr Conzentryn unabhängigen Nation von Ploohns von dort entführt. Da Terra nur noch eine begrenzte Zeit unter den Kunstsonnen existieren kann – es häufen sich auf der Erde mittlerweile unbekannte Krankheiten, die auf Mangelerscheinungen zurückzuführen sind – geht man auf die Bedingung von Zeus ein und begibt sich mit der MARCO POLO in die Galaxie der Ploohns.
Gucky berichtet Rhodan, Danton, Tschubai und Goshmo-Khan, dass er eine große Anlage, namens Nooshoys Tower auskundschaften konnte, wo siebzehn Mopoys mit einer ganzen Armee Bediensteter auf ihre Aufgabe als Befruchter vorbereitet werden. Da beiden Teleporter die Aufgabe, drei Mopoys zu entführen unter diesen Umständen nicht leisten können, wird entschieden eine Transmitterlinie zu installieren.
Ras Tschubai, Gucky und Goshmo-Khan dringen mittels Teleportation in Nooshoys Tower ein.
Sie überlisten unter der Ploohn-Tarnung einige Bedienstete, die Spielzeuge für die Mopoys herstellen. In eines dieser Spielzeuge baut Gucky einen kompakten Transmitter ein, der mittels Fernschaltung bedienbar ist. Dieses Spielzeug wird nun von den Ploohns nichts ahnend in einem Raum mit vielen Mopoys eingesetzt und dort tauchen plötzlich die beiden Teleporter und Goshmo-Khan auf und entführen durch den Transmitter drei Mopoys direkt in die EX-TOMMY. Kurz zuvor hat Perry Rhodan eine weitere ergebnislose Verhandlung mit der Ploohn-Königin abgeschlossen und alle terranischen Einheiten fliehen nach dieser Aktion durch den Schlund aus der Ploohn-Galaxie zurück in den Mahlstrom.
Etwas skeptisch, ob die Ploohns die Terraner mit der so reibungslosen Entführung der Mopoys nicht doch möglicherweise überlistet und die Mopoys in irgendeiner Weise präpariert haben, untersuchen Ärzte die fremdartigen Wesen und können nichts Verdächtiges feststellen.
Die MARCO POLO fliegt nun direkt nach Goshmos-Castle und Rhodan teilt Zeus mit, man habe die Mopoys für sie bereit und möchte jetzt die erbetene Hilfe haben. Zeus sagt zu und eine Truppe von hundert Robotern, die die Maschinen bedienen sollen werden mit der K-128 nach Goshmos-Castle gebracht. Rhodan möchte damit vermeiden, dass Zeus Zugriff auf Terraner nehmen kann, um diese als Geisel zu verwenden. Ras Tschubai, Goshmo-Khan und ein paar weitere Spezialisten werden allerdings auch heimlich durch die K-099 in der Nähe der Anlagen abgesetzt, um bei Problemen eingreifen zu können.
Mittels der Ploohn-Technologie, über die Zeus auf Goshmos-Castle verfügt, soll die Erde mitsamt dem Mond, die 2,4 Milliarden Kilometer entfernt stehen, 43 Stunden lang mit einem Wert von zehn Gravos beschleunigt werden. Nach einem Bremsvorgang auf halber Entfernung, soll das System in eine Umlaufbahn um die Sonne Medaillon manövriert werden, um die auch Goshmos-Castle kreist.
Am 8. August 3460 um 9:43:12 Uhr Allgemeiner Zeitrechnung entsteht um Terra und Luna eine leuchtende Hülle und der Transport Richtung Medaillon beginnt. Angespannt beobachtet die Menschheit mit Perry Rhodan und Reginald Bull an der Spitze das Geschehen. Da alles die nächsten Stunden störungsfrei verläuft, führen die Terraner der abtrünnigen Ploohn-Königin Zeus die Mopoys zu. Kurz darauf jedoch fängt der helle Absorberschirm an zu pulsieren und einige Beharrungsschocks schlagen auf die Erdoberfläche durch.
Auf Goshmos-Castle bemerkt der Einsatztrupp um Goshmo-Khan, dass die Ploohn-Maschinerie verrückt spielt, dass Zeus um sich und ihr Gelege einen Energieschirm aufgebaut hat und die Situation völlig außer Kontrolle gerät. Zeus prächtige Burg bläht sich immer mehr auf, wird durchsichtig und vergeht in einer grellen Leuchterscheinung. Gleichzeitig erlischt das Traktorfeld und das Erde-Mond-System fällt nun aus mittlerweile 1,46 Milliarden Kilometer Entfernung, ohne eine weitere Beschleunigung zu bekommen auf Medaillon zu. Ohne eine Abbremsung werden Terra und Luna nach 28 Stunden in die Sonne stürzen.
Rhodan begibt sich persönlich nach Goshmos-Castle. Er, Goshmo-Khan, Geoffry Abel Waringer und weitere Spezialisten dringen in die halb zerstörte Maschinenhalle ein, um eine Reparatur zu versuchen. Goshmo-Khan kommt bei der Verzweiflungstat, die Hauptantenne wieder in Stand zu setzen, ums Leben und alle weiteren Versuche der terranischen Wissenschaftler, die Ploohn-Anlage wieder in Gang zu setzen, misslingen.
Perry Rhodan ist das erste Mal seit er vor eineinhalbtausend Jahren als immer wieder gewählter Großadministrator des Solaren Imperiums gewirkt hat vollkommen niedergeschlagen und ratlos. Von Selbstzweifeln gelähmt sitzt er tatenlos in seiner Kabine auf der MARCO POLO und glaubt nur noch völlig machtlos beobachten zu können, wie der Heimatplanet der Terraner in die Sonne Medaillon stürzt. Reginald Bull stürmt in seine Kabine und brüllt seinen Freund an, nicht zu verzweifeln, sondern im Sinne der Milliarden Menschen, die sonst den Tod finden würden, trotzdem weiterzumachen. In diesem Moment der Konfrontation zwischen den beiden alten Freunden meldet ein junger Offizier über Interkom die Annäherung eines riesigen Ploohn-Raumschiffes. Die Ploohn-Königin Jaymadahr Conzentryn bietet ihre Hilfe an.
Jaymadahr Conzentryn erklärt, dass sie ungewollt an der Lage der Terraner schuld sei, da sie die Mopoys als Waffe gegen Zeus präpariert hatte, um ein zweites Ploohn-Volk zu verhindern. Die Ploohns übernehmen sofort die Kontrolle über das Terra-Luna-Gespann und bringen es sicher am 12. August 3460 in seine neue stabile Umlaufbahn um die Sonne Medaillon.
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629 - Duell mit dem Ceynach
630 - Das Erbe der Yulocs
631 - Die fliegenden Städte
632 - Ruf aus der Unendlichkeit
633 - Die psionische Jagd
634 - Aufstand der Mucton-Yul
635 - Das steinerne Gehirn
636 - Der Raytscha stirbt
637 - Der Fremde von Catron
638 - Der Konterplan
639 - Der Tod des Großadministrators
640 - Das verrückte Gehirn
641 - Das Geisterspiel
642 - Die Flotte der Selbstmörder
643 - Planet der stillen Wächter
644 - Goliath aus der Vergangenheit
645 - Die Catron-Ader
646 - Kontakte mit der Ewigkeit
647 - Intrigen auf Payntec
648 - Der Kampf mit dem Yuloc
649 - Schach der Finsternis
Die Hefte des Zyklus im Einzelnen
650 - Der Bund der Sieben
651 - Die Rebellen von Hetossa
652 - Duell zwischen den Sternen
653 - Der Terraner und der Rebell
654 - Das Mondgehirn denkt anders
655 - Der letzte Magier
656 - Der Geheimnisträger
657 - Der Arkturus-Zwischenfall
658 - Flug in die Dunkelwolke
659 - Das Bio-Programm
660 - Operation Bumerang
661 - Der Sonnenzünder
662 - Jagd auf einen Toten
663 - Leticron, der Überschwere
664 - Tunnel durch die Zeit
665 - Die Vulkan-Diebe
666 - Im Bann des Sonnendreiecks
667 - Wächter des Ewigen
668 - Operation Sonnenbaby
669 - Stützpunkt Donnergott
670 - Der Hyperraum bricht auf
671 - Der Zeittaucher
672 - Countdown für Terra
673 - Raumschiff Erde
674 - Im Land der Dreemer
675 - Monumente der Macht
676 - Im Mahlstrom der Sterne
677 - Das Erbe der Glovaaren
678 - Zeus Anno 3460
679 - Im Bannkreis der Pyramide
680 - Strafplanet der Eroberer
681 - Das Sonnen-Fünfeck
682 - Terror der Ungeborenen
683 - Das Mädchen von Lemuria
684 - Die falschen Itrinks
685 - Planet in Angst
686 - Die Flotte der Toten
687 - Begegnung im Chaos
688 - Der Einmann-Krieg
689 - Die Irrfahrt des Mutanten
690 - Die Flucht des Körperlosen
691 - Sargasso des Alls
692 - Die Insekten-Königin
693 - In den Höhlen der Ploohns
694 - Die Anti-Molkexbomben
695 - Die Unantastbaren
696 - Botschafter des Friedens
697 - Im Interesse der Menschheit
698 - Meuterei auf der MEBRECCO
699 - Terra unter fremder Sonne